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Vorwort.

Einige Worte äber das Entstehen des vorliegenden Werkes. Als
ich Gclegenheit hatte, nach unseren Kriegen als Professor der tür.
kischen Philologie an der Universitåit Helsinki über die Lautge-
schichte der tiirkischen Sprachen vorzulesen, bemerkte ich, wie

schrver die Aufgabe war, die ich übernommen hatte, da es gar keine

moderne d.eszendente Lautgeschichte gibt. Von den åilteren Werken

behandelt Ratlloffs rPhonetik der nörtllichen Tilrksprachenrr (1882)

mehr die Struktur der türkischen Sprachen, und die darin enthalte-
nen lautgeschichtlichen Theorien sind veraltet. Dasselbe kann man

von N. F. Katanovs ungewöhnlich umfangreicher (über 1600 Seiten),

in russischer Sprache verfasster Untersuchung cles urja4hai (sojot)

sagen, tlie wohl für meine neuttirkischen vergleichenden Untersuchun-
gen eine wabre Schatzkammer gewesen ist. Vilh. Grønbechs dänische

rF'orstudier til tyrkisk Lydhistorier (rgOz) enthåilt eine ganze Menge

scharfer Beobachtungen, und er hat ausserdem die alttürkischen

lìesultate seines l-,andsmannes Vilhelm Thomsen bemrtzt, aber das

von ihm behandelte Gebiet ist ziemlich eng, und alle von seinen

eigenen Theorien haben nicht allgemeinen Beifall gefunden.

Mittlerrveile sind viele alte Manuskripte gefuntlen und die ver-
schiedenen Sprachen und. Dialekte immer mehr untersucht worden.

Über einige Sprachen gibt es schon verhältnismässig gute Mono-
graphien, ebenfalls über die Geschichte einiger Laute in allen ver-
schiedcnen ttirkischen Sprachen, aber durchaus nicht über alle. Um
rtetaillierte Auskunft über gervünschte Punkte zu erhalten, muss

man verschiedene Serien- oder Textpublikationen, welche die orien-

talischen Sprachen betreffen, oder andere provisorische Quellen
verrvenden. Aus diesen habe ich nur Stichproben gemacht, das Durch-

læen aller Texte hätte viel längere Zeit erfordert. Aber zufrieden-
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stellendr, \\¡cìr'tr:rlliicher und liranlmntilien gibt es bei n'eitenr nicht

von alleu Sptallrctr.

Besoltdr:rs irn Alfang lenrnachte rlic lìr'¿rkuielttttg der hiesi¡¡cu

Bibliothelir.u Schu'ieriglieiteu. Nat'lr rkrr lit'iegen ist cs attr-h nicht

leicht gervesert. ltrit dellr Arrsl¿tttrì iIt \It'rlliltrlttng ztt trett'tt; z. B. nrit

den Lättclcrn llittel-Euro¡ras hitt irh erst irt lctzter Zeit in lìertiluung
geliorrurrcn, rtnrl ir,h llerlarrre Lrs \¡or allrrt I)ingcn. dass rttit eittctrt fiir'

die lfntennrrlmn$ tiirliisclter Slrracheu so rvichtigen jriìlì(l rvic rlie

Sorvjct-Linion wcrlerr n'iihrend noch u¿rrh den Iiliogcn ilgcurlr-'ilrc

Verbittrluug tttiiglir:h rvar.

\\¡cnn ich cs jetzt dennoclt u'age, tliese Alltcit ztt begitutctt. gtbtr

ich zrr. class sic nicht in jcth-.r ISezielunr¡¡ bc,frictligettd ist. Urs¡rriing-

lich rvar es lleine ¡\bsirht. cinc als llantllruclt ¡repliurte Lurttge-

st'hiclttr: tler ttirkisrrherr Sptlchen zu r,otôfÌcntlilltcu, allcr tlie liri-
tischt,n Lcser l'crrIcn llctrrerlit-.n, tlass ir:lt ¡tttf cittigc Prtnlitrl lltr-'lìl'

llcu,icht uc,lcgt. lntkrrc n,icrlr,1(un obct'fliiclrlir-hcL bclt¿nrlelt lt¿ìlc.

Aus ollrnct'n¿ihnten (iriitrrlcn sinrl irr rrreirrerrr \\¡r,r'k virlr offcncr

Stellelr rrrrd lliingel. ¿tlrer ich hoffrr, rlirss r,rs;r¡r'h irt rlir,:rcr'(itstltlt rli+t

ForstrlurnS befiilderlr rvinl, d¿ nr¿ìn 0s tl¿u'¡rn:urr lrlstcrì scltr:tr liulìtt,

rvclt'lte (ìclrictc rrntl Slrlalherr rroclt eiuet' ¿ursftilttlirhtlt:rt lìrltiutrlhutg'

bediirfr.n.

\a [r lrcclrrtcrtr,L i\rbcit liihlr it'h ¡ticlt verlrflilhttrt, nìriìtrrÌì

I)anli der Firurislht,lr i\liarlLrlrrie rlr.r \\iisscltsclt¿tltelr tnttl rlr,r ( )t'iert-

talistrhlu tl¡s¡llsch¿rft iu lrinnllrrrl fiir ilrre [,Intet'stiitzrulsrìlt ¿lrs-

zusplcchr:u, tlel letztgenuulltelt ¿russclrtr'¡rt rlirTiir. rlirss nrein \Ïu'lt
irr ihleu \relrìlferrtlichrrrrgt-,tr efschicurn ist. Ilr,,iur-u lrrlr'ltyt,r'rìu'tcn

Lelrrr-'t. Ilel'nt Pt'of. (+..1. lllutrstcclt glstittttr irh lttcitrctt ticl'-

gcfiililtcn Diurli fiir scine ganzr Lr:ltt'tiitiglieit urttl scinr- lìat-
schlägc llci rlicsll Arbrit ztr iillr,r'ruitteln. chenso auch Flrtu PrLrf.

h'is Hollo. tlie das l)etttsche lrìeinol Arbcit vnlllessert ltat turrl lrtir
beint Iiorrr-,litrrtlesen Irehilflich gen'csr,n ist.

Helsinlii. tlur c. A¡rril 1S49.

ìllnrrt Riis]iNu"*.
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Verkflrzun¡fen der Dlalekte.

ab. ¡- abakan

AFT : IMvon Melioranslij
AH - Abü-Hailãn (Cafemglu)

ATG - Houüsma

atä. : alttürhi¡oh
ber. * beraba

btt. - beltir
blk, - baåkir (baãhurt)

CC - Codox 'cumanicus

üsS. : üagatai

ðuv. : üuvaö

DK : Dede.Ko¡kut
g4g. : gagauz

ru = Ibn-lfiohannã

ItL. : iakut
ker.H.L.T. - karaím Hallö, Lutrk' Trohi

kar. : kg¡an
KB - Kutåd¡r billk
kü. -keðatLir. - karakirglz (qyrryr)

kklp. : karekelpak
kmd. * kumande
tmk. : kumyk
tnd. ' : kondome

koib, - koibal
kon. - komel
kpö. : kypëak
krö. : haraëai

hry. - keraga¡

krm. J krym
hûr. : kûrdak

käär. - lßüärik

l6

I

I
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kys. - kyzYl

kzk. : kazakkirgrz (gaueX)

leb. : lebed

MATK - Zaiqczkowahi, Manuel ar¡be

mt8.

t{K
mtü.
no8.

OQ
'oir:

'o8m.

otli.
özb.

ea8.
gert.

- miðär
: Mahmüd-al'Kdå?arl
: mitteltärkisch (Brockelmann)

- n0gâi
: Oyut QaTan (Bang)

: oiratr raltaische Kalmitckení

: osmen

: osttl¡rkisch

- ö¡bek
: Stgel

sar.uig. : sery/'uiYur

Bo¡.

Ëor.

tar,
tara.
tßl.

tept,
tob.

tiil.
trkm.
ü¡b.
tür.
tüm.
uig.

: so¡on, soiot, uria¡hai

: taranüi

: teleut' telengtt
: teptår

- tobol
: tölös
: tärkmen

- tubt, rðernevYfe tata¡ur

: türdak
: t{Imen .

- uigur



Einleitung

A. Die Verwandtschaft der uralisehen und altaischen Sprachen.

Es ist nicht meine Absicht, alle Theorion zu behandeln, die über

die Verwantltschaft der uralischen (finnisch-ugrisch-samoj edischen)

und der altai^schen Sprachen aufgestellt word,en sind. In dieser Hin-

sicht rveise ich auf die belehrende Schrift von Otto DoNNnn rDie

ural:altaischen Spracheu in FUF 1: 128-146 hin. Ich bespreche

hier nur einige von tlen wichtigsten Theorien.

Als Bahnbrecher auf diesem Gebiet kann man den Schli'eden

Pu. J. v. Srn¡.ru,rusnno ansehen, der in seinem umfangrcichen 'Werk

uDas Nord- und Ostliche Theil von Europa und Asia'r (Stockholm

1730) die sog. tatarischen Völker in sechs Gmppen einteilt: r) die

rUigurenu, rvie er tlie F'enuougrier bezeichnet; 2) die Turko-Tataren;

3) die Samojeden; ¿) die Mongolen und llfandschu; 6) tlie Tungusen;

6) die Stâmme zwischen dem St:hwarzen und dem l(aspischen Moer.
_- Also eine Theorio, die in mancher Hinsicht noch annehmbar ist.

Von den späteren, vor ungefåhr 100 Ja,hren aufgetretenen AnhÈin-

gern der Lehre von der Verwandtschaft deruralaltaischenSprachen

seien hervorgehoben der Deutsche Wnunr,u So orr, der in seiner

Arbeit rVersuch tiber clie tata,rischon Sprachen¡r (1836) diesen Sprach-

stamm in uralische, trirkische, mongolische und tungusische Sprachen

einteilte, und der bertiìmte X'inne M. A. C¡stnÉu, der in gewissem

Sinn die umlaltaische tr'orschung gründete, indem er alle rliese Sprach-

zweige perrönlich untersuchte. Auch der bekannte Sanskritist

O. Böur¡,nror, der wie Castrén in vieler Hinsicht seiner Zeit voraus

war, hielt diæe Verwandtschaft für wahncheinlich ('rÚber die Sprache

der Jakutenu, 1861, ss. xxxnl-xxxv). zu dieser Ricbtung schei-
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non auch die ansichten von dem ungarn J. BonpNz und dem Dånen

V. Tsousnu hinzuneþen. Letzterer war d'er Ansicht, dass die Ver'

w¿ndtechaft wahrtcheinlich, w€nn auch nicht nachgewiæen ist.

Auch o. Donner in der erwåhnten schrift und der ungar z' Gon'

socz scheinen tterselben Meinung gèwesen zu sein'

Alediex'orschungstendenzdereog.Junggrammatikergegen
Ende dos letzten Jahrhunderts vorhetTschte und. iu der sprach-

wissensch¿ft mehr kritisohe Methoden verwendet wurden, intlem

man Beweismittel in der Gestalt von L,autgæetzen und. lautliohen

und sem&siologischen Entsprechungen fo¡derte' fing gleichzeitþ

der Glaube an die verwantttschaft zwischen den uralinchen und den

altaischen sprachen an zu schwanken. Man bezwoifelte ilr verschiede-

nen Kreisen sogar tlie gegonseitþe Verwandtschaft dæ sog' altai-

schen sprachstammes, während die zusammengehörigkeit d,æ ura-

lischen Sta,mmæ (der finniech'ugrischen und der samojedischen

Sprachen) nunmehr als eine unbestrittene Tatsache angæehen wird'

Die ansichten sitrd noch widerstreitend, z.B. der ungarische Tur-

kologe Núuntu hått in seinem Artikel nAz uráli & a t_örök nyelvek

ôsi kapcsolatal (NyK 47: 62--Aa) die gemeinsamen Ähnlichkeiten

zwischen den uralischen und namentlich den tûrkischen sprachen

möglicherweise ftir tlas Ergebnis der urverwandtschaft, hålt es ¿ber

ftir ebeneo möglich, dass sie von uralteu Berûhrungen herrithreu'

weil ioh hier na,me.ntlich ilie altaische sprachwissenschaft

behandle, lasee icb beieeite d,ie Theorien, welche tlie verwandtschaft

der altaischen und der uralischen Sprachen bestreiten und' letzdere

mit den indoeuropäischen Sprachen (N' Anderson, II' Sweet' K' B'

Wiklund, II. Paasonen, E. N. Setälti, B' Collintter), ia sogax mit dem

in No-sibirien gæprochenen Juka8irischen (Paasonen' collintler) ver- 
.

gleichen. auch d.er Grändsr d.er neuzeitlichen altaischen sprach-

wisseûschaft G. J. R¿.usrnor hat der uralaltaischen verwandtechaft

gegenübereinenvölligskeptirchenStandpunkteingenommen.Insei.

trem Bogt¡eben, die Urhoimat der altaischen (: tilrkischen, mongo.

lischen, tungurischen und koreanischen) völker irgendwo in ilie sliit-

Mandschurei zu verlegen, hãlt er nä¡nlich dis zusammonstellung der

altaischen und uralischen sprachen geo$aphisch und hi¡torisoh fti¡
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unmöglich (nTurkin kiclen alkupertistår : Über den Ursprung des

Türkischen, Suomal. Tiedeak. esit. ja pöyttik. 1936: 73--€0.

Vgl. auch seinen neulich erschienenen Aufsatz rThe Relation of the

Altaic Languages to Othsr Language Groupsr, JSFOU 53 r). In letz-

ter Zeit ist er dagegen geneigt gewesen, das Altjapanische als mit
den altaischen Sprachen verwandt anzusehen (rJapanin kielen histo-

riastar : Über die Geschichte des Japanischen, STDP 1942: 108

-113).
Anhänger cler Veru,andtschaft des Japanischen und der uralaltai-

schen Sprachen ist in letzter Zcit der Ungar V. Pnönln gewesen, wie

schon Klaproth, Siebold, Es'ald, Boller, Schott, de Rosny, Hoff-
mann (ñtudieu zur Vergleichung d.es Japanischen mit den nra-

lischen und altaischen Sprachenrr, KSz 17: 147-183), solie vor alleur

der Deutsche H. Wr¡rxr,nn in scinen zahlreichen Arbeiten (rrUraF

altaische Völker und Spracheu, tserlin 1884; rJapaner und Altaien,
tserlin 1894; rDie uralaltaischen Sprachen¡r, KSz l: 132-140, 1: 196

--20õ; lDer uralaltaische Sprach,stamm; das Finnische und das Ja-

panischeu, Berlin 1909; lTungusisch untl finnisch-ugrischrr, JSFOu

30e : 1-28; rDie altaische Völker- untl Sprachenrveltr, Leipzig-Ber-

lin 1921 usrv.).

Weil auch ich eher cler Theorie rler uralaltaischen Sprachgemein-

schaft als der der uralisch-indoeuropäischen zugcneigt bin, möchte

ich hier die Berühmngspunkte näher beschreiben, tlie in rlen ura-

lischen und altaischen Sprachen 'r,orhanden sind ocler als vorhanden

angenommen wcrden.

Auf die syntaktischen Ähntichkeiten hat man schon

seit langem hingen'iesen. Im J. 1838 teilte der Estc F. Wrnn¡ru¡NN

(rÜber die früheren Sitze der tschurlischen Völker unct ihre Sprach-

verwandtschaft mit den Völkern Mittelhochasiens'r) die charakteri-

stischen (von den inrloeuropåiischen abrveichenden) Züge in 14 Punkte

ein, von denen alle anderen, ausset dem die Vokalharmonie behau-

delnrlen ersten Punkte rvenigstens teihveise zur Syntax gehören:

2) Mangel des grammatikalischen Geschlechts; 3) Mangel an Arti-
keln; ¿) die Flexion erfolgt durch Suffixe (Agglutination); 6) die
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perlìonale Dchlination tler ì{onrina (die Possessiçs¡ffixe); 6) grosse

Anzahl cler ver.balableitungen (Flekt'entatir" Ifotnentativ usw.);

Z) Postpositiorren (nicht Präpositionen); 8) da,s Attribut geht vor

cleur Hauptt'ort (also rla-s lrcctumr Íor dent lregenstr); 9) nach den

Zahllörtern keinc lÍehrheit; 10) tnit det¡ l(omparativ der ablati-

vns coml)arativus;11) dern rhabcrer ents¡rricht tlas mssel;12) in dsn

l¡teistcn riralaltaischen Sprachcn tlitr bcsonderas Verncinttttgsvcrb;

rB) I\.agepartiliel; 14) an Stellc clcr Iionjunlitionen eine \¡erþalfornl

(Partizipi:rl- od, Gernnrlialkonstmktion).

Nach winliler beruht clie ur¿r,laltaische s1'ntax ¿uuf zlvei [imnd-

siltzcn, r.on denet der erste der rvichtigele ttnd urs¡rrünglicltere ist:

ul. Die S¡,rrache liennt urs¡rriinglich n'i' s.bstantir.artige lrío-

urina. von denen das erste irnnler daq Rektum. d¿us zrveite das R,e4ens

dastellt, f¿lls der Zttsilttltuenh¿ng ein soJchqs \¡crhiîltnis zuliisst.

II. Falls das nicht rler Fall ist, liegt cin prridikatives \¡crh¡jltnis

r,or. lvobei d&s yorûngehende liourcn srrbjcl<t, dar nirchfolgende das

Prlidikat ist.

.A.uf clcm ersten bmuht clie tr'lexion tler substantiva ilnd Adjelt-

tiva, tler lìürrvörter rtntl cler eigentlichen Verb¿r. In allell tliesen lriiþ

len hanclelt es sich ttm cine Velbinclung zu'lict Nourina. tleren erstes

inr \rerhältnis iler Abhåingiglieit zunt zrveitcn steht. Attch der S¿rtz

oder. tla,s Satztvort stellt eine lerlliutlnng eincs rcgierten ttutl ciues

re¡çierenclcu N6tttens da,r [\¡ater(s) I(orrrtuen : der Vatcr konttttt].u

(Die alt. Völkcr uud Sprachenrvelt 32-33).

überha,pt sinrl die Übcrcinstir'Ìììungen i' der Syntax zah¡eich.

Einige trngarische Iìorschcr h¿rben ltantcntlich solche in clen finnisch-

ugrisrthen und in den ttirkischen Sprachen untersì,rcht: Ö. Ilnru,
rTiirkische Einflüsse in clcr Syntax finnisch-ugrischer Sprachenl,

KSz 15: 1-?7 (ttie übereinstilrìrntrn!{cr brauchen alle úchi tür-

kischen Einflusscs zu sein, so¡dern einige hönne¡r a¡f die llrsprache

zurütkgelten); D' Fucns (Fot<os), 'rÜbercinstimmungen in dcr syn-

tax cler {innisch-ugrisclten und türkisr:hen sptachenrr, }'UF' 24: 292

-322; 
rÄ finnugor és a töriik mondat ôsi sajíttságair, Budapest l94l;

rFinnugor-török rnondattani ei{yezéselo), }IagYar Figyel6, Brati-

sla'r,a-Pozsony 1934 (N:o 3 -4: 3-46) - 1937.
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Aucrh auf clen'Gebict tler lltorphologie lrat man schon

ziernlich früh die ¡lenannten Sprachståimme miteinanderverglichen.

U.a. erschien in Helsinki 1850 eine Dissertation über die uralaltai-

schen Personalpronontina von N. A. Castrén: rDe affixis Þersonalibr¡s

linguarum altaicarunu.

Es ist eigentlich zu früh über dic'se Ähnlichkeiten zu sprechen,

weil es an eingehendeten neuzeitlichen Vorarbeiten mangelt. In die-

ser Hinsicht ist von dcr in Vorbereitung befindlichcn Arbcit von

Ramsterlt äber die altaische (I-.,aut- uncl) Formenlehre, wo attch das

Koreanisehe beriicksichtigt ist, viel zu erwa¡ten. Etlvas mag jetloch in

dieser polemikarl,igcn Ûbersicht auch von cliesem Gebiet gesprochen

n erden, rveil die Anhånger der Veru'andtschaft der uralischen und

der indocuropäiscltctt Strrrachen bzl'. des Jukagirischen sich oft gerade

auf die tltorphologie benrfen.

Auf diesenl Gebiete rvecken eine besondere Auftnerksamkcit die

Pronontina und ihre Flexion. Wie manche Sprachphilosophen (z.Iì.

O. Jnspnnsl:x, rrPiogress in languageu) bemerkt haben, sind gerade

bei den Pronomina in rler Sprache solche Zäge erlulten geblieben,

clie in ihren scheinbaren rUnregehnlissigkeiteu die ursprünglichen

Verhältnisse rviederspiEçeln, indem z.B. ctie megelmtissige'¡ Deklina-

tion dcr Sulxtantiva einer späteren Analogie zuzusclueiben ist. Die

Iln'eru'andtschaft ist also eher in diæen uUnregelmässigkeitenrr zu

suchen. Andererseits ist zu betnerken, dass tlie Pronominallehre eine

erstaunliche ii,hnlictrteit in allen rnöglichen Sprachen bietet. Deshalb

tlarl rnan sich niclit ohne tveiteres bei den Verlaucltschaftsproble-

rnen auf solche Übereinstimmungen berufen tt'ie 2.8., dass die 1. tlnd

die 2. Person ùn Finnischen n¿inti, simö, in der \ilolga-türkischen

Sprache nrin, sin la,uten, und dass der Gcnitiv diescr Wörter fin-

nisch r¿ir¿øn , sitllr,p, irn tüongolischel n¿inr¿, (inu (ltinu) heisst.

Darauf können die Indoeuropäisten einrvenden, dæe die lctzteren

im Schrvedischen nli'n,, din, heisscn untl dass linn. únun atl *ttrwn

zuräckgeht. - Abcr beirn näheren Sichvertiefen in diese Flagen

wird man beobachten, dass in derPronorninallehre'wenigsteus ebeuso

tiefgehcntle Übereinstimmüngen vorhanden sind wie im VerhtiltniS zu

den ieur. sprachen, In rliæer Hinsicht hat manauf dasrnerkwtirtligo
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-n- hingewiesen, das z.B. in den finnjschcn Wörtern /ce-n 'rver' (finn.
Part. lte-tä; mong. Nom. lca.n), rninä'ich', sinö 'du', hü-n ,er, (- ss)

usrv. vorkommt, sowie überhaupt in den obliquen casus der ¿lt.
sprachen (tü. o 'er' - a-n-yn 'sein' usw.). Bemerkenswert ist ar¡ch
der vokalunterschied in dem l.lominativ und den obliquen casus,
sowie wieder ein verschiedener vokal im plural (8. IIunkácsi, KSz
18:125-, O. Donner, FUF I :147-2). Der angehängte Bestandteil
-n¿- im finnischen 'worte 

td-rnri 'dieser' kann dassclbe -r¿ sein wie im
tn. l¡ü-nt'a's¡'. - Der anl. Konsonant der 1. pcrs. des poss. Suff.
ist ein Labial (nr, - b), in der 2.pers. schliessen sich die uralischen
sprachen näher dem Mongolischen an (*h), wogegen die trirkischen
und tungusischen Sprachen auf urspr. *s- hinweisen. Ein den ura-
lischen und altaischen sprachen gemeinsames pron. der B. pers. ist
schrver zu finden, wenn sich solches nicht in dem bisher unerklärtcn
tü. Poss. Suffix der ¡.Pcrs. -si (jak. -úø) versteckt, das (neben -i)
nach Vokalst¿immen vorkommt. Es könnte mit clem finn. se 'es'
zlrsammengestellt werden. Die parallelen suffixe -i und -si (i ist ein
selbständigæ 'wort im ltfandschu) können ihre Erkl¿imng durch den
Einfluss der Satzphonetik (sandhi) finden, u.ie finn. l¿rin und se. -Als Demonstrativpronomina dienen in den uralischen, türklschen
und tungusisehen sprachen B Kategorien in Abh¿ingigkeit vorr der
N¿ihe dÞs betr. Gcgenstandes. Dem finn. ffi-rr¿ö 'clieser' kann monÍ{.
te ('jener', kor. tig 'that' entsprechen), ciem finn. tto 'jencr' tung.
ta, taua; dem finn. Interrogativ /ct¿-l|ø und der Fragepartikel -/co tü.
/cai, tung. hãi,lw-ni usw. und tü. Fragepartiliel-yrr, (Thonisen, Ture.
a6-8); dem finn. /c¿r¿'rver?' mong. lcen,tü. känt,lcim,; dem finn.,¿i-
/cci' mord. r¿o-r¿ '$as?' ðuv. nrar¿ und tú.Fragepartikel -nli, -nrø usrv.;
dent finn. Relativpron. jo*a - e- cler alt. Interrogativ ia- - ie-
(ðuv. Fragepartikel -i).

Von den Kasusendungcn sind zu vergleichen: Iinn. tlen.- Instr. -r¿

- tü. - (i)n, mo. -un, -,jin, tu. -n, kor. -*ri. (jap. (-*n) [Vgl. Ramstcdt,
Kor. Gr. 41, D.Sinor, T'ounpç Pao 1944: 1Só-t6pl; finn. pa¡titiv
-tn--ðø: jak. Akkus. Indefin. -tø, tü. Lokat.-Ablat. -ôø [vgl.
K. Scun¡nru, KSz 10: ZlI-Zl4l,tung. part. -a - ialþargu, poppe S

usw.l; tti. Vokat. in den Verwandtschaftsnamen -i -finn. Demin. -i.
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Bei den Verbalnomina sind t iele Ähnlchkeiten (2.8. finn. -,nùe -
tü. -mn, -?rù usw.) \¡otlìanden, so$'ic bei den Verbalableitungen (finn.
Faktitiv -la, -tta -tü. -t, finn. Ilcflexiv -rr,,,prc -tu. -ro1¿, kor. -rr:rr,

-brr usrv.).1

Was die L¿ut lehre betrifft, siucl vor allern rler Vokalrcich-
tum unrì die Konsonantenarnrut zu bemerkcn. die allen ur¿laltaischcn
Sprachen eigentümlich sind. I,[an kann ja sagen. dass in diesen von
dem Stillen bis zunt n(irdlichen Atlantischen (lzeiur und von dem
Bisrneer bis zum }littelureer verbreiterten sprachcn diese inncre
Stnrktur einen scharfen Gegensatz zr¡ tlen umgcbenden Sprtrchen
bildet. Dazu gehtirt anch, dass ein Wort nicht nit zrvei orìer nrclueren
I{onsonanten anlauten, gervöhnlitrh ¿uch nicht auslauten kann, und
dass diese Sprachcn ¿ruch sonst iÌrln iìn l(onsorrantenverbinclungen
sind.

Auch auf eine andere rvichtige Ângelegenhcit hat nran d¿l^s Augen-
rnerk gelenkt. n¿imlich auf die sog. Vokaìharrnonie, tlie schon 0¡ustrón

ftir eine uralaltaische Encheinung hielt, Lìöhtlingk sogar (uüber tlie
Sprilchc der Jakutenu, S. XXXIII) als cinizigcs sicheres liennzeichen
daftir ansah, rla"ss rvfu berechtii{t sind, dic bctr. Sprirchen nlit einelu
I(ollektivnanìen zu nennen untl sie von dcr.relben Urrluelle herzn-
leitcn. Später hat man sich zu der lJrspränglichlieit rlcr Vokalhar-
ntonic skeptischer verhalten, sogar tlie Ilngarn .I. Szinnyei uncl
Z. (iombocz (Nych'tudourány B:50) \\,¿Ìren rler lfcinung, dass die
finnisch-ttf-{rist:hc lJrsprar:lte kcinc Vokalha,rrrronic gehalit habe,

I Nachdenr ich das obigc geschrieben hatte, habe ich in meine Ilánde rla
parenté linguistique et le calcul des probabilitésr von B. Coll¡nun¡r (Uppsala
t947) bekommen, rvo der Verfasser auf Grund der mor¡rhologischen Ähnlich-
keiten in den uralischen und altaischen Sprachen zu dem Ergebnis kommt,
dass diese nicht auf Zufälligkeit beruhen können. (Eine andere Sache ist, ob die
Sprachforscher von den sophistischen Kalkulationen mchr überzeugt wer-
den). Der Verfasser lässt jedoch unentschieden, ob diese Ähnlicl¡keiten ur-
verwandt oder alte Entlehnungen sind. Die morphologischen Vergleich-
nisse zrviscÌ¡en verschiedenen alt, Sprachen rühren von den Vorlesungen von
Ramstedt in der Universitât Uppsala im J. {9â6 her. Zu meincr grossen Freude
stim¡nen die ur.-alt. Vergleichungen von C, mit den obenangeführten meini-
gen in grossen Zügen überein,



16 Mrnttr RÃsANsN

sondern dass sie in tlen verschiedenen Sprachen unabhängig vonei-

nander entstanden'sei. In letzter Zeit haben jedoch die meisten

Fennougristen sie fÍir altererbt angesehen, z.B. d.er schrved.e B' col-

linder in seiner Spezial¡nte6uchung rDas Alter der Vokalha¡monie

in don nralischen sprachenl, uppsala 1941 (wie erwåhnt, hålt c.

das Jukagirischc ftir Ter\l''andt mit den llralischer sprachen und

die Vokalha,rmonie fär einen Beweis dieser Theorie)'

Jetlenfalls begegnet man der vokalharmonie in den meisten

uralischen Spracþen, sorvie rlurchgehend arrf dem altaischen Gebiet,

in venchiedenern Umfang und in verschiedener Gestalt' Iflenigstens

die Einteilung d.er Wörter gemåiss der Palatalität oder rler Nichtpala-

talität in v ordervokalische und h i n terv okalische scheint ursprünglich

zu sein (die Labialharmonie und die L¡abialattraktion sintl wahr-

scheinlich sp¿iteren ursprungs), und die Tendenz zur vokalh8rmonie

ist sicherlich uralt.

Die ur. trnd alt. sprachen sind typische ryglutinierende sprachen,

d.h. der 'wortstamm bleibt regelm¿issig unverändert, und die para-

ttigmatischen !'ormen untl Ableitungen werden durch die Endungen

und. suffixen bezeichnet. Eine Ausnahme bildet der s.g. stufenwech-

sel der ur. sprachen. Die stufenwecheeltheorie hat man versucht,

einigermassen auch arrf die altaischen sprachen anzupassen (setälti,

FUF 12 A: t23-i nach d.em von Ramsteitt angegebenen Material;

Ramstedts eigene Arbeit in NyK 42: 229-238; vgl. stellung 16)

und mit ihrer llilfe hat man vemucht, einige unregelmässigkeiten

bei der vertretung der Konsonanten zu erkltiren. vgl. auch J' Ben-

zing, ZDMG 94:26L untl' K. Menges, Qaraqalpaq Gramma'r 42'

Eine Art parailigmatischen stufenwechsels ist auch in tten jetzi-

gen Tärksprachen zu bemerken (alc 'fliessen' -ay'w). er ist jedoch

sicher spliteren Ursprungs. Eine andere Fra,ge ist, wie der Wechsel

d.æ anl. Konsonanten der sulfixe (Dat. tcø -yû) zu erklären ist. s'

darüber S. 166.

Beim Nachweisen der verwandtschaft der sprachen darf man

sich 4attirlisþ nicht allein puf ttie innere struktur verlassen, auch

nicht auf tlie einzelneu Få,lle der Pronominallehre und der alfire,

weil diese in vielen sprachen selbstäntlþ entstanden sein könnou.
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.Ietlor'h sincl arrch solclìe liìrnlir,hricitr,'n in tlen ulalis.hen und ¿nde-
rerseits in rìcn alt¿ischen s¡rrachcn so reichlich vorhanden, class sie
m.E. fiir die veru'andtsr:h¡lftsthr¡r¡rir sr,lln'el ins (ìelirrht fallen.
Ausserdenl abcr s'¿ire (ìs \rerlrxjlicnd g.lcichzcitig gntncinsarnes W o r t-
rtt :r t e r i a I zu srrchcn nnd ¿uf fìrrurtl davon l:urtgtr.schichtlit.hr:
schliisse zu zichen. lJci rnlrlcrrcn rJtvrnolooisten (Set¿il¿i, paasr¡ncn

ttsrv.) schkriclrt sicI oit tlie llrai{e cin: Irr.r,er¡.irn{tsr,haft? Auch
rliunsterlt, der liein r\nhlinger drr. vcru.anrltsch¿ftstheoric ist, rveist
dirnn unrl rvann iu soincn ¿lt;rischr,rn ulltolsurhrrngcn arrf er-entuelle
I'ìnts¡:rnlclurngen in tìcn urillisthlrn spr¿cììÊn hin. Die erstc rlrö$s(ìrc
neuzeitliche fJntelsuchung über die tjber*instirnrnungcrì in rlen
tur¿lisr,hcn nncl n¿unentlich in den türliist,hcn s¡rracherr ist die
ctu'ähntc sclu'ift von J. Nícrrnrn in N1'Ii 4z:62--84. s,o rler \¡cr-
fl,sser diese lihnlichlieiten entu'r.'tì¡r ¿uf clie llners.¿nrltsch¿ft ocler
aui dic urlltcn lÌcliihrrrngcn zrrriiclifiihrt. sic cnthiilt aut.h BP

Wiirterl,¡¡gleich¡¡1'¡'¡, rlie grösstenteils be¿lr:htcnsrvu.t sincl.
IJish.r ist rlas einzi¡rc ruufangreicrre wcrk, rìin die ural¿ltaisrrìre
\¡crrv¿nrltsch¡r,ft iur Lichte dcs wortnl;lteri¿ls hrharrdclt. A. Seu-
v^rißol's uRecherches sur lc vorr;rbul¿ire cles languss ouralo_¿lta_
ïqrrrs>, Paris 1980. rlr konzcntriert sich in seincr,{rbeit ¿r,uf clie tìe-
schirlrte dcr anl. rrrrrl inl. xÀ,, ,i1,, *p,'il lnrt inl. *r7 der UrsPrar.hc uncl
lührt imf ciltelrt so Ìrcgrenztcm (ìclliet vollo 914 Zrrsitnlntcnstcllu¡¡{en
an! Leirlcr sinrl rlic Iienntnisse des \retfir,ssers insbcsr¡rtl'rrr arrf
tler aìtaischrrlì Seite drrrch¿u¡s rrr;lngelhaft, und er stcllt rrillkiirlirh
\\'iìrt0r zllsalÌìÌlìr:rll, tlitr siclt l¿rrtlirrh nrrr {Ìtwas ähneln untl srr¡r¿ntist,lr
tt¿rlte konUll(ìtì. sOgit.t' ruehtlte ctl,rrrolo¡4isr,lt olfenìl;lr r,elschictlene
\\¡iirt.r in cinc. rrnrl d.rs.lrrcn s¡rr.che. N¿rttirlich ist in dir-'srrr II¿rssen-
olzeugutìl{ ¿uch Wcrtvoìlcs trrit clabci, r¡nrt tler \,r,rf¿ussrrr lreat.htet
¿urch die friiherr¡ httr'. [,]¡6¡¡¡¡tur (r,¡rl. die llcs¡rrcclmng N/rrrrrrth's irr
Ny It 47: 4 67 4 75).

Auch ich bin schon lange für tlicsc Flirgr.. illt.lessicrt ges,rs.n uncl
hall. d¿us betr. \\¡r-rrtnrilteri¿rl gesiunnrelt. Ich h¿lte es jcdorh für
zu friih, eine ural¿lti¡,ische r,rrgleichcntle Lllltersur:hulrg zu veriiffcnt_
lir:hcn, bevor nl¿uì nocìr besscre licnntnissc von allcn in Frage stehen-
dcn s¡-rrachzn'ci¡¡en crhaltcn hat. llesonders vicles ist von dem schon
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druckfertigen koreanischen etymologischen wörterbuch von Ram-

stedt z,u erwarten. Meine vorl¿iufigen Mitteilungen habe ich in der

finnischen Zeitschrift für clie finnischo Sprache rrVirittäjåu 1947:

762_173 veröffentlicht, wo nngefäh 1õ0 wortvergleichungen ange-

geben sind. (spater habe ich tticse in rsuomalainen Suomiu 1948

mit ungeftihr 130 vermehrt). spËiter habe ich eilabren, dass auch

D. SrNon in T'oung Pao 1944 uralaltaische Etymologien behandelt

hat (ung. 30 zusammenstellungen). Leitler habe ich das betr. Heft

nicht in meine Hånde bekommen.

Auf Grund des erwähnten Materials möchte ich einige vorläufige

unrisse von Lautgesetzen zeichlen, mich auf die letzten Ergeb-

nisse der Fennougristen und der Altaisten (hauptsÊichlich von Ram-

stedt) stützend. Danach zu urteilen, dass die alt. Unpraohe sowohl

stirnmhafte als stimmlose Anlautskllsile gehabt hat' tlie uralische

aber nur die stimmlosen, soll ttiæe atie stimmhaften eingebtisst

haben [die ungarischen, permischen uncl lappischen stimmhaften

halte ich für das Ergebnis einer späteren Entwicklung (z.B' santlhi),

und nicht für Entsprechungen der alt. stimmhaftcn Lautel. Demge-

mäss gætalten sich die Ðntsprechungen folgcndermassen:

Uralalt. Ursprache Alt. Ursprache Un. Ursprache

k

c
,

d(> rü.i)

p (kor.goldi. olða)

) Í,h,Schwund
b-m

t{

/r

t

t

P

p

von den l.Ía"salen ist *n- beiderEeits erhalten () tü.i1, *rô- im alt.

ri;,r od. mit *n zusammengefallen (?), m,- wechselt im alt. mit l¡- (also

diæelbe Vertretung als bei *b-).

rAuf ur.spr. td- tïeisen folgende finn. ugr.-tung. vergleichnisse hin:

tJng. ngah 'Hals, Nacken" finn. nikama 'lryirbel' - lam' (Bogor.) driltan

'Hals', (Levinl nekanid.,'Wirbel', olða Í¡lÀdn'Rücken';

ft

I
t

d

P

b
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Die anl. I und r fehlen im alt. scheinbar sind die u¡spr. ¿ und r im
alt. ro (tü.i) zusammengefallen. Die alt, ursprache macht auch
keinen untemchieit zwischen dem kakuminalen und dem mouillier-
ten ð- Laut, ebensowenig wie zwischon dem unmouillierten und dem
mouillierten s-Laut. Anl. u ist im alt. verloren gegangen, aber es hat
die Labialisation des vokals der l. silbe hervorgerufen oder ist in vor-
dervokalischen Wörtern zu i geworden (?).

Die inl. (und ausl.?) Konsonanten haben tiberhaupt ihre Farbe
erhalten (auch n, ír rl, ú, t, lbeiderseits erhalten); dom ur. ð, ô,scheinen
im alt. sowohl d als I zu entsprechen. Der unterschierl zwischen r und rÉ

nur im alt. crhalten. Die vertretnngen der Konsonantengruppen rlc,
llt, rl, lt ist im alt. gew. r od. l; von den anderen Konsonantenhäu-
fungen ist rd beirlerseits in einigen Sprachen erhalten.

Auf dem Gebiet des vokarismus der r. silbe stützen diæe ver-
gleichungen die Auffassung, dass die ostseefinnischen sprachen in
diæer Hinsicht sehr altertümlich sind. In diesem Material sind
nâmlich errtaunlich viele 'wörter vorhandent rvo dem ostseefinn.
vokal ar¡f der alt. seite entweder derselbe vokal oder ein naher
verwandter davon entspricht: finn. ø- art. a,!;finn. ø -alt. ø; finu.
ö - alt. ä, e, i; finn. y (: ä) - alt. ü, ö, i; finn. ¿ -alt. e, g; finn. ö

- alt. i, j. Sogar d"ie Vokallänge in solchen alt. Sprachen, wo sio
erhalten ist (iak., trkm. und einige tung. Mundarten), entspricht der
ostseefinn. Låinge: finn. a- - alt. d; finn. * õ ) uo a, alt. rz; finn. *ø' )
dirD -alt. ü, e; finn. * ë)ie -alt. e-, f; die -i- Diphthonge sind ent_
ttreder erhalten oder habôn sich in lange vokale kontrahiert: finn.
ai - aht. øi; finn. oi - xlt. ui, i; finn. äi - alt. ê, í.

!

Ung. ngíl'Pfeil' usw. - tung. Íir id. usw.;
Karcl, tiuavu 'Bartflechte' llp. niãexæ) - jak. ñdmykta,Renntierflechte, < tung.' (lam. ncø-tc usw.);
Yotj. úorotl Ðrüse' - tung. (Vas.) Í,r;az id.;
Ung, nyól 'Speichel' usw. è tung, lo1 'schwitzon', mong. nil_bu 'speien, usw.
Lp. áalla 'los werden (von der Rinde der Bäume)' usw. - olða rru¡&¿ ,sich

mausen od. haaren'usw.
Ung. nyár'Sommer' usw. können mit den alt. En

sein?
tsprechungen urverwandt

rl
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B. Der altaische SPrachstamm'

Was den sog. alt¿ìisclien Sprachst&lnllì ilnbclangt' begntige ich

nlich hier nì.lr dùlÌit, mir die Theorie 1'on ìncinenì Lehrer G' J' R¡'u-

STEDTübervieraltaischesprachgruppen,cliettir]<isclre,clierrrongo-
llsche, clie tungusische und die koreanische' anzucigncn' clie also auf

eine gemeinsame Ursprache zurückzrtfüluen sind' Die Vers'andt-

schaft der drei ersteru'ähnten Sprachgruppen hat R' in zahlreichen

Schriften vorgelegt, z.B. ,rijber tlie zahltr'örter cler altaisc¡en spra-

chenr, JSFOI 24 r; rEin anl' stimrnloser labial in cler mongolisch-

tiirkischen ruspracher' JSFOu 322; vZttt frage nach dcr stcllung des

tschun'assischenr, JSFOu 381 usrv'

l)iese scine Theorie hat R. ¿[tchin allen späteren Arbeitcn sorvohl

hinsichtlich cler I-,aut- unrl Fonncnlelüc als bezüglich der wortvet'-

gleichungen erweitert (2.8. rl(ahnückischas wörtcrbuclu 1935)' In

dcr letzten Zeit h¿ùt cr ausserrlem nachgeu'iasen' d¿ss das I(orea-

nischc als Yiertcr zrveig zu clcm altaischen sprachstarttur gehört,

bssonclers in d.en Schritten rlìemarks on the Kotean Languager'

I\ÍSF'Ou68(inrJ'1928);l,IlrcNonrinalPostpositionsinKolcanl,
IIStr'Ou 67; lKoreanisch /!gs 'ding, stück', JSFOtt 48; uA Kote¡rn

Grartunarr, IISFOu 82 (irn J. 1939)'

zu ilernsclben Ergebnis ist meines wissens unabhüngig von R¿m-

stecltclcrRusseJ.D.Prlr,tv.lNovgel<ollrtneninseincrSchrittlK
Botrpocy o po,qcrBeHIrLIX oruollreul{flx ttopelioxoro r¡ a¡taücn¡tx

sBbIHoBù (Veriiffcntl. der Wisscnschafts¿lk' der UTISSR' 1927: 162

rurcl 1202-3). Das Koreaniscrhe hattc schon früher sieboltl liir cine

¿|¡¡lslllrespracltegehalten(FUF1:131).Anhårrgcrtlcraltaischen
'llheorie von llamstetlt sind u.a' tler Franzose P' Pnr'r'lot' der die

[ieschichtetlesalt.anl'p-mitHillcderchinesischenLehnlvörter
aufgckltirt lrat (ll-.¡es rnots à h initiale, aujorrrrl''hui arnuie, dans le

rnongoldesXIIIeetXIVasièclesrr,JA192ó:193-263;rl-'eprétendu
vocabulaircnrongoldesl¿¿i¿alcduDaghestanu'J41927:279-294)'
auch rlie Russen A. lìunNnv untl vor allern N' Poppn in seinen z¡hl-

rcichen Schriften. Zn'ischen Iìarnsterlt und Poppe ist der feine
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theoretische Unterschiecl, dass Poppe (Islamica, 1: 409) die bolga-

rische Gmppe, wozu da.s Tschuwassische gehört, für eine abgesonderte

Gmppe hält, freilich nahe zur türkischen;beide sollten auf die bol-

garischtärkische Ursprache zurückgehen.

Ich gehe jetzt zum Prtifen tler wichtigsten lautlichen Unterst:hiede

zwischen der türkischen und der anderen altaischen Gruppen über

im Lichte der Theorien Ramstedt's.

Vom phonetischen Standpunkte aus betrachtet befremdet es,

dass im urtü. die stimmlosen anl. l- untt lc- (q)- vorkommen, der ent-

sprechende L,abialklusil p- aber nicht vorhanden ist, indem das stimm'

hafte b- auftritt, aber nicht die entsprechenden Dental- und Guttu-

ralklusile d- und s- ß-), obgleich tliese in anderen altaischen Spra-

chen, sowie im tü. im In- und. Auslaut erscheinen. Dasselbc bezieht

sich auch auf C, das vorkommt, aber nicht j. Gleicherrveise fehlt d'as

anl. n-, d,as in anderen alt. Gmppen üblich ist. Diese Erscheinungen

finden ihre Erklärung aus dcm Folgenden:

Anl. *d-, *á-,*n- sind im urtü. in i- übergegangen,so dassurtü'i-

auf vier Laute: *i-, +d,-, * 3-, *n- zurückgeht, die alle im mo. vorkom-

men;

anl. stimmhafte Gutturale *g-, *g- (so im mo.) haben im tü. ibre

Sonorität eingebässt, also lc-, g-,'

anl. p- ist desto besser erhalten, je weiter man nach Osten geht:

als solches im kor. untl in d.en östlichen tung. Munttarten golcli, olða

usw. erhalten, ) l- im ulandZu, > lÞ im Mitteltung. und ) der

Schwund im Nonltung., neumong. und ttuk. [h- ist in alten mo.

Sprachdenkmälern anzutteffen und ist noch in einigen mo. Dialek-

ten erhalten (Peltiot, Ramsterlt, Poppe)ì. Ich babe auch (UJ 19: 101

-3) darauf die Aufmerksamkeit gelenkt, dass in einigen SO- und SW-

ttirkischen Munda,rten h- sporadisch in alten p- 'Wörtern vorkommt

(trknr. hölúø, ö'trciz 'Stier', ölutr. uâeâr, altmo. hìilter, tlur;g. ulrur, h,ukur,

usw.). Später habe ich noch folgende Fåille bemerkt: osm. ðag. özb.

Starðevski 6o haral'Pflug', a:2. CaÍ. 33 ho,raua ''Wagen', otü. I-,e Coq

hãrdn - goldi para 'Schlitten' (Ramst. Anl. lab. 3; Räs. Vir. 47:

16a); ðag. tat. hõr'müde werden', trkm. hdrsøl 'nachlåissþ', osm.
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hoty n' ermtdet', ða g. hn r wn, altmo' harun, lam. h ar u-1, lwru- n æ ü ilf {.

fâ,r-ad'müde werd.en' (Vir. 47: 170); osm. hörgtlö 'erhaben', altmo.

hûrgíi 'heben' - ? olöa pggi'to try' - finn. pyrki- id. (Viu. 47: 171)i

otü. Le Coqhi¡ritälc 'Ente' -olða pu;ri'tatchen'; otä. här(ir)k 'scheu

rverden' - altmo. htirgä.

An derselben Stelle (S. 99-101) habe ich zu zeigen versucht, dass

*n- sich in einþen der ältesten türkischen l-,ehnwörter im Ungari-

schen in der Gestalt ú, (W) erlralten hat, welche Lehnwörter ein alt-

bolgarisches Gepr¿ige tragen (tng. nyâr'Sommer' ( altbolg. í¿dr )
öuv. sbr -trkm. ida 'Sornmer, Fïühling' -kor. úgrgnt"Sommer'

usw.). Oder sintl diese urverwandt?

Die Geschichte der alt. in- und ausl. r und I ist insofern wichtþ,

dass darauf ctie Einteilung der tü. Sprachen in zrvei scharf voneinan-

cler abrveichende Gruppen beruht, die man ¿- und r- Sprachen nennen

kann. In der altaischen Ursprache kamen nåimlich nach Ramstedt

aussor den gewöhnlichen in- und ausl. r und l, auch davon ver-

schiedene, rnöglicherweise ilouillierto *r'und *l'vor (nach Poppe *f

wie im Tschechischen und ein stimmloses spirantische's I älmlich dem

ostjakischen *Â, UJ 6: 110)1, die in den meisten tü. Sprachen ¿ und I

r In verschiedenon ostj. Mundarton erscheinen ,, , (l), 1, I usw', die Toivo'

nen FUF 28: 82 aul fiugr.-ural. *I zurückführt. Wenigsl.ens in einem Worte

entspricht diesen Lauten im tü. auslautend gtt¡. -S - öuv. 'l (*kuñal o'J.

*kutial, s. unten). Im Anlaut dagegen lverden sie durch ¡- st¡bstituiert: atti,

t¡4 'Eichlrörnchen', gtù. teiir¡, tiiín, tt1, tírt 1 vog. léín, Iû¡n id.; I(opoke' -
ostj. ràr1&a usw. id.;'Kopeke'(Paas. FUF 2:.106; Karjalainen, MSFOu 23:3).

Das Wort ähnelt mehr dom Vogulischen als Ostjakischen, obgleich das jet-

zige vog. nur l- im Anlaut hat. sonst darf es nicht befre¡n{end sein, dass schon

im atit. Ob-ugr. Lehnwörter sind. In der Tonjukuk'Inschríft glaubt Ram-

stedt, der an ort und stelle dio Transskription Radloff's präzisiert hat, in

einer Liste der Nationalilaten, manõ, die volkstümliche Benennung der

Vogulen, mønðri, gefunden zu haben. Vgl. auch uig. tyt, mtü. ,t, 'Lãrchenbaum'

< Yo8' St'Zedef (- ostj. æ7âturry, id. > tung. takti'kan id') < etwa *salts,

vgl. tnng. Titov sørtso&¿¡¿ø¡'Nadelbaum', goldi aese uslv. 'Larix dahurica' -
? finn, s¿,tsankuusí'[¡.rix'.

Sonst kennen auch die Tungusen den Tiernamen d.9fi9 usw. 'Zobel', der

sicl¡er mit dem ostj. Namen des 'Eichhörnchens'zu verbinden ist. Bekanntlich
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ergaben, während sie sich in einem Teil dcr Sprachen als r und I
erhicltcn (rZur frage nach der stellung des tsr:hun'assischeu 26-).
Zu dcr letztcren Gruppe gchört heute nur da.s ðuv., früher auch sein

Vorgünger, das Altbolgarische. Die l3olgaren teilten sich in der

geschichtlichen Zeit in die Donau- nnd in die Wolga-Bolgaren. Von

enteren sind sprachliche Deultmiilcr ltn berten in den ins Ungarische

entlehnten Wörtern erhalten (Gombocz, rrBulgarisch-türkische

lehnrvörter iu der ungarischcn sprachel, trISFOu 30), sowie in der

bolgarischen Ftirstenliste in einem kirchenslavischen Werk (J. J.

trtikkola, uDie chronologie der tärkischen Donaubulgarenr, JSF OU

30tt), von den Wolga-Bolgaren ausser tler ðuv. Spracho die bol-

garischen Wörter in den Grabinschriften irn Gouv. Kasan (N. I. AS-

maxinrr, rBornapu u qlrBarrrD, Kusan 1902). Es sei noch bemerkt.

dass rlie êiltesten ttirkischen l-,ehnrvörter im Samojedischen auf die r-

Gruppe hinweisen (Kai Donner, rZu <len Éiltesten bertihrungeu zwi-

schen sarnojeden und türkenr, JSFOu 40r). Dieser r-Theorie von

Ramstedt haben sich vicle Altaisten angeschlossen (u.a. N. Ponn),
¿uch der Historiker tter ttirkischen Völker J. M,tmw,,tnr (r0hrono-

loglsche Data ftir den bulgarisch-türkischen 'Rhotazismus'r), UJ 9:

88-96).r Es sei jedoch hevorgehoben, dass der erwÈihnte Unterschied

in den tü. Sprachen frtiher als Ergebnis einer umgekehrten Ðnt-

rvicklung erklärt rvorden ist (+ø )r, *l )l; s,g. rRhotazisrnusr und

ulambdaismusr, s. Gombocz, KSz 13 2-22) und dass diesen Stand.-

punkt noch einige lurkologen vertteten, wie z.B. der Ungar J. Né'

rtreth und der Deutsche Johannos Benzing (r'fschuwassische For-

schungen II¡r, ZDùIG 1940: 391--8; uDio angeblichen bolgarttirkischen

I-,ehnwörter im Ungarischenl, ZDMG 1944: 241).

kommt das entspnechen<Ie Wort als Lehngut auch im mong. (te4lte) und den

tü. Sprachen (ld4Àö usw.) vor,sowie im russ. aus der Periode der mong. Etu-

berung als Geldeinheit ùenæa. Dio gegenseitigen Lehnrichtungen sind etlvas

dunkel.
I Einigo moinor uralaltaischen Vergleichungon stützen diese Theorie'von

Ramstedt:

linn, h¿räri'auflachen', lp-l låørranii ,- tung. ser! 'wecken', serw, serírt

'au lr.y¡gþg¡', mong. se¡e'wachen, fühlen', tü. sez'f ühlen'.
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Im Folgentlen die lautlichen Unterschiede in den verschiedenen

altaischen Gruppen nach den Vorlesungen Ramstedt's:

I(onsonantcn

koreanisch

Im Anlauü
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linn. mìirkö,nass; Eiter" liv. mãrgo 'Eiter'(? lelt, ¡nêrko 'Feuchtigkeit,')r

? lung. mírigy'Ot¡..' - jak. bdr,bìirgä'schwielo; Drüsengeschwulst; zugenarbte
'Wunde', trkm, mã2, Öea'Drüse', osnt. öeø, ót¡ id., tGeschwürt, ðuv. par 'Drüse;

Geschwulst, Eiter', mong. ber'segü 'harte Schwiele, zugewachsene Stelle', ?

lam. ågrga 'fettig'.
linn. kaarna'Borko, Kielerrinde'usw. (? lit, karnà Lindenbast') fod' finn'

luori 'Rinde',l¡p. goarøn - tung. sol. ¡g'r id', olða horø'kto, huro-ktaf - mtü'

Irtlr'Rinde', !ak. yastã,lag,. kasrla 'abhülsen, abschälen' <, kãa'la (> sam'

,.d").

rng, hainat 'Morgenröte', ostj. (F"UF 22: 162l *kurlîl - tü. *,tulal'> iak'
Iruiar 'Tageshitze', gtä. &uicð 'Sonne' , ër; . level (Sauv. 9t-92).

linn. Lylrn¿i 'kalt'usw. - tung. kel'ile 'kall", mong. ltül'da, ftöt'de'gelrieren'

erlrieren' (Sauv. 93), kkir. ttöðii 'zittem', jak' eðsüi 'erstarren', kaz. ft¡äðaft'

Vgl. guch mtti. tri?.f¿ (Brock. luqðu) 'Leuchter', mong. da4ldi, skor. tq-lon <
chin. tþ'Kerze' * !¿'Haus' (Ramst. Korean Etymology 268; im Druck)'

mongolisch tungusisch' ttlrkischalt. Ursprache
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C. Einteilung der türkischen Sprachen.

Bei der Einteilung der türkischen Sprachen, die u.a. Korsoh, lìad-
loff, Ranutedt, Poppe, Bogoroclitski, I(ryrnski unrl Ligcti behandelt

haben, nehrrre ich znm (ìrunrl die'r'on Iìamstcdt in uTictosanakirja>

I : 2039-40 inr J. 1917 (da"sselbeinrlso Tietosanakirjar 14 :.295-6)
verölfentlichte mit Ergänzungen yon llittcilungcn bei lìadloff
(>Phonetih der niirtll. Ttirksprachenrr) nnct A. Samojlovit,( (rHenotopne

AonoJrnenr.rs n xnaccu{uxaqun rypeqnr,rx flBbrr(oBD, Pctrogracl I gpp;

deutsche Referate: Rachrnati, U,I 9:327-4, A.Dirr, Isl. 2:134).
Mit der Einteilung von L. Ligeti habe ich mich durch die Einleitung
des llngalischen etvmologischen W'örterbuches \ron Géza Bárczi,
r}[a¡4yar szófejtó szótiinr, S. XV, bekannt gemacht. Sie scheint in gros-

sen Ztigen rnit dcn obcnerrvähnten übereinzustiutmen. In den genann-

ten l-linteilungcn dicnen als Grund überhaupt clie lautgeschicìrtlichen

Elsclreinungen (r -a: ótw. tôïâr -gtü. lohuz '9'; Vertretuug des

silltenschliessendcn und des nachkonsouantischen yi telt'Berg': l¿ø,

tti, tõ. tit; ausl. -y7 )-y. -yÀ; lnlyan 'geblieben' )ltalan; Vertretun¡¡
des in- nnd ausl. n, (ð) > t, e,,j, r; Erhalten oder Scht'nnd des anl. b-

beilrr \rerbunr bol 'scin, rverclen').

Iìarnstedt teilt riic Sprachen in sechs Iìauptgnrppen ein:

A. Ilie ður'. Sprache (r',) r; d )r; tay )trc -tâu- usrv.). Zn

derselben Gruppe gehtirten tlie Donau- r¡nr1 tlie Wolg.e-bolgarisc|¡s¡

S¡-rrar;lten.

IJ. Dic jak. Sprache. Weicht wie das ð,ur,. stark von antleren

Tärlrsprachcn ab, gehört aber zu den a-Sprachen ()s, ü; d )t; tay

) úyø 'Wald' usrv.)

C. Die NO-Gruppe (nach Rarnsteclt tlie rnilrdlicho), s'ozu tìie über-

haupt in der Umgebung das Altai gerrproclìenen Sprachen gehören.

Dic Uniergruppierun¡4 gemå.ss der Vertretung des urspr. d:

d-Sprachcn: (ausser alten Sprachdonlirnülern) sojotiscli ort. urja4-
haj in der N'W-Ilongolei (jetz. Republik Ta4nu-Tuva), karagassisch

am nördlichen Abhang der Sajan-Gebirge (tøy erhalten);
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ø-Sprachen: die Sprachen iter Abakan- und Jtiz-Steppen (in jet-

ziger russ. Sprache u¡akasr): kaða, sagai, koibal, kyzyl, ðoi, küärik,
ðolym, beltir, kamas; saryy-uiyur in China;

i- Sprachen: die Sprache der Baraba-Steppe, die Sprachen dæ

Nord-Altai [kumanda, lebed: üay, tuba : nSchwa,rzwald-Tatareu,

rJy$kiäil : løø1, die Sprachen ilæ eigentlichen Altai (sAltaische Kalmil-

kenn, jetziger Name oirat; teleut, tölös: tay )tú,). - Es sei hervor-

gehoben, dass bei ctor Gruppierung diæer Sprachen viele Unklarhei-

ten vorkommen, weil qre uugenau untersucht worden sind und dem 
,

gegenseitigen Einfluss unterliegen. - Nach SamojlovitË gehören

oir. tel. am nächsten zur folgenclen Gruppe D.

D. Die NW-Gruppe (nach Ramstedt die nwætlicher): karakirgi-

sisch (jetziger offizieller N¿me nkyryyzn): tøy 2 tð; kazakkirgisisch
(jetziger offizioller Name *kazayv); karakalpakisch, eig. eine Mund-

art dæ Kazakischen: tay )tøu; alle drei bilden jetzt je ihre eþe-

nen autonomen Republiken; nogai in Nord-Kaukasien und auf der

Krim; kumyk, karaðai, balka¡ in Kaukasion; die Sprache def mo-

saischen Karaimen auf der Krim (ostka,r.) und. in Polen und Litauen
(wætkar.) ; die Sprache der'W'olga-Ttirken (sog.'rTatareu) und miåär;

ba$kurt. - Zu derselben Gruppe gehörte auch das in den Denkmä-

lern erhaltene komanisch od. peðenegisch otl. polovoisch, sowie

kypðakisch (Eoutsma, TAG; Abu Hajjãn), rveshalb dieganze Gruppe

auch ukypöakischl genannt wird. Dazu noch nach SamojlovitÉ oir.

tel. und nach Ligeti tobol, kurdak und tùra in West-Sibirien, son'ie

sog. özbeg A.

E. Die SO-Gruppe (nach Ramstedt pöstlichu): die Sprache des

chinæischen otl. Ost-Turkistan (uturkit), sowie die d.er Landleute

(ntaranði¡r, jetzt. russische Benennuug rneuuigurischrr) i teylvy ) tay-

lUl¡; özbeg B otl. die Sprache der chivinschen Tataren; die der Stadt-

bewohner von Bucha¡a und Chiva (usartr). Die letzterwähnten gohö-

ren zur Rasse der lranier und sprechen âuch persisch. Geographisch

ziemlich nahe kommen auch sela,r und. saryy-uj7ur, aber Samojlovit$

zåihlt sio zur Gruppe C, die ertten zur Untergruppe d, die letzteren

zur z. Die L,itoratursprache ist ðagataisch.

tr'. Die SW-Gruppe (nach Ramstedt ætidlicha) (bollol; toyWy )

27
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ildyly): türkmenisch östlich und sürllich vom KÍNpischen Meere; azer-

beidäanisch in Süd-Kaul<asien und Nord-Persien; osmanisch in Ana-

tolien, Balkan (u.a. gagausich in Rumänien) und auJ derSüd-Krim.
Man glaubt, dass diese Völker von dem historigchen ol,uz -Stamm

herkommen, weshalb diæe Gruppe auch royuzisch'r genannt wird.

G. Samojlovit3 unterscheitlet noch eine rzentraler od. uttirkme-

nisch-kypðakischeu Gruppe, die in Gouv. Tomsk wohnt (ðolym, abin,

aöernevyjer).

Die Dinteilung voD SamojlovitÉ schematisch dargætellt:

,

It

uta. adak ajak

g vk(uyl 
I

køþan kalan

doy

w

III

5

6

o

r-Gruppe d-Gruppe

bolgarisch uigurisch

III
lou-G-ppu
kypðakisch

IV
wlvk-
Gruppe

ðagataisch

SO

v
taglg-

Gruppe

kypð. trkm.
Mittelgrup-

pe

VI
ol-Gruppe

türkme-
nisch

s\ryNO N\M

Zu den obigen Kennzeichen der Gruppeneinteilung möchte ich
meinerseits noch eines hinzufügen; es ist eines der cha,rakteristisch-

sten, aber nach tlen verworrenen und irreführenden Auseinanderset-

rungen von Radloff (Phon.) bisher grossenteils unerkl¿irt geblieben.

Teilweise 'ist tlieses datlurch verursacht gewesen, dass rlie. tr'rage

nach der Vokallänge, worauf cLie Charakteristik der SW-Gruppe

beruht, errt in der letzten Zeit entråtselt word.en ist. Ich meine die

Vertretung (Kongruenz) rter stimmlosen Klusile, Sibilanten untl
Affrikaten im absoluten Auslaut und im Inlaut zrvischeu Vokalen
hauptsächlich an der Grenze der 1. und der 2. Silbe. Die verschie-

denen Gruppen unterscheiden sich folgendermassen:

A. (ðuv.): im Auslaut (und Anlaut) stimmlose Konsonanten, im

Inlaut Mediae.

tàúr tokuz, dokuz usw,

bol (pol, pul., bull ol

tâ(r- - tu tay lau lay

iulnâ
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C. : im Anslaut (und Anlaut) stirnmlose, im Inlaut stimmhafte

Konsonanten. Das Karaga^ssische schliesst sich in dioser llin-
sicht merkrvtirdigeru'eise nåiher der F-Gmppe an.

Tl und D. Wechsel nur bezüglich der Guttural- und Labialklu-

sile (kkir. mitberechnet).

B, tñlerhaupt herrschen clic ursprünglichen Verhåiltnisse (Wech-

sel der Gutttrrale unrl Labiale nuÌ an den Grenze der 2. und

3. Silben und rveiter im 'Worte).

F. Die stimrnlosen e, I{, g, t, ö a) nach eineln rtrìspr. liu rz e n

Vokal an der Grenze der 1. u. 2. Silbe erhalten, b) nach einern

urspr. I ir, n g e n Vokal in derselben Stellung und inmer
rveiter im Worte sonorisiert (teihveise auch im Auslaut).r

SarnojlovitÉ sieht die jak. Sprache merkrvürtligerueise nicht als

einc selbst¿indige Gmppe an, obgleich sie sehr scharf von anrleren

Türksprachcn abweicht, sontlel'n låisst sie zu rler NO-Gruppe gehören.

Bezüglich ttes Jakutischen liann man auch behaupten, d.ass es ur-

sprünglich eine a-Sprache lvar, die sich einige ltrigentüntlichkeiten

der fremden Völkcr (Sarnojeden und Tunguscn) angeeignet hat,

socl¿ss sie nach ciner fremden Aussprache angcpasst (substituier"t)

worclcn ist und låi,ngere Zeit von anderen Türksprachen getrennt

ihre isolierte Entrvicklung fortgesetzt hat. Jcdcnfalls ist das jak.

r Vor kurzcm {Jan. 1948) erhielt ich von K. Mcnges sein rQaraqalpaq Gram-

mar, I. Phonologyr (I(ing's Crorvn Press, New York 1947), rl'o ausser der kara-

kalpakischen Sprache atrch vielseitig die Beziehungen zu den Nacltbarsprachen,

bes. zum kzk. behandelt ll'erden, als dessen Dialekt die jetzige kklp. Sprache

eigcntlich zu betrachten ist. U.a. lvird die Einteilung der rnittleren Türk-

sprachen im Lichte der Lauteigentümlichkeiten und der GescÌrichte besprochen

(SS.4-f 6). Obgleich die Itarakalpaken vom N\[¡ auf ihren jetzigen Wohnort,

übergesiedelt sind, weisen viele sprachliche Eigenschaften nach NO hin : kzk.-

kklp. ð ) J, J ) s, lvie im sag. koib. kð., Labialattraktion rvie in der Altai-
Untergruppe, Assimilation und Dissimilation rvie überhaupt im NO. - Dio

nomadisierenden Özbeken gehören mehr zum NW, die sesshaften zum SO. -
kkir. weist in einigen Flinsichten nach dem SO hin, obglcich ich es lür mehr

kypðakisch (NW) halte. ._ Alle diese, sorvie die oir. Untergruppe des NO, sind

m. E. typische Mischspracìren rve¡çen ihros Wohnsitzes am Kreuzpunkt der

vier grossen Gruppen der Türksprachen (NW, NO, SO, SW).
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als eine selbständige türkische Gruppe anzusehen. Von dem ðuv.

hat man hauptsächlich aus ethnographischen Gründen Ähnliches

behaupten rvollen, dass æ die Mischsprache eines verttirkisierten
finnisch-ugrischen Volkæ sei. Ðine Mischsprache ist es jedenfalls

nicht, - z.B. der tscheremissische Einfluss ist ziemlich gering -,
sondern eine echt türkische Sprache, die als solche vicle altertüm-
liche Züge erhalten hat, welche in anderen Türksprachen eingebüsst

rvorden sinal. Es ist jedoch kein Grund vorhanden, das ðuv. für
eine besondere a,ltaische Gruppe zu halten (Poppe) oder mit dem

Jak. als eine s'-Gruppe zusammenzustellen (Németh).

Die anderen ttirkischen Sprachcn sind ziemlich nahe zueinander,

wenn man die zahlreichen Entlehnungen ausser Acht l¿isst: im Süden

clie arabischen und persÍschen, im Osten die mongolischen, im Westôn

die nrssischen. Ohne diese fremden Beeinflussungen könnten die

verschiedenen Stilmme sprachlich gut nriteinaucler durchkomrnen,

rveil dic türkischen e-Sprachen verhältnismtissig konservativ sind.

Auf die Gleichartigkeit der Sprachên rvirkt stark auch der nivcl-
lierende Einfluss der soziologischen Verhältnisse ein. Die Türken
sind seit uralten Zeiten Nomaden und gleichzeitig Krieger ge\\¡oscn

und sincl teilweise auch noch jetzt ìüomaden. Die Sæshaftigkeit orler

tlie Übersiecllung ist von der Nabrung clcr I'lerden abhängig ge\ryesen.

Wenn die Herde aus irgendwelchem Grunrle ungenügend Nahrung
hatte, und das Volk d.emgenäss arm geworden war, war es gezwun-

gen, Beutc zu schaffen. Der Krieg gegen die Nachbaren war unver-
meidlich. Wenn der Stamrnhtiuptling, /';an. o.dgl., ein weiser und tat-
krriftiger Mann wat,. seine Offiziere auch klug und seine Kriegsleute
tapfer warcn, so folgten die Eroberungen aufeinander, neue Ståimme

wurden der Stammgemeinschaft angeschlossen, die ursprünglich
axmen Nomaden siedelten auf bessere 

'Weideplåtze übcr, wurden
immer mächtiger und assimilierten immer neue Nachbarståimme in
sich. Dieses Reich konnte schrvêicher werden und I'erloren gehen,

aber immer ist ein kråiftiger l{åuptling eines neuen Stammes ein

neuer Eroberer gervorden und hat die Grenzen seinas Volkæ über-

schritten (Völkerwantlerungen). Solche Aufstiege unrl Untergänge

haben die Ttlrken .-sowie die in gleichen soziologischen Verhåltnissen
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lebenden Mongolen - Bo lange erlebt als die Geschichte sie kennt.

Aus solchen Völkerwanderungen erfolgt, dass die sprachlich nahen

türkischen Ståmme aufeinander noch eingewirkt haben, sodass die

ffiheren Sprach- otl. Dialektunterschiede sich teilweise nivelliert

haben und die früheren, in alten Sprachdenkmålern auftretenden

Dialektunterschiede chronologisch nicht immer kla¡ zu beobachten

sind. Dies erschwert auch im lautgeschichtlichen Sinn die Einteilung

tler Sprachen und Munda¡ten. (Vgl. W. Radloff, pDas Kudatku bilikr,

Teil I, S. LI und N. Poppe, nAltaisch und Urttirkischu, UJ 6 : 94-).



Lautgeschichte.

A. Druck und Betonung.

Die Grammatiken der verschiedenen Türksprachen enthalten
ge's,öhnlich einc kurze Regel: rDer 'I.on ruht auf der Entlsilbe des
'Wortesl od. dgl. (2.8. jak. Böhtl. 151, soj. Katan. 86, kaz. Bá1. 1b

usw.). Die Sache ist jedoch bei l'eitern nicht so einfach, sondern sie

erfordert vicle Pråizisierungen.

Von dem atti. besitzen tvir natürlich keinc siclieren Kenntnisse.l

A. vor¡ G¡rn¡rN errvåhnt in ihrer uAlttürkischen Gramrnatik> S. 42:

¡rob das Uigurische Druck- und musikallschen Akzent gehabt

hat, ist noch unldar. Die offne }littelsilbe rvar jedenfalls schwach.

Das Vorh¿ndensein von stabreimender Poesie und von Wort-Kom-
po,sitioncn vie qap-qara 'ganz schwarz' lässt auf ein gewisses Hcrr-
schen der Anfangssilbe über die Entlsilbe schliessen. Dazu stimmt
die Tatsache, da^ss sich die Vokalharmonie nach der erstcn Silbe

richtctr. Dieselbe Ansicht schon bei PnDnnsnx, Nordisk tirtsskrift
for filologie, 3 nÊkke, IV : 52; ZDIIG 67 :64t. Nach V. Gnøxnncu,
Tyrk. Lydhist. 71, 93 zeugt die Schrvächung des Endkonsonanten

dafür, dass rlie erste Silbe urrpr. betont \\ar: osm. triläk - ördtiii;
ðuv. ura {*aduq, Pedcruen (a.a.O. 642) nimmt für das Tärkische eine

urspr. niusikalische tsetonung an.

r Auf noch unsichorcr Basis sind rvir hinsichtlich dcr altaischen Akzent-
verhältnisse. Ramstedt schroibt in seinem rZur Geschichte des lab. Spirantenr
187 u.a.: uln einer vorschriftlichen Periode muss sich dies *ø in einigen Fällen
aus *ù entwickelt haben, vgl. *tábun - *tawtTlan, +qab-ti- - *qawd-, *tab -
*ta¡pd, u.a, Wir können hier einen Akzentwechscl konstatieren, der dieselbe
phonetischen Wirkungen gehabt hat rvie im Gcrmanischen das 'Vernersche
Gcsetz' und im Finnisch-Ugrischen der 'Stufenwechsel' Setäläs.r
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Scheinbar beruht auch die z\reierlei Yokalvertretung rler 1

Silbe iur ðuv., dic nicht zu den jak.-trkm. Längenunterschitxlcn
zusamnìenpasst, a,uf uspÌ. Akzentr.erhältnissen. \¡gl. Ramstedt,
Stellung 12 und, rvas tlie folgende Silben betrifft, S. 15.

In diesern Zusammenh:rng sci bcmcrkt, dass A. Poclsrr,u¡r,tvsxr
(Fonetiktr 37), nach den dcr trkn. Akzcnt, geu'. auf der Enrisilbe,

exspiratorisclt ist. nritteilt, d¿rss clic Poesic auf der musikalischen

Betonung llemht und demgemãss tonisch ist. Weil diese urusika-

lische l3etonung nicht nrit dcm gcrv. exspiratorischen Akzent zusatn-

menfällt, nreint er, dass jene ein Rclikt aus einer früheren Epoche sei.

W. Rlnr,orr bch¿ndelt dcn rWorttonr der Ttirksprachen in
Phonetik 97-99. Ðr hält rlen 

.Worttorì, 
der ilr den incloeuropiiisr:hen

Sprachen ein mor¡rhologischcs }Íomcnt ist, in den ur:rl:rlt:¡ischen

Sprat'hen nur fiir rcin }{ittcl dcs \Yohlklarrges, d.h. er hat hicr nur
tlie Aufgabe, clcn monoton klingenclen Silbcnreihen eine für clas Ohr
n'ohlgefällige Abrvechslung zu vcrlcihcn untl tlen Zusanuuenhang

tler agglutinirten Silbcnreihcn noch schär'feÌ zu nì¿rkiren. Unr dics

zu erreichen, n'inl in den Türl<sprachcn jerler zu einerrr Worte

zusalnnrengcÌcimtc Silbencomphx von zs'ei Tonsilben eingeschlos-

sen, undz'n'arcrhältdiccrstc(Stamm-)Silbeeine au f ¡ t e ig e n rl e

halbe Toncrhcbnng, u,älucnd auI tlcr Schlusssill¡e der volle
¿ b s t c i g e n d c \4rortton ruht.r (2.8. tú,rynd,a{la4¡ntyzlù3)). Nach

Iì¡lclloff rvdre dcr Ton cler Endsilbe besolrrìers st:harf irn tiìr., arn

schrvüchsten im kzk., ziemlich clcutlich in SO-Dialekten, rveniger

tlcutlich in dcn N\M- und SW-]h¡nriarten. Was clen Wortton cler

\\¡olga-Dialclite bctrifft, bclnerkt ct', d¿Lss die St¿uruusilbe nur dann

cinc lr¿llbc Tonerhcbung zeigt, rvcnrt sie dirr Vokille e., i, 11, ü, y ent-

hält. d¿uss abcr dic Voli¿rle r;, ö, 3, gar lieine Tonerhe'llun¡¡ zcilqen.

Ilinsichtlich cler letzten Bcharr¡rtrrng sei benrerht, tlass i, tr, ä

dcr crstcn Silbe urspr. arrch offene Yoli¿le sinrl (li, o, ti), unrl clûrurn

cincrt Nebcnakzent ¿uf sich haben liiilurert, U @ <i rhregen ehet

zu tler zn'citc¡r l(¿f6rgorie gehört. W¿rs tlen l{itrrlrtlliztrnt lnbeltugt,
solltc cr int kaz. n'ie ¿lut'lt in tlen ben¿lchllarten Slrr¿chen. irrrv. uncl

iur Wiescuðerernissischen, ¡¡uf tleln letztcn vtlllen Vokaì liegen, odcr

\\'eür es einen solchen nicltt gibt, auf denr letzten reduziertcn (AÈm.

3
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Materialy 19; nach A$m. kann im anatri-Dialekt der letzte reduz.

vokal einen Nebenakzent haben, wenn die Affixe nicht fest dem

stamm gebunden sind.) - soweit aus den etwas unklaren Defini-

tionen Radloffs hervorgeht, meint er mit den A¡sdrücken rWorttonrr'

rTonerhebungu einen musikalischen Akzent (Intonation).

Radloff führt auch eine Menge von Ausnahmen an, die insofern

wichtig sind, dass mehrere von diesen auch im osm. betonungslos

sind und scheinbar die uspr. vcrhältnisse wiederspiegeln. ohne

Ilauptton sind: 1) uDie prådikativen Pronominalaffixel der 1. und der

2. Pers. bgn orJ. nl,An, sAn, byz, syz: ott. âdäbgn ¡rich bin Vatcr' us\M.

und da.ss Poss. suff. byø (ohne Belege; nach anderen Quellen können

die Poss. suffixe den I-Iauptton haben); 2) Die Poss. Suffixe, IilenD

sie an Participia gehängt Finitverben bilden: on- ú'lyô'narn 'ich

habe genommen'; wenn diese Participia als substantiva gebrauclrt

werden, so erhalten die angehängten Poss. Suffixe den Hauptton:

(oit. úlyanùn 'meitre X'rau'; S) Da"s oir. Gemndium -alø und das

Partizipium -auan ( 1*-a-turyøn) haben den Hauptton auf der vor-

letzten Silbe: óläla, âlå'tt/,n; 4) Das ab. und oir. Participium auf

-halak låisst tlen Ton auf der letzten silbe des stammes, sobalal kein

Pron. Suffix angehängt wird:'å,lyalak;6) In den NO-Dialekten liegt

der Hauptton bei negat. Verben auf dem Charakter: â'itpädgt¡ (also

umgekehrt wie in den meisten Türksprachen). In den NW-Dialekten

ruht er in diæem F.alle nur dann auf der letzten stammsilbe, wenn

ein einsilbiges Suffix angehångt wird: kaz. 'iáklå'm,aily, iéklama'dylã'r

(auch im osm. zieht diePluralendu ng -lør den Ton auf sich);

6) zwei wörter, die in einer engen begrifflichen verbinclung

stehen, werden als ein einheitliches Wort begriffet ktþan-iôh; 7)

Das Hilfeverh -itgr und die Fragepartikel -my usq. sind unbetont:

oir. âità,-ùAr 'er sagt wohl', ú¡aìi-UaZ 'ist er zu Hause?'; s) Einige

postpositionen haben selten den Flauptton (Belege von -töúr und -Cø

'wie'), jedoch henscht in den einzelnen Dialekten ein grosses

Schwanken.

wolga-Türken hat ll]an in den letzten Zeiten auch experimentell

untersucht. Éahnrecher auf diesem Gebiet wa,T der bekannte Kasaner
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Slarist lln(l lr-ols('ltcl' rlcr \'(ìt'gl{ri(-hr'tr(ìcrr S¡n.rr.t,hl'issrnsch¿ft \r. r\.
lloclouo¡ltsxl. ltr seirrr,r tlntcrsrrlhrrng rrl)r'iZeni,jc tona \r slo\,&h

tlvrtsloZn\,h i lnrltsìoàtn.h l tilt¿rrskotìì .i¿z)¡lic ¡ro crks¡rcritncntaljnl,¡1

danììynÌù (\iN( )'l' 4: 3 t)) ìionuut er zunì Ergcbnis. d¿uss an den c x -
spit¿rtorischen :\lizent der Endsllbe iur kaz.

sichdic f ¿llerrtle rrllrsik¿llisr: hc llctonrrng a,nschliesst.

Am nrcistcn hat auf rliesenr Gcbict 'Ar,rul¡Z,lrq S,rn,rr (Vl,{O1l

8: 24tl -) gcarbeitct. Weil der Vetfasscr sorvohl auf d¿rs Gehiir'(scheilr-

bar sclbst cin Wol¡4a-'l'ürkt;) als ir,nf dic cxperimentellen ìfessungen

seine llcobachtungen gestiitzt und ¿uf (lnrnd tlavon iuteressante

wcitgehcnde Schlüsse gczogctì hat, lege ich hier seine 1l'heorien tlar,
tcihvcisc seine Sr:hrift dirckt übersetzentl.

Dcr r\kzent irrr l<a2., rvic auch in den a,nderen 'i'iirkspra,chcn, ist
hauptsächlich exs¡riratorisch (ri-vnaruisch), cr stcht aber in
engcìrì Zusammunhang nrit der ntusik¿rlischen Betonung, dic sich

bedcutcnd urrtexirheitlct, rvenn ulan Wörter untl Wortzus¡¡mrnen-

stclhrngerr arrss¡rrirlrt, dic vcrschieclene Intr-rnationen haben.

Die Druckverhiiltnisse u'erdeu in fr-rl¡¡ender Ordmrng behandelt:

a) Einzelne W(irtcr, dcrcn Drucli sicl¡ ¡¡1¡1 der l{ndsilbc bcfindet:
Iur kaz., wie in rìen anclcrcn Tür'ksprachen, licgt tìer e x s ¡r i r a-

torische Ilau¡rt,druck in Wör'tern, die nicht lnit einer erno-

tionalen Inton:ltion ausges¡rrochen rverden, lucistens auf der Il n d-

s i I b e. rrnabhiingi¡¡ rìavon, ob d¿rs Wort ein selbstünrligel Stanlu ist
oder Ableitungs- odtr syntaktische Âffixe h¿rt. Gernåss tlon ex¡reri-

rrrentcllcn LTntersuchungcn ist de¡ Âlizent in 9- unrl B-silbigcn \Vör-

tern, tkrren l)rrrck arn Ende ist, arrfstei¡4end von dr:r 1. Silbe ab bis

at¡f die lctztc. In nlelrsilbigcrr W(iltcrn bcfinden sich ¡ursseL tlcln
II:ruptdnrt:li ¿urf tler letztell Silllc ¿nrrh ¡*ebtrtrdrür:ke, rlirt in ir¡4cnd-

wclt:hem I{¿usse clen Charakter <lcs ¿rìlnriihlichen Aufsticgcs und der

Quantität, aber nicht tlie Gt.,s¡untlu:it des Wortes hinsichtlich dcs

Dnrckcs zcrstiire¡r.

N¿ch Éar¿f ((iehilrlrtrob;lt'htungen) ist dcr Ncbentlnrcli der 1.

Silbc in derr Wol¡¡a-tiirliischt;n Sprttrhcn (b!k. nritgcruchnet) viel
scltn,¿icher aìs in rìen ilnduntn 'l'iirhs¡rrachen. (l)ar-on hängen die

beli¿nnten Scltq,äclulllgen dcr I. Silbc ab; *ö ) ¿, *'o ) u, *ö ) i¿,

l5
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*ule, *'i¿ >ä, *g)â,"ila\.2.P.'im kzk' ist diæer Nebendruck

viel ¿uffallender. Dort beobachtet man auch klar die Musikalität der

Beton¡ng und die grössere Ausdauer untl Kraft der AnfangsSilbe. Der

Dmcli cler Entlsilbe ist wohl etwas schlvächer im kzk. als im kaz. Der

Nebendrrck der 1. silbe im osm. ist scheinbar kräftiger als im kaz.,

aber nicht so auffallend wie im kzk.

b) Die unbetonten Affixe. Solche führt Saraf (S. 246) an: 1) Per-

sonalendungen der Nomina und verba (Belege nur von verben; nach

Pröhle, KSz 12: 204, auch im osm. bðk. krð.): bnryânsâr¡,inlilágaz;2)

Charakter d.er negat. Verba -ma: a{ânta,' aber Ftt. bannâm, barmûs;

zu bemerken dasselbe Verhältnis z.B. im az. F'utur (A$m.), im osm'

Aorist (uarnrúm, uarntá.2) und in krö. (Pröhle, KSz 12: 2r2); Kopul'

Suffix -dø 'und, veil': bár'dä,' aber Lokat. -dó (so auch im osm.); 4)

Suffix -ulc 'ja, hingegen': bary&ðuh; ¡) Suffix -óâ 'ia'; 6) Frage-

partikel -nr"â (so auch im osm. usw.); 6) Suffix -dár 'vielleicht':

boryânsâqd^âr'vielleicht bist du gegangen'; 7) -yôna 'ziemlich': ahâllâ-

yâna'niemlich klug' (aber in der Bcdeutung 'nur' hat den Akzent:

akâttÂ-yânâ,'nur klug'); 8) Plur. -lar im PrÈisens: I¡ørúlàr (aber bard,â-

lór 'sie gingen', Vgl. osm. Optativ, Nielsen l7: seuéIer\.r

c) In den Wortzusammensetzungen liegt der Druck gerv. auf der

Drucksilbe des crsten Wortes: âk-sakallâ''weissbärtig', lcazâ'r¡-Ita'lasâ

'die Stadt Kasan (so auch z.B. im kar. N'W, Kow. XXXII: li;ófot'

'Gras' ( kök-ot, 'jé(¡uú 'Kwche' ( yiyk'eu lAduk-üb). Wenn aber

die Bestandteile von Zusammensetzungen so eng aneinander ange-

schlossen sind, dass sie ihre selbståndigen BedeUtungen yerloren

haben, liegt der Druck aur cler Entlsilbe: tralomlaí'Quecksilber' (
fara 'lebend' * kânt)eí'Silber'; õânøiátc, ðânjó'k'Tasse, Porzellan' (
ðiri 'cNnesis cb' * aiak'Geschitr'; bíigán,bögán'heute' 1bu'dieset' *
krín 'Tag'.

Von dem osm.s haben alle früheren Grammatiker gesagt, dass d'cr

r 1Über ähnliche FÈille im kklp. s. Il[enges 73-41'
I Leider haben nicht alle werke, die die osm. Akzentfrage behandeln, zu

meiner verfügung gestanden. In verschiedenen Quellon habe ich Zitate von

folgendon untersuchungen gesehen: L. Bonelli, oDel movimento dell'accento
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Akzenù regelm¿issig auf der Endsilbe liegt. Ausnahmen bilden einige

Lehnwörter, einige grammatikalische tr'ormen und die immer beto-
nungslosen enklitischen Suffixe. Die letzterwähnten aus dem Grunde,

dass die urspr. nicht zum Stamme gehören, sondern bei der Zusa,m-

mensetzung hinsichtlich der Bedeutung als weniger wichtig ohne

Akzent geblieben sind. Viele betonungslose grammatikalische For-
men gehören eigentlich zu derselben Kateg:orie, obgleich ihr Charak-

ter - urspr. ein selbstständigæ 'Wort 
- schon früh sich an den

Stamm angefügt hat, oft sich sogar nach den Vokalharmonieregeln
des Stammwortes richtet.

Zu einem ganz nrerkwiirdþen Ergebnis kam der norwegische

Lappologe K. N¡nr.snN, der während seines 8-wõchigen Aufenthalts
in Konstantinopel die Untersuchung nAkcentuering i tyrkiskn
(Christiania 1906) veröffentlichte (ungarische Überretzung in NyK
36). Hier behandelte er haupts¿ichlich den exspiratorischen Druck
der 2-silbþen Wörter, und kam zu dem Resultat, dass diæer nur
dann auf der Endsilbe liegt, wenn nicht die L,linge, Geschlossenheit

oder die Vokalfarbe der Vokale rler 1. Silbe ttominiert, in welchem

tr'alle der Druck auf der Anfangssilbe ruht. Vom Stantlpunkt dieser

rKlangfüllel aus haben die langen Vokale den Vorrang vor den kur-
zen, die gæchlossene Silbe vor der offenen, tlie Vokale o, ri vor allen

übrþen Vokalen, o, ð vor %, U, ü, i und y, i vor ø, {i,, so dass der osm.

Druck vou dom phonetischen Aufbau dæ 'Wortes abhängig wäre.

Gegen diæe Anschauung von Nielsen sprach sich aus der unga-

rische Turkologe 'W. Pnöur,n (KSz 12: 199-216). Er h¿tte seine

früheren Untersuchungen und die Behauptungen Niolsens in Kon-

nel turco-osmanlil, Roma 1893; Huart, rl'accentuation en turc-Osmanlir,
Paris, Mém. Soc. Lingu. t2; G. Bergsträsser, rZur Phonetik des Türkischen
nach gebildeter Kon¡tantinopler Auasprachec, ZDMG 72,1918 Ragip Ozdem,

rTarihsel bahmdan öztürkçe vo yabanci sözlerin fonetik ayraçlar,o, Istanbul
r 937.

In dem az. acheint der Akzent áihnlich dem osm. zu sein. Àömarin (Nuha

und Gändãä-Dialekte) erwähnt, dase der Akzent überhaupt, auf der Endeilbe

liegt, und lùhrt oine Reihe Ausnahmen an, die mit dem osm. übereinstimmen.

In der S. P.Praes. und Fut. liegt der Akzent vor -Iør: al!¡llar, alóIlar.
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stantinopel überprüft und bestand auf dcr Richtigkcit der Mei-

nung der ülteren Gramrnatiker, \\'obei er zur stütze anch die mit dem

g r i e c h i s c h e n Alphabet geschriebenen a,kzentuirten osm. Texte

nahnì, die sebr gut zu den Akzentregeln der früheren Grammatiken

stimmten. seine Hauptregel lautet, d¿rss Dein jetler Lautkomplex,

s,elcher vom türkischen sprachgefühl als ein cinheitliches wort

empfunden wird, ohne Rücksicht auf den L¿utbestand, auf der

letzten Silbe den (exspùatoris6hen) Ha¡ptton trågtu. - Über das

sp¿itere diese F'rage behandelnde Buch von Nielsen s. unten.

llishel hatte man den osm. Akzent als expiratortsclìen Druck

betrachtet. Anfang dieses Jahrhunderts aber haben besonders die

skandinavier behauptet, dass die Akzentuierung der Endsilbe ein

musikalischer Hocht0n sei, wäluend der Druok über-

haupt auf d.er r. silbc ruhe. Diesen standpunkt hatte schon der

ungarisc¡e Turkologe I. KúNos einpçenommen (Janua lingtrae otto-

manicae, Budapcst 1906). Eine neue Phasc bei der Polenrik begann

der schwedische Forscher de,s Ohinesi"schen 'furkestan G. Rlquntrn,

der l0 Wochen die osm. AkzentvcrhÉiltnisse in Konstantinopel unter-

sucht hatte. Er k¿lrr (rThe Accent Froblem in'furkish¡, Lund 1927)

zu der schhrssfolge¡rng, da^ss im osm. rvie nach il¡n auch im otü. der

exspiratorische Druck in allcn echttürkisc:hen Wörtern attf dcr 1. Silbe

liege. Das, \r'â,s nìan früher ftir Hauptdruck gehalten hatte, n'ar ja

der musikalische Ftochton. llauptsächlich zu denselben Ergebnissen

hinsichtlich des otä. k¿¡r auch sein Schiiler [1. Jlnltxo (uThe Uzbek

Dialect of Qilichr, Lund 1937, S. 17-20). Dcnselben Standpunkt

hinsichtlich des osm. r,ertritt auclt ein dritter Schu'ede, der bekannte

Ilenno-r¡grist IJ. Llor,r,rxnan (llleichsttirkische L¿ltttsttldieu, Uppsala

-Leipzig 
1939): Auch nach ihm hat ger,'. die letztc Silbe den Hoch-

ton uncl Ausnahnen sind einige Lehnwrjrter, allc vokative uud

Enclitica. I3eztiglicþ rlcs D¡tckes \r¿Ir er hauptsåchlicft der lfeinuu¡4

von Nielsen, abs,eichend .r.on ihrn nttr in einigen Einzelheiten. Ðs sei

lúer cru'ähnt, flass er den Ausdruck uoxytonl von solchen Wörtern

braucltt, deren Hochtol die Endsilbe tråigt, und' rbarytou von

solchcn, deren Endsilbe keinen Tou hat.

ungetåihr dieselbe Meinung hinsichtlich des unterschiectes zwi-
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schen dem Hochton und delìt Druck vertreten auch H. W. Duo¡.,

ZDMG 94: 86--105, und. J. BuuzING, ibid. 96: 300--'304.

Einc ganz überraschende Theoric hattc der dänische Turkologe

K. GnøNsncu anf diesem Gebiete gcschaffen. (>Der Akzent im
Türkischen und lltongolischenr, ZDMG 94: 375-390): Die tüLrkischen

Sprachcn haben oigentlich kcincn festen Akzent, oder wie er tlefiniert,

die Betonungsunterschiede sind uphonologisch irrelevantr. In den tür-
kischen 

'Wörtern kann man irn allgemeinen den Druck rvechseln las-

sen, ohne dass das Wort deshalb den Türkcn selbst fremclartig oder

nur andersartig anmutet. Grønbech gibt jedoch zu, d&ss es 'r'iele Fiille
gibt, wo der Druck auf einer bestimmten Silbe liegt. Solche sind ei-

nige Lehnwörter, sowic auch die Endsilbe d.es Wortes, wenn ein

druckloses enklitisches Wort folgt, wie Nomina mit Postpositionen

oder Adverbien und Gerundien mit I{ilfsverben. -Vgl. auch Collin-

ders Antwort in ZDMG 95: 306-310.
In seiner neuesten, ausserordentlich grüntllichen Untersuchung

rDruck und Tonbewegung im Reichsttirkischenn (Oslo 1945) auf

Grund des ttirkischen Radios und der experimentellen phoneti-

schen Forschungen betont Nrnr,spx besonders den musikalischen

Ton, den er für rphonologisch relcvantn håilt, indem der Druclt nach

seiner Meinung rrphonologisch irrelevantr ist. Er unterscheirlet volle

sechs Druck- und Tonstufen (S. 7-8):
1) W'orthochton: gùrd'íint;' 2) Kombination von Worthochton und extrastarkem Druckak-

zent: gö"rmeilint;

3) Flageton: gùrilü^mnü;

4) Kombination von frrageton und extrastarkem Druckakzent:

gö^'rnuedùviz mi;

5) bes. ausgeprãig'ter Fragcton: gö"nneilöwi' ¡^ø mùi

6) Pausa-Erhöhung: koímakta'nsa / .

Ich bespreche rlieses Buch näher, weil es das ttmfangreic[ste und

neueste ist, sodass es das letzte Wort der Wissenschalt n'iedenpie-

geln sollte.

Nach Niclscn sind l-raryton (S. ss): r) sämtliche einfache Ortsna-

men (Oritu als Stadtnamè, aber ordú 'Armee'); 2) die allernleisten
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Flemilwörter, die nicht arabischen, pe$ischen oder fränkischen

Ursprungs sind (pds¿o 'Post' ( ital., ef éndi 'Hen' ( griech; von

diesen nåiher Collintler S. 30 -); 3) die Verwandtschaftswörter und

auch andere Bezeichnungen fär Personen in der Anrede (ânne'Mnt'

ter');4) 2. P. Pl. Imperativ (séainia, beldéiiniø) 6) manche affektbeein-

flusste Interjektionen (Collinder 34); eine Reihe von Syntagmen und

verblassten Zusammensetzungen (seulri orwn, seviiorlh'mry{, sevi'i órsa),

?) einige Intleclinabilia; 8) beim unwillkürlichen Markieren eines

Bedeutungsunterschiedæ (kÚígn'im 'Winter', aber lcy.{in 'des Win-

ters').

Oxyton sind die Flexionsformen und Ableitungen von l-silbigen

Nominalstämmen. Dagegen ist alie Betonung der 2- oder mehnilbi-
gen Stlimmen von dem Nominativ Sing. abhångig.

Die Kombination von Worthochton und extrastarkem Druckak-

zent liegt vor dem Negationscha,rakter ('hr¿ auch in den Unmög'

lichlreitsfornßn -üma, aber nicht vot -nlrtrnl,, qøz); gleicherlei Akzent

haben auch die einsilbigen 'Wörter, denen w€en ihrer Bedeutung

eine druckstarke Stellung im Satz gebührt (Superlativ ¿n und die

Partikeln, die die Bedeutung gewisser Adjektive steigern: küp kara

'ganz schwarz'; so auch in einigen Syntagmen: bën,i'm'ich bin', ãu-de

'und das Haus').

Die in den mit Fragepartikel l't-ror, markierten Frqen benutzte

Tonformation ist immer sùeigentl innerhalb eines Wortæ oder einer

Silbe. Der Schlusspunkt liegt betrüchtlich höhcr ¿ls in den natür-

lichen Hochton. In den barytonierten Würtern fëillt sie gew. auf die

akzentuierte Silbe (rirdø nly? 'dort?'; gö^'rnwdiniu-tr,i? 'haben Sie nicht

gesehen?'). Die eigentlichen Fragepronomina und -adverbien haben

keinen Frageton. Näheræ über den Frageton s. 43-4.
Die Pausa-Erhöhung besteht darin, dass der Ton am Ende eines

die Periode nicht abschliessenden Sprechtaktæ sehr rasch in die

[Iöhe springt. Sie unterscheidet sich vom gervöhnlichen Hochton

durch ihre grössere Tonhöhe und vom Flageton durch ihren sprung-

haften Charakter. Die Pausa-Erhöhung trifft immer das letzte Wort

tlæ Sprechtaktes und immer die letzte Silbe (sogar eino enklitische

Partikel -dø und -ki). Wenn der Hochton auf der vorletzten odgr
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drittletzten Silbe lie¡¡t, bleibt diescr ge\r. unver¡inderl. Diese liont-
hination ftilrt 'zn eineill zirkumflektierentlen 'l'ongang, indem

zwischen tlern Hoc.hton und der Pausit-Erhiihung cin Intervitll ntit
f:rllendenr Ton eintritt: böjle ltolnol¡títnsu / , iatað /auoi gitnwlt

ejlenjeli-dir'es ist artgcrtchnrcr g;lnz littttg'sttttt zu gchcn als in diescr

Weise zn laufert'. - Von Verbalforlrten rnit Patrs¿r-Erhöhun¡4 sind clie

Kontlitionalfornten und dic Fottrtr:n èuf -/rctt, 'ynia, -du'lcðc usu'.

zu nennen.

krh habe rlie Frage lìaclì dcrì osm. I)ruck- untl Tonbewcgtlngen

so rveitliiufig besprochen. rveil dadurch viel lrolcmik entstanden ist.

l)iese Polcrnik s'ird ja sicherlich tler tii. Sprachgcschichte untl cler

Sprachlclrrc clct a,ndcren Türks¡rrachen zunì Ntttzcn gcreichcn.

Bisher bin ich nlcincrseits hinsiclrtliclt des osm. Aì<zcllts ltittt¡rt-

sütrhlich auf clemsclbcn Stancl¡runkt gervescn rvic tlic älteren (lr:lrnnra-

tiker (ungcf. rvir; Pröhle) unrl ltabe keincn Unterschied zt'istrltett

dcn l)nrck ulrd dcnr mtrsili¿lisr:herr Ton bcob¿clttct. Sonst bilr iclt

tlcrselbcn lfcinung rvic K. [Ìrønbeclt (¡s+-¡), d¿ss clie l,'orscher ic
nach iluer Nationalitlit ungcführ d¿rs lteraltshörcn ktinnen, wtltiìttf

ilue ()hren von vornhercin cingestcllt sind. Es mag scin, dass tlic

Reit:Ìrsscltn,eden untl Nordnorn'eget' lrichter tlen Untcnchied zli-
sclten rlent 1'on rrntl Dnrt'k entpfinden, ¿rber sie ü'bcltrcibcn illn. 'We-

nigstens ir:h habe die Erlahrung, dttss, als ich nlich inr J. 1925 in

Konstantinopel aufhielt und rtticlt zufällig tnit eilter ztt der schivedi-

schen Gcsandtsclt¿rft gehörigen Penon tiirkisch ttntcrlúelt,, weltlhe

Sprachc sic lange stntliert, h¡rtte ttnd ganz geliiufig sprtrch, dic Atls-

sprachc mir xin¡4endr n ic <las Reicltsschrvcclisclte klang. - Ils sei

hicr bcrncrkt, dius der poìnische Fonschcr Kos'iilshi dcn m u s i-

kalischcn Ahzcnt int osrn. Bolg. N0 (Deli Orntan, S. 17,

ga,g. S. 2t)) auf dcr P e n n I t i tn a hört:'gergo,'lñraz,'tlolm'uf.

IJei seiner Schiltlenrng dcs türkisclten S a t z a k z e n ts errvähnt

Éaraf (a.a.o . 2l¡2- ), dass nlan dcn S¿itz in mehrerc Periorlen eintei-

lcn hann, die je ihren Åhzent tragcn. tsigentünrlich liir jede solc.he

Periode ist, da"ss nt¡rn iltre irlrterc Wortlolge nicltt vcrülttlern tlarf,

rvohl aber die lìcihenfolge tler verschicdolen Periodelt, jc nachdem,

it
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auf welchcn Satzteil logisch der besondere Drttck kommt. Z.B

folgencler kaz. Satz lrarn so in Perioden ein¡retcilt werden:

ù hüä l Fatâm á4tu,larya I TätáY leøntunPnon | &lc-sahallâ lbar-
ká,rt túldai I kartnâr¡ | lw1yó.n äöen tittärgü | aköasâ juy-ikün' I'

Andere 'Wortfolge

2) Fatâm, íryalarya lkiðá,lww.
s) T¿itál kantunrynon I Fatâ,nt âpølurya lkiöt I usw.

Einfluss il'er psychol'ogischen Mom,ente auf ilie Dtuclc- unÅ Tonuæ'

höltnisse.

Einige F oncher glauben in den verschiedenen Akzentuierungs-

verhältni^ssen der sonst phonologisch Êihnlichen Wörter eine seman-

tische Verschierlenheit zu finden, die von den psychologlschen Wir-

kungcn abhångig seien. Ebenso gttt könnte sie auf einem Zufall

beruhen oclcr wie Nielscn (Druck und Tonbewegung, S. 63) es aus-

drückt: min unwillkärliches Ma¡kieren eines Bedeutungsunter-

schieclesr. Solche Beispiele errvähnt Nielsen vom osm.: (S. t6) lcúSyn

'irn 
.Winter', 

Gen. lqll.ún; (zo) odú"ila'auclt da^q Zituûrer', odarlû,'im

Zimnrer'; ginãllrn 'ich bin schön', güaeli'm' 'neirte Schöne'; Adv.

gäzéIie'förmlich, uehörig', Adj. u. lt'tlv. güzel1i'zientlich schön'; (22)

gölnw' kornr.n' nicht', gchné' dus Kournen' ; (+7\ i âl(ùnuâ'nur', Adv.

iatanúz allein'; Nomina propria: (tù Õókmeåe 'Vorort in lstanbttl',

öelnne jé 'schubladc'.

Saraf fülrt (S. 263) votn kaz. solt;he úDoppelgtingerl an: Negat'

-rrra, aber Verb¿lnomen -m,ú'; -'da'und, auch', aber Lok. -dó';''l6na

usw, 'beinahe, ziemlich', iìller /ránó'nur'; '-[â'ia', abcr -t'ú (Nomen

actoris) ttsn'.

Manche Fonicher haben auch betont, d¡us die Akzcntuienrng sich

nach dcn Gemüiszuständen des Sprechcnclen verältdern hantt.

Daräber h¿t J. NÉrnttlt einc s¡rezielle Un[ersnc]tnng bez. der osnt.

Muntlalt Vitlin auf tlelrr Balkan gcscluieben: rEmphatischc Ilornren

in ricr türkischcn }tundart von Vidinr, Roma 1940' Er gibt ztterut

ein p¿ùar Belege r.on der Verltingerung der Laute. Durch die Gemina-
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tion des L,autes wird die ungewöhnliche GiOsse gekennzeichnet:

bu,kkailør dügíimner'u ngeheu ere Hochzeit'. Emphatische Dehnungen

der Vokale, inttem die Tonhöhe leicht fällt; i1 der Anred'e: lmtilñ'íl

'Bruder'l; wenn man die Langwierigkeit der l{andlung ausdrückt:

k*ser, lcëser 'er schlägt und schlåigt". [Die auf der S. 89 erwãihnten

Fãlle, bàr¿r, lcdøgln ttsw., die N. nicht erklåren kann, fintlen m.E: ihre

Erklåirung aus rein phonologüschen Grtinden: in den meisten Fållen

folgt dem Einzelkonsonanten ein geschlossener Vokal (i, i), der

genelgt ist, reduziert zu werden und d¿bei die Verlängerung des

Vokals der vorgehenclen Silbe verumacht. Ebenso in meinen vielen

osm. Aufzeichnungen und. vor allom in den Wolga.Sprachenl. N.

hatte tlen Eindruck, dass die Eìnzåihlorin durch diese ungewöhnlichen

Formen ihren Vortrag farbþer und lebendiger gestalten wollte.

Vor ¿llem aber werden zu diesem Zrvecke die Tonvetschiebungen

gebraucht. Z.B. ttie Langrvierigkeit der Handlung kann auch so aus-

gedräckt wetden, dass der Akzent des Wortæ, der sich gerv. auf der

Entlsilbe befindet, auf eine andere Silbe verlegt wird: gi'ilt, gi"ilct

'sie geht, sie geht'. [Ein Punkt oben (') bezeiclfnet bei Németh den

Hauptton : exspiratorischor Akzent mit Tonerhöhung, S. 871. Dies

gæchieht bes. in der Anrede (schon bei Pröhle, KSz 12: 2ß öo'!uk),

gew. in den Verwandtschaftsnamen. Da¡an schliesst sich die Ton-

schwankung in don Imperativen an [schon bei Bonelli: iopúq; Né-

meth bø'i(ø)run! 'bitte' (Affekt der Höflichkeit). In der negativen

Form gew. gùnæl'geh nicht!', aber atrch gitmt' 'du sollst nicht ge-

hen'1. - Németh rvill auch die Bctonung dernE;ativen F'ormcn aut

Grund. von den affektiven Faktoren erklåiren :- m.E. nicht mit

Recht - (gew. in dcr Silbe vor dem Negationsinfix rrr,a), weil z.B.

ln'i@)r'nein' und de7ïl 'ist nicht' gew. den Akzont auf der l. Silbe

haben. - Zu tterselben Kategorie sollcn auch solche Interjektionon

wic a'|erin'bravo!', ha'iile'auf!' gehören.

Auoh N¡rr,snx hebt an mehreren Stellen die Affektwirkung bei

det Wort- und, Satzbetonung hervor. So z'8. kann man den Satz

(S. 23) 'haben sic (æ) nicht gesehen?' auf vier 'W'eisen ausdrficùen:

¿s

¡ Umgekehrt im kar. NW (Kow' XXXIII) 'karandnél
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1) normalerw€ise: gû'rmailini'z n'i?i 2') verwundelt: gÛrmeili'rtz nud?;

3) aufgeregt: glrmndiniz mt^?;4) um an eine bekannte Tatsache zu

erinnern: gö' rnwdini ^ ø rnù?

Die Fïagepronomina und -adverbia haben gervöhnlich keinen

Frageton, aber rvenn ntan in die Frage ein persönliches Interesse

legen will, können solche den Ton bekommen (S' 2a): bu güzel kgty

ne^r(e)den aldyn 'woher hast du doch dies schöne Mlidchen bekom-

men?'.

J. BnNzrNo, der der Meinung ist, dass man nicht den Druck'

sondern den l{ochton verschieben kann (ZDMG 96: 300-304), betont

die affektiven Tonvergchiebungen: ndie Betonung einer anderen

wortsilbe als der, die normalerweise den }lochton trÉigt' gibt dem

worte eincn burschikosen, spöttischen, unhöflichen, ja sogar belei

digendenCharakten(überiihnticheFlilteiurkklp.s.MengesTs).

Aus clen anderen Türksprachen findet man einige Hinweise auf

die Wirkung der psychologischen Momente ¿uf die Betonung' Z'B'

Porsnlu,¡gvsrt,nachdemdietiirkmenischeAkzentuienrngexspira-
torisch ist (S. 36), erwähnt' da^ss beim Ausdmck der emotionalen

Nuancen, rvie des Erstaunens' der Furcht usw' auch die tonische

Akzentuierung vorkommt.

Aus demkaz. erwåhnt A. Éaraf solche Fälle: Konditional (gew.)

bar-sâ'wennergeht',aberbór-s¿'was,$ennerdochgeht?';Im-
perativ (seio.) barn¡,â 'geh nicht!', aber famili¿irisch bâ,nna 'geh doch

nicht!'

Wirtcung iler Betonung unil iler Sat'zphonetök aul den

Phonetischen Aufbau d'es Worles'

W orlans anw¿enstellung en'

'Wie ich früher erwåhnt habe, hat clcr unpr' Druck der r' Silbe

eventuell auf das Entstehen der progræsiven Assimilation (vokal-

harmonie) gewirkt' Dagegen hat die (spåtcre?) End'betonung die

Reduktion, sogar die Elision der vokale der 1. silbe verursacht (vgl'

Pedersen, ZDMG 67:542): ðuv' nrøi 'Richtung' 1*aqgøi; glí' öyq
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'ausgehen' l tgÉgq - atü. talyq usw. (S. 64). Der Umstand, dass

im uig. in einþen Fällen der Vokal der l.Silbe ungezeichnet bleibt

(Gab. 43), braucht m.E. nicht für tLie Elision desselben zu sprochen.

Saraf weist (S.243) auch auf dJe bemerkenswerte Eigentúmlich-

keit der 'Wolga-spraclten hin (einschliessl. des bðk.), dio er von der

Einwirkung der Betonung herleitet (vgl. auch Pedersen a.a'O.),

nämlich die bekannten Vokalverschiebungen ø ) ã, ü>i, olw,
ö>ü, (ulo, lit>ö, y)â, ö>;t.Er begrüntl.et diese Verschie-

bungen damit, dass die offenen Vokale (4, ö) in d,en betonungslosen

Silben eine mehr lose und geschlossene Artikulation haben als in den

betonten, wie man an der Stellung der L,ippen und des Untetkiefors

in Wörtern, wie búû, ¿tó usw. bemerkt.

Noch zahlreichere Rettuktions- undElisionsfÊille sind im 'Wortin-

nern (Synkope) zu beobachten, schon im atti. ar¿öa -ønöulø/u'so'
unrl im úg. oyul'Sohù' -8.P.'oywl\ oyti (Gabain 44). Diese Erschei-

nung ist in den jetzigen Ttirksprachen ganz allgemein, und sie ver'

ursacht besonders in den NW-Dialekten vielerlei Veränderungen der

zusammenfallenden Konsonanten: oir. lcðl?n'Schwiegettochter' -
3.P. *lcälnö )ltÌildt¡ jak.'rnurun'Nase' > t.P. *mu,rna )¡nunna
usw. (Radl. Phon. 91-2). Besonders hat W. B¡.Nc in vielen seiner

Schriften diæen uschwund der unbetonten Mittelsilberr hervorye-

hoben (i*i ) x*, z. B. SBAW 1916: 920-; lltrán 1918:296; UJ

17: 123; KOsm. 2:29). -Dazu 
gehört offenbarauchderrverengende

Einflussn von Radlolf (Phon. 67) im tat.: øtløn -at@n-aiøta -atliar;
ala - ala-ilù; oløn-olün-ø usw.

Die Reduktion oder die Elision dæ End.vokals (Apokope) wegen

der Betonungslosigkeit ist seltener, und dieses kann auch dutch Zu-

sammenscìlnelzung mit dem Anfangsvokal dæ folgenden Wortes er-

klårt werden: osm. ne üÍltm' \,,,a,rum' ) niöti,n; kzk. áaqsy at ) âaqs -øt

'gutæ Pferd'; kkir. tõ aldy ) tö-alihA 'er kaufte das Kamel' usw.t

'Wenn zwei'Wõrter so eng miteinander zusammenschmelzen, dass

sie e i n e u Regriff bilclen, werden dazwischen liegende Laute,

r Beim Zusammenschmelzen dor \{örter ist auch die 'Liaison'-Erscheinung

bekannt: kaz. Saral 258 âi-al > .iÞ¿at; øk-aa ) ô-løl tsw,
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sowohl vokale als Konsonanten, solchcn LautveNchiebungen unter-

stellt, als ob sie innerhalb rles Wortcs rvären. Auf die Beschaffen-

heit tter Änderungen wirkt wesentlich dcr flnrstand ein, rvelches von

beiden lüörtern der REçeÙs, also nehr betont ist. Die Wörter können

gegenseitig auch den vokalhar¡noniegeoctzen der betr. sprache unter-

liegen, z.B. osûì. o-bir'dfJr anderc' > õbihr, also sowolù regressive als

progressive Assimilation; bu-kíitt)osm. h)'qän, bíLiíin'heute', kaz'

b6gen,?ów. pajøn; o-kün)ialt. cii{i,rn, 'übermorgen'; kan' âIc 'weiss' *
t@í <ku,É'Vogel' )attkâ&'Schwan'; lcdn.'Tag' *boyâ{'Blick' )
gânùayâl 'Sonnenblume' (Sa¡af 261; in dem letztgenannten Bei-

spicl tvierler eine regressive Assimilation; wenn d.ie Wörter éinen

tsegdff bild.en, wird der Akzent von dem ersten Bestandteil aut die

Endsilbe verschoben). Solcþe'Wortzusammenstellungen können sehr

alt scin (wie oben bu-kiim ) osm. ba'fun od. toi-lttin>. difirln'Iloch-

zeit', sbs'ie das osm. Praes. -ø (Gerund.'l + vur ) -ailur ) aior,

y1'or), andere rviedcr ganz jung. Arrs tr'¿illen wiebukítrnlbtigtin]u.nd

ähnlichcn satzphonetischen Fällen können die bes. in ilen sw-spra-

chen so håufþen Lautverxchiebungen k- 7 s-; t- > d- erklåirt rver-

den, so auch b- ) p.. Iladloff gibt solche !)rscheinungen auch aus

den NO-Sprache[ (Phon. 2?ó): oir. ti-gi.¿i {o lci{i,; 'iorto-yalyan;

Wqtã-soþo usw. (sanithi).

von den Nominalzusammenstellungen ist die gewöhnlichste ein

Substantiv * eine Postposition. Weil tlie letztgenannte Kompo-

nente ihrem Hauptwort untclgeordnet, und darurn bctonungslos ist,

wird sie allmã,hlich reduzicrt und verliert im I¡aufe der zeit immer

mchr Laute. Dic,se Schrvundfälle kann lnan nicht nach den sicher

bekannten Lautgesetzen bcurteilen, sondern sie sind von dem Ab-

schleifen des reduzierten Wortes verursacht. Von solchen abgeschlif-

fenen Postpositionen sind z.B. mehrere Kasusendungen entstanden,

die sich nach rlen Vokalha¡monieregeln richten können.l Sehr auf-

r vgl. ähnliche Drscheinungen in den finnisch-ugrischen sprachen. z.B. in

den ãltesten ungarischen sprachdenkmâlorn (Halotti beszéd) begegnete man

noch der Form vilag-bele 'in dio welt" rvo -bel.e : jetziges à¿ld 'hinein'. Daraus

ist derjetzige Illativ auf-ü¿,'ô¿ entstanden lvihûgbal,dessen Endung den vokal-

harmonieregeln angepasst ist. (Vgl. Ravila, Virittäjä 1945 : 318-9)'
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sclìlussreich ist in tlieser Ilinsicht der tii. I(onritatir', urspr. tlie I'ost-

position birtä(n)'nrit' (Vgl. lla,ng, StìAW l9t(i: 922). I)ieser I(asus

larrtct in vcruchiedenerì Spr&(Ìhen:

ður-. (irnatri) -,¡toktn, -ptlcn; -palu, ''pele ; -Fe, -Fci

osrrt. -iki(n), -inärr, -inan, -lä, -la'. b¿nintlä, onútúa;

kuz. -balän, -balä;

kzk. -ntnän, -banün, -panän, -ntö.n, -pän, -bøn;

kkir. rrr,itrirl;
oir. tcl. mintirT, ln4lnaq, byla, belä, p1¡la, pilä;

bl|. mur¡, ntäri1,

k(,. ur41naq, binäry, fmä4 usrv.

jah. (Bi)htl. 267) Instr. non usw.

(Nf ehrere llelege von cinzelnen S¡rrachcn bei Katan.fIri. 761- 2).

In den Verltalzusantmenstellnngen ist cine ähnlichc Konstruk-

tion cine tienrndialforrn dss Hauptrvortes * eine Finitforn-r de,s llilfs-
verbunls. Im urtü. gab es cinc Menge von llilfsverbcn, und solche

sind noch zahlrciclt insbesondcre in den nördlicheren Türksprachen

vorhartclen. Âls tla.s llilfsverb eng an scin Hauptrvort.angeschlos-

sen wìrrde, bek¿rnr diese.s tlen Hauptton, untl jenes als bctomtngslo's

unterlag tlrn gleichcn L¿lutverschiebungen u'ic die Postposition in

dcn l.loltrinalkonstruktioncn. So sind verschiedcne Verbalforlncn

(ì{otìi uncl 'lentpora) cntstanden, z.ll. der osm. Prüsens (Durativ)

kal-ijor {,kala-ior {xkala'dur {*lcala-turør. Die z\\'eifache Beto-

nrrrìg von haliior, tdijw gcht nach Bang (Monogra¡rhien 14) auf

zn'ei ttrs¡rr. Jìetonungstypcn *qálø-fùr und *qu,Iâ-tu,r zùrtklk. Wenn

die Theorie lìang's äber den ursprung dcs tlhiuaktcrs *iior lichtig

ist, trurss diascr zicrnlich alt scin, u'eil cr an tler L¿¡,utverst:ltir:bung

*d ) i teilgenontnten hat. Dagcgen lt¿t er siclt nicht clcn Vokalh¿r-

moniet'egeln angepa"sst.

ln solttlten Zus¿mntenstellutrgcn clæ Genrndiums rtnd de.s Hilfs-

verbunts sinrl besondcrs in den No-S¡rtachen rnerklvürtlige Laut-

verschieþungen (Assimilationen, Dissintilirtionen, Ilaplologicn und

ìlettr[hcscn) cnstanden, s. Ilildl. Phon. 276, Rang, UJ l7: 121'

123; Itrr. *ktilä - jalyr ) *kdlä - [adyr ] kÌilóär; bar. *lcilrÏ - 'iutlru'nda

)kitiilkündri; otii. *külip -iata-tumtr 1kälifi -iat¿¡dù,; tel. Ûnrr¡ -iat)

i

I

l
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prdü; soj. kirip {cütiplkörtt;-pdp usw. Vgl. weiter kaz. Saraf 268

Icil alma|âm,)kilälrntljemo'ich konnte nicht kommen'und osm. Im-
possibilitåt gele' mcilim 1 ltel- almailam.

Wie aus den obigen Belegen hervorgeht, sind in den in Flage

kommenden Zusammensetzungen neben den vokalharmonischen

Formen auch tr'ormen ohne diæe Harmonie vorhanden. Die letzte-

ren spiegeln nattirlich den urspr. Standpunkt wieder. Ein zweiter

Umstand, der dafür zeugt, dass die betr. Form wirklich ein

zusammengesetztes '![ort ist, ist gerade die ungewÕhnliche

Betonung.

ÍIøplologie unitr anilne Silbmelisi'onen.

Silbenelieionen mehr oder weniger haplologischer Art, die augen-

scheinlich durch die Tonlosigkeit entstanden sind, hat man hier und

da in den Türksprachen festgætellt.

Vom uþ. erwähnt Gabain (S. 56) folgende Fälle: stirði 'Anstrei-

cher' ( *st¡nttuöi; otaöy 'Atzt' lotadaöyi Ìirlcäm 'seiend' {tirürkän,
vgl. är-mìia-lûin; bar 'es gibt' 1barW.

Den letzterwähnten Typus kann man auch als eine Kontraktions-

länge nach dem Schwuncl des r erklären. So im trkm. bdr und nach

der Ktirzung des Yokales osm. aar id' (Menges, Einige Bemerkungen

27:trkm. barailûr 1*ba,ra. turur; kklp. Mengæ 67 àíir < *iüriir,

sorvie in den SO- untl NO-Gruppen). Gleicherweise osm. -út¿r 'ist'
*-tumtr, otü. -dtü, öuv. -t, -d Enitung der 3.P.Praæ. Ebenso sintl

die Schwunclfålle von p, nt, I bei Radl.Plton. 75 zu erklåtren: oir.

tdp 'findend' 1*tapypi täpip, ttihyp, täütp'tretend'; óûp, öõnt 1*óo-
nr.yp 'untertauchend'; Ieõp, leõm {*lúnúp 'begrabend'; soi. káp

'kommend' <*lcülrpi põp 'seiend' lpolvp; Verktirzung des Vokals

im kzk. ltÌip, bop.

Inr az. (A$m. 70): ola'røm -ollam, 'ich wetd.e', atro,rü'ta'ilù ællper-

rarn l alyp aara'rar¿ 'ich bringe fort' ttsw.

blk. (Pröhle, KSz 16: t74-6) ullulla 'sind gross' '-.-*'ullu-ilulâ
1 ulluy krurlar; bollttlcman.'ich tvill werden' 1*bolwlukman.
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Ygl. auch ðor. sag. koib. kö.krtãr. lcøt'[!au', tel. hit. lcõt <kúVt
(mong.P1ural v on køil,w).

Andele Silbenelisionen:

kaz. mið. dömæa'wenþtens' {*hi,ö bol,nfu-so; (özb. Qil. 17) nerge

{ne ierge; osm. nerds 'wo' (na ierde uow.

L



B. Vokale.

Einteilung der Vokale

Im urtü. rvar einscharfer {Interschied zrvischen tlen h i n t e r e n

(n. n. rr, y) untt den v orderen (ri, e, ö, ù,i) Vokalen' wic inl allge-

meinen auch jctzt in rien tiirkischcn sou'ie in den anderen ¿ltaisghen

und l,uch uralischen Sprachen. Dic d¿ranf beruhende Vokalhart¡ro-

nic n'¿t sichcrlich schon int urtti. vorlt¿rndcn.

I)ie tü. Vok¿lekartnnl¿nil- tchindit: ¡r alatalcn (rr, y,ä,,',i)
unrl rlic I abi aì e n (o, rr., ri, ü) eintcilen. Diesog. labiille vokalìtar-

lnonie in eini¡4cn tiirkischcn Spt'at',hen ist einc verh¡iltnistnåissig s¡rüte

Ercchcinrtng, obgleitrlt Spurcn tl¿rvtur strlton in alttiirkischen Steinirt-

scluiften vorliolrtttten. Spät ist gleit'ltcrlleise attch tlirl in eincr begrenz-

ten Anz¿rhl von nlunclartcn ¿rrftretcnrlc sot-{. l,¿lbiaìattr¿lition, rlie

jedot:lt tlialelitrvcise (brahnli-Srrln'ift) schon im rrig' erschien'

Dig tlritte Eint¡ihrng, dic ebcuf¿lls fiir tlic Yok¿llltarnonieregeln

rvichtig ist, ist tlie in dic of f encn (ø,o, ä,e,ö) trtrd die ge-

snhlosselten (tr,, ¡y,'ü, i) Vokale. I)ie letztcÌen sintl offenb¿r

s¡þo¡ ì.rn¡rrünglich ki'trzer gc\resl,Il, \\'ol'¿tlls ilu'c lìcduktion in tlen

Wolga-S¡rrilchcn uncl tlie lrarilllcle Vcrlängerttttg (cr vorausgclteu-

c|ln Vol¡ale herrtihrt. Dic gc.schlossellcn ttctert auch als sgg. lJinde-

voli¿rle bei dgn lio¡rsonantischcn S¡ffixen untl als 1or- und cinge-

st-hobeile Voli¿rle attf .

ln rlen jctzigen Sprtrr:hen erscheinen die Iangen Vokaleüber-

ha¡pt nur in den Lehnn'iil'tel'n otlrl' ¡tls En"atzdehlungen in rlert

I{ontr¿lhtionsf¿ilkn, h a I b I a n g e insbesondere in den wolga-

S¡trarhcn in tlon gffenclt Silb¡n lor cinelu rctlttzicrten Vokal (dit:

langen \¡gkirle itn öur'. bei ltószhros sincl nt.E. eben diese halbliut¡rcn

unrl aut \\'orte¡lcle sind tlie bctonten Vok¿le als lilnge arrfgcfasst).
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Das Erscheinen der Lången im otü. (2.8. bei von Le Coq) erfordert
noch eine Spezialunteßuchung. ijber die urtprängliche Länge wird
spåiter gesprochen werden. Reduzierte Vokale kommen besonders
in den Wolga-Sprachen vor, aber nach den Brahmi-Schriften zu
urteilen \r'aren solche schon im uig. vorhandeu (Gab. 5).

Die genaueren Einzelheiten in den jetzigen Sprachen werden im
Zusammenhang mit den einzelnen Vokalen behandelt. Hier sei nur
bemerkt, f,ass im az. Nuha neben den urspr. Nasalkonsonanten auch
Nasalvokale. vorkommen (Aðm. 96-), seltener anderswo.

Von den Diphthougen sind nur die -1 Diphthonge in der l. Silbe
urspränglich. Andere Diphthonge sind gewöhnlich durch Kontrak-
tion entstanden.

Zusatzvokele.

I,¡n Anløul (Prcthcse).

Infolge des Fehlens der anl. Konsonantenhliufungen werden
diæe in Lehnwörtern dadurch vermieden, dass ein zur Vokalharmo-
nie passender Vokal, gewöhnlich einer der gescNossenen Seúe, vor
oder zwischen diese geschoben wird (Rattl. Phon. 9S): kypðak santala,
samla' Teet' (russ. c.il,oúa4 Lav . løre aeqlcl¡e'Pfund' ( russ. a p uoenno ;
iak. köldìip'Brot' (russ. rae6;kaz. õstäl, kzk. íßtöL, oir. osfol, Bor.

ustol 'Tisch' ( russ. cmoa; kzk. tyrømhaj 'Strassenbahnr ( russ.
ntpøneaü1 osm. Wo,beãon'Trapezund' (griech. usw.

Weil die rein tti. Wörter ußpr. uicht mit l-, r-, n-, ?r- anfang€n,
wird diesen in den Lehnwörtern ein passender, gew. gæchlossener

Vokal vorycshoben: u9 ärilÌinö, ürilini'Kostbaf,koit' (skr. ratnø1
öyv. jra$, kaz. ørâ{ 'Roggen' ( russ. pùotcb { poàu; mtti. (bolg.)
øous 'Wachs', ðuv. âuâs, us, AH. ootæ, uaus, (bah)øuræ, MATK.
rl,ns, uuul, CC. kzk. toh. (bøl-)aue, blk. baöonryI (*bal-aryz (russ.
aocn; jak. Ul¿t (neben tryø1) 'Schmetterling' ( vog. lôàp¡ ttsw.
(vgl. FUF 20: 62); jak. grbø¡a'Hàmd', krg. urumñlclcy ( russ.
pg6aøa; soj. ðor. (Mengæ 100) ulø 'Drache' ( mong. lr¡. ( chin.
Iu,i, luq, tib.lslu;kaz. urâs'Russe', oir. soj. usw. orus, osm. az. usw.

5t
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uruß <russ. pYcb ( skand.; kaz. uraøa 'F'asten', kzk' utaza, kktt'

oroøo {pcn. nlzõ; az itäi 'Farbe' ( pers. röæ9 usrv'

i-, rr','ü-Prothesen vor ¿-, o-r ö-:

Inr kklp. und O-kzk. sind vor jedem anl' e', o-, õ- die i, tr,, ¿¿ vorge-

gchoben rvorden (Menges, QG so): uon 'zehn', üöü 'vorbeigehen', ier

'sattel'. aus diesen kurzen vokalen sind auch volle vokale und die

prothetischen i- und ø- entwickelt worden' S' 189'

Im, lnlaut.

,Als Zusatzvokale sind auch dio sog. Bindevokale anzusehen, die

die konsonantisch auslautenden stämme mit den urspr. konsonan-

tisch anlautenden Suffixen verbinden. Nicht alle konsonantisch

anlautenden suffixe haben jetloch vokalanlautende varianten. Als

Bindevokal tritt natürlich ein gesohlossener vokal auf, je nach dem

vorhergehenden vokal und der Mundart. Näheres tlarüber im Kapi-

tel über ilie vokalharmonie (progressive Assimilation). vgl. auch

Radloff, Phon. 23-4.
Dietii.Komparativformauf-yralc(kklp.ttkm.)vertrittm.E.

tlie urspr. verhältnisse ({ yrak 'woit') und ctie atl -rak ist durcli

Synkope entstanden (vgl' Mengæ 67--€)' In kkir' kvryralt' ltgsyralt'

,junge stute' dagegen soll ein Zusatzvokal liegen (gtä. hysrak. lsllnak).

wenn die Lehnrvörter auf eine l(ousonantenverbindung auslau-

ton, die schrvierigkeiten in der ttirkischen Aussprache verursacht,

kann zwischcn den Konsonanten ein geschlosseüer vokal eingæcho-

ben werrlen : kuz. t akâ t, búkâ t' Zeit',osm. trakVt, ö¡¿v . ts âIât ( arab. øaqt'

Bei der Biegung kann dieser vokal verschwind.en, wie in don åihn-

lichen tti. worten: osm. aaldym'meine Zeit" wie boiøro 'Hals' (
*boú - boinum 'mein llals'.

hn Auslaut.

EsistschwerzuSagen'obsolcheFålle,woimðuv.einreduz.
vokal am'wortende vorkommt, in den anderen 1\irksprachen tlage-

gen fehlt (éw. oonnâ'zehn' - trkm. ôn, iak' uon; ðuv' øpâ 'Heu' -
1l

li
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trkm. ol), aul rutpr. Verhtiltnisse zurückgehen oder nicht. Vgl.

auch solche tspaltvokaler, wie im 5or. a,rll æ 6¡q 'erntiiden' gegen

özb. trkm. har id. (Menges, ðor. 98).

Das Suffix d.er 3. Person -i, das als bestimmter Artikel in den

Tärksprachpn sehr äblich ist, ist oft als zum Stamme gehörend auf-

gefasst word"en, worauf solche Neubildungen, wie die jetzigen Ordi-

nalia osm. uõ.thtiti, 'der dritte' gegen uig. üiitrnó, jak. ¿¿sr¿s beruhon

(in clen jak. Monatsnameu die Neubildung: *uniu 'der 3. Monat, Juni',
vgl. Bang, llirrán 1918: 524-5, UJ 10: 18). Vet. weiter osm. l¡ðl¡sdi,,

'Brust' (* kögùz-i, bir-i-si, hep(¿)si usw.

SchwunilfÊille (Vokalelision).

Von den Vokalen haben bes. die geschlossenen die Neigung, eiuge-

btlgst zu werden, aber auch die offenen sind bisweilen geschwunden,

wahrscheinlich infolge der Druckverhåltnisse.

Irn Anlau,t.

Bekannt ist ttie osm. Erscheinung, Schwund von 'í des Hilfsverbs

i 1*er 'seiu' und der Postposition il¿ {*birlä'miL', bes. in einem

fliessenden Gespräch, wobei tliæe Wörter in die Stellung der Suffixe

geraten und mit ihrem Hauptworte nach Vokalharmonieregeln

a.csimiliert lverden können: /cinæe 'wer intmer æ auch sei, jcdermann,

Peßon' {kinrise; o ola!âhtu 'er sollto sein' ( o olniak id,i; onunlø

'mit ihm' {omm ilä.
Aber auch in einzelnen Wörtern sind in den verschiedenen Türk-

sprachen sporadische Schrvundfåille der anl. Vokale vorgekommen.

Vgl. Radl. Phon. 94, Bang, KSz. 18: 20 -;Ramst.Stellung 
16.2.8:

ðuv. nual, o¿l'd.as Vordcre' 1*6mal,*âtsal {*õt¡í)l -om 'Brust;
Vorderseite'; ðuv. .fal 'clas Innere' {*âíal <*iðül -ál id.; ðuv. uør

'Mitte; Bauch; das Innere; 'Scilucht' {*âuar -gtti. õz'd.as Innere;

Herz; Mark (des Baumes); Bauch', dzöæ'Niederung; Tal, Bach; Fluss'

(sem. vgl. kalm. gol 'I,litte; da.s Innere; Flusbtal; Fluss'); ðuv. l¿r
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'sitzen'-{tii. ohr, ollur, olrrr itl.; i:trr'. loÀ: 'stec.'ktln l,¡leibett'-liilz.
l¿i/i ( il-ti/i; ðuv. l¿s' 'fortlrrill¡¡r:n' - jirli. rilt - ¿ljür irl.; ltilz. ieÀfui

'sc,ltlafen' i *rr,irrlrlrr ( xrudr/'rla; ltzlt. ír¿r 'Iliegett lasselt' ( *usrrrr (
(osrtr.) trðrrr; lirtr'. l'. iiTkin 'Sttnntitg' 1*'ydul;{¡ätt; kar. 1. jeg'tni

'I{irche', lionr. i¡7Xr)u ( *y¿Jrrli'riù; krttt. sihn¿i 'Ficbcr" (*isiú-tr,ä;
osttt. syjrl/i: '\\'ilrnr' ( ysy-ja/r; blk. rr¿ 'Santen' {*uru,}'' jak. sdt 'sich

schüuren' < *i,i, ( *'u7dú ttss,.

In dtr I. Silbe.

Inr ui¡r. bleibt dcr Vokal der l. Silbe in einigen \Tiirtern unbezcich-

net: k(o)ra 'st'lì\\'a,rz', s(ri)r'irrð 'ltlende', i@ti 'scharf'. Gabailr
(ATG 43) sioht dzu'in ein Zeichcn für die lì,eduktion des Vokals und

crrvühnt bez. tles letzten W'ortes: rllie Schn':ittlte clieses \¡tlkals ist

rvohl clcr Anlass, tl¿uss in rler jak. Fornt d¿rs -t- nicht zu -d' n'ttrtle:

sylgl 'scharf. lilug'.> I)ie uig. Schrvundfällc ltrattclten jetloch nitrltt

rlic s'irklichc Ausslrraclì0 \\'iderzuspicgcln, denn rlic \roliille l¡leiben

oft auch in clcn ¡ltii. Instrluiften und in dcr ¿lrilb. St:hrift unlte-

zeit'hnct, und ¿nrsseÌ(lcrn zeigeu solche Wörter rvie uig. f4ri '(iott'
nlrr. d¿ss die sclrr ¡¡crviihnlir:helt Wii{tcrr vcrktirzt tlctticn. Attssertle¡lt

ist jak. -¿- zn'ischcn \¡oliitlert regeltttüssi¡t crh¿rltcn!

I)cr redr¡2. \roli¿l schn'intllt lles. itt den NW-Sprachen, rvcnn dic | .

Silbc rnit cineut Iilusil anli¡utet u¡tct tltrur Vokal tlcr Sibil¿nt orl.

dic Affrilii¿tir, folgt (Ratll. Plton. f)2): ktr,z. ln', b,¡r 'r'ins'; liilz. ?rr"'¿k,

kzk. p.iu/i 'llesset' ( ùyr"n/r. Attt,lt tlic N()-S¡r¡¿1'hon lvciscn tlttn

Schnnnrl tlrs Voli¿rls ¿uf; oir. slrir, itb. srr'ir'iltr'({'siltir, 1'sialtïr; oir.

/irrr'Äclir'ì" { *Ä'¡7r'u; À'rr?'Süge' {/¡:nr?. \¡gl. ueiter rtsnt. år¿rlt'tvrtt'-

fen. lassclt' ( üUral,: ttstt'.

D¿us in tL'n nteistctt jetzigen S¡rtatrltr:tr votkolttlttc¡rtlc Wort

rtylr:. Sy/i rrsu . 'u,usgclten' ist eltensrt ztt crklären; <( *lí'.y/r ('t'úvsty/c (
Ir¡,{ - la.sr 'lhrsscrtscittr' ) irtti. rri¡¡. taí'1¡/i 'lrusgtllen', jak. (nlctath.)

trri,irs irl.. r)rrr'. fo1 irt < *toly' <i¿' kt(yl;.
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In den Mittelsilbm (SYnltoPe)'

ln der unbetonten lfittelsilbe ist schon in den steininschrif-

ten d.ic Reduktion zu beobachten (anöa -anfiulaiu'so'), ttnd nach

der schrvankenden uig. schreibart zu urteilen war schon dort der

geschlossene Vokal der offenen }littelsilbe bisrveilen eingebüsst

word.en. Vgl. Gabain, ATG 44i oyür 'Gclegenheit' - Lok' der 3' P'

oyurynta -oyr7nto4 oyul 'Sohn' -3. P' oyuly, oyly'

Dieselbe Erscheinung ist jetzt vom äusscrsten süden bis zunr jak.

festzustellen. Nach Radl. Phon. 91-2 erfolgt dieses in zlvei- und

metusilbigen Nominalståimmen, wenn ein suffix mit anl. vokal folgt

und wenn keine für die Aussprache des Dialekts unmöglichen

Konsonantenverbindungen entstehen. Dies gæchieht bes. in den No-

sprachen und im jak. auch in den letztgenannten Fällen, wobei die

benachbarten Konsonanten den dort gewöhnlichen Assi¡nilations-,

Dissimilations- und. Metathesisencheinungen unterworfen lverden:

tar. kEnt,'sein sinn' t hört1i,t4; oit . käId,t'seine schwiegertochter' (
käùin-i; lcölcsdi 'seinc Brust' lkogüã-i; soi. (Kat. Uri. zZ-S) anny

'seine Stirn' ( alyn-g; kösttilt 'sich zeigenù' {kõe'äl-üry; olwSup

'zusammensitzend' {olmu{-up; puru/üg 'Besitzer einæ Flutes' (
pûruk'Mg;kortpa 'ftirchte nicht' ( leoruk'ma;iak. munna 'seine Nase'

{m,urun-g; hännä'seine Brattt' 1kälinl; saptabyn 'ich bedecke

mich' ( søbyn-ølryn; yaliar'er crkrankt' -Auryi usw' -_ az' Nuha

(Aðm. 7l) oyu,lun -oylt"n'des Sohnes''

wie aus dcn obigen llelegen hervorgeht, tritt dicse Enchcinung

auch in tlen verbalstämmen in N0-sprachen unct im jak. auf. Nach

Radl. Phon. 92 kommt sie seltcn andersrvo vor, vgl. jedoch kaz.

Kausat. utra-ntyn - utyr'sitzen'.

Andere Schwundfålle cler I\{ittclsilbe: osm. hep-i-si } hepsi' alle

von ihnen'; kaz. b¡ra'sa )brrsa'eincr von ihncn'; ta¡. kif¡i-k'ü >k'i{kd
'tlem Mensclten'; balalor'die l(inder' )tar. bollar, oir. pøldør; kkir'

cmi-ki'jetzig' ) emlci; *'iohary¡ki.'oben befind'licb' ) loyorlcu usw'

Eine Synkope-Brscheinung kommt auch im tü' Komparativ

-roq vor, soweit er auf *'graq ztttäckgeht. Der Vokal ist irn kklp'

(Mcnges 67-8), tkn., teilweise im otü. vorhanden.
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lm A'uslaut (APohoPe).

Im urtti. wax del ausl. vokal der zwei od. mehrsilbigen wörter

ausgefallen, nach dem mong' zu urteilen (tit' kðk 'blau'-mo!g'
tcðlc¿ id.; tú, lnn'sich (zum Übernachten) hinlegen' - mong' lcor¿r¿

id.; uig. üarlc'Eigentum' -ûtoltg. barøga id'usw' (Vgl' Bang' Manich'

Evåhler, Muséon 46: 32, Vladimirtsov, Sravn' gramm' 323-4)'

Diese Erscheinung ist jetlocb nicht regelmtissig (kurzer vokal einge-

büsst, langer vokal od. Diphthong ) kurzer vokal?). vgl. auch tü.

bal 'Honig' <arj. madhw. Man hat versucht, ttie tü. vokalltinge der

1. silbe als Ersatzdehnung (Kontraktionsltinge) wegen diæer Elision

7,v erkltiren (Ramstedt; Irigeti; vorsichtiger Menges, GGA 193a:

36ó), woran ioh meinerseits nicht glaube. - wahrscheinlich haben

die tü. Gerundien auf a, ü, g uncl die clavon abgeleiteten aoristen auf

aî|uir|Srrihrenurspr.Vokalerhalten.Derurspr.Vokalderg.Silbé
scheint sich in der kkir. Vertretung des ay widerzuspiegeln: *ay! )
õ; ayald; *alør,)ú; *tõ4 1,'Berg, Wald'' )tõ 'Berg'-? mong'

*taiigø)tel. usw. tuiyø)russ. løiga -tung. taygn'Plltze'; sem. vgl.

tung. hõi'Sumpf';'Tundra', mong. (h/ol'Waltt', trkm' õi'Talkassel'

(vg|. ay!tr >kkir. õl'Dorf'-mong. aiilloir' ail); *saya>-sd'

'melken' - mong. saga 'an sich ziehen, melken' - fiugr' *sayø '(be-)

kommen' ; tøy ar )kkit tdr'Sack' ; i alru'k ) kktt' iú'lc' nahe'' - Sind

die ðuv. ausl. vokale in uonnâ 'zehn' gegenilber tü. õ10 usw. ur-

sprtinglich otl. spåteren Urtprungs?

Derjetzigeausl.VokalkannmitdemAnlautvokalctæfolgenden
'wortæ (bæonders wenn cliesæ fæt mit dem vorigen'worte zusam-

mengehört)kontrahiertwerden:osm.nió.ùn'wa'rum'1neú¡óü,r¿;az'
Nuha (AJm . 7o) attiitltn'sechs Ar8chin' l aIW itußi'n; äll:ä'S 'õ3' <
dllô itó;krö. tq¡m-øtnsy lkUma øúøsg; blk' (KSz 16: fia) abnûa'lai )
alrn, úiaj'Äpfel æsend' usw.; kklp. Menges 72 ala øt )¿l-øt usw.;

kzk. åaks -ar'gute8 Pferd' 1 åotæa øü; kkir. aoi. katat'schwaxzæ Pferd''

llcaro at;kaz. kil-øbnaitg 'er konnte nicht kommen" Davon auchdie

osm. Impossibilit¿it: gelcmtd,i id. 1l¡eh alnailg usÍr'
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Sporadieche Vokalwechsel.

Wechsel øwi,schnn Voriler- unil Hinteraokaløn.

Bæonde¡s im öuv. ist ilie Erscheimrng fætzustellen, dass dort ein

hintervokalisches Wort dem vordervokalischen der anderen Tärk-

sprachen entspricht und umgekehrt, sog. rkombinatoriecher Vokal-

wechselu, s. Ramstedt, Stellung 13-4. Diæe Erscheinung kann man

in allen Einzelheiten nicht erklÊiren, und man kann nicht immer sioher

sein, welche Vokalserie urrprünglich ist. Nach R. hätton S, l¿ und i
es verursacht, dass die vorderen Vokale in die hintere Reihe ver.

schoben wurden, und í, dJ und I umgekehrt:

1) öuv. âiâ'warm' ( (isr.g (aber auch kzk' ystyk, kkir. grssyk,

osm. grsy); lrcn, kun'Tag' ( 1kíln;igsnø 'Schwager' (kaz. iiønü;

lfJ 'Familie, Hausleute' {klaz. il 'Kamerad'. Hinsichtlich des letzter-

wähnten Falles ist zu bemerken, dass auch in NO-Anat. der i-Vor-
schlag d.ieselbe Erscheinuug verursacht hat: iyy 'Spindel' ( Ø; also

eine Art uSpaltungu.

2) ðuv. íam¿ 'neu' 1iøqu (aber auch osm. iør,i usw.); i¿Ld 'Haar'
( ( søð; tÉal¡e 'Ztnge' lgt (aber auch osm. dil usw.); ¡aC 'Schwert'

1kAlA6 (im mong. auch hintervokalisc,þ; kilagu'Scheide'); saÞ,

söþ 'Hafer' 11suli (aber auch trkm. sti,li).

Ähnliche Unregelmåissigkeiten trifft man sporad.isch auch in
anderen Türksprachen, $'ie bei den obenerltihnten Tlsr.g 

-AsAy
'heiss', ,jør¡y -jeni 'n€u', tgtl -úil 'Sprache', søli -síiÙi 'Flafer'.

Solche Fåille erscheinen schon im atú.: atü.uþ. atnty, ämilí'jetzt';
luþ. amran (iamra-) 'lieben' ry osm. ättwäm 'liebkosen', kzk. enwim

'liebkosen'. Nach Gabain 46 werden im atü. die Zeichen fär 1, s, n, 4,

in der Umgebung von y oft mit ihreu vorderen Formen geschrieben.

Radloff (Phon. 86) erwä,hnt g -i -X'ålle:'í,t, at 'Ilunrl'-jak.soj.
yl (ðuv. j6oâ, i!øâ);bit, bat'Laus'- soj. pgt(óuv. püoâ);kzk. ¿ir'I;ieù'

-soj, w, iak. grya; on. ã 'schicken'-ab. ys, iak.gt (atä. gd).

Vgl. noch bi,ð-Wö'schneiden'; éi,g -ëAr'roh'; üilc -tylc'voll-
stopfen'.

Im jak. scheinen bæonders 4, íi, T,lc rlie vordervokalischen Wörter
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in die hintere Reihe verschobeu zu haben; tti. sö4illr 'Knochen' -
jak. w1uof; t:ü.. *nvilliilf 'Horn' - jak. nruos, rno'iuos, moius (ðuv'

mÅir aa a, osm. boimtz'); t]iü.. 
* müúu¿" Ecke' - j ak' rnw¡nulc; uig' sri4ir,

sigdr 'versclùiûgent - iak. gtw, aiw, unw; tü *öl+ü'r"Ochs' - jak'

oxæ (kklp. Menges 77 oyuø, oyttz);tfr'. 
*säkif - jak' aygs (kann auch

wegen *tokuz > toylts 'neun' seine hinterYokalische Gætalt gehabt

haben; vsl' kklp. *õn)üût, u¡¿t"zeha'unter Einfluss Yon *õn'bir

)t¡n-bb '11'?); tü. ¿ötc 'ausgiessen' - jak. toX(öuv. tâlc\.

Besonders scheinen i unil ð (é), i zugunsten der Palatalität einge-

yirkt zu haben. von a )ð -Fållen s. s. 8t. vgl. auch KSz 16:324.

Anitere Belege: ktttùr. 'iur¡, tel. d'wm 'Feder' - oir' itq, blk' i¡n,l<rt'
jtin 'WoUe'i tat. iwlu4'Ma¡k'-oil. itù,tün; ffi. l,lt'i 'fehlen'- iak'

liti 'zweifelt'; oir. tel. ðoiyon'eisetner Topf" tel. Úo'i 'Gusseigen' - tel'

ööiyön'Teekessel', kmtl. d,4. 'Gusseisen' (( chin. IrUtr' 29: 201); oir'

lcord 'Stièfelschaft' -kzk. hOiní 1*lmñô; tlü,' *kuñal' 'Sonne' -tel'
koiöí, ów. n'æet; oit. lcøia 'Motte' (-vgl' finn' lcoø) -kzk' klitiõ'

kaz. lcöiti., öuv. kaae; ab. koian 'E[&se' - oir' tel' leb' kÔiÛn'; fil
buiur 'befeblen'-kzk. (Menges, QG ?1) bü;{ir, ðuv' pilr;kaz' mcr$a'

'Schornstein' ((russ. nypax) -miS' mÃrlä, kaz' Spassk' mÃtáä;

tcuitruk, 'Schwanz' )kuiru,ts -mis. lcíir'lùk tí.moiund,rul¡ )Bor. m¿rti-

ilnlk 'Ktægen', mad. mönilrü,lc (Bang, fiuán 1918: 290); gffi'/ylt7z

''Wurzel' -ta,r. lïhæ, iak. s¿læ.

rn zusammengesetzten wörtern kann das unbetonte wort sich

dem vokalismus dæ betonten anpasÊen: oir. tel: ltäl:i,p iatlkälip-
iöt; ðor. kiìtä ial'ql/il > h¿ilä ö,aùr > lctitr[är (Bang, SBAW 1923: 121);

kklp. (Menges 70) atgp kel)ã'katldtcat 'bringen'; trkn' ølvp lút

> akit 'fortbringen' usvt'.

unter rlen I-,eh¡wörtern sind die nichtvokalharmonischen origi
nale entweder vorder- od. hintewokalisch substitpiert: öuv.l$mnea

' Of en', oir. tel. leb. hihnä,gä, kkn. kemägti, leb. köbõgð ( russ' 
"or+Leuna

id. (MSFOu 48:148; FUF 26: L28) usw. -Es ist auchzu bernerken,

dass das russ. lc, d.as viel vorderer als tti. þ (q) artikuliert wird, ver-

u$acht, dass auch die vokale dcs betr. Lehnwortes vorderer wer-

den können: miÉ. lc¿rl¡d 'Ttuthuhn' ( russ. ,;ypno'I{ühnervogel'

(aber kaz. kurha, ó:uv. ttfuttka, kerlclto,lcødclca) usw'
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Im NW-kar. (Iiorv. XXVIII-XXIX) sintt die vorcteren Vokalc
e, õ, ,ù, in ein palatales Element, das eine Palatalisierung der untpîe-

benden Konsonanten bervirkt, in die entsprer:hcndcn hinteren Vo-
kale zerlegt: ri )'ø, õ ) o, ü )'u; tujal 'vollkommen' {*tíigäl;
lioøamña 'in meinem Auge' ( *'hõzíi,ntilä; lioiunal 'wird sichtbar'

1*körünät. Ausnahmen r.on diescr Regel: a) da-s ¿i der l. Silbe, dag

ohne in 'a überzugehen, dennoch eine Palat¿lisierung der umgeben-

den Konsonanten belirkt þhendaú '\,on mir' {ntändän); b) ð, {¿

im Anl.: ö/ari 'F'luss', taúfal'Lehre'. Die llrucheinung ist sicher einer
fremden (slavischen) Einu'irkung zuzuschreiben. Der Übergang der
vorderen Vokale in die hintere Reihe bes. in der l. Sitbe ist jedoch in
viel weiterem Umfang festzustellen.

Andere F¿ille:

trkm. idl 'Mähne', tar. jail, jak. srôl (-mong. ilelid.; vgl. gtü.
tølalt'N[ilz' , trkm. ddlalc, jak. tal æïìong. deligü id.); kùr. tiül 'Dorf' (
ayyl; kitt. öür'schn er' 1 ayqr ; leb. tobonol¡'Mücke' - $or. töbünöki

az. (Nuha 69) srrt'Bergrückcn'æosln. srt; à,2. (C,ù1.) bürtillUi-
bwulyh; az. (Foy 176) seqgel 'Backenbart'-sakaliosm. diæki'hor-
chen' - kuz. tyr¡la.

Andere sporad,ische Vokalwechscl in iler 1. Sílbe.

a _y.

Schon im uig. dialektische Wechsel: Gabain, ATG 49: bart -l41rt
(børt) 'breche\'l taaar -tyuar'Ha,be' (auch in den jetzigen Sprachen,

s. S. 125-6).
ðuv. a )g, s. S. 80-1.
jak. o )y, s. Németh, NyK 43:285--, wo arrch viele Belege von

o, -!J aus den anderen Türksprachen.

In den anderen Sprachen (s. Iìadl. Pholr. 87, I(at. Urj. 15,

Nérneth a.a.O.): oir. l"¿i¿ 'Felsen' -hzk. /rg7jo,.alt. ialaqa{'nackt'-
ttba 'jylar¡as; sag. lwt'layas 'Schn'albe' è osln. lryrlar¡yyó; gtü. tap

'finden' (-mo. tawa) -ssj. tyyt (-|inn. tapao.¡ -tauata)i gta.
úørf 'ziehen'-soj. ktg. tArt, öuv. tjt 'grcifen' (-finn. tarttua'gtei-
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fen'); gtü. taro 'kåmmen' -soi. ktg. tyra; gttt. iat'schlafen' -soi'
krg. úAt (soj. Wuptt'Kissen' (iak. syttgt); atü. usw. tøð 'das .äus-

sere' -kaz. usw. lgð; gtü. sar 'umgeben'-blk. syr; krö. lc¿rol'Volk'

1*kara-el -blk. k3røl usw. [solche x'älle, wie bei Németh lcai'sich

zurückwenden' (- linn. ltalahtaa, ka'ikt¡ør.), lcgi 'schief biegen' od.

osm. lø1, 'anhËingen' (-finn. tal¡ertua, taküta,a), tylc 'fætstopfen'

(- ? finn. tulehia id.) gehören nicht zusarnmen.l

Von dem Alter dieses Wechsels zeugen die uralalt' Entspre-

chungen: jak. kgtgan ''!V'acholder' -fi¡n. kataia itl.; jak. kyrõ'lver

fluohen', mtí. lqryø,lmrya, mo' kari-ia -finn. Iúrola id.,; osm. Icyl

'ungenügend, selten' -finn. l¡øüo'Schwund, Verderben, Missetnte';

osm. qp.r 'Sfirck, Bekleidung', 3or. sy7ø 'IJùat', mo, sibaga, sibøt

'Lehm'-finn. søoi itl., ung. søiaâ'j.

o-o

Radl. Phon. 86: sag. sammalr 'Löffel' -koib. somnak. Mehrere

Beispiele nach St. Tálasi bei Németh. Bibl. Or. I-Iung. 2: 12: uig.

ørl¡ø 'Rücken' - koib. orlea; öry. ør7an 'dicker Strick' æ osm. oryøni

}rz}.. balya'Hammer' -tar. bollca; osm. balta'Beil' -kal' T bolta;

ogm. öanta 'Reisesack'-ð,ag. öontai; tel. usrt. orbo'hexen'-oir. orb¿

usw. (-finn. arpa).

Uralaìt. Vergleiche: tú. iata 'lecken',? mo. dolugø -finn. nuol'e'

(1*úatç¡.

o 
-71,.

Radl. Phon. 86: oit. sor¡da 'nachher'-tel. sunila; oit. pozû'

'Kalb'-Sor. muzai {*bgzayy; iak. (Németh, NyK 43: 309-310):

gtit, o4'rechte Seite, recht' -jak. 1¿,?o,' osm. dolø 'umgebsa' -jak.
lul 'umgehen', oil. føl 'urngeben lverrlen'; osln. solc 'stecken' -jak.
r¿lc (bei Németh r¡ntcr urtü. ø, S. stt); osm. NO-An at. u,r¡'zehn' 1õni
a:2. Caf,. pu,a 'verderben' -osm. boz; an, 'iuTarg'oben' ñosm. iokaty,

iukW; trrkm. d,õdals, az. iloitaç 'Lippe' - osnì' iludøk; az. oian

'aufwachen' -osûI. uian;kkpl. (IIenges 6?) oksas )øI¡sas'ähnlich';
bojunla ) h$unía'ldngs'.
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Dahin gehören auch F¿ille, wo o )ø vor r stattfindet (Bang,

Monogr. 19): osm. jw, 'ior'Traum deuten'; ðag. usw. sur 'fiagen',

öag. swø èogm. sor, krm, soro; uig. bur1çan 'Götze' -chiva porlonl

osm. lrwum, lcorurn'Rusõ'; oam. ilunilc, ilontlc'Gipfel'; kaz. Spassk,

mið. Paas. KSz 3: 46 o)QLæule:kulnn 'Rånkemacher'-kaz.
lceí¿øn id.

o -u,
uig. usw. tytrnaë 'Dolmetsch', ùi/ft,öö usw. è kom' kar. tþlnaë.

Vgl. Bang, KSz 17: 122.

u _y.

uig. ø )ø neben Labialkonsonanteu, Gabain .\fiG 49: muq
tKummert 

-mW.
Diæelbe Lautübergangsrichtung scheinbax in folgenden Fåillen:

soj. krg. (Kat. Urj. L9) nryn, îùun'aufsteigen'-tü. mi,n, miln,bíni

soj. usw. rnn4 'tauoetrd' -kzk. :uew. wn (ttt.mù1,b¿?);soj. krg.Icum

'wer', ooj. hgm (t1fl^. Icirn, kern, ðuv. lcønr,); oit. g1¡lË'kochen' -jak.
Dus; õor. mrca'j'Kalb' 1*Wzaw rurrlo. bótagø;gltlbulut 'Wolke'

-jak. by\yt, Útv. palat (- finn. p¿lu¿); kzk. mgltylc'Flinte' èoir.
mattuk;vgl. Bang, KOsm. 2-3: 84: Einfluss Yon tl: uþ.usw. kArWø

-sâS. koib. køør,ys () russ. nynwc); öag. otti. ft'rr,ou'Schnupfen',

kzk. tumau, oit. tumú,,kom. tumnu.

Dagegen umgekehrt wlU in fotgdnden Fttllen: iak.WVl 'heuer'

lbw-iyt; kklp. (Menges 6?) byla/ 'ao' lbuløiu; iak. symyt'Ei', tel.

i|þm,grlca -gtü. 'iumurtka -tang. annnk¿; osm. iUlilgø'Stern', soj.

(Urj: 21) sgtÅas (, iak. zuløs, uþ. ttsw.'iuldua, kaz. ienilea [wenn

nicht kaz. ienileø (neben àeldea) urspr. ein anderes Wort ist: jak.

syndg s'Sternsohnuppe'l .

ä(e) -¿
uig. (Gabain, ATG a9): itinil (iøna) - iönä 'wiederum'; sämìilc -

sim,att''Wald'; at (eI) -il 'Reich'i tstk -istä 'wünschen'; ö$od -
i{id 'hören'



62 M¡nrrr RÃs¡NBN

kaz. Spassk (Paas. KSz 8: 46) ilet 'hören' { *e$ilt - kaz. a{et
(( *¿3¿t); á,arek, 'Wle' {*iirilc -kaz. iirak {*,jerilt,.

Überhaupt ist der Wechsel iÍ -e -,iin den verschiedenen Tärk-
sprachen so mannigfaltig und verwickelt, dass er eine Spezialunter-

suchung erfordert. Vgl. S. 8e-90.

ø-o, -

Radl. Phon. 85: gtti. rir'Ehemann'-soj. ör; gtü. äüki'Zieg:e'-
tat. öskit; kzk. är1bäklö 'kriechen' - oir. ömöktö.

kklp. (Menges 64) 1tökô, üökö 'zwei' ( *e/ci (Einfluss von dlf 'drei',
úðrú 'vier').

k¿r. L. rilô 'durchsieben' - kar. T. õle id.

nig. btidíilt 'hoch' è osm. bÕiäk, büiäli 'gross'.

o.slri.. læpenek, ltelepek'Schmetterling; F ilzrock', kkir. kebänält, trkm.
kebelek -krð. lcõbelele, kmk. gobelck, gùniælek ()ung. hûpõnyeg)

( osm. lteb'e, az. lröDri 'tr'ilzdecke'.

osn. depe 'Hügel' - kru. ¿ðùri (ðuv. ¿di,¡¿).

In tlen drei letzten ähnten Belegen offenbar Einfluss tler Labiaþ
konsonanten. Vgl. auch gtl. leõpíir'Bräcke' ( ieur. (gr.| gefAr id.

a -u,
kaz. stlndarä,kaz. Spassk sändrä 'Pritsche', ðuv. scnare, bßk.htinilarä

({russ. cepeila, s. FUF 26: 130).

ðuv. ürcer¿ 'faulenzen' -trkm, erin; öuv. üsral 'sich berauschen' -
kaz. ,isar ( ris¿r; öuv. titir¿a'ie 'Fenster' - läräzä < pers.

iak. nûrlt, türgän'schnell'-gtü. tö,rli, tifugin ærno. hirgen id.

Q-U,

jak. külíik'Schatten'-trknr. kölege; jak. tíøit 'der Obere'-Pok.
ùrõ, rö, ûrü, örüt, oir. örti.

osnr. ð ) di: Konja (.Giese): guren'sehend' 1görän;mehr gewöhnlich

in Arla-Kale gü,titrr'bringc, hole' ( gõtü,r; üper'er ktisst' 1sp¡ir;
osm. göãs¿ -gíiøel 'schön', a:2. gõzäl; az. ltõntärt'Ffaufe'èosm.
ktimäk; osm. böitil*, Þü,irilc 'gross' <bä¡läk.
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kmk. gòmùí. gùm,ù{'Silber'.

blk. özä,r¡rti'Steigbügel' ry osm. äaäqgi (-sag. i,zìini).

õ >i¿ \'or r nach Bang (Monogr. 12): otü. óag. stträ 'schleppen, ziehen',

oir. kzk. sänö -kzk. sðrö, tar. sörä, s&rä; gtü. ürlc'sich fürchten'
æosm. örk; gtü. f{i,rü 'stossen'æosnì. dört; osn. ,iUrU-'jUU

'witnd.ern'; osm. t{irô, Íôrri 'sich vcrmehren'.

Radl. Phon. 86: oir. pöböj, püboj 'Wiege'; oir. ðð'Rache' -ab. ü,s usw.

7L -7,.

Schon im uig. (Gabain, ATG a9): miln, min'besteigen'; síir¡tile,

srTilk 'Knochen'.

i )¿ (neben Labialkons.; Radl. Phon. 86): bil,bol, pil'wissen'

- oir. pül;li,n, ntin, nvn. iak. mín'steþen' -oir. tcl. män;oit.nún
'Brüho' -ab. rnü,n; Itit, bat'zu Ende gehen' -oir. püú, tat. büt (osm.

bcÍ id., aber bü,für¿ 'ganz' - ? finn. pit¿iü'hùlten'); uþ. bitig'Schrift'

- tar. ptittù,k (1chin.). - Weitcr osm. ¿ì,2. (Caf.) bilbör 'Pfefter' -
krnr. osm. bibdr ( gr. n(neqq jak. bülä, mû,lti 'st:hârfcn' ( ø-

'Schneide' ( - finn. pü' Zahn'). Ohne L¿bialkonsonåntcn: osn. lciiðülc

'klein' <kiðik, an, lciðöirt (untcr Ilinfluss 'tonba/alt 'gross';Bang, UJ
10: 21); kzk. sälgö, trkm. srilgi 'Ilandtuch'(sil 'abn'ischen' (-
tung. sil-, finn. sil,i,u¡¡A id.); gtti. it 'stossen' - jak. at id. (ölv. iât
'heben' - finn. i¿rid 'keimen', urspr. 'aufstehen'; itö 'Osten' - ?

ung. üú 'schlagen').

tit, ) i : ostn. ilä2, d¿z 'aufreihen' - ðuv. ¿ir (- mong. dlú,re); övr.
kil, k'äl 'Ilaus', osur. gfl -jak. käld, kúlö (-tung. ø,rø19 - 1ioo.

k3rlri 'DorI'; s. Virittåjti 1947: 163); ðuv. sTl¿ 'Zotn' ()ung. gyfil-

õl - 'hassen') - oir. idl 'wahnsinnig rverden', knd. iülgek'Sturm',
jak. siIl, srildi 'Bnrnst; brünstig scin'(NyI( 48: 161-2); uig. mtii. lilkti
'X'uchs', osm. dillci, lig. tùlkö, az. ûitlleü, kklp. (lüenges 66) ,,t¿lkö (wenu

es metathetisch auf *tult-l¿n zurtickgeht; eher cloch durch dl- Umlaut
*tilkil' > mlkU); jak. æä7ö 'Stcigbügel', sag. æö4i, osm. íizär1g,i (blk.
öøär\gi, óttv, 'jârana) - mong. ilmüge, tung. sol. d,wr/¡ld id.; az.

(Nuha 30)bilbil 'Nachtigall', osm. bülbìil (pers. bulbul.
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Die Yokallenge.

In ilsr l. Silbe.

In tlen jetzigen Ttirksprachen begegnet man itberhaupt keinen

langen vokalen, augger in den l-.,ehnwörtern, wo gie auch tlie Tenclonz

haben sich zu verktirzen; weiter in den emphatischon Fällen (s. s. a3);

inden Kontraktionsfällen gewöhnlich nach Schwund' von y,g,b,u,

i, 4 usw. (s.S. 1r1-; Radl. Phon' 72-76,77 -\,wo sie auch in einigen

sprachen die Neigung haben sich zu verkärzen (vgl. z.B. Monges,

$or. 88, kklp. 68), sowie als Ersatzlåinge der 1. offenen silbe wegen

der Rettuktion tles vokals der folgentlen silbe, besonders in den

wolga-sprachen (einschliesslich des ðuv.; ttieselbe Erscheinung im

ðer.), aber auch anddrswo (osm. nach RåsËinen und Németh; krð'

Pröhle, KSz 10: 916). Da,rauf weist auch koib. hin: caetrén m'in'icl'

-rnínan -naindd; olc'Pfeil' - õgom(Rartl. Phon. 80). In den'wolga-

tü. sprachen und im ðuv. sintl die vokale dabei h¿lblang, im b5k.

(KSz 4: 198) halblang, bisweilen lang, nach ðuv. Sprachproben von

Mészáros sind sie lang, so wie ttie vollen Vokale der betonten offenen

silben. so auch kkir. almásy, KSz 12: 218-. nln tten wolga-Dialecten

wirit die meist durch Rtickwirkung einæ i (0-) verursachte Palatali-

sierung d.es ø der Stammsilbe nach ô meist getlehnt, also ãbî, ãt'6, ã6¡v

(!) (Radl. Phon. 83). So vereinzelt auch im ]Kzkj bö'ri"alle' ( bory;

lúri,ahl,, otit. tar. qe'iril1 lcøry. sonst ralle vocalo werden in offenen

silben energischû und deutlicher gæprochen als in gæchlossenen

Silbenn (Radl. ibid. 82). - Die Längen in der SO-Gruppe, beson-

ders bei von Le Cop, sind. mir grossenteils unbegreiflich'

Man hat lange rtartiber gestritten, ob im urtü. ein unterschieal

zwischen den langen und kurzen vokalen gewesen sei oaler nicht.

z.B. R¿.or,orn (Phon. 77) leugnete bestimmt die ursprünglichkeit

d.er Vokallängen, obgleich schon Böuu,rr.¡or (tjber d¡e Sprache der

Jakuten 136) gezeigt hatte, d.ass die Låugenunterschiede zwischen

dem jak. und tlem von ihm untersuchten Nischnyi-Dialekt mitein-

and.er gut übereinstimmen. sogar v¡r,uer,u Gnø¡{sncs (Tyrkisk
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Lytllfstorie 58--, KSz 4: 229 -), der scharfsinnige Bemerkungen auf
d.iesen Gebiete nrachtei z.lì. auf clic Stirnmhaftigìicit der l{onsonan-
ten irn osm. nach den (inr jali. r.orhandcnen) lan¡4en Vokalen hinn,ies,

bezwcifclte die Urspriinglichkeit rler Lringen, Erst nachdem das

russisch-türkmenisc:he'Wörterbuch rrorysða-tyrkluenðe sözlikr von
A. Alr¡rv -Ii. llssnrlr (AShabad 1929) rnit seinen deutlichen Län-
genunterschieden (die Lången wie im finn. durch Doppclvokale
bezeiclmet) erschienen \r'ar, aus dem zu ersehen ist, wie diesc Lringen

erstaunlich gut rnit dencn des jak. übereinstimnlcn, scheint die

Fla¡¡e in positiver Richtung gelöst worden zu sein (s. Por,rveNov,

DAN 1927 B: 151-3; llÄsäNnN, F''UF 24: 24ti-256; L,rol;rr, MN]
34: tì5--76; JA 1938: 177 2041); IIuNGES, l3emerkungen, A0 111:

16-20).
Dass die Vokallänge auch in anderen S'W-S¡rrachcn vurhanden

gewescn ist, zeigt cler W'echsel lt, -1, lt' -g', t -il, It -b, ð - å
an der Clrenze rler 1. und der 2. Silbe nach tlen urspr. langen Vokalen,
aber nicht nach den urspr. kurzelr.

Vent,ickelter urrd schs'ierigt l gestaltet sich clic Frage \¡orn

Standpunht clcs ður-. aus bctrar:htet. lch h¿rbe in der obcncrlv¿ihnten

Sclnift ¡qezeigt, rl¿ss tlie \rokallängen der türk.ùolg. Lchnrviirter
im ung. inr grosscn und ganzen rlen jak.- trkm. Längen entsprechen
(zu den *¡1-F ¿illen seien noch die von mir später geftrndenen, viel
älteren llntlchnungen nyúr, ny¡ái, riÇm, nyú,l,UJ.19:100, hinzuge-

fügt, son'ic frTrad 'mütle rverrlcn' - alt. *pr7r id. uslv.), ilbcr clieso

stinuuen nicht gut nrit den jclzìgcn ður,. Volialuntcrrschieden übcr-
ein. Im ¿,11,. gibt es niimlich eine zn'eifar,he Vok¡rlvcrtretnng (Ram-
stedt, Stclhrng 12-l3), dic nlal arrs tlen urs¡rr. Lüngenr,ct'hältnisscn

erklüren u,ill, abcr dic tr'rage fortlert noch eine gr{indlichc lInter-

I Was dic Prioritåit tìer Ðrfintlu¡rg anbelangt, ist es vergeblich, darübcr
zu streiten. Infolgc der Annrerkurrg vo¡r Ligeti (in der ung. Auflagc, S.65, in
der franz. S. 178-9, Notc) will ich nur bemerken, dass dic Schrift des IInter-
zr:ichneten aus drucktech¡rischcn Grünrle¡r viel später erschicn, als ich sie

geschricben hatte. Die Ilauptsachc ist, dass so viele Forscher voneinander
unabhüngig zu gleichen Ergebnissen gckomnren sind, so tlass die Strcitfra¡¡c
endgtiltig entschieden rvorden ist.
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suchung. Vielloicht spiegeln sich hier die urspr' A k z e n tverhält-

nisse wider?

Ich habe vom trkm. untt jak. möglichst viele urtpr' LÊingenver-

hältnisse gæammelt und diese mit tten ðuv' Entsprechungen vergli-

chen'ImFolgendengebeichvondiesenstatistischeErgebnissoan,
gemäss den verscbiedeneu Lauten gruppiert (in Klammern ilie An-

zahl der ðuv. Fåille):

jak.-trkm. õ: ðuv. o, þ, %(39), I (6), á (4), w -â (vor urtpr' y' ù' (4)"

Im Anlaut 09 (1)' iii (1)'

jak.-trkm. o: ðuv. o, T, ú $4), i (14), á (6), 6, i (4)' t¡' i Ø)' u -á (vor

ü$pr. y) (z).Im Anl' ii, iâ Q), Cá (1), io (t)'

jak. uq trkm. õ: ðuv. o, g', u (20), g (1), i, g'(1)' á (1)' â' i (t)' AnL oo'

oL¿ (s).

jak.-irknr. o: ðuv. á (9) (-e: 1, !ð: L)' o'v (6)' 3 (s' zwei davonvor

urspr. y),41-o (2), u -â (e vor ur€Pr' /)' Anl' uá (6)' oô'tte(l)'

üô, Ði G), Schwund (1)'

jak.-trkm. ú: ðuv. á, e (4)l w - â (1 vor urspr' y)' rû'(2 neben urspr' 7)'

Anl. ua (1).

jak.-trkm. u: â, e(l6), â (9), á, ö (1)' a (1 vor l)' a' ð (1)' di' (vor ù'it¡q
(3 vor i),io, âr¡-u (1), d (t), o, g (1)' o' â' e (1)' Anl' oâ (3)' oa

(1 vor *ð).

jak.-trkm. f: ðuv. â (4), a(4), a, 6 (r), ø (r vor *ô)' AnL ia (2)' ia(2)'

jak. trhn. g: öuv. á (G), d, â (r), ô,e (t), a (t0), a,á (1)' a, õ (1)' i (2)' Anl'

Schwund (t), io(l);t'(1)' Ausscrdeùt ¡- Vorscblåige *11 ) l'a (1)'

*si )Sá (1), *¿¡;/dd (t).

trkm. ð: ðuv. a, (6), i (2), s (1)'

trkm ¿: ðuv. o (28), i (11), i, a (2), o (+), a, õ (1), i' á (r)' g' i (1)' e (1)' â

(1). Anl. Schwund (r), iø (a)'

jak. ao, trkm. õ: öuv. áua' (3), a (? 1-z)' ¿t (¿); letztere können kaz'

Lehnwôrter sein). A,nl' ao' (3)'

jak.-trkm. ,ô: di (4)' o (6), â(6), á, e (ó), o, X¿ 
(+)' letztere hintervokalische

Vertreter neben lc, 4. Anl' o? (6), oâ (1)'

jak. ti, trkm. üi: öuv. a, tö (8), a (1), i (1)' '¡¿ (1)'

jak.+rkm. 'ri,: öuv. a, ð(14), a(+),u(2),d(2)'â(2)'â' o (4)' o' g(3

nacb lc), ø (2). Anl. oi (1), oø (2)' Da (1)' iá (1)'
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trkm. ã: ðuv. ¿ (9), i (4), Ð (7), â (2). Anl. ia (2), ia (z).

trkm. i: ðuv. i (ra), a(2),a (B), a, ó (1 <*,i¿d), i,âlJ), á (6), g, ü 0), â,

e (1), o, g, (1). Anl. iâ, ii, iâ 0), io (t), iy (l).
Aus Obigem geht hervor, dass im ðuv. gewisse Spuren vom alten

LÍingcnwechsel hinsichtlich des o zu beobaehten sind, rvo dem langen

o- grösstenteils o, Xr, entspricht, dem kurzen o grösstenteils á; am besten

ist jetloch der alte'Unterschied bei ¿ erhalten, wo dem langen ð
regelmåissig -âua-, im Anlaut nach Sch\ilunrl des reduzierten Vokals

oø-, entspricht, das kurze rö hingegen durch i (im Wortanfang oi-),
{i, a und. neben Laryngalen o, g. od, á, e vertreten ist.

Die urspr. Längen sind am besten im trkm. und in d.en ein-
silb. Wörtern im jak. erhalten (im trkm. viele eig. diphthongisiert od.

polyphthongisiert, s. S. 77, im jak. d, ü, ú, ri, i alslange;*õ, *ö- sind
diphthongisiert: uo, üö; *ã, ?*ã toilweise > id).Mehr oiler rveniger

sporadisch erscheinen Längen: in einem von Polivanov untersuchten
krö. Dialekt (Poliv. a. a. O; scheinbar noch nicht veröffentlicht), in
einigen ttirkmenisierten özb. Ilfundarten (nach Mengæ: Chiva, Kara-
bulak, Ikan; nach Ligeti bei kypðak-typischen Özbeken in Afghani
stan: koqrat, katayan), bei al-Kãsyariund anderen alten Quellen (Meli.

oranski, Af'T XXII, 06), von den SO-Sprachen in Kaschgar unil
'I\rrfan, koib. krg. soj. salbin, kandov, túra, kùrdak, tobol, tilmen,
klir., nach Böhtlingk bei Nischnyj-MiËären, in kaz. Proben von Weil.

Nach Polivanov sind *õ, *õ im kmk. inw, ü verwantlelt, o, ð aber

erhalten. In tlcn Orkon-Inschriften bemerkt man den Lêingenunter-

schiett z.B. bei tler Bezeichnung vom ø, und. zwÍtx so, dacs ø bei øf

'Pferd.' immer unbezeichnet ist, bei dú 'Narne' dagegen bezeichnet

werden kann. Hinsichtlich des altuig. sagt Gabain (ATG aS):

nDoppelschreibung von Vokalen in der uig., man. und sporatlisch

auch in rler. Runen-Schrift lässt auf Längen schliæseu: (46, 47)

iril 'Wind', qygn'Pein', oon'zehn', oot '!'euer', toon'Aftzu'g', tooa

'Staub', pðð'Rache', krlåti,'Ruhm', q.odi'Heer', Wü' I'Iaar'. In der uig.

brahmi-Schrift wurden lange, kurze unrl rerluz. Vokale unterschieden
(ATG 6). Weitere Untersuchungen lassen hoffentlich wertwolle

Schlüsse da¡aus ziehen. - Merkwürdig ist die Schreibart der langen
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Vokals in Oyuz Qayan (Bang, S' 5; nsileckformenr) durch -y- zwi'

qohen zwei Vokalen: tayarn'Mauer' : td'rni qoyady 'Maulesel' :
kditrw; qayarlgq :kãtluk', íayom :#ãrn'Damaskus'l Sie beruht

wohl auf einer falschen Etymotogisierung, wie oft im Neumongoli-

schen.

DiejakutischenundttirkmenischenVokalliingenstimmennicht
immer miteinancler überein' Ausnahmsf¿ille sind:

jak. (Böhtl.) õl 'iener, der' (aber Pek' ol) -trkm' ol'

t buol'wefden' I bol,

p ör'Mann' ¡ ãt'

r (Pek.) ör'unecr¡l' ' õr'

p ün,blasen, bellen' t íiir (- oir. rir),

o fn'treiben' n sür,

r sris 'Stirn' [kalm, nür'Antltlz', buri'

ú¿úr 1? *ní,gutl ì it)z 'Antlitz"

r siÏs'hundert' r 'itiø,

¡ biär 'geben' ¡ bsr (abei I-.,ig' bdr)'

I bdr'ein' t bir id' (aber on-bdr

'elf'),

p küs'Herbst' r guiø'

Merkwurdigerweise kommen tliese Schwankungen nul vor

einemurypr'rundlsowievorlvor'Vgl.dazunochung.¿øf(aber
auch tor) iluid.o, dulden' ( - trkm' itöø id"i ttrtg' szû'r 'seihen' durcb-

seihen,(-trkrn. sti,z 'filtrieren' (Rlis. FUF 24:263-4); ung.

trir ,brechen, stempfen, reib'en' (aber szâmoshat üör) ? ( - jak'

tüor ,ausgraben,, trkm. dðr 'sspblxflflrb' : auflockern; ung. û-Ii'l

'sich freuen', ür-örù 'Freude'q-jak. ¿¿ør'sich freuen', kää'r' tÕr-'ü'tt'

id., sag. kyz. koib. {iriln, ðor. íIrgtin id"

Im jak. bestehen auch d'ialektweise Schwankungen: [r' 3r 'müde

lvetden' 1*hdt;8i1, s¿l 'Spucken' usw'

Manhatversucht,dieVokallängetlertiirkischenSprachenalsoBr-
satzdehnungrr zu erklåren (Ramstedt: tü. lcõlc -mo' l¡õlc¿; Menges'

Bemerkungenlg)'Dieseskannmankaumnachweisen.Ichbineher
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der Ansicht, da"ss die ttirkischen Sprachen hier einen ursprünglichen

Stantl vertreten, und da^ss z.B. die mongolischen Sprachen ihre Lån-
gen eingebüsst h¿rben. Vielleicht kann man nit }Iilfe der tungusischen

Munda¡ten -\\'enn man diese noch besser kennen wird - diese Irrage

einmal lösen. Ich glaube in einigen tungusisch-türkischen Wortver-
glcichungen tlafür lìelege gefunden zu haben (als Hauptquelle dient

hier G. N. V¿r,silcvitÉ, uEvenkijsko-nrsskij slovarj'r, Iloskau 1940):

t:u. hãl 'verloren gehen'-tü. gõl 'bleiben'; semantisch vgl. finn.

kødota 'verloren gehen', éet. l¡oôøm"bleiben'. Vielleicht gehörc

jedoclr finn. kaataa 'fällen' zu dieser fi.-ugr. Wortgruppe für
'blieben; vetlassen'.

tl. htir1e 'bluten', lam. haq-ra id.; olöa ho4gg-kta 'Ader' -lü. qdn

'Blut' ()sam. Jen. hlnt, yfun); tel. kzk. lcana'zw Ader lassen;

bluten', n)o. q&na ) tu. lc¿æ¿ itl.

tu. sd'wissen'-trkm. sõ,-n'Zahl', sã,-n-a 'zählen', iak. ã,-7id. (ã,ign

'jecler'-gtü. safyn, icl., eig. '(alle) zählend') ælno. søma-skor.
Ram. 223 sdn 'counting'.

tt¿.. d,ðin (barZu ã,öin, sol. rlsi) 'neurvrerou¡uü; rreuuenue; rreulreetcff'

-tü. õC'hungrig', r?ðy 'hungrig sein'.

t;n. nã/, nd2j'Schaft der Fischgabel; Angclrute' -? tü:. iûi'Schiess-
bogen'.

tu. od 'töten, verwunden', aõ,-ktg'Wunde'-? tü. bd-,í id.; mtü.

ba-ljy 'verwund.et', bø-ljlr 'verrvundet werde[' - kahn. bd 'ge-

schwollene rvunde Stelle'.

ll. bõdi,'F\rss' (bó-lcan, 'Hüfte') -trkm. btlú 'Hüfte'.
fi. hoi 'Sumpf, Ttndra' - trkm. ôi 'Tal' æmo. oi ''Wald'.

tu. b9 'Wiege', be-'in der Wiege schlafen'^,tü. bã.filc, b'dli¡ú 'Wiege',

mo. bübei id,.

tu. sol. dg-l'Må[hne'(Castr. iliilin,bary:u ilõlin) -iak siril id. (trkm.

ial) - tno. d¿,.

tu. sol. igktg 'Gta.upe', àgg'essen', àA'Xç"'essen la.ssen' - jak. sdõ

'essen', trhm. i 4*ia.
tu. tcê/ 'leiden', kê-ru'plqen' - tü. lqn, kg'in id. < ? ieur. lat. poeno

usw. (Ramstetlt).

tu. tj'abnehmen', lj-n'freilassen, nachlasseu'; tin nrukit 'Freiheit' -
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? sag. tü'umkonmen, Eterben', sag. koib. úfn, 'schneiden, durch-

schneiden', trkm. itgn'Stille; friedlich', tttg. tgn'sich beruhþen,

ruhen, atmen', j*, tùn'atmen'.

Vgl. auch dis Vokallãnge der folgentten Silben!

Diese Vokallånge kanu man vielleicht weiter verfolgon. S. oben

die ieur. Parallele des lcgn. Tti. dk 'weiÊs'vergleicht Menges (Bemer-

kungen 19) mit chin. (Kantoù põ,lc id' Von den tti.-aam. Verglei-

clrungen seírn aussor dem obenerwähnten s. v. hõ,r¡e auch folgende

genannt (T,igeti, JA 19s8): mtü. lcds, Icda'Rinde') sa,m. O kõs (ðuv.

korâslkaz. lrurâs ?), ?ung. hárs (ich <lenke, dazu gehört noch tu.

Í9r -finn. kuori, id..); mtü. lc¡in, 'Scheide')sam' K lên; trkm. gãr

'hineingehen' )sam. O lêr-naq; mtü. lcil'Zobel', jak. kes ( od. )
sam. O S;jen.-ostj. frã¿; mtü. sti¿'Milch') sam. M, K si¿¿. Vgl. noch

(ibid.) mtü. úõæ 'Kleid' -sbka thauna'Stoff'. Mtü. uig. iak. fÙt Lär-

che' muss ein altes ob-ugr. Irehnwort sein: ( vog. ryt 'Sibirisohe

Ceder', weil es nach dem syrj. sus, s1trz' ?'1t urteilen' unsprünglich anl. s

untt inl. lcs gehabt hat; Paasonen, [fSFOu 4L: 76. lGleichen Ur-

sprungs auch tu. takt!-tcãn ( osti. ¿àtá¿ 'Sibirische Cetler'.1

Von diesen Parallelen sind die sam. Wörter natitrlich alte tü'

Entlehmrngen.
'Wenn man die uralaltaische Verwandtschaftstheoris anni,mmt,

kann man diese vokallåingen noch viel weiter in der zeit zlùtttck-

führen, z.B.:

tü. 17 'Schlaf'-finn. Refl, wu'pu-ø 'müde werden'.

tu. si 'löschen'-Refl. s{-o 'erlöschen'-finn. lúi-pu'a.

mo. nr 'Bchneuzen' -finn. nü-stää id'.

tu. sã'beissen' -finn. sgö'ihíi'esgen, ftesscn'.

tu. sêlun 'Nasenloch' - finn. sierain.

tü.. ,iut, Lrkm. iuttyt 
tschlucken' ñ mo. t7 'trinken' - finn. iuo-ila id"

tu. hQIç'um ein Mtidchen freien' è mo. lcelø 'sprecher' , kelm'Zunge,

Sprache' - blk. kele'ci'Brautwerber', l'rtö. lc' ele'ð'? id., öuv . ka'læ í
'sptechen' - finn. ki,eli 'Zwge, Sprache' [sem. finn. pthæni'es

'Brautwerber', eþ.'Redemann'].
t;u.. høI (1*pêl)'sich fürchten' -utrg. tôl id'.

tti. (h)dr 'müde werden', húrun'milde, stËitisch' (von Pferden) -
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altmo. harwn id. <alt. *pdr- -un6 fó,r'ail''milde werden'<
fiugr. *põr-.

tu. (lam.) lt7ø 'gebären' -tü. tuy, toy id; 'aufstehen'-fiun. tuo'ila

'herbeibringen'.

[mo. søyø 'zu sich ziehen; melken -l tti. sõy 'melken' - ? ttt. sõ

'wissen' -finn. saa-ifia'bekommen; kommen'.
jak. 'iiät, öttv. áaaât 'führen' <'riíi-t -? finn. úeìtäíd,.
Xn. t{it 'gehen' [osm. Stamm. gülr sotzt ein langes i voraus] -finn.

lúit¿i-ä 'eilen'.

fi. ítû,r'Pfeil' - finn. nøoli id.
jak. úd,myhüø (tung. nam,y-htø'Flechte'-finn. naaoa id.

tu. (h)õsi-lctø 'Stern'ællllg. WV id.
alt. *bõr ) kalm. burj. m,o'r 'Rad', goldi, olða (Grube) bt?ri'Bogen',

tung. ôgr id. 'Regenbogen' - linn. pyûrä'Rad.'.

Weiter im Worte.

Sofern lange Vohale ott. Diplrthonge rveiter als in der 1. Silbe

erscheinen, sind sie in l-,ehnrvörtern vorkommende, emphatische

Dehnungen, clurch Betonungsverhåiltnisse verursachte oder Kontrak-

tionslängen (Rad.l. Phon. 70-, z.B. oir. tel. kaz. krm. øni, kaø. arâu

'rein' ( *uryy; jak. a.sy- 'das Öffnen' 1*döyy; {ifiiö 'gut' <ddgu).
Jedoch treten Vokallängen der folgenrlen Silbon gleich wie in tler

1. Silbe besonrlers im jak. trkm. untl in tlen So-Sprachen auf,

die nicht alle ohne weitcres zu erklihen sind, und. solche betltir-

fen noch einer nåiheren Untersuchung. Ich lege hier einige Einzel-

fillle untl 'Wortgruppen \.0r, deren Länge auf einer u r s p r ti n g-

I i c h e n Länge beruhcn kann.

Itn jak. enden die Verba auf *o, *ö mit einem langen Vokal bzw.

Diphthong, von dem vorhergehendon Vokal abhängentl: d,, ã, õ,'iü,

uo, tiö: anã,, älbã, sorolö, äkl¿iriìi, to1ltuo, töruõ, il,lctü,õ (iliese langen

Vokale verkiþzen sich vor den Kausativendungen; Böhtl. 123, 135).

Darauf scheinen auch oinige trkm. Formen hinzuwoisen. Mir steht

leitler keine trkm. Grammatik zur Verfügung, aber z.B. die von mir
aus dem 'Wörterbuch 

ausgewåhlten -p- Gerund.ien sind, bei d,en -ø,
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-ô-Verben langvokatisch: kardp iôr 'npncuarptrBarb', |nklãp getír

'[praBoBurb' (aber geschlossene Bindevokale kurz: Iutyp al 'BbûroBurb',

i,li,p al'¡qennnm').
Meines Erachtens gilt es hier eine urspr. Länge. Hier kommen,

sowie in der l. Silbe, die tungusischen Munilarten zur Hilfe. Nach

ilem Wörterbuch Vasilevitð, rEvenkijsko-msskij slovarj a (Leningrad.

1984, S.L -) ist a (lies: 9) in folgenden Ableitungen immer lang:

sf -sa, ilê -do,lë -Ia,rnë -mø(rê -ra); nachdemla,mutischen

WÕrterbuch von Levin, uEvensko-n¡sskij slovarju (Moskva-L,enin-

grad 1936, S. 198-): mQ -rna,li -Ia, ilê -do. Das parallele -o ist
offenbar auch lang, aber Þin der praktischen Schrift
wird nur ein langes 9 bezeichnetut (Levin, a.a.O.

1o?).

Aber auch in einer clritten alt. Sprachgruppe findet man dieselbe

Erscheinung, und zwal im Mongolischen. Poppe erwähnt in rtiber
die Sprache der Dagurenl (AM r0:206) von der Haila,r-dagurischen

Munda¡t: L,ang sind auch die Vokale: 1) tlas Suffix -ld (denom.

Verba); oorTåld 'Êchmieden', mo. ilarqøla; 2') -lyã (Faktitiva): sõlyd

'Betzeû', mo. sayulyø; 3) -yã, (Faktitiva): catyã 'heratszieben', mo.

yør"yo.

AIso teilweise sogar in tlenselben Suffixen GLñ) in jak. trkm.,
dagur-mong. und zwei tung. Dialekten!

Da,mit stinmt auch die uig. brahmi-Schrift äberein, wo wenig-

stens die negativen Verba a'ut -md und einige andere -ø-Verba ¿uf

langæ -d, -ð endent tittrrã'zittern' (Gabain, ATG 6, s42).

Im trkm. sintl lange Vokale auch in folgentlen Formen vorhan-

den: im Dat. des Infinitivs: søldomãya algnønoyyl'npueunun';d-kiú-

mãge (s.'t..'uanrraoc'). Damit stimmt tlie brahmi-Schrift, wo Inf.
-mäk ein langæ d hat (Gabain 6).

llhkm. Lok. ilã: ùrasynddkg 'upnc.roBre'. Vgl. brahmi Lok. -fd
(Gabain o).

Im ausl. Stammvokal ô, ã vor einem Gen. unil t*k..: boid-nyr¡lcg

'npacounuü'; ilumãnyqþ'lr¡parnuÃffi'; ¿tñnitttci'uoconscnRü';
ileúnir¡; kië6ni (s.v. rryua). Hinsichtlich der letzteren vgl. die jak.

Länge des c in im,ã'jüngerer Bruder' (uig. Gabain 3Í inn); tor"-'Haut,

Balg'; kôli'hölzerner Mörser' usw.
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Ditsrt Längcnvet'h¿iltni¡ise scheinen die 'lheor.ie lon lìang iibcr
den ths¡rrung tlcs tü. Konrpar¿rtir,s (in IiSz Is: p2-4) zu stützen:
Iiorr¡-r. -raÀ ( yrut', jyrult 'entfernt, \\'eit'. I)icrics Wort ist n¿iurlich
langvcrkalisch solohl iur jak. (yrã7) ¿rls inr trl<nt. (i37rr7lt:. ¿nlclì

Nischrrvj lìöhtl. iVral¡) unrl inr trkut. l¿rutet rkrr Iiontparatir. rcgcl-
tttässig -yrã,h, -iräk : yu,i,lt¡rã(t,, artyy,¡¡tãlt 'Jryqmc'. l;ôpiriilt '6orltrte',
duiyrûli 'gaü,rìre'.

lñ'ie gcsagt, gibt es in ¿llcn crrvähnten 'lltirksprachcn nor,h viele
Wiirter uncl Wortgrupl)enr in tlcnclr lilnge Voliale vorliotrrrren, die
miìlr abcr bisher niclrt crlilärt hat. Eitrige kiinncn a,rrch Iiontr¿¿l<tions-

längrrn sein: trkr¡r. 6or¿r¡ -jak. buryãrr,'schncc¡¡estiiber';trlim. dcrrã4

'tief', gihtdïø 'cyrrru', tcÈic 'glatt, cbcn'. \rgl. nocìr dic trlirn. Parti-
zipien -tln, -iãn : ulynltin lotem¡¡elruiT'; ae[jãn 'xo¡lonoit', dtryntdn

'6eaoctaHonotrro' (abet: bülúlen; t,gilen 'cor6euur,rír') 1*),an, *gült,.

Dazu vielleicltt iykirr, 'Schlange' uncl einige Âtljektiva at| *-yin, -gin:
,j øltln' nahe' ; uz l n,'lang' ; bt'i l,;n'ganz' ; i uirfi n, giølin' norafirroü' ;
,ioy{n 'dic,k'; oyrln 'nourþlr¡cuqrraff HÊrü', vgl. Ban¡¡, UJ 14; g00--.

Im jak. (einige hiinnen Kontrahtionsliingcn rrurl Lchnrvöfter aus

denr nron¡4. usrv. sein): jor,rro 'Pn^ssg:ìngcr' lilr¡,¡l 1asãrr, 'für sicrh

sanrlncln' {kaøyan; /rtiies'11'apJeshitze' (Nischnyj /reitõl); XauqJas,

Xontllos 'Schiipfkclle'; silds 'lauwarnt'; yrris 'rein'; /cinit, À.,jiït 'Frau
cirres jüng. Vcrrvandten'; tntd,r'Räuclc'; yatyaj, Tuhtalt, yotuo,i, ¡otu,ok
'Ifåtlchen'; äniü, äjiä. d?¿?t,i¿¿ 'Abhang'; gryo 'Gesan¡4'; orgúj ,kng-

satr'; u,r|uoY 'Knochen'(-sö4,ii/c, siiryü/i); ibir'lnit der¡ lfunde sprit-
z,en'; onúwt¿or'anslöschen; lm,iã,r'singen'; tasc-r'lúnausführen' (
+taiylt-ar (Bang, SBA\M t92B: 127); karãhy'Art Waldhuhn', lrulccilrgr

'Flähet' usr'.

otii. Le Cocl: kulák 'Olu' { kulyak; kanøf 'Fltigel' (vgl. jak. lcy-

jyat,'kyiat) usw.

tar. ¿ der offenen Suffix-Silbe ist gewöÌrnlich lang: (Racll. Phon.
83): cldí, käld,i, eti.
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Dipthhongo und Poþhthongo.

ln iler I. SíIbe.

Im urtü. walen scheinbar nur 1: GÈ) Diphthonge vorhatrden

(sowohl mit kurzem als langem erstem Komponenten: trkm. iak.

bdl 'Reich').

In den jetzigen Türksprachen ertcheinen ausser den i-Diphthon-
gen noch als Ergebnis der Sonderentwicklungen -T, '1þ, sowie weite

Diphthongei üe, Ae,'üii,'iü, ug, üþ.

Besonders zahlreich sintl. Diphthonge und Triphthonge im iak.:

f -Diphthonee und -Triphthonge;

a,j, oi, wi, ai, lii, õi, tli, ii; lange di, úi; øi Qãi 'reich', sûli 'wa-

Bchen', ffi Interj. des Schreckens); lriphthonge aøi, wi, Mi
(lsgaj 'lrbetwinden', uoi 'fett werden', kll,õi 'tmgehen'). Mit

diæen abwechselntl in einigen Affixen die Vokale bzw. Diph-

thonge ohne i (Böhtl. 123-4).
Weite Diphthonge:

Uø 1*al, *dy;ga 'melken'æf,¡km.' søy; tga ''Wald' -trkm.
ilãy 'Berg'.

,iü <*¿i(ê),*üg: sdö'esson' -trkm. ã, gtti. jeidiìiri 'bis' ( *tä$rø;

<*iiü : Drö'stute' 1böi¿i;
uo {* õ, *oy : suol, 'nicht' - trkm' i õk; uol 'Sohn' - ttkm' oWIi

d¿ö < *õ, *ôg : tlöl 'feucht' -trkm. õl,hõtr; üðr¿ú¿ 'letnen' -trkm.
ögrm, etren.

Hinsichtlich der Diphthonge und. Íriphtonge ist zu bemerken,

d'ass in Bezug auf tlie Labialattraktion im jak. nur der erste Yokal

regierend ist (Böhtl. 110-111): nach øo, uo'i folgt ø, nicht o, nach

ü,õ, üöi ein ö, nicht d, wie man orwartete (uotn,ütuíin);also wie nach

ü,, {,i,, wo keine Labial¿ttraktion besteht, aber nach o, õ foþen o, ð.

Diæos zeugt davon, dass d.ie Ï-.,abialattraktion spåter eingetreten

ist als die Diphthongisierung der õ, ð. Sonst ttiphthongisieron die

Jakuten die akzentuirten fuemden o, (ð,) e : 1¡oluoila (russ. nouóÃa;

¡níerka ( russ. népnø.
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Mit ttem jak. Wechsel *ô )ug, õ >üQ sind tLie küär. øp, d,l(, (nach

Radl. Phon. 17 sehr verbreitet und cha¡akteristisch) und die kzk.

uq, íiç (seltener üö) m vergleichen, <lie scheinbar zunåiehst auf *øo,

*iiñ <*õ, o- zurückgehen:

küär. øø 'Gift', leb. usw. ó (, *ab; øac 'hohle Hand' - o-4 o-s (
*abuö; søølc 'kalt' -sõlu {*soyule; sü,öle 'Knochen' -sö-lc {*sö1ü,lt
.íiö¿ 'Luftröhre' -tel. õð, kzk. u4ö{, kaz. tû,r\üö; säiíl'Warze' -sð'l
{*sthgäl od. *s'üðöl; kiiår. l¡üörilc 'gestreifter Eichhorn' -ltil,ki

kzk. duadalc 'ITappe' {*tnyilalt; k,üø 'Russ' <*hõ 1*lûì,iii; tüõ

'Kamel' < *¿ô < *t¿úøö usw.

Vereinzelt trifft man ue, Qiíi, rneist in Fremdwörtern, auch in ta¡.

bar. und in Wolga-Dialekton (Radl. Phon. 18). In az. (Cat. 19)

yUøfuO,X'anStreichen' ry osln. suoo-.

Anl. *¿- ) kzk. kklp. ic- (Radl. Phon. 11, Menges QG 5tì), sorvie

kklp. *o- )uo, *o )¿ö, s. S. 62; osnr. (dial.), trkm. (dial.) S-"o-1gõ
usw. s. S. 94.

Die I-.,abiald"iphthonge atl, ovtr, ä1ì, õä treten nur in !'remdwörtern

und in eigenen Wrirtern als Ergebnis der Entr¡,ickelung cler Vokal-

und Konsonantenverbinclungcn auf. ar¿ ist gewöhnlich in den NW-

Spraclren (gerv. ( *ay, *ab); ri¿¿ ist liäufig in tara, kurdak (di¿l 'Dorf'

1*ayul ocl nro. aiil; sään'sich freuen' {*säbin kätirglr'Schwanz'

1l¡uirult {*lwilm,k). Vereinzelt trifft ntan ot¿ : in kzk. tmha'Reue'
( arab. tau,ba; tara tou'gebären' 1*toy;,öri in kzk. döii,rön'Vermö-
gen', töin'gut' (Radl. Phon. l9-20).

Irn kaz, sinal nach Bálint 5-6 au, üä, eu, öu, âu, a{i, r'orhanden.

ø, di ähneln in diesen den engl. ø, besonders vor einem Vokal: t¿ø

'Berg' (1tay) -1. P. tawârn; táøc¡r' 'wird gebtiren' {*toyar; sâwâ

'sein 
.Wasser' ( *subi.

ö,i¿, das nach Radl. Phon. 290 die erste Eigentümlichkeit den az.

wåire, kennt I(. Foy nicht (llSOS 6:135; Caf. 19, ASm. Nuha 76).

Dagegen ist dort ou sehr htiufig: iloulet'Gtit'.cl(i - osùì. ileul'et (anb.;
ou 'Jagd' È osm. aa {*ay', d,ouÉan 'Hase' {*tabylyan; ouj 'Hand-
voll' æ osÍr. arn, j {*abuö. Nach Foy erscheint oø auch im pers.; im

az. kommt es zunåichst in den pers. Lehnlvörtern vor, so d.ass seine

Entstehung dem pers. Einfluss zuzuschreiben sein kann.
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.4,2. Längen können nach Aðm. (Nuha ?3-) auch tliphthongisiert

sein [Wie aus den Belegen zu ertehen ist, sind sie entweder kontra-

hiefie Låingen oder treten in den Lehnwörtern aufl. Sie sintl ent'weder

1) f allende, an deren Entle der Laut schwächer wird, wobei

am Ende der diphthongisierten õ, ö' ein schrvacher enger l-,abiallaut

vorkommt, der akustisch bisweilen als ein schwaches i erscheint

oder 2) au f s t c i g e n d e mit stärkerem Laute am Endederlängo
(tjberlänge) ocier 3) g e m i s c h t er wo õ sich am Ende unbedeutenrl

einengt, wie sich in u verschiebend.

Von den i-Diphthongen ftihrt Radl. Phon. 20 folgende an: a|, åli,

äi, ej, tij, oi, öi, ui,ü/,ei,ói,gi,'i'i,vondenen tlerletztgenannte nurin

oir. vorkåime. Einsichtlich d,es letzterwäbnten sei bemerkt, rlass viele

andere Quellen denselben Diphthong zeigen, z.B. kmk. (Németh),

krð. blk. (Pröhle), kar. T. (Kowalski), kkir. (Juttahin) l'ii'berühren,

erlangen', sowie Katanov (Uri.) von mehteren Sprachen. Menges

schreibt wio Radl. kklp. (S. 27) tE, aber vor Vokalen lii-. Im soj.

kommt nach Kat. (Urj. 8) auch langvokalisch ði vor: lcõi 'viel'.

Von den Einzelflillen sei besonders der merkrvtirtlige lfbergang

(reziproke Assimilation) (*¿b >) teu )SO öi, özb. ôi -tii, NW dli

hervorgehoben, der schon bei Kã$7ari als dio (lies: öu, wie irn az.)auf-

tritt und im az. noch in ziemlich neuen Lehnwörtern substituiert

wirct: (Caf. l9) doilät, dð¡öt'Reichtum' ( anb. ileolat; ôfløl'Kind' (
arab. ealdil (b¿ínoiía (pers. bänüÍsä). Damit zu vergleichen ist *itr

(¿i: tob. kzk. kkir. útirú'zttgæpitzt' ( *sittrüg; trkm. sdi.1rr.lc, kaz.

sairök'cenprora' ((tü.); az. iuia 'Quecksilber'(pers. åiao- !gl.
auch *uo )ui )äi: az. sui, s'iåi ''Wasser'(*søb.

Andere Einzelfälle:

aj 2äj:kaz. ti'it, bäirüm usrv. S. 8t.

ai )ei:az. (t'oy I: 1?a) geitrnq('zurÍickkehren' ( leo,it;yeiri èosm.

yajri { anb.
aj ) e: ðu.v. -sen, -sern Plur. Entl. (søin.'zãhlend', kaz. sai&n 'jeder',

jak. ãian.

ai )gi,g, L d: ðuv. ljlrø usw. 'Füllen' 1*tailta.
oi >oi)ôi: osm. öilö 'so', mtü, (oyuz) tiikÍ 1o'ilti'
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)ë: az. èlã id,.

)il: ðuv. 1ü 'Busen' 1*lcoi {*lcaút; s{¿ 'schindet'lsoi; pir
'Körper' <*boi (*bod (vel. UJ Z:89); scheiubar durchkaz. ø1.

0i )ai: az. dtljmä 'Knopf' <"dõitùö (<*dögnñ).
öi >üi ()k¿2. bBk. ðfi: NW tr{¿i, lcð¡'brennen', özb.køj,i¿i <(SO,

Sw) köi ((jak. lu'ls. h&it). S. oben ú >õi >üil
ei )A: osm. Ost-Anat. hdhe'Quersack' <lßibü(arab.

)ã: osm. (NO-Bulg., Kow. 16, 19) b¿¿ {be,jt; gù9. díl 'nicht'
<deiil {d,esíIi xù¡¡ theibiì.

Näheres tiber i- Diphthonge s.

Triphthonge:

Ausser den obenerwåhnten jakutischen kennt RadloÍf (Phon. gl)
im ta¡a: ô,{¡ö, und. im kzk. ua,i, ü,ü1, MíL.

Polyphthonge:

Die ttirkmenischen Längen sind nach Potselujevski (Dialekty
31-) eþentlich P olyp htho nge. Z.B. beim Artikuliereu von ú, d
verengen sich allmåihlich die Sprechorgane, während, sie sich bei der
Artikulation yon õ nach und nach erweitern. Nach dem Wb. von
Alijiv-Bocrijif kommt anstatt des ri gew. tùi vor. Nach Potselujevski
hört man statt i, í, .ú, ü akustisch ü, 8i, ún,ili. Nach Dmitrijev (Isla-
mica 6) sind die Vertreter der urspr. Lången im Tekke-trkrn . ã, õ, ü, õ,

ø, i, ui. Õuv. *ô )ùua istscheinbar auch durch *ft'vor sichgegangen,
Mit dieser Erscheinung ist auch der -i- Diphthong vor S in den
sibirischen Probon Katanovs (Radl. Proben 2) und in den koib¿-
lischen und ka,ragassischen Proben Castréns zu vergleichen: bøi#

'Wunde' .-,jak. Dds, trkm. bdf usw. (S. Mengæ, Bemerkungen 1g).

In ilm loþenilm Sil,É,m.

Weil im urtti. tler Endvokal der zweisilbigen '!ïörter 
eingebitsst

virar, müBsen die 'Wtirter, rlie noch einen Endvokal haben, urspr.
einen langen Vokal (2.8. iu Verben.auf -lø) od. einen Diphthong
gehabt haben. FÍir letztere Annahmo spricht der sog. Bind,ekonso-
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nant üach vo¡alisch auslautenden Sttimmen, wo'scheinbax i urspräng-

lich dem Starnm angehört.

Demgemåiss sollen sorvohl die jak. Verb¿ auf langen Vokal als auf

1-Diphthong ursprünglich sein (vgl. Y. Grønbech, Tyrk. Lydh. 60).

Gleicherweise sintl scbeinbar tlie iak. Aoristen nit einem langen

Vokal zu erklären, Eowie die menkwürdigon Aoristet iliät zt¿' 'iït,

wlåar m sW.

Einzelfålle:

oi ) ei: az. (Caf. 1,2) bol¿inön'mit seinem Kind' ( bala'ínän; k.a¡.

(Kow. XXfi).
øi >8i )ã au¡I.: kaz. ö'toi, äti 1atni.

)t: ðuv. prâr'f 'Spelt' lboydai; tár{ 'Lerche' {*hnyai.
ou )ou, õ: az. gllrgrul, Wgõl 'F&san' 1l¡arya(w)wl uew. (Aðm.

Nuha zo).

¿ni}oi: az.bdnõjl,Ìi 'Veilchen' <pe$. btìnölsä (Caf. re) 8. oben.

Ïiber -øu, :öü (<*-oy*, -*W <*-ow, *-Ui') >õ, ô usw. 8.

s. 122-3.

Umlaute (regreaeive Aaeimilation).

Folgende rückwirkentle Vokalvertchiebungen kÕnnen Umlaute

genannt werden, weil sie mit den ieur. Umlauten ru vergleichen sind

(2.8. der tleutsche i-Umlaut: heri'Heet' <*hari').
1. Palatalisierender Umlaut (i-Umlaut; Radl' Phon.

6s-):
otü. tar. ale, wenn in der folgenden Silbe ein i folgt und da'

zwischen aur ein Konsonant steht: øú 'Pferd' - 3. P. eüã; ta,S'Stein' -
3. P. ú¿ðf; øl 'nehmsn' -Ger. elí,p; tai 'ausgleiten' -tßiry. In amor-

phen Bittlungeu jer¡ö'neu' (viel weiter verbreitet wegen tlæ anl. i-)
1 i aW ; j e qi' Knq,' 1 * 

i alry ; b ey ir' I'eb er' { b øyt¡t ww .

ø bleibt 1) wenn zwei Konsonanten foþen: attin'vom Pferde',

øjili'er glitt aus'; 9) wenn es lang ßt: yãr'Eöhle' ^,3. P. yãrn; S) in

Fremdwörtern: yøríp'fremd'.
i-Umlaut auch oft im özb. (QiUö, Jarring 12, Polivanov, özb. +-A:

etip 1ølgp usw.). Vgl. Mengæ,.ânthr. 88: ?08-9.
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Nach Ratlloff tritt diesclbe Erscheinung in den Wolga-Dialekten

auf, 'rvenn das Suffix i 1ai an Verwancltschaftsnamen tritt, um

ein Diminutiv (zåirtliches l,iebeswort) zu biltlen: ata * i > ãtî'Vâ'
terchen' usw. ; kzk. (Phon. 83) käri' att', ax'. (Foy) geri'Frau' 1*lnry
(<tamit zu vergleichen der Einfluss von i, d: riit 'sagen', öìiné'stechen'

1öanQ.
otä. (Borovkin, Uðeb. uig. jaz. 7) ä > e, wenn in der folgentlen

Silbe i auftritt, und. rvenn ö keine Betonung hat.

2. Labialisierender Umlaut (u- und {i,-, ö- Umlaut; Radl.

Phon. 66-67; Bang, SBAW 1916: 626; 1916: 1240-1; Polowz. 96-6).

Schon im uig. einzelne Flá.lÏo: tului 'Meer' {talui, QF. læbuk

'Rinde' {kabuk.
tax. otä. ø )o (im otü. seltener u), wenn in der folgentten Silbe ø

folgt: tar. orølc, otü. (I-,e Coq) õruk, ú,rult'magor' {oruk ( - arUk);

tar. ,joruk 'Spalt' {jaruk 1-iaryh); otü. lcõn¿øl 'Rohr' { lcømuí

(aber qøny,f lkamAÐ; tar. l¡ozuk'Pfahl' thazuk (-kwk); otú.

tumtr,T'Hölle' { tam,uy.

Äjnallu- und Kaðka-Mundart in S-Persien a )o: kõlul¡'Löff.el'

{haÉwh.
jak. ø ) o, wenn ein ø folgt, auch zwischen Konsonantenhäu-

fungcn (gew. neben ú--U): yotun (- yaÍyn) 'Frau' llsatun (-ltatUn);

1ønu,g'Schilf' 1lnmt"{: )pryo N XúrW'Versteck' usw.

oir. tel. leb. kmtt. U )u (seltener >o; vor l), wenn ein, ú, (1*yy,
*ø¡r) folgt: oir. tel. huni 'F,;eil', knttl. lcørd {*lcyrayu; oir. 'julú',

iolr7'warm'(tel. Verb. iUlu) 1*iUlay (Bang, KSz 17: 120).

jak. y )u, wenn ein ø folgt: sørul¿ 'Sch¡ift' ( mong. sirøg.

ti(e) )\ wenn ein õ (<üglr) folgt: kkir. okõ, ekõ'alle beide' (
ekägü,; iajõ 'ztt Fuss' (*iöiüü {*,jailay usw. (Bang, KSz L?: 138-).

ö >ð, rvenn ein ¿i, folgt: ðag. otü. tar. sa,rt. kktt. kzk. õffi,k

'Stiefel', oir. tel. leb. $or. sag. koib. kð. kü¿ir. õd{ltc (- ¡ig. dúdi,lc uss¡.);

lar. tönùr 'Eisen' (uig. öag. ottr. töntùt usw.); ja.k. tar. srinin 'kalt'
( mong. särigíii,n; oir. tel. tôtii 'tr'ingerbreite', tel. 'fünfzþ' 1*ellig;
jak. öntlgäs'(junger) Hund', trub. unög¿ié, osm. ønilc, mtü. ön{i,lc, Éor.

tinögö{ (metath.)

ti > ü,wenn ein ö folgt: koib. ør¿rn, 'kalt' < mong. síirigün.
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ä > ü, \\,cnn ein 1¿ö (< *gii) folgt: jak. üffiö 'gut' ( ä¿lgii..

i >i,,, wenn ein ü (<ig, tigü) folgt: oir. tel. ¡izú'hciss'((
*isig¡ - i¿i 'heiss sein'; türiZ 'lebendig' ({*tiriù-tiril 'lcbendig

werden'; kkir. brirö 'nur ein' 1*bírägti.

Andere rcgressivc Assimilationen;
osnr. crbiir'i¡nderer' {o-bir; kklp. (Ì\{engcs 69) byiyl 'lìeuer' {ltlL'¡yl
(I'ten¡¡es 72) türö-gelcli {nus, keldi; nayylyan <nü kylyan; otit.
(Jarring, nlat. I: 87) ini {o'jan'i;biiini lbuinni uslv.

Die Yokale der I. Silbe.

a, d,

*n: gtü. sal, öaó'Haar', bKk. sfis, kaz. säó, ðä¿l ðuv. s'¿is'. trkm.
søC, jak. cs; gtü. søö., óaö 'strcuen', b$k. srir, kaz. t',Ìió, trhrn. scð,jak.

?/s; gtü. lia,í'Iiopf', ðuv. 1ou.s', trkur. llal, jnk. üas; gtü. Icaa 'graben',
trkm. /rag, jak. las usw. *ð: gtii. orÍ'lÌunger', ðurv. t1ií, trknt. õð,

jak. cis; gtä. bar 'clasein', ðuv. por, trkm. jak. bdr; gtü. iae 'Frühling',
ðuv. .íor, trkrn. irî2, jak. sns usrv. (Németh. NyI{ 43; 281-).

Int uig. unterscheidet [ìabain AT[l 44 ein offenes uncl ein ¡¡eschlos-

senes r¿ (u). \Ycnigstens s'¿Ls dius jak. anbelangt (jal<. orduy" -uig.
artuk) liegt hicr ein lfissverst¿indnis r-or: jak. o beruht auf rlem t¿-

Unlaut (s. S. 79).

Die im ður.. auftrrttendc manniglaltigc \¡crtrctung (virj. o, sclt,cn

?¿ ñ arì. Paa^s. g, seltenel rr gegcntiber 3; á) spiegeli kaum dic uÌspr.
Lringenvcrhültnisse rvirlcr, rvcil sie niclrt rkrn jirk.-trktn. Längcn-
untcrschietlen ents¡rricht. Ich kann tri¡h nicht der Ansicht von Ligeti
(I{osszú rnir¡¡ánh. 74) anschlicssen, dass irn jak. und ðuv. der Vertreter
d.es '"¿7 ein t 11,ü¡'¡, chcr uur¡4ekelu't, lvie aus meinerstatistik(s. S.66)
zu etsehen ist. Sonst schciut 3i iru ður.. zu verschicclcnen Zeiten ent-

stanrlen zu sein. Einenseits zeigen die altbolg. Lchnn'tirter im nn¡4.

(ír {*jlr,tinó, tüó usrv.) eine früheVerschicbnng *r, )i,anrlelerseits
die spätcren Entlehnungen (,l,¿dsÀ:oro'Spass' (arab. nmsl¡,ara; ylsna
'Sch¿tzkaurnter' ( kaz(yþta ( arab. l¡az-uru) einen s¡råteren W¿rndel
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an. Nach Iìamsteclt (Stellung 7) håitten folgende i, I (l), r (,1) und i
tliese Verschiebung vemrsacht. Es gibt aber Fälle, die diese Bedin-
gung nicht erfüllen (ú!na 'Flirse' u.a.), nnd. andererseits erscheinen

viele Flille rnit o -u gerade vor l. Ich glaube, dass V. Grønbech
(Tyrk. Lydh. 29) Recht hat, rvenn er meint, dass in einigen Fållen

das ø (scheinbar mit g abwechselnrt) d.iese Lautverschiebung verur-
sacht, obgleich diese Regel nicht in allen Fällen verrvertet werden

kann: jná 'ungerade Zahl' - gtu. artuk, artglt; ilttân'Gold' æ gtü,

altun, altyn; liuâ1¡'nahe' -gtü. jøyuk, iayAlt; Cjr 'schreibe¡' ægttl.
jaz -mo. iiru; t'lmar'Àcler'-özb. to,ntrlr, gttt. tamyr; pg'r -'gehen'
æ gtü. bør (aor. barur,baryr); pjl'Honig'-gtü. bal lskr. maÅhu;

tlna -gti. tãna 1av. ilamu, skr. ilhênu,; újl'greifen, halten'-gtü.
forú (also nicht ltø) 'ziehen' - finn. tarttua'greifen'.

Ansser dem ðuv. und jak. (yl 'nehmen', sfr 'steiles Ufer' 1*iãr
usw., s. Németh, NyK 43: 286-7), begegnet man dem sporadi-

schen Wechsel a-y auch andersrvo, s. S. 69.

Palatalisation des o:

a>ä,eim ö- Umlaut im tar., teilweise im özb. (s. S. 78).

Besonders i und j haben a in vielen Sprachen in ä, e umgewan-

tlelt: kaz. jai 'sommer'; jdl 'jung', bar. tüm. tur. bðk. iöf (Kat.

Urj. fo); kaz äit'sagen' az. Nuha (45m. z6) jäi!a1¿ (*iallølc; osm.

Ifaked. eiaa {afaa; NO-Anat. jesi {iasy; VSl. auch Bergstr.

24O-\, Dmitr. ZKY 3: 436. Die Errcheinung ist alt, vgl. peðen.

reí¡y : iäiik < iaiglc 'der Fluss Ural'. Aber eine ú > ä, ¿ -Verschie-

bung kann auch ohne diese Bedingung stattfinden, z.B. r und z
scheinen sie verursacht zu haben, vgl. MSFOu 48:77: kaz. bäriÍn

'Lämmchen' {bnran, dø 'wenig' {az (bir-ez auch in NO-Anat.,

Adakale usrv.); az. Nuha ärlin { ar$Vn, sogn gänät { lcønøt;

I'oy sehgel ( sahal. 'Wegen der spor. Verschiebung ¿ > ö braucht
m¿In cla,s kom. nicht für eine S0-Sprache zu halten, wie Bang
gedacht hat.

a )d, im krö. (Pröhle, KSz l0: 216) vor i und j regelmtissig.

a)à, nach Menges (kklp. 24) im özb. Samarkand-Buchara,nach

Polivanov (Russko-uzb. slov. S. III) Samarkand ) ö.

6
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o, >d, auch im otä. Jark. (Munkâcsi, KSz 1õ: 394).

kklp. ri (Menges 56-6) tritt nur in Fremdwörtern in der 1'

silbe od. in der 2., wenn ein vela¡isch od. uvularisch artikulierter

Guttural folgt; auch als Vertreter des mss. unakzentuierten o-Ï-rautes.

osm. o )e in zwei Wörterw elmr-'Apfel' lalma-mo. alimn;

clr¿øs 'Diamant' ( atrtyrls 1{gt. aõøpae. Dmitrijev (ZKV s: a36)

vermutet hier einen Einfluss von l.

ðuv. o ) e: æeX.'Branntweif (a,ralcg; esrel 'Todæengel' <
at yasrall;¿rác ''Woche' ( (pers' ailina; Tuncé{e 'Schwiegermutter',

Xoú,-unaia 'Schwiegermutter' - 7oñ-p5{a, ptiramâ1a; sæen, se'iren

'gemãsg' neben sa'iran; ö) o) ¿ neben C: leílce 'Blume' 1*íalkø
<*ödölcö.

ðuv. a )*u ) ri (neben i, í): ixz'a'sauer', kaz. äöa 1*aÚay;

d{i;.í 'Í[aar', lclaz. säé I *saói ,ídlpCe 'Eimer, Zubet' 1 *ëapöak;

éata - iyta 'seine Tränen'; bisweilen ohne diese Bedingung: buin'

pif;rúte'Finger' æpltrrie 1børrnak, osm. tlial. patnak; püat 'ILeber'

{*bøyyr.
ðuv. ø )a: paut'Ireber'; þller¿ 'sich wundern' {*tdr¡Ia- (schein'

ba¡ beeinflusst von talle¿ 'sich träumen' - t'¡¿S); iana 'Deu' - gtti.

'iar¡y, abæ auch osm. iør,i.
ðuv. c )?i; ål 'nehmen'-? gtü. al, jah. yl itl.
blk. a )i vor i gewöhnlich (Pröhle, KSz 15: L7S): tiiølt, 'Stock' (

tajalt; zi,jau 'zu X'uBs' {*iaiau ttsw.

Irabialisation des a:

a hat die Neigung zur Labialisation auf einem ziemlich weiten

Gebiet. Dazu gehõrt vor allem tler bekannte öuv. ijbergang ú>o
(oberöuv. od. virjal), Xr (nach Paa.sonen; unteröuv. od" anatri), sel-

tener ø, gew. in einsilbigen Substantiveû vor l: úøú 'Gæchmack',

¡uü 'Schichte, Reihe', øt 'Pferd' (AÉm' Mat. 6). Das Alter cler Laut-

verschiebung bezeugt voti. syri. ø ( ðuv. u, o 1*4, MSFOU 27:27 '

Die Wolga-tü. Sprachon, bes. das bÉk. haben a ztt 6 verschoben

(Pröhle, KSz 4: 194, Dmitr. JA 1927:204). Nachdem letztgenannten

träte ô (llow-back-wide-roundr : üng. kurzes ø) in mehreren Türk-

Sprachen (bei Wolga=tat. bßk. özb. usw.) auf, nach Menges (QG 65)

in kaz. kklp. kzk. özb. ta¡. otü., obgleich in verschiedenen Schattie-
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mngen und in venchiealenem Umfang. Im bÈk. kommt es nur in
kurzen Vokalen vor, am deutlichsten in der 1. Silbe, und verliert
seine Labialisation allmÊihlich gegen das 'Worteude: rít 'pferd',
âIc âWrry'sein weieses Pferd' (akk.). Nach Bogoroalitskij (Etjurty ¿A)

e¡gcheint es in der r. Silbe neben den rtiefenr (?) Konsonanten (bdl,

kâø, ãt, rnãi).

özb. Taúkent hat Polivanov (Kratk. Clramm. vh. iaz.I: BB) ein
offenes o, das tlom gtti. o entspricht, z.B.: Ddy 'Garten', bôi 'reich',
öûi'Tee'. Nach Ja¡ring ist özb. Qilið (S. B)nichtsehrgenrndot(mehr
genundet nach Menges in Fergana).

Im otü. bezeichnet Jaming (S. g6) bisweilen ein labialisiertes ø
(o : rí), das nach ihm ist noffener, hinterer, geruntleter Vokab ist.

Aus dem osm. habe ich d im Worte bôúa 'Vater' an veÍschiedenen
Orten Ost-Anatoliens aufgezeichnot

K. Donner bezeichnet kö. á < a in seinem Kamassinischen Wb.

*o')r, ø im ø- Umlaute, s. S. ?g.
*øy )jak. ga us\tr. 8. S. 113.
*oD, B. S. 124-.

a, g.

Belege von lFngem ø (jak. Németh, NyK 48: S09): jak. lcgn'Schnei-
de' ,-, trkm . kgni iak. kfis 'Tochter' - tf,km. kfiø; iak. ùs 'Rauch' -
trkm. gs; iak. tgt 'teissen' (- trkm. d¿¿ 'q¡¡nat¡; rpeuarr').

Kurzos U (jak. Németh, NyK 48: 301): jak. lcgrs'Winter'-trkm.
lcyl; jak. lcgl 'PferdehaåT' ,-,trkm. kylt; iak. syl 'Jahr'^,trkm. iyl;
jak, bgsaX'Messec' -t¡km. pyëølc; jak. lcgsyl'rot' -tfkm. kUøgl.

Im atü. uig. (Gabain, ATG 4õ) hatte y die Neigung neutral (d)

zu werden neben 'i, s, n, rt; *iyl >ii¿ 'Winit'; *VElií'Gæchåft,
Tal' ; *byr¡ ) Dr,4'tausend' ; 

*byöyn )bi,öi,n' Aff e' i *W{ ) Eið'kochen';
*tgt 7tit, 'nachlassen, verlassen'; *Wl>til'Zlnge,sprache'; *Wr )
bo'r'Stiden'; *iUlan ) iilin'warm'.

y ist auch im saxt. und zum Teil im otü. mit dem i zu einem
rpalataloiniliffirentenp d zusammengeschmolzen: grø'Mådchen', qd$

''Winter', fo'g'vollstopfen'.
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trkm. orys. Das letzte wort zeigt, dass tlie spaltung ziemlich jung

ist: (russ. PYcr (skand.
ðuv. oy )u - áo, jak. üo usw. s' S. 116, Anl' )oa, oo:aalolt, aolak

'Mühlengerinne' - öag. oYlult.

öuv. oi )íl -e, s. S. 131.

IndenWolga-tü.Sprachenundimb$k.hatderLautwandel
*o, õ )u stattgefuntlen, auch irn miÉ. Tðistopol (Malov), llambov

Tjemnikov (Pelissier), Buguljma (Paasonen), aber nicht in dem von
' Paasonen untersuchten Nischnyj-Dialekt. weiter im ið. tura. tara'

täm. (Kat. Urj. t2): bül 'sein' (bol; Jun'PeIz' 1tõn' Belege aus

bËk. (Dmitriiev 216): u,l'ef ( *ol; lcu'l'Arm' ( *kol; lt¿),,¡ið'neun' {
*tolfla ursw.

*o )r7 im Kaåka-Dialekt in S.Pers' (Stein-Kowalski 66): úx

'Bogen' 1*oki 't7lør'wird' 4*olw; ðú,1'viel' <õok.
*o, ô )u, ú oft auch im Äinallu-Di¿l' in S-Pers' (ibid'): tnilan

'davon' { * milani utdT' Zelt, 1 * õtak; gúð'Widtl.er' 1 *ltoð.

Im kklp. (Menges 24) ist o mehr geschlossen als im russ. untl ital.

özb. (Polivanov, Kratk. gramm. 1: 31) o wirtt zwischen o und ø

ausgesprochen: lcul 'Iland.' ( *kol; vn'zeha' 1*õn'
otù. (Jarring 26, 37) o, õ )å: ãn'zehD',lcriru 'übernachten', ôtou

'Zeli', â,hm'Holz', l¡ríl 'Schaf'. Demelbe l-,aut nach Menges im özb'

Fergana und nach Potselujevskij (33)im mittel-trkm.: iálc 'nicht'(
*iôIr.

Spaltung dæ anl' o im ðuv. kklp. kzk. (Menges 66), özb' Kirk,

Nur-Ata (Polivanov), otü. Kaschgar (Jarring' Qiliö 13)' s' 194'

11, U.

uig. (Gabain, ATG ¿o) langes ú in Wörtern: bæø 'diæer' (l);

kuun'Ftatengemach' (chin.; uu'schlaf' (vgl' finn' uu'pu-a'müde

werclen'); luø 'Drache' ( chin. tib.
*úimjak.(Németh'NyK43:313)und.imtrkm.:jak'br7s'Eis'-

trkm. btiz; jak. brTt 'Hüfte' - trkm. bú¿; iak. lcrTr 'trocken werden' æ

trkm. lcr7ry; iak. lris 'Salz' -trkm' ilú,z usw.; aber fikm' ú'Úy'End'e' -
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jak. usølc id., weil dieses zrveisilbig ist. [jak. rzs 'Handwerker' gehört

nicht hierher und ist nicht mit tù. tæúø (pers. u,stãilztt verbinden,
sondern - tel. us\r.. r¿s id.l. Trkm. ua: 'iua 'waschen'-jalr. srli;
sTLo 'Wasser'-jak. ú, 1 sub; uayn 'Mehl'-ðuv. íân-ây; iuaât
'schlucken' - ðuv. íât, iêt - finn. iuo-ila.

*rr, (Németh 311): jak. l¡ø 'd.ieser' - trkm. bø; jak. lc¿s 'Ente'

-trkm. lcu$'Vogel'; iak. lcuú'giessen' -trkm. lczi; iak. ¿ur 'stehen'

-trkm. dt¿r usw.

Im N-kmk. *r7 verktirzt, aber u geblieben.

ðuv. *ú ){ e: íânâ2¿, íener'Mehl' 1*(i)ún -trkm. üüyn-
kot. pun; p*r, per'Ei$' - Irkm. búa; sârâ, sere'fahlgrau' -trkm.
srTr 'ceprrü'; 7âr, ¡er'trocken' -trkm. lcúry.

[2u: íuye 'dünn'-trkm. |ú,ka {iwkø, vgl. osm. ,iuflca, tat.
iøpkø usrv.l

Iúy )u -âa: pu, æpãt) 'Dunst' -trkm. brZyl

Anl. oa: øaí'Ðnde' -trkm. 17ä.

ðuv. *ø )â: iâaa'Nest'; pâ17¿an'aufgerülut werden'; lálá'Spann-
strick'-trkm. d,ufak; iâ¡narpa 'Ei'-trkm. ,iumryrtkai fila 'hell-
braun'; 2¿âløí'Klafter'; khnyan.'Waschkaune; yãnnâr'Biber' -oir.
lwmduz.

)â, e: târ, ter 'stehen'-trkm. ilur; pâr, per'wenden'r,trkm.
bur; tâlây, falel'Witwe'-trkm. døl (kor. úol, ¿rrl) usw.

)â, o, ö: târíta, ter,ñe, ti)rne'Kranich' -trkm. ilurna.

)a: Toacl'Sonne' -trkm. ku,jø{.

)a, e: sala, seilei 'Hafet'(sr¿li;1tala[pAlU 'Wolke' -ttkm.bulut,
jak. lrylyt. Vgl. jectoch finn. pil,uz.

) o, Xt': rort, yyrt ''Wurrì, Iüade' llwrt; Jadt. yolÛa 'Ohr'(neben
yâ17a, 7el7a).

Anlautend oâ: úrâ 'Sanìe' {*urqyi uâoan 'sich schäuren'-
ttkm. utan; aâra1¿'larrgø' -ttktn. uzak.

)aa: aaí'fliegen' -trkm. uC.

Íuy ) â -ez pâri, peri'Spelt' lbwydail.
In den Wolga-tü. Sprachen und im bÉk. ist der regelmåssige Ver-

troter des u, ú, eín e (ein reduz. Vokal zwischen o und u). Belege aus
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bðk. (Dmitr. 210): eðen 'lang' -t¡km. uzun;kere'trocken' -trkm.
leû,ry;belÀt 'Wolke' -trkm. bølü¿ usw.

kaz. Spassk (Paas. KSz 8: 46) e )? vor i (tlie Zlunge, wie in 1, die

Lippen wio in e): ?iå'fssf,' æ kaz eiô,.

kklp. (Baskakov) u zwischen ¿ und o: usto'Meister' < perr.

u¡üdd. Nach Menges 24 u istr etwas offener, zrvischen ø und o; S. 26:

in statu na$cendi zulmkan. e.

otä. Ja,ning 37i o., nhalbgæchlossener hinterer gerundeter Vokalp:

o,fl'Mehl' 1tún,
Dagegen ist eine Verengung des ø auch im otä. zu beobachten

(Ja¡ring 36) )r¿, g ngæchlossener hinterer breiter Vokab: finn-
landsschwed. u): u"ö'Spitze', \pa^s oine 'Wirkung seitens ð ist. Gleicher-

weise ø )ü wegen ,j im aø. AËm. Dotly: slùiüm'mein 'Wasser' 
<:

*sw/um.

osm. ü ist nach meinen Aufzeichnungen überhaupt eng: y: tt¡t-
mnk, ltgm tsw.

u )ti (vor i): blk. (KS L6: 173): búiw'belehlen'; W-kzk. (Mengæ,

kklp. 70-1) binr id.; ðuv. pü,r 1*buiur.

ö, ê'

Radloff (Phon. 84) hat nur eiuen nichtlabialen vorderen offenen

Vokal fär das urtü. angenoûrmen, dessen Vertreter in ilen Wolga-tü.
Sprachen (bðk. mitgenommen) i, im lrtysch-tat. ä od,. i, in kzk.
kkir. sag. koib. kð. e, anderswo ö wåre. Tho¡nsen hat jedoch schon im
atü. einen Unterschied zwischen *ö und *e (e und i bezeichnet) be-

merkt, von denen der gæchlossene e- Laut (in den Jenissej-Inschrif-

t'en mit eigenem Zeichen) in d.en Wörtern elci'zwei',el'Stamm', el'Ka-
merad', et 'machen, a,nordnen', b¿f 'Taille', bef 'fänf', ffati'siebeu',)
'jetmi# 'siebzig', lc¿.f 'Gürtel' (?) erschien (rUne lettfe méconnuel,

JSFOu 80{: 9). -In den brahmi-Schriften unterscheialet v. Gabain
(ATG 6) ô,,d und e. - Poppe (Islamica 1: 410-4) hat ausser-

dem einen Unterschied im az. festgætellt, wo d,em ö im ðuv. ø, dem

¿ üuv. i, a entspricht. Als ich die uig. Entsprechungen nach rAnaly-
tischen Indexr von Bang-Gabai¡ mit tlen az.-ðuv. Belegen von
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Poppc (ibid. 412-'3) verglich, bemerkte ich, dass rliese mit jenen

vorztiglich übereinstimmten, so da^ss dem az. ö, ðuv. o im uig. ö
(Alef), rlem az. e, ðuv. i, a, uig. i (Je) entsprach. Ausnahmcn biltleten

nur uig. iltg (neben tilig!)'Hand' - ðuv, alâ, az. öl; uig. ölfd (neben

rlSrdl) 'hören' - ðuv. ilp¿ (Mész.), az. iéit.
Es gibt aber in den tti. Sprachen viele Verschmelzungen, beson-

ders wenn rnan aue,h d.ie langen Vokale l¡erücksichtigt. Die regelrechte

Vertretung des *rî solltc im jak. iø sein (Németh, NyK 43: 296-7):
birir 'geben' -ðuv. par;kiäsü 'Abcnd' -ðuv. kaí; siät 'füluen -ðuv.
íauât; kiäp 'Form, Gestalt' - trkm. gdp 'Vogelscheuche'. Die Vertre-

tung des *ã soll wieder ein jak. o sein (jak. bil 'Taille' - trkm. Þã1,

osm. bel), d.ie'des *e ein jak. d (jak. ikki 'z\ryei' - ðuv. ilcL:a, trkm.
eki, alü. eki; jak. si¿ 'erreichen' - ðuv. íit, trknr. ieú usw., Németh

299-300). Aber wenigstens die letzteren sind rvegen der Buntheit
in clen tti. Sprachen nicht so leicht fætzustellert. Ein jak. i kann auch

dem ðuv. ø entsprechen:jak. lcin¿'wer' -ðuv. leam,; jak.ili'Lland' -
öuv. ol¡â (vgl. uig. ilig - äligl); jak. d,irir¡ 'tief' - ót¡'t. Iarân; iak.
¿in¿ 'schwitzet' -ów. tar. Andererseits jak. iö, ö entsprechen auch

dem urspr. *ë,*ei søö'esgen' -öuv. ii, trkm. î; sättü 'sieben' -öuv.
íillÉe, atú. jed,ú.

So verhåilt es sich auch im trkm. Für tlas *ð erscheint erwartungs-

gemäss ein d (im Wb. A-B durch a gæchrieben): ãr 'Mann' - ðuv. ¿r;

¿idik 'Stiefel'-ðuv. øoâ; küsxr 'rülpsen'-ðuv. Iøeâ,r; gãtmen

'Hacke' - ðnv. lmtntnn; gluliie'wiederkåiuen'-ðuv. kaale; nuiz

(neben baa) 'Drüse' - ðuv. par. Aber in vielen Fållen kommt auch

ein í vor: t-n 'cou¡ecrsue' - ðuv. øæ 'absteigen', iak. äniä 'Abhang';

ãn-li 'breit' - ðuv. an-zât; ildk 'T'ür'-ðuv. al.âk; ít 'Bogltrb' -ðuv.
Éaaât, jak. sititi ¿li'sagon' - jak. iliä, éu't. te; gtn 'breit' -iak. kiäq;
grið 'sp:it', gtjö 'Nacht - jak. kiüsä, öu,t.lcøsr; soga,r ein kurzes e inber
'geben' - jak. ôiör, ðuv. par. Die Vertretung des *ã ist trkm. ¿-: ir
'früh' - ðuv . ir, afl. ntü; bõ,l 'Taillc' - ðuv. pilalc, az bel; ã 'essen' -
ðuv. sri, az. je. Entgegen dem ðuv. i, az. e bieten das trkm. und. das

jak. ein urspr. langas *ã: trkm. bdf, jak. bi¿is -ðuv. pil'lak (Wolga-

bolg. biäl-em), az. be{.

In der osm. Literatursprache sind beide Vokale zusammen-

I
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geschmolzen ¿ (- e), in den anat. Mundarten kommt jettoch ein

Unterschied zwischen e und é vor (2.8. ¿l 'Hand'-õuv. olâ gegen

dl 'fremde Leute' - atü. el 'Stamm, Volk'); solche i- Wörter habe

ich im Ost-Anat. bezeichnet: ät 'machen'; uer 'geben'; iil 'Wind'';

gdje 'Abend' usw. Von diesen sind. viele in der früheren Literatur-

sprache durch arab. o(Je) wiedergegebeu. Diese aber stimmen nicht

gut mit den õuv.-az. Vergleichungen überein, und ausserdem scheint

in diæer llinsicht ein grosser Wirrwarr im osm. vorzukommen wie

auch in den aûderen Tärksprachen.

ðuv. hat auch folgende ausnahmsweise Vertretungen:

ö)ø )c (nebne d): CeClce'Bltite' {*ío's?to-bük. (Dmitr.)

srisllö 'fleur'-gtü. öö&k. 6íéölt; í*em-íotran 'Rasen' - kaz.

üiräm.
*d od. *ã ) e: úa 'sagen' - jak. dtö, trkm. dr-.

'Wie bereits erwähnt, sind ö, e (ã,, õ) sonst in den anderen Tärk-

sprachen zusammengeschmolzen: kzk. kkir. sag. koib. kð )ø, Wolga-

Munilarten )i, westsib. Dialekten i od. ö, anderswo nach Radloff ö.

Jedoch kommen Verschmelzungen mit i auch anderswo, als in den

eigentlichen i-Mundarten vor, z.B. dr 'Mann' heisst nach Kat.
(Urj.) ir ausser tob. täm. iú. tura, tara auch sag. kð. koib.; sözr. 'du'

heisst sln in tob. bar. iú. tura. Bag.

Im miÉ. Nischnyj (Paas., Mordw. Lehnw. L4\ ä )êvor r.

kklp. (Menges 24) ¿ ist nicht so offon wie im nicht-iran. özb. kzk.

(!), kaz., sondern wie im trkm. osm. (l); also ¿.

özb. (Polivanov, Gra nm. 36, 41) besitzt aucheinengæchlossenen

aVokal: bèî, kë\, lrët, iè, ët, I{,âð, ër.

ä, e )íl in ti-Umlaut s. S. 79---80.

e' )ie-,i¿'(öuv. ia-) in kklp. kzk' özb. krð. s.

tr, t.

Din Unterschied bei deç Aufzeichnung einæ kurzen i und einæ

langen ¿- ist in dor uig. Schrift zu bemerken (Gbbaip, ATG a6): iir,l
'Wind' usw. Im trkm. entspricht dem *í ein o, dem *i ein i, obgleich

es oft s.ohwer iet.zu entscheiden, wo ein tuppr. *ã anzunehmen ist



Lautgeschichte der türkischen Sprachen 9l

(weil trkm. ã oft auch dem *õ od. *A entspricht - ðurv. o, jak. iö;

vgl. oben!). Wenigstens in folgendeu Fällen ist trkm. i. atf. *î'

zuräckzuführen: í,k 'Spindel' - ðuv. 'iaee; î'l'Eaqen¡flrrcn', í,Iilc
'Knöpfen' - jak. ãl'anknüpfen', o$m. ilik;i,í'Arbcit' - ðuv. oí;bõ,l

'Taille' - jak. hI;bir (in on-bír'11'¡ - öw. pn; dãz 'Knie' - ðuv.

líer-; ilî,ri'lebend' - ðuv. /fara usw - *i- Belege: illci'ctrepBa' -
Lw, alak; iCi 'anyrpenuoctr'; ió 'nulr' usw.

Dasselbe gilt auch für das jak.: *ã )t- (Németh, NyK 43: 303-4):
hír 'eins'; ãl 'anknäpf en'; kw'hineingehen'-trkin. gir, éttv. lsn;

tîs 'Zahn' - trkm. tdl. -*i ) i: ilik'vorher seiend'; 'is 'der Innere' -
trkm. ið; is 'trinken' -trkm. iC usw. - Auch hier haben vielerlei

Verschmelzungen stattgefunden.

ðuv. *ã )a: ai 'Arbeit' -trkm.' î,1; pn 'a¡¡¡s' - jak. hùr; lßate 'le'
benrl,ig' ; fJar' Knie' ; lcar'hineintreten'; iace'Spindel' usw.

)[ â, lj.í 'schlvellen' - trkm. h{; {ùr 'pissen' -trkm .sã ( *s¿d;

lâl 'Zrahn'-trkm. d¿l id. (od. nach Ramstedt -äS'sepre*', vgl.

krð. ¿¿f 'Zahn; Bratspiæs').

) a: llarak'Stùtze' -trkm. ili;relc.

*i )ðuv, i: píran 'unser' -trkm. bia'wir'; s¿p'Faden'-trkm.
'iip; Éiaata 'scharf'-trkm, /iti; iinz'c'dünn'-trkm. inökä; pií
'reifen' -trkm. åið usw.

)a:ai 'trinken' -trkrn. ië;alak 'früher' -trkm. illci1,pal 'wissetr'

-trkm. bilitÅelyt 'Zunge'-trkm. dit(aber jak. lyl)usw.

>i, â, anl. fi-, iâ-: iâoâ, fiaá'Hund'-trkm. il (aber iak. ut);iât
'heben' -trkm. i¿'schieben'; ploâ, p!'inâ'L'a:us' -trkm. bi¿.(aber

j ak. bat) ; tám lo' zu hören' - trk m. ilir1l e (aber kaz. tâ ìfl a) ; Xâr uâlr' Au gen-

wimper' -trkm. lairpik.

[) i o, iXr anl. :'j on an'Eiche' - trkm. imm, kzk. em,än, blk. emen.l

Es fäUt hier auf, dass deln I a n g e n ã im ðuv. beinahe regelmêis-

sig ein reduz. Vokal entspricht und d.em k u r z e n so oft ein voller

Vokal!

In den Wolga-tü. Sprachen (b$k. mitgerechnet) *i, *i )?, a: kaz.

að 'trinken'; alaú 'hören'; aa 'Spur'; bðk. lcala 'Mensch'; bar 'oins'; af

'Arbeit'usw.
Auch anderswo hat tlas i ttie Neþung zur Retluktion (sogar

I
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zum Schwuntt). So schreibt z.B. Kat. (Uri. 16) soi. ¿?S'Zahn' -kkir.
oir. tel, töl. tuba. kaz. b$k. bar. tura. Éor. kö. koib. krg. ,94 sag. blt.

kzk. t3s.

kklp. (Menges 24) d hat Neigung zur Reduktion, nähert sich e;

also á.

özb. (Polivanov, Gramm. 41) i ein wenig nach hinten: also q:

/cdrn¿, lce usrv.
*'ù >*é >, il trkm. Mar¡y5 (Menges, Bemerkungen 20) und in

Äinallu-Dial. in S-Pers., wffi dem persischen Einfluss zuzugchrei-

ben ist.

ô )¿ vor diin¿-Umlaut, s. S. 80.

õ, õ.

Im uig. õ-Fall: pöð'Racho' -trkm. o-C (Gabain, ATG 46). ¿ am

besten im trkm. erhalten, im jak. in einsilbigen Wörtern diphthon-
gisiert: äö (Németh, NyK 43: 315): iak. kä'õ1¿'gtün, blau' ^,trkm.
gð-¡r (aber jak. köytr 'grtin od. blau rverden' - trkm. gõSn); iak. lü1öl

'see' -tfkm. lcðl; iak. uitrd'4' -trkm. dðr¿; iak. tüðs 'Brust' -trkm.
dõf; jak. ,ilöy 'schelten' - trkm. sðlc; iak. üõl 'nass' - trkm õ1,

ho-l [jak. tñnÍin 'ttmkehren' - trkm. dðn 'npenpau¡arrcn']. ö-Fålle

(Németh, NyK 43: 3la): jak. lcõrn 'begraben' - ffkm. gani kÛn

'gerad.e wetden' - trkm. gtni '.npauoü'; jak. gðr 'sehen' - trkm.
gör; jak. lcös 'Wohnort veråindern' r, trkm. gõõ; ia!<. ðl 'sterben' -
trkm. öl; i^k. ûr¿I 'Wiæenbrand' - trkm. rlrr; jak. ðs 'Rede' -
trkm. sö2.' [jak. ös 'Streit, Zank' gehör[ nicht hierher (Németh 314),

sondern ist ein rnong. Lehnwort: ( ðs id.l
*õ im N-kmk. (Polivanov) > 1r.

*õ, õ'>ú in wætsibir. Munilarten (Bogor. Etjuily õ4: tara, iðim,

tobol, túra, tümen): dl 'sterben'; lciir 'sehen'; lcris 'Auge'; srÏs 'Rede';

¿rirú 'vier' (*il, *ü dort )r¿).
Dieselbe Erscheinung in der Ka$ka-Munda¡t in S-Pert.: ,úlllm

{*õtíim; sriø ''Wort'; aber kurz im Äinallu-Did.: ihü,nil,ttm 1*ihan-
ihlm.
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Im ðuv.. ist ¿ als solches nicht erhalten (ausser in der Malo'

Ka¡atðkinsker Mundart; es kann dort auch spåiteren, fremden

Ursprungs' soin, weil die ï{unda^rt staxk vom ðer. beinflusst ist, s.

Aðm. Mat. 368; gewöhnlich vor r, wie im ðer., s. Verf. MSFOU48:

e6-?).
*ö')ðuv. âas,: Maale ,blau,-trkm. gôk, jak.,häõy ()ung. Icárc)

(davon .A,bleitungen kãaaear 'blau werden'-trkm. gõker Mttaoøl

'Ente' -kkir. lcogol'Enteri ch' ; kâaaoarlßin'Taube' -kaz' lcügdrbn\i

lrâaønø 'Nabel' -ttkm. gõbek; tâaø,oâ 'vier' -trkm' ¿hfut', iak. tiltr¿tr.

Im Anlaut (nach tlem Schwuntl des anl. reduz. Vokals) ]tto aat

'Mitte; Bauch, das Innere'¡ 'Schlucht, Kluft'^'ttkm. õø 'caü',

abet õzelr'cepgqeanua; toJnrsa' (semantisch vgl. kalm. gol 'Mitte;
X'luss'); oat 'Galle'-trkm. õt; *t¡oq ()ðer. ßarf, ßäqg-'lauern') -
!ak. üõr¡ (Verf. MSFOu 48:67, 118). Ilierher gehören scheinbaf, auch

folgende I'ålle, wo man keine langvokalischen Kriterien besitzt:

oøcá ''Wune'(>ðer. Pàkâ, Pök) Èosm. õgltr;\taiø ()ðer. Bøia,þiìiìÍ
'Verbråmung mit Lammfell') -kaz. dliölc 'Bauchstück des Felles';

Tsara'û.ach' () üer. Børa) -6¡11. öaä'oben'i*aøra () ëet. Bara, þtÙrìì

'Stange') - koib. ösöl¡ 'Pflock, Pfahl'; uooâ'alt'()öer. ßàúÅ, f,tila

'Weib') ñ mong. ötägü'allæ Mann'.

) 'û: pät'abteilen' - trkm.. bôI; kü'Kù 'Ses' - trkm. lcðtr; s{rro

'auslöschen' ^, trkm. s&ni íiaon'bereuen', trkm' ôlcin. Diæe kÕnnen

jed,och tatarische Lehnwörter sein: ka,z. W, kíil, síin, äkm, so dasg

als regelmÊissige Vertretung dæ ã im õuv. das âaø bleibt. Im Anlaut

tritt jedoch in eiuem Beleg auch t¡o aluî.: órut. ttarcn'Seil, Tau'-
trkm. ðr 'n.lrecru', kaz, w'spinnen'.

*o )öuv. ü,: üs '$'aÆhgen'^,trkm. õsi #üp 'Sterlet' -trkm.
ööge; éíim, iüpt 'Kebricht'-trkm. öap; nle 'sich vermeh.ren'-

trkm. d¿l 'upumo¡'; údl.le 'bezahlen'^'ttkm. töIei türc'Riohtet' -
trkm. fðra'Beamtet'.

) a: tanr,e'Hügel' -trkm. tõnrnek, kaz' lüt¡älci lca¡er'Briloke"-'

txkm. kM.
Im Anlaut )uù-: ait 'Sterben'-trkm. ðl; odí'messen'-trkn.

ölöe; luit 'bedecken'-trkm. trt'gi'i ztít 'durchilringen' ^'ttkm. ðt

(oroar'ilurch' -trkm. õtliir).

9g
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) aa: aari.'heiss', oarr'sieden' -trkm. örl'nolnap, nan'.

Ilintervokalische Fålle (neben *r¡, k):

)o, V: ortù, V,rn 'Brust' (- *âmal, *âaal )mø1. oal 'das Vord.ere')

-trkm. ör¡; koi, kg.í 'Auge' -trkm. gõz; kor, IcXr.r 'sehen' -trkm.
gör; kon,lcg,n, 'gerado werden' -trkm. gðr¿i.

>â, e: uâeâr,.mâeâr, ùecer, flùecer 'Ochg'-trkm. ökiz; sâea

'Linde' -trkm. öõge; tâk, telc 'giæsen'-trkm. ¿lölr; kâlar'hinaus-
führen',r, trkm. 'gõtir; kâ,hla 'entwurzeln'-trkm. kõk; ltâafu, Iteeer

'Brust' -trkm. kôhrek; kâmrâk, kemreh 'Kohlen'-trkm. kturvir;

kânâlc, kenele 'Schaum' -trkm. kõpik.

Den Längenunterrchied hat rlas öuv. also am besten bei *ð, *ö

erhalten.

In tlen 'Wolga-tü. 
Sprachen (bðk. mitgerechnct) ist der regelnãs-

sige Vertreter des õ, ó ein di, das ziemlich weit hinten ausgesprochen

wiril: g ott. tø (vgl. Bang-Rachmati, UJ 1927: 166; kaz. Spassk, Paa-

sonen, KSz 3: 46: il4rt 'vier', lcgí'Auge'). Belege aus dem bðk. (Dmitri-
jev 217): lcci,l'See' ñosm. gõUbül 'teilen'æosm. bal;lcürhät 'zeigen'
æ ostn. görsüt; lctilmäk'Hemd' æ osrrl. gömltik lusw.

*¿ im mi$. Nischnyj (Paasonen, Tat. Lehnw. 14)vor r erhalten.
*0 im kklp. (Menges 26) offen, also ri.
*õ > d auch im özb. Ta5kent (Polivanov): lcril 'See', úórú 'vier'.
*¿ )o im otü. (Jarring 10): kop'viel'; lcortrre 'kloin'.
*õ ) o auch (mit Mouillierung) im kar. T: ll,ohmiXa {közrtuni[ärsw .

*ð >d, o in vielen osm. Mundarten: NO-Anrt. l'or'blind' 1líùr;
don 'wende dich'(dôn; Konja Gicse: dondip ldantp; Adakale
(Kúnos)' soEí,rvi ) sõztù,.

*ô >úd, (bæonders nach g-) in Ost-Anat. (RÉisänen) g!óø'lluge';
glorau'sah" t'6ntr¿m 'ich sollte küssen'.

Dasselbe im tTkm. (Dmitrijev, Islamica 6): g'r¿¿ 'Auge', seltener

nach ld': l[,*òinök'Hemd'.
Vgl. rtaau die Spaltung ,ö- > ¿ö- im kklp. (Menges 26) usw.
*a )e regelmåissig im kar. H. und L. (Kowalski): egiø'Ochs' (

õkilz; kea 'Auge' I köø; Itelmcle 'IIemd' ry osm. gömlek; lielege

'Schatten' 1hölÌigä. -Ibidem 
*ö)i: kirebis 'rvit sehen' 1kùräbia.

*õ )e auch in NO-Anat. im Worte ef 'sterben' ( ö1.
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ä, íi.

Kennzeichen von langem rI schon im uig. (Gabain, ATG 46, 100):

l¡dldt 'Ruhm', stüi, 'Ileer', fü{i 'Haaf,' <küi, slli, ffti;iürüø 'hundert' -
jak. srTs (aber trkm. füø).

ü am besten im jak. in einsilbigen Wörtern erhalton (Németh,

NyK 48: 317), im trkm. (A-B) als Entsprechung üi: jak. lúîis 'Kraft'

-trkm. dliö; iak. lcti¿'erwa¡ten' - trkm. gl'tit; iak. ¿dl'Traum' -
trkm. doli$; jak. lün,'Nacht' -trkm. d{i,1æ'gestern'; iak. r?t'Milch' -
trkm. søit.

{i-Fälle: jak.bttk 'gebog€n' -trkm. bi¿k; Íaù. lcdil'Ascbe' -trkm.
kril; !ak. lcrlll 'lachen'-trkm. gf¡l; jak. l¡{i;n 'Sonne' - trkm. g{ito;

!ak. kürt, 'wegschaufeln' -trkm. .l¡dlr¿tc 'Schallfel'; jak' ¿dis'herabfal-

len' - trkm. dtiß; iak. üs 'drei' -trkm. dld.

Im ðuv. ist der gewöhnlichste Vertreter sowohl dæ *il als dæ *Û

ein a (virj al õ, in einer virj al-Mundart B, Aðm. Mat. 841 : íß,r 'hundert'),

seltener dl, ,rl oder ein hinterer Vok¿l â, e (gev. neben Ð, o, V (nach k-):

ú )e, 6: éor,fðr tverf¿ulen' 
-trkm. ëriiti;tcp,fitp'Boden, Grund'

- trkm. ilü,ip; lablc, tÃlõk, t*Wc 'Ttaum' - trkm. ilü'il: læt, kÕt

'hiltea' - ttkm. ga,i 4 lcar, l¡or' Herbst' - ttrkm. gli ø; set, sdt'Miloh'

trkm. s{¿i¿; tas, lós 'Fatrbe, I'orm' -trkm. tûis; éet, Cðr 'hundort'

-jak. süs.

){i,: s{lre 'Egge; eggen'-trkm. edi,irc.

)i: ídla'flass' - jak. sril 'Bnrnst', s. S. 63.

*ii) a, 6: paoam,, çßnöm'alle'-ttkm. btilini l¿oe 'Kamel'-
Itkm. itíÌ,ie; tara, törö 'sticken' -trkm. ihüri lte, Cdrð 'Ring' - trkm'
jíÌøi,k; sala, sólð 'I{afer'-t¡km. sírli; selak, sðlðlc 'Blutegel'-trkm.
süldlc usw.

) o, Ir: IeoI, kgl'la,chen' - trkm. gül; kon, kgn'Tg' (- kânolr) -
fikm. gä'nilíIø.

)â, o: gthz'a, pen'a'X'loh'-trkm, bùtöei sãnâ, sene'Spiess,

Stachel' ^,trkm. suqgt; å8mã, {eme'Knochon' -t¡km. sü'r1lc, síijeki

lá¡âr'Bæen' -t¡km. sü4rir.

Im Anl. *û,,i), )oa-: oar 'bellen' - trkm. uit, iú. 'Ùt; nat 'blasetr'

-jak. {lr, ðor. digdir(osm. ülÍt'r); vat 'sengen' -trkm. liú.

95
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)aa-z tsala, aal 'Íeil'-trkm. i¡,løf; oaraa(afuaø)'sich eüälen'-
(trkm. ildc. -Also umgekehrt als in d--tr'¿ilen bei einem k u r z o n ti./

[]iâ: /ârana'Steigbügel' -trkm. 'üøär1gi,, aber jak. is¿in¡il.

In den Wolga-tü. Sprachen (b$k. mitgerechnet) ist d.ie regelmÈis-

sige Vertretung tí (ein reduzierter Vokal zwischen ö untl di,; bei Paa-

Bonen, Mord. Lehnw. mið. ö, hingegen *u ) e); kaz. Spassk (Paas.

KSz 3: 46) ri vor i )gr rZunge nimmt die i-Stellung, Lippen behal-

ten energielose Rundung von ö:bgih 'Niere' -kaz. bü/örl Belege

aus dem b$k. (Dmitrijev 211): ðsðn 'wegen'-trkm. llöí,n; ktunÃ{

'Silber'-trkm. kumil; lcoslo 'kråiftig' -trkr\ guiöli; lcön 'Ta,g'-
trkm. gdlæ; ioô 'huntter¡' -jak. stis; ðs 'drei'-trkm. ÍÌó.

di, )kklp. (Menges 26) geschl-oss€ner ö, also otwa ü, Din statu

nascendir z'u kaz. õ.

ü)'ù: otti. (Khnos, Raquette, Menges, Janing 3S); özb. Samar-

kantl-Buchara (Polivanov), özb. Qiliö (Janing 11): ùsttini 1
*tistini; kùn 1*kän; iùøúrn { *jüøiÌ'm; trkm. Merv (Dmitrijev,

Islamica 6): rið'drei' <*ü6.
í), )u: özb. (Polivanov, Gramm. 34): turu'Nacht'i kun 'Try';

lcøl 'Asche'; kar. Troki (nach Konsonanten, die mouilliert werdon):

lu$al 'vollkommen' <*ttigöl ; lÍ,wri 'Tag'.
íi )i: kar. H. L. (Foy, Kowalski): ic 'drei' 1*üó; ldn 'Teg'

(*hän; ird 'gehen' {*irlrù.
íi- ) iv: kar. T. (im Anl.): izó 'Haus' 1*íi,a (1*eb)i,t'uafol'Lehre'

{tigät ({ ögrät); NO-Bulg. (Kow. 1e).

Über i- Vorschlag vor dl im krð. s. 189.

Vokale der folgeuden Silben.

Vokalharmonio

(progræsive Assimilation).

Die Vokalharmonie der türkischen Sprachen beruht auf dom

Einfluss der 1. Silbe des Wortæ auf die folgenden Silben - mög-

licherweise in Abhåingþkeit von dem urspränglichen Druck; sie Lst

demgemåss eine progræsive Lautverschiebung. Beinaho in allen
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türkischcn sprachen ist ein deuilicher unteruchied zwischen d,en
vordervokalisehcn und den hintervokalischen 'wörtern 

schon in den
tiltesten sprachdenkmälern, so dass die Erscheinung als urtärkisch
anzr¡sehen ist. sie ist auch in den ¿nderen altaischen sprachen zu
beobachten, so dass sie für gemeinaltaisch zu harten ist, sogar fär
uralaltaisch, sofern die uralaltaische sprach¡'erwandtschaftstheorie
stir:hhält. Dic Labialharmonie bzrv. -attraktion <lagegen ist aller
w¿lhrscheinliehkeit nach ziernlich späten ursprungs, l'eil sie nicht
in ¿llen llundarten auftritt und in den ältæten Dokumenten nicht
so klar ist (s. Rtisänen, rBeiträge zur Flage der türkischen vokaþ
harnro¡rier. JSFOn 468 : 6).

Im .ig'. kam noch ein von dem vokal der l. silbe unabhängiger
drcistufigu \¡okalunterrchied in Beugungs- und Ableitungsendun-
gcrì ror: 7) a - ti (plur. lør, ldr, lok. d,a, dä); 2) u -ä (fakt. ur -ä,r,inrperat. 3.P. zurt,, zün); S) g -i (gen. !!n, irl, akk. yy,ig). Dort be-
geglete nrau jerloch bei den geschlossencn vokalcn (uBindevokalenr)
einer Labi¿lharnronie, so tlruss die Dndung vierförmig (u, ü, y, i)
n'urde r, sogílr'in einigen Denkmälern (manik. und Runenhandschr.)
in einigen Suffixen n, li, nnd (in rler brahrnlschrift) noch o, ö.

Die uig. Labialharmonie kommt nach G¿rbain (ATG 4T-48) in
folgenden Fällen vor:

denoln. nont. lyy, lyx, yttt,, syz, tyn
l verb. gdua

der,et'b. nom. y/, UylU (-u,yl4), yym,a, gnt, ynð,,¡1nht, yö, sptiter
auch rnyí

r verb. ,¡¡ysa, yl, yn,1¡h, yl, yz
gen. (auch pron.) gq, nlJq

akk. (nicht pron.) gy

instr. gn, (bisweilen)

[nicht abl. úyæ]

poss. suff. 1., 2. P. IJn\ VÌ1, AnrAø, llqyz [nicht S p.]

. r In den (orkon-, Jenissej-) steininschriften lvar das verhältnis scheinbar
dasselbe wie im Normaluigurischen, obgleich dieses wegen Mangel an vokal-
zeichen nicht erwiesen werden kann. Dinige spuren von der Labialharmonie
r¡'aren sclron vorhanden lözüm., sör¡ükün, qutluy, kü¿tük, Thoms. Inscr. l3).
7
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akk. u. instr. ¡ross. 1. 2. P. yrr. [nicht 3 P.]

otd. ynð

inrperat. 2.P.llq
perf. 1., 2.P. lyttt,, dyna nsw. (? tyy 2.P.)
necess. .s!/y

gernnrl. Up, Upan [nicht immer nach Dolrpclkons.: bälgärtipl.
\ron rlen einzelnen \\rürtern nennt Gabain (S. a9):

l;utry¡l,li:rrln,?¿d'Schilf' tot"¡¡y, tortty'ntitgeÌ'
Ittp'¡1n, lnpun 'r,eÌehren' ktn17, kortc 'lle]riiten'
hnnlylt, lul¿ft¿L'Scltna,bel' ki;y, toku,'einschlagcn (einen l{agel)'
lnn'y,l;tn'u,'trocken' h:öpik,kö,päk'Schannr'.

\¡on tlen c, ö-Fällen in der s.g. -rr.-llnndart (manik. und llunen-
hanrlsclu,) rveLtle,'n (S. 5..19) folgenrle angefühlt:

instr. ¿¿r¿ (aut:h trnl)
perf. l-alr,

poss. f . 2. P. Pl. unruz, at¡us

itkli. o7,

imperirt.-volunt. cri, nlonr.

gentnd. ap

atlj' l'7' 
Eirzeru.örter:

antyl, anrul 'rnhig'
ju,ly4, iala4'nackt'
ball¡k, balul;'Fisch'
stltsy},. súrs(r/'cklig'

n),yl,, q?,ez't\[t¡ntl'

tury y, lut tr,1" ( iesätes'

In¡ty¡,, la,¡nir'!1,.¡1.ltt¡ttg'

llahnurtl al-Käi;,ari errvähnt auch dialektische l.Intersclúede.

Naclr ihm sagen tlie a r ), u bardunt. l;üldänt,, clie t ü r' li bartl'ynt

und clie r rt'¿ z (oguzcn) bardan¿ (Brockelmann, I(Sz ltì: ll{'i). Wtrs

die letzterc Vertrctung bctrifft, haben riil sie in dem ui¡¡. rDialckt
bcmerkt uncl in rlcn jctzigen }fundarten in der Statlt Iiaschgar

nach dcr tlntelsuchung von Hartrnann (IiSz 5: 181 ): ele1t, bile,p.

Ityla'p, rurcp;also als Bindcvokal auch nirr:h andeten Vok¿rlen als r¡, ü.

Vgl. iruch otii..Jarr. 96 boh¿p -bolap.
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Im westlichen Teil rles otü. (in den Gegenden von Kaschga,r und
Jarkenrl) scheinen die suflix-vokale ungefähr so erhalten wie sio
im Normal-uig. tvaren (Jarring, Osttü. Lauilelue, SS. 69-g9),
es gilt also dic Einteilung in a(a), ø (.i,i) und y, i-'Wörtcr, clie clen ur-
sprünglichen stand rviderspiegeln, und in n'echselnde cnge llinde-
vokale (u-ä-y-i). Jarring untcrscheidet dabei feine Vokaþ
nüancen bci verschiedenen Endungen von 4 bis 10. lch rverde sie
nichLeinzcln anfùhren, sonclern gebe nur die llauptgruppen an:

aæ8i
pl.-ker;lok. -iln; sing. 1 P. des praes. -Itrt. -aj 1-yai; pl, 1 .p. -aty;

prae.s. part. -æ; kond. -sæ; pot. -al verb.-suff. p¿; neg, -??ù{r; neg.
-nms; dem. -öæ; dat. -yæ; in|.. -nrrlc; komp. -rúqi aeqt,. -døq; part.
peú. -yan; part. praet. -yað; uGewohnheitspart.u -yaq; ger. -yal,y;
dir. adv. qørg.

'U -i:.
gen. -nyqi akk. -ngr; abl. -ilgn;8. P. sy, A; ry.ðgiperf. s. p. -dy;im-

perat. sing. 2. P.-ygl; ad.v. 'l¡is' -W[æ; rrelat.r -gy.

u -,¿il:
prae3. -{ut. san; kausat. -d,u,r, -tu,r, -ur, -yuz; fut,-part. I,o, yrt.
Wechsel Qu, ti, g¡, i uslv.:
Ord. Zahlw.ynàg; poss. suff. 1. und 2.p. gm, gq;pe$..1. u. 2. p.

dynr usu'.; imperat. Z.P.Uq; perf. put. yp (auch ap!); defin. inf. yg
pass. yl; rezipr. yl (aucli o$l), refl. yrù; nomen -lylc; perf. d"ok, itruh;
konkr. ini. yy, y/c; praes. patt. -u,r, -ar.

Besonders * (ti) trevorzugende (auch nach nichtlabialen voka-
len; also im urspr. stand erhaltene) Dialekte hat es auf einem wei-
ten Gebiet gegeben, und solche gibt es jetzt auchausserhalbderso-
Gnrppe. Von solchem errv?iùnt Melioranskij (AFT S. LXVIII) von
dem schrif kteller lbn-l{ohammerl salih'j azdurn, okud,utn, ögr tiniltim,
bildünt; (s. xxx: anstatt der ø, ri der anderen Türken so[en tlie
ttirkmenen y, i aussprechen). Gleicherrveise hatte Kã5yari
neben den Typen,j aryrn, i øry n,,j arlyy,,j a&yn,, j atyy auch,j aíuk,,j a&n,
,jazulr,,jaynutr, 

ialyryítrc,,jiräk, jayu usw. Die Vokale ¿, {i findet man
sehr häufig in solcher stellung, ausscr tter ðagataischen Literatur,
auch im altosmanischen, und man bcgEçnet ihnen áuch reichlich in
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heutigen ostðnatolischen Ivlun<larten: NO-Anat. (Rästinen) tl'idt-

inmt, niðerulrù us\ï. (JSFOu 45). Im az. sinrl sie oft zu treffen: IToy,

IUSOS 6: 183: fielilul (-osnl' geliti'k), Nuha A'ðm' dleldt¡ usrÌ'

' 
Eine Art o-I\[undart zeigte clie brahmi-schrift. Gabain gibt (ATG.

6-?, 60) folgende Belege an: tolo'r,oll" olorop 'sitzeDd" oloror'er

sitz|,, köqlör¡,nÕ4 'meines l-Ierzens' , ägsömãz 'es fehlt tricht" s'iieölc

,teir', artto2¿ 'rnehr'. Also nach einern Labial (bisweilen attch nach

einenr Nichtlabial) in rler Stellung cles geschlosscnen Vokals steht

o, ö. Diese seltene Erscheinung ist auch in rler Aidincr trhrndart Ana-

toliens zu finden: Foy, Ksz 1:179: go4.{u 'Nachb&Î" odott,'I{olz"

ör{öu'ochs" deianja 'als er sagt" bilôrÌñsötlöz 'wisselt sie?' (vgl. auch

otü. Jarring 74-): qdlo?a'tneine Hantl', ltözönt, 'ntcin Auge',laf,l<nilolt

'rvir rvarfcn' us$'.

Den Wan<lcl r¡ ) o, ä )ö der folgenclen silben nach einen vot-

hergehenden o, d (seltener nach rr', di) nenne ich mit ìfenges (llemer-

kungen 23-4, cìG 60) L ab i alat t r¿kt i o n zum unterschied'

von'fler I_, ab i alh ar ilì o n i e, die sich n¡r a¡f die geschlossenen

vokale (urspr. Bincievokale) bezioht. Dic Labialattral<tion ersclteint

einerseits in cler Altai-tiegenct (oir. tel. leb. tttba), andererseits von

den Nw-sprachen irn kkir. (arrch ,i¿idö), lizk. khlp., teihveise auch

im blk. (KSz 15: 172) (blk. kzh. kklp. trknt. nur der erstc \¡okal ltar-

monisiert). Im Norden ist sie lnelr otl. rveniger deutlich in clen No-

sprachen zu bemerken, aber im jak. ganz regelrniissig (nach o, ö,

aber nicht uach u, '¡¿, sogar nicht nach u,o, äö < *õ, *õ, $'a's für den

relativ spÉlten urspmng cter Lab.-attraktion spricht). hn stiden

ist sie bei dcn Tekkc-Türkmenen verbreitet (Potsel' Dial' 47-8;

tcutlor 1*kullut, öidö <*ot¿t¿i; Dniitr. Islamica 6: 112-: ondtt' oylon'

aber ddt.f¿i, óði <*õzi, du,ltio, wie stellen$'eise in Anatolien).l Trotz

. IIn ttk.. soll ausl. di in dieser stollung nicht existieren. Die Belegcsind

von der 3. P. Dassclbe gilt auch von vielen anatolischen Dialckten. z.B. in

NO-Anat. lautet. Praol. old.um, olilun, oldri; Poss. suff. iolrrzn, iolun,ioli; ùso

in der 3. P. das v o r d e r e i. offenbar ererbt von dem alten Poss. Pron. *i.

(S. Räsänen, JSFOu 453: 3).
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der Behauptung Radloffs (Phon. $ 21, 35 usw.) begcgnct rnan nach

den Texten zu urteilen clersclbcn Labialisation ¿uch im tar. (Bang,

Osttü. Dialektst. 2).

Ausserdern emcheint dic Labialattraktiorr bci den ruongolischen

Burjaten und Ohalcha, rvelche Ilrscheinung trIcngcs nit Recht in
die geographischc Zusammcngehörigkeit stellt.

Sonst hcrrscht in dcr trknr. Literatursprachc nach clcm Wb.

A-Il zu urteilcn cine dic Labialharnionie mcist vermcidcncle Vokal-
harnronie, also sogar nach den Labiah'okalen cin nichtlabialer (q,ry

'Dieb', ðli 'tot' usu'.).

In der osrn. Literatrusprache bezieht sich rlie Labialharmonie
nur auf die geschlossenen Vokale, wobei den Labialvokalen (0, tc,

o, ii) cler 1. Silbe r¿ od. ,ii folgen (o¡r,l'Sohn'; tr,hr'gross'; köt,ü'sehlecht';

lri¿i,i¿k 'gross'); sonst folgt nach a, .rJ entweder der offene Vokal ¿ od.

tler gesehlossere gr, in den vordervokalischen Wörtern e (c). bzrv. i.
Ausnahmen trifft rnan besouders in den Lehnwörtern, einigen Suf-

lixen (Praes. i-ior; dialektisctr selu viel variierentl: NO-¡\nat. b¿r¿-

zeii, at'ibnaia usn'.), altertünlichen Formen, rvie iðii.n '\\egen' neben

itin; *kaltyy 'Tor' karin jetzt sou'ohl /capt als lcøp¡1 ausgesprochen

n,erden.

ln clen clem osr¡r. naheliegenden ilz. lfrrndarten befindet sich eine

denr osnr. ähnelnde Vokalharmonie, bes. in den Dialekten Gåndi,¿i und
l{arabah (vgl. ASrn. Nuha, Oaf. 1fì). Die Labialhatrnonie ist in Nuha
nicht regehnässig. Ausserdenr sinrl in rlen az. trlnndarten viele Aus-

n¡ltnnen vorhanden, sogar lrinsichtlich cler f'¿rlatalharnronie zugun-

sten cler hinteren Vokale (Iñlnmy {lñlmìik, t[.'ilmryy {gänlilt),
insbesondcre irr den Dialehten Tiibris unct Urnria.

V. A. Bogorotlitsltij hat in seincr Schrift lBanon¡¡ cr,ruraprronü-

Baqr{r{D (Etjudy 58-73) die Labialattr¿ktion- und -harnronieregeln

verschiedener'l'firksprachen bcsclricbcn, harqrtsächlich auf Lirund

des von I(atanov (Uqi.) gcsammcltcn }laterials. Er veranschaulicht

die Dalstellung durch Würfelfigurcn (clie Idee von H. Pcdersen,

ZDIIG 57: 543). Ich folge ihnr bei seiner Charakteristik dcr tärkischen
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Sprachen. Die erste l(olutnnc bedeutet Labial¿rttralition, die ztleite

Labialharnronie; f betleutet rlabiab. - nrichtl¿rbialu, I rst'hrvan-

kencb.

Folgende fJelege beleuchten die Figrtrcn:

kkir. 1) olqo 'ins lleuet' {otqa;bolyon'sc\t'cscn' {bolyutt; lördð 'in

der \¡orderecke' { Iördii ölgön'gestotbctt' {öIgärt; krr37cc. lctífto

'dem Vogel' 1l¡uíl,ru; u,Iukl,ot¡,' von dent !'orneltnten' {uhtl;-tttn;
t'ü,ndö 'in der Nacht' {tilndü /ürgön, 'gegangen' 1iärgön
2) íoronntn 'des Dienenr' { öora,n'yn; s'tt'tl'tt'tt' 'tles Wa^ssers' (
sun7?L; l,:öhtät¿ 'cles Hinlltels' ( ÀöÀrrlir; ùi/dän, 'des Hauses' (
ä;jnin..

oir. 1) koldor¡ {krild.an; Itolzo 1Ùol.sa,' Lröslöt'(/rörlür'; kmn'ak; u,öar;

liä.nilö lktindü; 2) tondu, {tonr41; köldä' <köhtí; tudun ( tT¿liltr;

kä.ndü, {künni. - }Ielu' llclege bei }fenges Q(i 62-.
Ilnten habe ich die Fignretr bez. rler Labialattrahtion ttntl -harmo-

nie 'r'on llogororlitskij nebcneiiualtrler gestellt ttnrl einige antlere tlir-
kisclte Spracheu hinzugefügt. Natü¡lich sind diese Angaben gar

niclrt genau, sondetn Ànsnahmen sintl hinsichtlicrh jeder Sprache

gentigend vorhandcn.

Einige Angaben über andere Sprachen mögen hier beigefügt

werden.

kar. L. (Kow.) hat viele vordere Voltale unter Binlluss der frem-

den sprachen verloren. so tritt z.B. als offener vokal der folgenden

silben nur û, a,uf und nicht e, woTon spuren nur in der l\[o¡illierung

tler nebendtehenden Konsonanten liegen. Als geschlossene Vokale

sind nach a, gt d&s g, nach e, i da-s i, nach o, 71, ö, di, das ø' Da"s die
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Silbe schliessende ?, (( *Z) hat den geschlossenen Vokal labialisiert:
ahtw {aúyy, eíur;,^, høuursak; *ayu}ou:bu,goa {bu,lcayu, usrv. C

hat gew. die Palatalisation ø )e verursac\t:attey'Pferd.chen', aber
nach einem Labialvokal o:bwunðoç 'Náschen'.

blk. Pröhle (KSz 15: 172): naeh a, y ùer 1. Silbe a (au), g fuu, )ú,);
nach ¿. i rler 1. Silbe ¿ (eíi). i, (iit >ü), nach o, u der 1. Silbe e, ttr (öü,
eä, itr ;ri). In den l-,abialdiphthongen ist die letzte Komponente
massgebend, also nach au, Au folgt ein r, nach eiì, iä folgt ein 

'iå;
dagegen in -i-Diphthongen ist die 1. Komponente rnassgebend.

Naclr ö, {i ist e beinahe immer zu ö gen'orden: ölgõn, riidö, also wie
im kzk. [danach folgender geschlossener Vokal i (rvie im kklp.),
seltener ä,: üjlerlm,, seltener üillrtim,l.

In dem Schema rverden die Wolga-Munda¡ten nach den ußpr.
Vokalen angeführt, also in tler Reihenfolge *o )u, *ö )Ci,, *r¿ ) e,
*ri,>ö. In rlen rvestsib. Dialekten *a>ü,.

hn ður'. Anatri sintl d.ie letzterrvåihnten reduz. Vokale regelmåis-

sig durch á, a vertreten, im ðuv. Virjal durch o, ö. Den red.uz. e, ô,

â, a det 1 Silbe folgen gerv. dieselben reduz. Vokale. In einigen Mund-
arten begünstigen die Suffixe lâ -la, sâr -sar, lâX-lalc jeitoch

die nichtlabialen Vokale: l¡on¿ollo -ltenwllâ'herzlich', iafu. pûutrla

'eiterig'.
Vereinzelt ist d,ie koib. (Castrén $ 12) VokalharmonienachT: im-

mer der Vokal der vorigen Silbe: balc -bãryam4 olt - õyom; ulc -
ûyunt.

Ausnahtnen aon ilen, T ohalharmnnieregeln.

Die türkische Volkssprache gehorcht überhaupt tlen palatalen

Vokalharmonieregeln insofern, dass soga,r die jüngeren Lehnwörter
diesen unterworfen werden. Ich nebme diæbezügliche Belege nur
aus dem inneren Anatolien (, nwidm 'offener Plalz' 1ar meiddn;

snitre 'Liebe' ( ar. sasild; esker 'Soldat' 1at. askør; pilnwt, 'Reue'
(pens. pilmãn1; løhøn'Falke (peæ. ídhin; ba,røba,r'zusammen' (
pers. börôbör; sogar pers. /ci 'dass' als Enklitikon wird dialektweis
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harmonisiert: aarnryjor-ku, olunnuí-liu, vgl. az. (ìrluha 6l) ntän d'ör-

ililm-lt'iit'ic'h sah, dass . . .'), aber classelbe gilt von der tü. Volkss-

prache überall.r

Je ståirkerem fremden Einfluss aber die tü. Sprachen unter\ror-

fen sind, desto mehr verstossen sie gegen die Vokalharmonieregeln;

einige können soga,r die Harmonie ganz und gar einbüssen, z,B. die

iranisierten özb. Ilfunda¡ten (sart). S.'Wunn, IISOS 12: 86: r'l'he

vorvel-hannony is almost entirely destroyed.l Etrvas solches berich-

tet auch Potselujevskij (Dialekty 43) von den iranlsierten trkm.
Dialekten Anauly und lasar (olunäj 'sitzen', alntüle'muss nehttìen'

usw.).

Unter einem fromden (slavischen) Einfluss hat das kar. viele

vordere Vokale vorloren (S. 59). Auch osm. ìIundarten, z.B. da"s gag.

untl die NO-Anat. Mundart, verstossen in vielcr llinsicht gegen die

Vokalharrnonie; letztere scheinen von den früheren griechischen

Mundarten am Schç'axzen l\feere beeinflusst zu sein.

Im az. Ttibris-Urmia (Foy, MSOS 6: 183) werden einige Bndun-

gen nur rin der schrveren Forrnl gebraucht: in[. nmy : bilmaT'l'issen';
part. ilylc:bildyyg; 1. P. Pl. u7¿, iÌuy: idø1 'n'ir \\¡axen'; selantet-u'1¿

'wir sind gesund'; fint. aia1¿:iiiaåax 'ertvhd. essen'; 1. P. Pl, impe-

rat. a7; g'ëday 'gehen rvir'; subst. aú lyy: selametlyy'Clesnndheit',

komp. ra1: lciöi1¿raz 'kleiner'. Dagegen kommen in vordervoka-

lischer Gestalt vor: iûlper. alginm 'nimm!'; 3. P. + komit. înr,en: yu,Iø-

rninen 'rnit seinern Burschen'. - Nach A3rn. (Nuha 68-) haben

az. Gtindäti und Karab¿h die Vokalharmonie (auch die Labialhar-

monie osrn. Art) am besten erhalten. Er fübrt vcrschiedene Ausnah-

men aus der Nuha-I[unda¡t an, die grossenteils mit denen von tr'oy

zusammenfallen: subst. IAX; l. P. Pl. a1¿, uy; f.ut. iðaç: 2, P, ierirr.'dein
L,and', aber akk. ,imtú", d.at. |øraõ,; sejsan'achtzig' (1 sältiz on!);

bizõ, bizo 'Kalb' {byzayu (Baku buzoi). Der Einfluss 'ron f: 'iä/la6,

I In dieser Hinsicht sind die Sprachproben sehr bunt und davon abhångig,

zu welcher soziologischen Klasse der Gelvährsmann gehört. Einfache Leute

aus dem Volk folgen den \bkalharmonieregeln besser als dio gebiltleten od.

halbgebildeten Mullahs od. Ilodschas, die danach streben, die arabiscìren, per-

sischen usw. Lehnwörter michtigo auszusprechen.
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iä'jühwç; gaq'i', dat. gaTfi|ä (GåinrlZä gap'iia); oiniiint, 'ichsollspie-
len'; oin{iin 'spielt rhrl'; oiniiaÍ 'lasst uns spielen'; part. |ugt!¡än
'schlafend'; oXiiißi 'lesbar'; oyi'iÌi'lesend'usw. HinsichtlichderLabia-
lisation herrscht im az. Nuha eine grosse Buntheit (Aðrn. 66-68): õCi

'Jäger'; ølii 'gross'; oilun, oilyn'Brennholz'; düdii, itliitufi usw.
Ohne jedoch einen fremden Einfluss annehmen zu müssen,

begegnen wir in vielen Ttirksprache unvokalharmonischen tr'orma-
tionen. In der osm. Literatursprache sintl von solchen die gervöhn-

lichsten Praes. -iin (mit dial. Varianten), Part. Fraet. ktin 1-ihän
[2.8. alyrkän; kann auch dial. ha¡monisiert werclen: Aidin ølar1an, im
gag. (Kow. 20) sogar -/¡an ohnc Wechsel auch nach vordervok.
Stålmmen: írlmn.1*,iefltiin, sowie gag. -ilalt, -ddn 'bis': ðiniliiadan
'bis jetzt'1. Die Postpos. ild < *birlä 'mit' kann in cler Literatur-
sprache auch als Enklitikon dem Êlauptlvorte beigeftigt werden,
wobei sie ha"rrnonisiert u'ird (-lä, -Ia), aber in Ost-Á.natolien rvircl sie
merkwtirdigerweise hintervokalisch auch nach vorclervokalischen

Stämmen: (i)Ian, (ihmn (vgl. auch blk. KSz t6:t74 bAla(n)l.Im kklp.
und kzk. bleibt sie gew. vordervokalisch (Menges QG 64). Nåiheres

über diese Postpos. s. S. 47). Hinsichtlich der anderen Verrtössegegen

die IJarmonieregeln in den osm. Dialekten(g" clnra,nersûrntal,alär.;letn-

teres auch im kom. krm. usn'.). überhaupt macht die unvokalhar-
monische Gestalt der Form, wie auch die unregelnålssige Akzentu-
ierung, das Wort als zusammengæetztes verdächtig. Im soj. (Urj.
22) nelrrnen an der Vokalharmonie hicht teil tør'er ist'; td,, dd,'auch,
und', Pets. Pronomina tler 1. und 2. P. bän,, sän, çt1s, q,tör [umgekehrt
kklp. (Ivlengcs a.a.O.) nten maqyyt-pan'ich bin ein Mangut'1.

Im ðuf. erscheinen folgenrle Ausnahnen (Aúm. lVlat. Z0-):
e (seltener a) in der Endsilbe der hintervok. Wörter: uøânc'Affe',

pucanc 'Puppe', puDen€ 'Wachtel', buin. pøoclc 'Lamm', /cale/c

(-kalalr,) 'Schaufel', pa,rne 'Geschenk', lruela 'Pitoggd, )rullan
'leise', pople 'sprechen', lmale'beissen', uøl¿s' 'teilen', aølp (aal)

"l'eil', atte 'Vater', ¿nne 'llutter' (die letzten {-af . *ata,i,*øna'i).

e )ø (in kurm. bisrveilen): ti,ja'alt.fladen'(tsiv. t!,ia,Puus. ti,je 1kaz.
tâiä).
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ai >i (am Worterrcle): pâri 'Spelt' lbuyd,ai; lári'Lärche' {turyai,
.{áãi'ùIaus' { * sYðya1.

Suffixe nach i siutl überhaupt vordervol<alisch: pa'iurtï¿i-ne 'nljt
cliesetn Tage', %fl, on alllne 'ntit seiner llantl', sþn'allizenr'

'solche, tlie zu schreiben sincl'. In Kurmyä sind solche hintervo-

kalisch: paianTlna, on allina, éþm'ullizam'. - Anch gen' untl'

clat.-akk. der wörter auf -ü, -e, sinçl in Kurrnyå lúntervokalisch:

ßrirktilen 'tlcr l(irchc'; ane/a 'cler l(rtlt' akk. 'clie l(uh'; auch die

Enclungen nach ai: tete/'ân'des (ìltickes', tele/-Iâ'glücklich''

3. P. i (nach l(onsonanten, ü, ii,, i ein a) ist im ður'. immer vottlervoka-

lisch. Dieses ist ja ttrspr. ein selbstiindiges Wort i.

Dazu gehärt auch das sog. 2. arlj. unrl rveiter clie :1.P. cler verba:

puítaraoa 'er sammelt' , yntltaraíía 'sie saurmeln' , çrtrito'ra 'er wird

Bûnìmeln', puitarel 'sie weftleU Sarutìeln', puétaróáa 'ef S&ltìmelte',

pu:ítariÉal'sie sammelten'.

-i,n des optat.-konzess. ist imlner vortlervokalisch: puládr¿ 'ich

soll koûìnìen'. Ztt bemerken ist, cla^ss inL.P. Sing, des opt.-irn-

perat. schon in den atü. Inschriften vordervokalisch tt'&I: l¿ot¿-

ø-i-in (Pedensen, ZDI\IG l>7 : 642).

Die Pluralendung lautet im anatri iurmcr -sezl (-se¿-, ¿r,ber im girial

folgt sie mehr oder weniger cleû vok¿tlharmonieregelt: an.Iuia-

zent, 'die Pferde', viti. laùaz.umr,,' dat.-akk. an. laãazens, viri.

laíazane, laíazene. sie ist scheinbar ein selbsttindiges vorder-

vokalisches'Wort geuesen (nat:h Ranlstedt. Stellung 22: *sent,1

*sa1un).

Das Verstärkungssuffix -e7 ist in btlinskcr X[untlart vorderyokalisch:

ayaley { uyal 'tttttsonst'; yale7, { Tala 'gerade jetzt'; kalleT,

lcølle 'zurück' ((kurrn. a4alaç, 7a\a7, lcallax). Gleicherweise da's

Direktiv: buin. halla'nualla'hin und zurück' (kurnr. haila-n'aila).

Sog. 3. adj. ist immer vordervokalisch -slca': uaoâ-sker'alt'.

Demin. -íe,í,ía ist irnmer vordervokalisch: o¿lcíeiía 'sehr klein'.

Das Vergleichungssuffix -pek ist irn an. vorder\¡okaligch, im virj.

aber kann es den Harmonieregeln folgen: palan'nak, eoenvlek'

Die Postpositionen lCen, 'bis' und sor€?t' seiren, sa'itan sind' in den

Verbalformen vordervokalisch: w"sí'llÉen 'bis er findet', úøa-

rnassøan'jedesmal, wenn er find'et'.
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Vokalvereehiebungen weitor im Worte.

'Wenigstens in den SW.- und NW-Dialekten besteht einc Nei-
gung, Vokalo infolge rles Entlakzents gegen Ende iles Wortes breiter
zu verschieben (ung. e-c-ä), \\rovon ilie bckannten Verengungen in
dcr ersten Silbe in tlen Wolga-Munda,rten herrähren. Diesæ sieht

nÌan aùl besten in den ðu'rr. Vokah'erschiebungen. Ramstedt erkl¿irt
(Stellung 16), class solche uStufenwechselerscheinungenu wie Xlnoø
({ *antla) 'dort' - ánc 'deln' dadurch entstanden sincl, dass

der Akzent auf ilie zweite Silbe gezogen ist, wenn nur ein Konsonant

zu'isehen den Volialen steht. In Fällen, wo in d.er zrveiten Silbe u, di,,

y, i stancl, hat der Akzent ttiese Vokale breiter oder klangvoller gÞ-

naeht, und u'ir haben die Verschiebnngen *'ú, *ú ;>à; *îi, *f > å zu

konstatieren, \\ienn die emte Silbe offen und kurzstufig gervorden

ist: ¿'il 'stertren' -uoler 'töten' { ö1, fakt. öl-in';kil 'gehen' -lúlar
'hinausfiilrren' (statt *À:aler rregen k); hy,r 'sehen' -ltâoarl,'zeigen'
(statt /r;iir, kaner); tlrnar 'Ader'<tü. taur4lr -nto. tam:i,r 'Sehne';

lcár'¿lc 'blau' ( */i¿u¿¿l¡ < *kiiik < *¡cö¡d,' r¿r¡¿ 'Brust' - n¡¿l 'das

Vordere' (1,*öT¡ -*ötttil); im-íam - kâ2. ittt-/unt, ) ðuv. inriyn.
Es sei lúer bemerkt, da^ss Poppe (Islamica 1: 419) den ður'. Akk.

a þra), der nit tlem. Dat. zusammengefallen ist, lautgesetz-
I i c h aus *y (ny) erklärt.

über den 'Wechsel e Nu, -U -, ä -ä -i in d.en Suffixen s.

Bang, SBAW 191ó: 633 (1,anöa, yttnða, yynöu),1916: 1260 -1 (in den

Faktitiven).
Vielleicht gehört lúerzu auch die Entwickelung *säkiz-on )osm.

sältsän'achtzig', az. Nuha (Aðm. 80) seisan.; *ilolurc-on ) osm.

iloksan 'nennzig'; *ahy-on () tel. alton) ) otr. aLan (Bang, Thrán

1918: 30). Vgl. lveiter *kap-ton ) ltaptø'n, kaftan ) russ. raSman;
*iö-ton ) i{tan ) russ. lilna+w; oir. leb. ailyialt 'Ringfinger' (
*adg-iolt 'ohne seinen Namen' (UJ 7: 4L); øulølt'leet, einsam. weit',

øyhk 'wenrg' < *øygl-iolt, (Bang. SBAW 1916: 1238); vgl. auch

Tfirán 18: 298; otü. (Ja¡ring 98) otun -otan 'Holz', lntv,mNut'o,n

'Bett'; kklp. (Menges 69-70) Suffix 'ah {*-olc ugw.

Im jak. hat der Wandel -y, 1 )'a, -ìi in folgenden Fällen statt-
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gefunden: 3. P. bas-o '.qein Kopf' ( *bnl-i; tis-ri 'sein Luchs' ( *iÏsLi;

aya-ta'sein Vater' ( *alco'si; iiä-tä'seinHaus' {* iã"-si. Gleicher-

wcise in tler 3. P. Praet.: bu,ola {Intolla ( *bóldi usw.

Dazu gehören l'ahrscheinlich auch die Zahlwtirter al¿a 'sechs'

{ * alty ; sriútö'sieben' ( * j etdi; sürbri'zu'an zig' 1 *iigilrmi' In dem

letztgenannten Worte auch b¿r. tar. 'iigirntä, leb. |ägürbä, oir. iîrm'ä,

rntl. jiginnä (neben iigirnùi). kü:ir. iigirliti, sq. öebitgö, sogar mit -o

im Auslaut: kmk. iigimr¿o, blk. ziiy¡nnu, kzk. idnnø, kklp: iigirnw
(nach Rang \ron oæ '10' ulttl ol'uz '30' beeinflusst). Vgl. auch jak.

isär¡ä, kur. ieli4ri 'Steigbtigel', ó:ur. /ârun'a gegen trkrn. r'ierir¡gi usw'

1t)-a, -i>'ä -Wechsel trifft rnan besonders in rlen NO-

Sprachen, rneist in clen Suffixen (Ior. \lenges 88): (95) salda (saldy;
(90) iaiana liaiang; (s6) öiI,¿ü'Esser' 1*iimüöi; s'eiter tel. (Radl.)'

säzäl-älc -oir.. süzäIih 'Zieselrnaus' )russ. cAcflun (nicht tlmgekehrt,

wic Radloff 'Wb. 
4: 845 behauptet); kkÞ. (IUenges 64, 66) iillö'Pferd'

{*iitXä -iylk1¡; tülkö 'F\tchs' < ¿'¡¡¡lí¿ -tälki; im ostanat. (Räsåi-

nen) gerv. nach einem u$ipr. J.,: a$o'o ( aiayy, iaçra'a {iaptrayy.
Die Abl. Endung -il'u,tt,, -dän. in den rvestlichen und nördlichen

Ttirksprachen gegen nig. ð¿g. otä. -dyrr, 'din hal ihle a, ö durch

Einfluss der Lok. Endung -da. -da erhalten.

y )r hiiufig in N0-Anat. (Iìäs.): iu.pralilare {Tnpraklar!/ usw.;

krm. (Ch¿r,tsha,ja) iarear {iarym, otii. (Jarring) atte {alty '6' us\Í.

y )i: Kiitahja (I(ou'.) snryldi ( sarcldy usrv.

Untgekehrte Erscheinung o )ltbefindet sich z,B. irn gag. (I{ou'.

20): bura'ja )bwa117: otti. (Jarring 18) sarrdrlqqa )sandtt'qqq, )-!, 'i.
¿ )e(e): N0. An¿r,t. (R¿is.) aàlare, 'jureli,lrnre; I\[aked' (Korv'),

Konja (tiiese), Sivas (Gordlevski) iare {\ura.
a ) å,, ¿i > äo. kaz. nach o, ö dcr 1 Silbe.

a int b$k. (und teihveise im kaz.). das in der l. Silbe stark labia-

lisiert ist. velliert diese Labialisation gegen Ende tles Wortes

(Dnritrijer', JA 1927: 205-6): bo"IåIårya'den I{indern'.

Wechscl a -1tr:
konr. osm. jak. usrv. lr¿l¿¿ 'Ileil', uig. ðag. tat. baltu, otü. boltr¿,

paltu -mong. balto. bahu,; uig. us$'. orlo 'trfitte', oir. usrv. orto, ëag'

usrv. ordø 'Palast', uig. ðag. ordu'Zelt des Chans', osnr. ordt¿'Kriegs-
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lagcr, Armeekorps', jak. orto'Mitte', orilû,'Liryetr ærnolìg. or¿lat ardu

'Hof, Lager'. 'Wenigstens lúer scheinen die Wörter auf -Ø mong.

Ursprungs zu sein. Vgl. neiter tü. Lok. -d¿rumotrg. tung. -dr¿.Aber

es gibt imch n -ø -Fälle, die sich auf tä. Boden entrvickelt haben:

ðag. usn'. torka 'Scide', uig. mtü. torktt -ntonrg. torgan, tung. torgal;

ðor, orbo'Trommelschlägel'-oir. orbû,(örbíi, sag. orby) -ðag. usw.

arbc 'bezanbern' - finn. arpø; mtti. osm. boyaz'KehIe' - urtü. ðag.

boyuz; oSlll. so7r61¿ 'Zwiebel'-uig. soyuli utü. ,ioyan 'tl.ick'-6sm,
|oyun; tü. *tuúak'Ilufe' 

-soj. I{at. tuiuk, tuiuy; juk..rl.lom. praet.

unil intlef.r (Böhtl. 26I) -ta1 - gtti. -dølc.

Der Bindekonsonant i hat in den SW- und NW-Spr¿chen die

Reduktion clcs ¿- (ìen¡ndivs verursacht: kaladumtnt, > osm. haliio-
n¿n¿ 'ich bleibe'; ia{uiajak e jalyjajah 'er rvird leben'; kälrrrägän }
gclnr,cjen, - gelm,ijen.'der nicht kornmt'; topla,jarak - Iopktiarak
'samltelncl'. Auch im az. (Nuha 68) alnviiif ñosm. ahnøiyp usw.;
blk. (Pröhle, I(Sz 15: t73) kalaj-edint, )ltaliidiur; kaz. ltara-.ja ) ttarâ,i

'er scharrt', abet öyh-a ) [âya.

Bang beschreibt in Osttti. Dialektst. (Munkácsi's Referat KSz
15: 318-) die otti. Retluktion der unbetonten l\fittelsilbe folgender-
$ eise:

r) Das unbetonte a der folgenden Silben vor einem einfachen
Vokal ging in einen unbestimmten Laut über, dessen Beschaffenheit
je nach der Umgebr¡ng variierte r; Z) altes 3/ ging in i ùber, das unter
gervissen Bedingungen zu í geschrvächt oder zu ã geclehnt rvurde a; B)

I Radloff bezeichnet in seinen tar. Texten.diesen Laut meist mit ïund ü,
aber auch d, i (rgetrübter Vokale mit schlaffer Lippenartikulation, phon.

S. XIII): barí-¡ncin'ich gehe', bolml,-sa, bolmYt-sa, tapi-män'ich finde', cli-
mä¡t'ich nehme'; bei Hartmann I{Sz 5 durch e, d bezeichnet, bei Le Coq ö, ;,
i, i. Nach Borovkov ist er durch d geschrieben: malla- mollilar,pailaæ par-
tisi, bala- balila¡i. Nach Munkácsi (a.a.O. 328) ist der Vokat in derTatein
hinteres e. - Das ¿- ger. {negat. zrø (betont) gaben nach M. solche
Formen wie ix,t¿iimiii-rærtn usw.

¡ i der 3. P. ist scheinbar auch im uig. vordervokalisch gewesen, und das
oindiflerenter ri der so-spracl¡en soll sein direkter !'ortsetzersein. Dieses d (Í)
soll später seine Funktion erweitert haben.
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vor aus y entstandeneltì i, i, ¿- in. betonter Silbe ging r¿ in e. ri über;

a) infolge der Stömng dcs Spracltgeftihls bezüglich dm \¡okalhar-

monie durch dic hier bezeichneten Fåille gebrartcht man die palatale

Gestalt der Suffixc an gutturalen Stiittltncn, iùutrh rvenn kein beson-

derer phonetischer Gmnd clazu vorliegL:bãzã-tlä '¿nt lfarkt' (Hartm.),

'iol-yä 'aú den Weg' (Rattuette) usrv. Dacturch erkllirt Bang rlic im

otü. uncl im liom. r,orkornutenden unvokalharntoni"schen Formen

und zieht rlic Schlussfolgerung, tláss tlas koln. eine S0-Sprache

war. Wie wir an ¿rnderer Stelle zeigen, können tliese Formcn anrlers

erklärt rverden.



C. Vokal- und Konsonantenverbindungen.

Jn diesem Kapitel behandeln rvir einige Verbindungen, deren

Darstellung sorvohl zrr Geschichte der Vokale als der Konsonanten
gehört. 'Wenn sich nämlich zwischen den Vokalen oder am Ende

der Silbe ein schwach artiknlierter Konsonant befindet, hat dieser

Neigung zur Reduktion und zum Venschwinden, wobei die Vokale
zn einem langen Vokal oder einem Diphthong verschmelzen l<önnen

und die Vokalfarbe sich yeränctern kann. Von den Konsonanten kom-

men d¿bei meistens ï', g, b, o. i in Frage. Im Folgentlen werden aucb

die Vokale der folgendcn Silbe berticksichtigt, wcil diese versehiedene

Vertretungen ergeben können.

Verschmelzung iler V olrnle beim Agglutùtalionspronzess

Wenn der Wortstanm vokalisch anslautet und das Suffix mit
einem offenen Vokal anlautet, ist ein so entstandener Hiatus gew.

dnrch i ersetzt. Diæes i trat schon im atü. uig. auf: |ala- i-w, ttontla-

i-ør nnd lebt noch z.B. in den osm. Formen: Ger. iaËa-/-a'lebend',
ftrt. ialø-i-ajalc 'wirtl leben'; Imposs. jaía-,j-am,alc'nicht leben kön-

nen'; Partiz . ia{a-i-an 'lebend' ({*iaÉa-yaæ, nach tsang ( *,ja.ía'an),

Dat. atø-,j-a'dem Vatet' (1*ataya, nach Bang ( *øúa'a) usrv.

Nach Ratlloff (Phon. 69-72) ist das anl. ø, ä der Sufiixe im tel.
reduziert und geschrvunden, so dass dic Vokalverbindung zu einem

i-Diphthong vexchmolzen ist: .in -a-Ger., Fat. -adym, Part. Fut.
-ar, Verbaladl. -atlan: *su,ra-a ) *swa-,j-a ) suraj 'fragend', *tänä-ií

) * tätnä-i ä ) ttinäi'umherschweif end', + toly a- a S * toþo-io S tol-

yoi 'zusammendrehend', *tôlä-Ìi > *tñlûi-ö ) nW¡ 'bezahlend',
*tang-a )*tanl¡-i-a ) taryi'erkennend', *pürkärä )*pürlcfi-i-ii,
) pürküi 'prustend'; weiter surair, sørøifúam usw.
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Im oir. tuba. Ëor. in denselbcn Suffixen, 
?usser 

P¿rt. Fut.

In clen Wolga-Sprachen in -a- Gerundieni¿ * a )Vi, ti * ¿ )ei.
ð * öo ) ai: *kara'a )kary'i, *sord-r¿ )serei, */örö-äosiarai' l\[r¡ntl-

artlich )î,: kari,, tüli, sorî, 'jön.

In den ab.-Dialekten in Part. tr'ut. uncl Ger. del Negativverba
. -?Sl : surlr, löllr, aidit', o)nuliri parbín, ftt'r'btin, l;älbin,,A:ötbin ( *Â:ör-

ntä-iin. Sporailisch im oir. au<:lt in den l-silbigen Wiirtern: 'j-zr I
*,jä-är; iiuan 1*jä-ättän t;t <*t¿i-ät neben 'itiir, /äittätr., täit.

Das Ausstossen des 1. Vokals hauptsächlich bei Antritt des Part.

Ihrt. -ar trat im oir. kzk. tar. irt. und Wolga-Sprachen stattgefrtnclen:

oir, st¿rar, tölör. Ein ähnlicher Ausfall im Praes. des l<üär.: azrabubyn

- azraltaiban.

Ausfall des Stamnauslautes in cler 1. Pcrs. Sing. cles Imperativs
-a,in, -a|m, -ai, -in, -in¿ (die Dialehte nicht bezcichnet): su,r'ain, sura/nr^

ntraj, nuirr,, surint,.

Ähnliche Erscheinung im jak. I'uttnum beint Zusammenschmel-

zen des ausl. hurzen Vokals: *bysa-ar )bysar, *ätä-är )cilär; aber

bei den langen Vokalen oder Diphthongen welden folgende \¡er-

åinderungen stattlinclen (Böhtl. 126): ã,-'i-ar )ùr; ã,-i-är )ir; õ-i'ar

)úl; ya-'i-ar)fir; iä-j-är 7ir; uo-i-ar)ûr; äö-i'är )ür:anã'
'anzeigen' - angr; rilbá 'sich vet'rnelüen' - tilbir; sorolõ 'das Haar

vetlieren' - soroltu,,, ya'rnelhen' ètr; si¿i'essen' -sir; toTltto'an-

halten' - tobt[-n'; ltlrriö 'gcboren \rerden' - töñir.

'1" 9'

An Ende dn 1.. od,er ant, Anfang tler 2. Silbe

ay. Dic Vertretung dieser Verbindung ani Ende der 1. Silbe ist

charakteristisch für die verschiedenen Türksprachen, so tlass sie oft

als Kennzeichen bei cler Gruppierung der Sprachen verwendet wird.

a7 ist erhalten: in atü. uig. mtü. und in antleren älteren Sprach-

denkmåilern, teihveise im CC (neben au, au), in l.f O-Sprachen ausser

der Sprachen des eigentlichen Altai (Katan. øy, Radl. øc), ir SO-

Sprachen (ðag. selten øq) und in S'lV-Sprachen (im osm. auch d, I\taketl.

Skoplje ai; im trkm. ist auch der Längenunterschied cïy, ay erhalten).
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ay >eul au)1au, in NW-Sprachen (ausser kkir.) und in MN-Sprachen.

ay > o im kkir., aber > d in den Verben jd 'regnen' {*'id,y, sd
' 'melken' ( *søl, scheinbar \\egen ites folgentten urspr. ø, das im

Aorist erhalten ist (vgl. tü. say 'melken' æ mong. saga id.; tti.
idy 'regnen' - mong, ,iagarø'eilen, sich stürzeu'; tû. -ø7ø- auch

sonst gerv. kkir. õ).

ay )ít, (seltener au)in oir. tel. töI.

ay >?t& im jak.

ay )u, (selteuer i), vor Yokalendungen áø- (bzw. jø) im ðuv. Belege:

atü. uig. rntü. ðag. tar. soj. sag. kð. koib. $or. kam. küär. blt.
(Katan.) lay 'Berg', kom. loy, ü@{r, osm. krm. az. day (osm.

auch dd, dai), trlcm. dõy, kmk. blk. krð. nog. kzk. kaz. mi$.

bðk. bar. tob. tüm. i3. tur. tau, kat. T (Kow.) úøo, (Radl.)

¿¿2¿r, kkù. ¿ô, oit. tel. töI. tú, tub. fd id., iak. tya'Wald';
ðut'. tu - tâu- 'Berg'- ltìolrg. +ta,iiga.

IJngefälu ebenso auch ay 'Netz': ay 'fallen, herabnttschen' )
oyna 'sich r'[ilzen'; aylak 'einsamer Ort, Feld'; bdy (trkm.)'Band,'(-
ba-i, bü-j); ldZ (trkm.) 'Fett, Butter'; 'idy (trkm.) 'regncn'; ,jãylyk

(trkm.) 'Tuch'; say 'melken'; say 'gesund'usw.

aya,i

0C. 1'AG. AH. IM. osm. knn. az. trkm. kmk. krð. kar. T. kkir.
kaz. oir tel. leb. ayað 'Baurn', blk. kar. L. bar. küär. tob.

a7,ac,kzk. ßor. tel. (Verb.) ayal, koib. ayas, ayvs ltar. ú9 yyað,

'jyyað, iayað, äzb. |ãyå6, å,yùö, oln. itiydi,kkir. àVyoö, bðk. (Pr.)

fâyaö,krg. úaif,? jak. rus, ërv. ilaâé,iâu6il.
ðag. ta.r. otü. osm. fayar'Sack; Cletreitlerna^ss', kkir. tel. sag. 3or.

tdr '(leinener) Sack; grobes Tuch' : ùtonß. tatçr, tãr.

ntti. tltì. Ilt. ðag. tayai 'Onkel lnütterlicherseits', otü úaya, khir'.

taya, td, üai, oir. tcl. sag. hð. koiì¡. Sor. kyz. blt. (I(alan.) j¿k.

tûJ, TAG. oir. tcl. sag. (Radl.) fai, osm. uz. ila,iy, trkm. dr?iy.

ø7gr: erhalten in den alten Dcnkmälern, in den S'W-Sprachen (osm.

auch ã), im S-kar., teilweise in NO- Sprachen, rvo sonst r7 (tara. kür.

ödi, Altai-Sprachen iZ);

8
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SO ayi, tat. e7'i1

NW au (krð. blk. ø'u, attch aaru, kklp' kar' T auu);

kkir. ó;

oir. tel. 17;

jak. ua (uo in uos 'Lippe');

ðttrv. âua, âtâ, iuâ, ot;e, öttei

atü. rrig. mtü. korn. S-kar. özb. osm. krnt' az. ttkm. ayyz 'l\[und',

soj. sag. Éor. hyz. küär. kð. koib. blt. krg. (Katan') ds, tara.

kitt. üäø, bar. leb. øyys, ta,r. eliz -3.P. ayzi, blk. krð. a'uø,

kmlr. nog. kzk. kaz. miÉ. aua, bßk. nuô, l<ar. T. kklp. auua,

kkir. ða, ós, oit. tel r7s (iak. tos, ðuv. éâurr:,').

Ungefähr iu gleiclier Wcise al,yl 'Flärde, f)orf, Jurte' [jak. yal

ryurorìg. aiil )oir. tel. (Verb.) alyl, (Ratll.) aill; ayyr'schn'er'(jak.

?Jarßyan, örw. /âuâr, 'jþâr); bayyr 'Leber' (jak. byar, ðr... pauu,

pëuer);ia7y 'Fcintl'; iaypr'Rticken des Tieres' usw.

ayu: erhal ten in tlen älteren Sprachrnortulllenten, (uig. auch aogr,

mtü. auch oy't!,, où1tr, kom. ort., ðag. øuu.) und SV-Sprachen (osn. auch

aütl, e't)!!, ùr,. &ut trkm. a7u )oyy, ot;g; tiyu )d¿'y), solvie teilu'eise

im kmk.
' knrk. blk. krð, u'u od. ú;

kar. uuu, uwlli
kkir. kzk. oir. tel. ú;

az. sart. bar. øu;

kaz. at¡â, âwâ;

tob. kur. ou, r7;

l'{O-Spr. õ (kü¿ir. ua, au);

jak. arr, ú, uo, aba;

ðw. luâ ( i,Ð:
atü. rrig. mtü. iay¿-16 'nûhe', kom. iult¡, r3ag. iouuk, ðag. bar.

(Rarll.), sart. az. (I(atan.) føuk, trknt. lot'.yk, krð. iu'uk,blk.
zll''ulc, kar. T. L. 1uwuy, kkir. jr?/r, kzk. áak, kür. ioulc, tob.

ioulc,,júlc, oir. tel. kmd. itilr, soj. krg. ðók, ðttv. :iluây -lnong.
døgu 'Geftihrte sein' (ilagu,-r ) jak. doTor '[ìefährte').

IJngefåilrr gleicherweise ayu'Gift'(otü. Le ['oq õya, trkm. ãuy,kan.
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autâ,kttùt. r¿a, jak. a,ut ú\ ab& æ û10tr8. øg); uig. Icayulc'Blase' (trkm.
Itotgk, küåit'. /c¿ul¿, k&2, kâwâk, jak. 1¿abal¿'Harnbla"se'? æ üorlg.
qouqanuq 'Haut auf den IIoden'); uig. mtti. kayw'töslen'(uig. auch

kaugr, mtü. auch hoyw', lrcaur, osm. kemtrtktm. kawur, kauyt, kaz.
khoâr -mong. quur); mtti. ðag. osm. ayuz 'Biestmilch', Zaj. MATK
aauz'Hefe, Lab' [krm. umuà s.y. ayuz, ottir. uyuz (OQ 3-4), uig. Claf.

u/us pt'o: oyuz, jak. uosa1t ðuv. Aðm. Sint. 240 â'ra, Thes. 4:176 ane

!wí, *jâra )öer. MSX'Ou 48: 132, ung. Crrí, IVISFOu 30: 88 æüorg.
*u,urag ) tung. Vas. tg¿o urøle irJ.l.

oy: erhalten in alten Denkmälern (CC auch uo), in NO- (auch tZ),

SO- (auch ø7) und SW-Sprachen (trkm. auch øo).

N'W: 17 (vor Vokale:n ull- od. N-Kauk. Iliatustilger; kar. uo auch

silbenauslautend);
jak. uo;

ðuv. ¿ -ùü-, eu- (anl. vâ-, ae-)i

atti. uig. mtü. ðag. foy'gebãiren; geboren werden, aufstehen', kom.

toy, ttr,u, otä. tar. özb.lny, úül, osm. trkm. doy, kmk. blk. k¡ð.

kkir. kzk. kaz. bðk. oir. tel. Bor. sag. koib. kð. ¿ã, kar. T tua,

ðuv. tu -tâa-'machen' -tung. lam. (Levin) tøg, (Bogoraz)

úr7æ'verkalbel' ry rno. tugu-l'Kalb, junges'Iier' -fiugt. 
* tõy

(finn. tuo-'bringen').
Ungefähr gleicherrveise boy 'etwütgen' (sag. koib. kð. soj. poy,

poa -mong. bogu -fiugr.: lung. fúl'ersticken', loil 'wtirgen' usw.);

oyl,an 'Knabe'; oylak 'Zicklein' (trkm. aalals); o7ry 'Dieb' (öuv.

t;ârâ, oere); osnl. iol 'dick, dicht' ()ioyun, ioyan); lroy 'treiben'
(trkm. lcøo) usw.

o7o: erhalten in alten Denkmälern, SW-, SO- und teilweise in NO-

Sprachen;

kkir. und teilweise NO õ;

NW øyø, 'uroa, rl'a,,7ra,i

uig. mtü. boyaø'Ilehle' (auch boyuz; uig. bedeutet auch'schwan-
ger'; beide lboy'erwtirgen'), IM. AII. CC. sart. osm. trkm.
boyaø 'Kehle', tax. trkm. auch 'schwanger', ëag. az. boyas,
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kkir. bõz 'sclì\t'anger', oir' tel' leb' Ëor' sag' koib' kð' põs itl''

kaz. bttyaø'Iiehle', btnuaz, lrzlt' kaz' l¡rtaz 'schrrauger" blk'

klé. bu'az id., bar. pu'ca'I(eltle''

oyu,: erhalten in alten Denknrålern (liorn' attch ot)' in SW (osrn'

auch outt,, o7t, õ, ù7,. otr, õ, ô'iä', t'rknr' o7y, at''y)' SO (ðag' auclt att' ta'r'

auch õ);

liW: kkir. lizk. kaz' ú (kuz' attch ttuá' âuâl u)i

N-kauk. 1t'u, Itr;

ka.x. ttutt, ou;

NO: õ, tt, ttY;

jak.: rro;

öuv.: juâ, âuâ, u (it:a)'.

mtti. otü. osn. so7ttlc 'k&lt'', oslìt' so¿"ttl¡' ðag' sarl/r:' özb' saott/c'

sauylc, t'aUr,,. ,¡¡t'¡71i, osllt' lttttk' sottli:' az' (Aðm' 69) sottT' sõ1'

söi¡iÍ, kliir'. lizli. liaz' tel' sr?l';, liLð' sti'u-' blk' su'tr-' kar' T'

stt'tttr;, k¿rz. sut"âÀ, sâwâl;, tar' oir' tel' lell' Sor' sag' koib' sðlc

(ðuv. sitr¿) - lì'ìoils' soii , tna' soio '

tlngefähr dieselbelt Vertretlrugett in: o1'ttl 'Sohn' (-u- ist hier ei¡r

eingcschobenerVolial,n'eshalllrlie\¡ertretungellvielallrveiclten:
$or. kiitir'. soj, oyl; Abakan õl-3'P' oyly' ol1'y; krð' blk' kzk, liaz'

búk.trl);io}'t¿t¿'dick'(nehenioyat);lcoJ't¿'Schrçan'(trkru'lctru"klilp'
Meng. 28 kú,-? tnng. g(t'g, gau' gai i(t'); /coTrrl 'Rinne; hohl' (kaz'

kâwâi, ót'r. 1¿ân:âtætlìotrg. qogul 'I{ehle', qobul 'Rinne'); uig' mtü'

'ioyurl,arr, 'Ijettcteclic' [jak' s¿oryo?Ù ltsx ' ( uig' ?o]'t¿r' 'el's'eiclten;

bertthigtrtl' (:'/ itt)'tu' 'littetcn')' 1'.ls hat rll'E' nichts mit in'p'tlecìien'

zu tttu (Rarll., Iìang. IiOsln' 1: 2rì); 'ioryan' cler S\\'¡-Spracheu ist m'E'

eine metatlt. Forur {*/o7'þr')r-ottl rtss"

rryi erlì¿tltctl in altett l)enkruäleln (liotrl' try,oy,o), iu SW (osm'

oyt rty, Sltoplje ol), SO, NO (nellen ti);

NW: likir'. 17, N-I{auk. kar' u' k:rz' bÉk' e;

ðttv. u -ât¡-; â,e:

uig. rrrtü' bttydtri'Weizel', urtü' lbarsyaa¡ t11td"¡'a|' kon' buyd'ai'

' 
ttoyita1,bodtrl, írag. otü' (Raqu') osm' tl'km' boydai'osm' l[akerl'

(Korv. 161) boTtlai, k¡rk' blk' krö' ltar' 'l'budai' kkir' (Jucl')'
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kklp. (I\teng . 29) bú,il,ai, kzk. tob. buidai (scheinbar wegen des

folgencten -øi; knk' RK. KR' sogar bil'dal)' kaz' ntió' beddl,

bðk. beðdi, oir. tel. töI. kkfu. (Katan.) pû'i!øi,bar. Éor' sag' kö'

blt. koib. puydai,ö;uv. pâ'fi, peri'Spelt'()kaz' b$k' kzk') -
mong. bugudny ) golcti bti¡lø.

Anclere Beispiele bfiy (trkm.)'Darnpf'; buyrø'Kamelhengst' (ðag.

boyry, kzk, butara, bt7ra, osm. buyur -:nrong' 
bugtna); üu7 'F'ahne'

((mong. lug (chin').

uyu:

kom. iør, luur 'kneten', tatr. otü. (Le Coq), tub' leb' iuyur, trkm'

iury, kkir. iúr, ðor. úúr, oit. iw'a, ðag' otü' osm' ioyur, ðuv'

lâr, :í* ()ung' gyrir, Gomb. 81) -2 mong' rruqu, niqu id"

(mong. I{ow. lôgura <? tü,). Otl. gehört das tü' Wort zu osm'

io7 'cticht wercten' (vgl. Thoms' Turcica 79) ? S' 116'

ðag. suyur'herausziehen', trhm. soyyr, kax. T', kklp' (Itfenges 29)

suuw, kaz. suuâr, kzk. kal-. oir. tel' leb' $or' sag' koib' kö'

stlr id.? iak, ugu'rã, uburã, u,gtã,, faõ,'küssen' æmong' sx¿gül

'hetausziehen'.

uig. ðag. kkir. kzk. buytr, 'Hinsch', trkm. buyy, ot'tt' (Le Ooq)

. buya-(<)? mong. bugv()tung. bugu), tung' buiun,boiun

id.

yy: erhalten in Denkmåilern unil in SW' NO (ausser oir' tel');

SO: iy (ózb. ey, AY);

NW: si (kaz. b$k. âi);

oir. tel. r7:

rrig.mtü.AH.osm.özb.az.trkm.leb.iy7'arrfhäufen,Sâmmeln',
ðag. otti. (Raqu.) fiy, özb. 1ø7, ðor. sù8' óYy,kom' iy, krm' tob'

ií, ktë. kkß. ågi, b\k. zai (-zi'i-ar), kaz. þi, bük' (Pr')

iây,iâ,i, oir. tel. iú.
Gleicherweise Houtsrna (trkm.) usw. kgy 'Nist'(iak. lct-, v. Grønb.

27.)

- <Y/-

: l;
I

I
I
I

I
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ì
¡
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:
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.:

I

.i

gyy: erhalten in Denkm$ilern, SW uncl teilweise in SO' NO;
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SO: iyi (özb. yyy, eyi, igí');

NW: yiy (kaz. âiâ,9, blk. kar. T. iiy,kzk. yi,E;)

NO: g7g, !, 1¡, ít:

rntü. AI{. özb. osm. ffkm. oir. /yygn'Haufe', kom. iyyn,óag. iiyin,
tar.,j iy inr,, özb. ( Pol. ) i ey i'n, blk. zif yn, k at. T . i y i vn, ii yn, kkit.

àuivn, kzk. iyin, iin, kaz. åâiân, àtn, tob. f{n, oir' ir7n, tel.

il'ûn, sag. &7n, ðor. 6'Ayvn, ã{n, koib. kë'. iþn (vgl. Bang' UJ 14:

196; kklp. Menges 67).

mtä. IM. AH. osrn. trkm. syyyr'Kuh', kmk. kar. T. (Kow.), tar'

kzk. kaz.Iob. s11iyt', kom. kar. T. (Radl.), kzk. tob' sür, (kom'

kar. T. (Korv.) syygrr 'Ochs', özb. (Gab.) sigir 'Rind'.

dg: erhalten in Denkmâlern (korn. äg, äi), SO (auch älc, özb. eg),

SW: trkm. eg (osrn. ci, eç, ktm. e/, az. äi), NO (Ratll' ¿ic, sag. kö. koib.

auch ic, oir. tel. i, nach Katan. ?,i);

NW¿, ii (nach iVlenges kklp. 2? ¿- auslautend, ii vorVokalen;kaz.

bðk. ai);
jak. iö;
ðuv. au (anl. auch iau) 1*äg; i (*eg:
atü. uig. mtü. ðag. tar. leb. 5or. küär. sag. koib. tcig 'berühren'

erlangen', özb, tng, kom. úäg, trii, osm. dei, O'Anlt' ileg, az.

drii, trkrn. deg, kmk. krð. blk. kar. T. kkir', tii, kkir. kzk. kklp.

kaz. tob. oir. tel. bar. kar. t¡ (t¿ù, kaz. b5k. øi,iak. diöri'bis'
(<*tägnr), ëluv. taly^'a'runtlhetum' ({*tägtü) [ðuv. tiu 'be-

rühren'(kaz.l.
Gleicherweise rig'biegen' (oir. tel. ä4,bar. it¡,iak. i¿iX; vgl' Bang,

KOsm 2-3:64; ðuv. ao, (Jeg.) ial) æüollg. ege-re)i beg'F'ürst, Ilerr'

[otü. bölc, kaz. bai, sag. kö. koib. pic; ó:u't. pâi-a4a 'ält. Bruder':
özb. belc-äkä; pi-c,c 'Dame' ) ostseefinn. pülm, altschw' ptga ({
chiu.)l; fikm. ,iegrm'fuch,sfarbig' usw. )russ. aapenuü' (iak. s¿ör

'canpacuü', öuv. *íauâ,r ) russ. caepøcttü -mo áegerm 'Reh', iegerile

'rehfa,rbig').

ìigèi:

trkm. ,iegm'Enkel', osm. i eieæ, kkir. jern, kz,k. ¿iidn, oir. ktiär.

jün, soj. Éor. öãn'Noffe, Vetter', jak. siön.
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ägü;

mtü. (oyuz) ürigdil'nicht' ,óag. tägil,krm. ilägil, osm. deiil, ile'il,ilegl.

az. ¿löiä, ùrkrn. ddl, ðag. kkir. kzk. bar. tügü,l,blk.m|al,ktÚ.

t'ugü,l,t'äiäl, t'ü1, kar. T. tuúul;il-Umlaut in NW-Sprachen und

az.! Vgl. tib )au >öi >äi )ôf. [Nicht mit títköl'vollstän-

dig' zu verbinden.l.

asi:

mtü. IM. AII. kom. óa4. az. küär' cigir 'spinnen' [özb. ii'gir, vgl.

iig 'Spindel'I, trkrn. øgir, osm. eiir, blk. krð. kkir. iiir, sag'

koib. kð. iger, soi. ãr, éa4. oir. tel. 5or. leb. kzk' tob. koib' ¿r

Ikaz. er-lä icl., ðuv. auâr-lø, at-la id"l È mo. e ge-re irJ,.

Ungefähr gleicherrveise tigr,l 'sich beugen' (kktr. enil,oir' tel. ô4il);

ögirr. 'schnlter' (Sor. a:uch üqin, ktlùt. är¡nä, sag' igni, bar. dlzr., krð.

än, blk. un-bøl,kuz. ir1, aian, Ütv. an'puíli id., jak. tlör¿'Mitte de's

Rückens'-mo. ega-nr 'Schulter'); uig. mtti. kom' ðag. bar. tägirmän

'Mühle', özb. kkir. tng'írmän, trkn. ileginnm,, osm. ileiinnrin, kmk.

blk. tinraen, tli,rtncn, kró. t'irmm, kar. L. tiitirmän, kar'. T. (Radl')

tiierthen, (Kow.) tiiinimú,, tigirrírcñ', kzk. tîrmtin, kaz. tagannÌin, tel.

tÃ,rnrän, oir. leb. Ëor. kùär. kkfu. (Radl.) tãrbän, sag' tørbtirr,, koib.

ti,rbîin rymoûS. tegetnw id. [etwas onomatopoietisch, vgl. kaz. tägtitä

'Ìollon', tügärät, Éot. tägilün,,kktt. tegere-k usw.l.

dg: erhalten in alten Denkmttlern, in SW (osm. 01, auch öb, tirb, öu,

ez. ö/, trkm. auch eo), SO (auch ölc, ði, Ð, NO (auch ã, W,ü);
NW: di,l, ú, (kaz. b$k. öi, kat. u'a, anl. iuu); i
jak. diö;

ðuv. di, (anl, øa):

uig. og'loben, preisen' [urspr. Bedeutung 'aufhäufen (die Ehre)'l'

Õgr¿ id. (Gab. ägtin, ägín, ütlain, ¿ikir¿ 'haufenweise'), mtü. ög

(tsrockelmann tôtc) 'aufhäufen, loben', öag. ölt', ögù'loben', ílgü

'aufhäufen', osm. öi, öu'loben', az. ö'i, trkm. eo id. krð. dlfta

'sich vermehren', ka,r. T untun, iwsan'sich trösten', kkir.'kzk.
{li 'aufhÈiufen', kaz. di, sag. koib. ri.g, oir. tel. ti.

AH. bäløíItt (pro: ba$Ala) 'Niere', osm. böiräk, böiütd'le, böbîíili,

bäbrük, btaräk, trkm. bewelc, tar. trkm. Dôrölc, bIk. bí)'irek,

bü,jürelc, kró. bürelc, kmk. búujrelc, ka¡. T. (Radl.) blhnfek,
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(Korv.) buúfølt, kkir. b0irölc, kzk. bíiiröle , biirält, sag. koib. kð.

pÍierälc, Éor. pti,erttlt, oir. põräla. soj. sag. koib. kð. blt. krg.

áon pû,rale, ów. ptne (kaz. bðk. ba/ar, jak. büör irJ,. : osrt.

bö$û,r 'Brust') ælltong. bogere id,
Gleicherweise õg (ögi) '(zer)mahlen' (mtü. ôgi, osm. öiät, öüilt,

trkm. ¿oi æ ¡rong. il,gü,le); ðgrcin 'lernen' (uig. ðag. tar. otü. sart.

örgän, ürgäm, ka¡. L. iwrün, kar. T. ,ürófa-, ,ä,fa-, jutfa, i3. öärän,

äänün, étw. t¡arm usw. (uig. ög 'Verstand'<ö 'verstelreu'); ðag.

sög 'schirnpfen' (osm. söu, sö1, aier rvechselt mit sölc, trkm. özb. sölc

id,.); tög 'schlagen' (trkm. ila4 dtin-mc 'Trornmelschläger').

õgä

mtü. ðag. otä. sart. krm..osrn. ögöi 'Stief-', osm. ti,'uäi, trkrn. ogeri,

krö. öge, kkir. ögöi, bðk. tob. tigäj,kaz. tiga,i, oir. tel. üor. sag.

koib. kö. ¿'i, sag. hoib. kð. iii -mong. ü,gd'nein' ()tung.
Yas. u,ge,j id.). Also der keinen richtigen Vater us\v.

hat.

Gleicherweise bögri(¿) ' Damm' (ðuv. paue, pöue, jak. büö).

ögtï:

uig. mtü. ðag. osm. ögdi,r 'Heerde', osm. ö'jü,r, öaíir, trkm. hauir,

ðag. kkir. kzk.íijär, bðk. öirür, oir. tel. sag. koib. lið. iIr, soj.

ðor. kyz. koib. krg. õr, jak. ?¿ör-mong. ügär'Iiamerad
(schaft), Schar' [mong. egü,r 'Ì.{est' ist ein ancleres Wort].

Gleicherweise sögül 'W'eide' (?$or. Pot.-ì[eng. 92 sd4i¿); osm.

bögdlr 'Seite, Brust' (-vgl. oben bögrtilc).

üg: erhalten in alten Monumenten, SO (ðag. auch ülc, dii, özb. auch

ug), SW (osm. r¿ù;

NW: ri.i (kaz. bðk. ril);

NO: r7;

l,w. ä, eaez

mtü. ðag. tar. otü. ozb. ùü,g'Knoten machen', öag. ttilt, i>zb. tug,

osm. dtli, trkm. ilni, öag. kmk. blk. kkir. kzk. tìii,kaz. tåimti

'Knopf', mi$. ¿¿-zr¿ id., oir. tel ðor. leb. küåir. tü,ëav. til-lc,

þua-lc.
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ägil:

ðag. tar. otti. koib. kð. soj. ittgän'Zanm', trkm. íi|an, u'jan,kmk.

frngen, itly*,bll<, ztigön,kré. 3úgm, kar. T. iug'*, kkir. kzk.

áÌtgõn, kolb. éilgtin, juk. ü,n, ótrlr.. |auen.

ügu: erhalten in Sprachclenkmälern, teilweise in SO (ðag. auch

dlp), teihveise auch kkir. und NO;

SW: osm. rùi,ü,, tîkm. Íl,gii

NW: ri,i'û (kav uwu, uou,kùl-. bSk. øð, mi$. ürua);

NO: ti (t¡glr, rú,yìl);

jak. ri;
ótt . eua, äuõ:

mtü. ðag. ttigün'Knoten', ðag. tíi/ünr,, oslrl,. itríiiü'nt, trkrn. d,ti,gin,

kmk. blk. kkir. kzk. ttiiri,n,kar. ùäwün,kaz. ßian, miÉ. tüutan,

oir. tel. leb. küåir. tû,n, ötr:¡. tnaa, tåuö (1*tugäk¡.
atä. uig. ðag. kom. kttav it¡W'laufen', özb. iugur, (Gab.) iíigir,

ingur, trlrm. iíitgir, kkir. grúgü4 kar. T. /rwur; oir. 'iü'yür, iúr,
ß1. dnytir, jak. stir.

rgi

mtü. ðag. ö'i,g 'roh, unreif', osm. kmk. kró. óii, blk. cii, trkm.

@y 'Tau', úïg (s.v. cuprë), kar. T. ðyi, osm. krm. kaz, oir. tel.

kmd. ð[ (koib. kð. jyo, jak. stlt).

isi:
utu. ik)girmi'zwanzig', nig. iigbm| mtü. iigirm,i, iigir'm'ä, tar.

iirmn, osm. iifinni, f'imni, l,rkm. iigr'im,i, kmk. iigimna, blk.
ziiurma, krö. 1yyyrm,a, gAiyrtna, gg'ymnø, kktt. à'yiw^o,
kklp. (Meng. 66) ðigirrrn, kzk. jwma, kar. T. eginni, kaz.
jegarma, ott. i:wm,ä, bat. taxa, 'jigirmä, knat. 'iigirbö, leb.

iiígi¡rbü, sag. ðebirgä, jak. srirbö, ð,uv. lirmt.
uig. mtri. korn. ðag. trkm. kar. bar. tar. iigi¿'Jungling',özb.'iigi,t,

'iegitr, os'm. ii'iit, iit, krnk. iigft, igit, kar. T. igit', kkir. kzk.
ji,git, kaz. iagat, ou. jiyit, ,iit, tel. iliyit, d,it, sa4.. ðii -mong.
iigeile 'Jugend'.

lttig. lcirgtir 'einftihren' )J atti. uig. ðag. tax. otü. kigtù'r, æm.

gù)ì,r,blk. kar. T. kkh. ltdr¿r, kar. L,. Iciwir.

NW
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Weitæ int, Worte.

o/: erhalten in alten Denkmåilern, in SO (neben ak,, özb. au), in N0
ar¡sser in den Altai-Sprachen (auch gy);

SIM: ø (õ);

NW: ør¿ (ka.r. øu, kkir. õ);

oir. tel. krnd. ú;
jak. !:
atü. uig. rntü. ðag. jaday'zl Fuss', ðag. tar'. otü. saxt. (I(atan. Uri.

7o) iafay, iaiak, osm. iaia, iaiã, kmk. kaz. bar. (Radl.), nog.

ka,r. miú. tob. iÉ. tur. (Katan.) iaiau', krð. kzk. kklp. (Illenges

27) ia|au, özb. iaiøu, kkir. (Katan.) 'jo'jo, (Iìadl.) iöiit, i6, on.

tel. jaju, kyz. küär. ,iazag, Éor. blt. óazag, sag. kð. koib. öazay,

soj. óaifu,y [Sor. koib. êazyy, leb. käär. (Racll.) 'jai'ye, atu,

Ramst. Kalm. Wb. 213 iadAù, jak. sats ryillong. 'jaila-gu.

Gleicherweise ,iailay 'Sommersitz' (kaz. ðäil¿ül, trkm. idilo, kkir.

àaita).

ayu: erhallen in alten l[onumenten untl teilweise im osm. (auch

oyy); trkm. au, az, õ, oj, o, SO au, ol (sart. auch alc, özb. au), NO

rõ (sag. kð. koib. õ, oir. auch ¿), NW øø (blk. krð. nach einem La-

bial ou, kkir. õ), jak. ya, uo, ðuv. ø:

rntü. ðag. osm. buzayu'Kalb', lig. buzay, otu. muzo'i usw. tar. illo-

zai (Bang, I(Osm. 2 -3: 43), osrln. buzayy, trknt. buzaa, ar,.

(AÉm. 63) biøõ, bizo,ltttzoi, satt.buzaq,buzau, otü. (I(atan.)

bozõ, oit. (Verb.) puzat pgãat pozu, íot. tel. puzd,, pyzd,, soj.blt.
pyzã,, sag. kð. koib. pyzõ, hlk. kó. buzou, kmk. buøau, kkir.
rnuzõ, kaz. bâzau, bÉk. byõau, óttv. pâru, æ lttotrg. biragu.

uig. osm. bosn. lcirayrr 'Reif', trhm. l¡ir¿u, óag. lcirayu, Icirau,

tat ldrõ,otrt.Icirøu, oit'. leb. krnú,lor. sag. koib. /cyrõ, krnd.

/cu.rõ, kom, lciroo, kkir. Èyrõ, blk. kmk. kzk. kaz. bar. Icyrau -
mong. kiragu.

ögä: erhalten in alten Monumenten (kpð. riodl); osm. ä'ii, az. äw,ût;

otü. tar. tii,öW.äzb. äu; NO,t- (leb. kütir. ig, oir. tel. ii); NW dr,
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(blk. krð. ødi, krð, auch oti; ka,r. T. öø, Kow' aú), iak. iä,liö, ðuv. {i:

mtlr. bitägä 'schleifstein', TAG bildtlil, osm. biläii, az.bílläw,bläw,

blöa, tat. bi,lä'i, otü. bÍilüi, öag. biläu,leb. kiJëir. pilig, oit. pilü,

lel. pÍilü, sag. koib. kó. pälõ, kkir. koib. bi¿¿ö, blk. krë. bilaiù,

kom. kzk. bi¡ö¿i,, bax. pil¡iíi lbil¿| iak. btlã"schleifen' (iak.
b¿-'Schneide', uig. bi 'Messer'.

trig. ktù,ihägíi, 'Schwiegersohn', mtü. ki¡öÌigä, l,ag' kü'iíigff, kom.

t{iliti¡i, osm. g'üuöi(i), krm. gùiüu, gUiü, ttkm. gi'iett, otä. (Le

Coq) l¿i1f, kú, bzb. bí,iüa, kùiäa,kró. k'íi"iöí)'. blk. /tiiê{¿, kkir.
ktifõ, kzk. hüiöü, kar. T. bûiäw, kaz. ltaiíiti', ob. tel. ku'iü,,

tob. leb. küär. tar. lcdi,id, ðor. sag. koib. kö.kü?Å,koib.hüzô,
jak.Itätüöt, ðuv. lc¿rdi, -ilt0[9. kür-ilegü.

I'Iehrere Belege bei Bang, KOsm. 2-3: 88-. Zu diæer Gruppo

gehören auch die Kollektivzahlwörter auf 'ayu, -ägü, (Böhtl. 262,

Radl. Phon. 71, Kat. Urj. 308-312). Vel. (Menges 69) kklp. aløu,

jeteü,,kzk. idem, auch ahaú,, elcätt,, özb. altau, ilciìa.

gry: erhalten in alten Sprachdenkmd,lern, in NO (nach Radl. yc,

nach Katan. yy; tuba Menges 88 gg; oir' tel. t7);

SO: yq, ik (iq);

SW: rr,, g;

NW: d (kar. T. ua,ka:z. ú od. àw, blk. krö. auch dÌ,);

jak. ù, ti (Böhtl. 227);

öuv. á:

atü. uig. aitrgy'Bär', mtü. oôyy, ðag. otü. aiiq,tar' eiiq,(LeCoq)

ê,jyq, (Raqt.) ãiak, yiylt, osm. krm. aiø, trkm. aig, krö. aiu,

aiíi,, a,iti,, kom. btk. kkir. kzk. kaz. bðk. bar. tob. leb, ø1ü, ðor.

leb. küär. øiye, sag. azga, soi. oÅUy $Sl. Bang, UJ 14: 206).

Weiter osm. lcopy, kapu 'Tttt', az. gepll 1*k'apgy; özb. aöüyq

'Schtnerz', kar. T. aöut¡ 'Zotn', kmk. krö. usw. aðt7, blk. acai, kaz'

aäø usw.; jak. aîü 'Stinde' - uig. aír,gy; uru'Verwandter luruy
ugw.

dg: erhalten in alten Denkmälern, in NO (nach Radl. 'do, nach

Katan. ig, oLI. û);
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SO: i/c;

SW: ü, i;
NW: ü (kar. T. ii,ka;z. aru orl. t?);

J¿Ìl(. ?, ?¿;

ður'. á (Schu'unrl):

uig. urtü. ð'1irdg'Heer', ð:tg. taL. ¿iarilr ()khir. ð¡,rrÀ'), osm. ðriri

kliir. rîcr'ii, kar. T. (R¿tll.) ðliriu, (Iiolr'.) tl¡¡j1i, liaz, tTirdi-, leb.

Cürrc, $or. ßäric, s:lg. ltoib. s¿'r¿c; jal<. sürt, ður'. .ícr'á, ícr.

Zn dieser fìru¡rpc gchörcl attch tlie Noluina actionis itttf -y7, -ig

(jak. Biihtl. 249: bys-!, tctr¡'íi, öI-ä, 'ürrT) untl die zahh'eichen Atljektiva

a\tf. -llJy, -líg (rlazu tlie tlistr. Z¿thls'iirter inr jali. Btilìtl. 262: Gl¿ûlt 'je

sechs', uottnti 'je zehn' uslr'). l.lie Yertretttttg rles ( y),, 'ig in den

letzterwlihnten Wörtern ist in einigetr NW-Sprachen von tlen

Einzelrvörtern allrveicltenrl: nicht lú,, Iü, sondetn gen'. ly, li (b,Ia):

atä. rrig. rntii. rillig, iilí¡¡'fttrtlzig', otü. rillili:, illilc, osnr. ¿ll¿,li¿r. T.

cí¡Ii, kzh. ¡,lil, li¿2. tr-rb. illa, tel. öliì, ab. elie , ðt¡r'. ¿rllá ttsrv.

(vgl. Bang, IJJ. 14: 2o{i),

igä, tgä (iu einent Lehusortc):
korrt. s¿röt:.iin. (so'otlr)'kiiltl', ostrt. srrtit¿, oir. tcl. stirt?rl, tel. sörü,-

. ç¡ätt, Éor. leb. särtîrt, sag. lioil-r. kð. srr,îtt, jak. söriin. ( mong.

stt'igän itl., I srrcgü?¿ '\\'a(,lt'.

ü, r (tr).

Das silllerrauslautentle nnrl zn'ist'henvolialische b n'ar in den

atti. Steininschriften ttntl tlelt ältesten uig. Ilanrlschriltelt erhalten.

Es n'urtlc alhnühlich 2¡1 1r,, urtrl iùus llangcl an ält'eren Quellen rveiss

Ììan iu allcn llinzelfällen nicht sit:her, ob tlie jetzige Fortn ttrspr.

ein -b otl. cin -u (bzn'. 1) gehabt hiìt, \\:esh¿ìll) es allÌ besten ist, diese

zusamnìen zu behandeln.

ab, aa: nìtü. SO. SW. au (trkm. ãu, a'L. ou, lioltt. ðag. aueh oo); otä'

özl¡. kruk. lizk. kur. tur. bat. au, t:at. ð, sart. krö. lllk. likir. kzk.

kaz.ú (kkir. auch õ, kaz. attch au, ùlo), ì,iO nc, oc, jak. yn:

uig. ab, ou'Jagrl', mtü. ostn. ¿\7'. au,az, ot)t trkm. ãu (7 osrn' hoo
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'Falkenjagd', kmk. hau), krnk. øu, tar. õ, krð. blk. kkir. ú
(kkir. r7-ðu, õ-úu'JiLger mit den Vogelnetzen'; letztetes von
*õ < * ay 'Netz'?) ælnong. øba 'Vogeljagct';

rntü. TAG. osm, kau'Zunder', otü. kzk. kúr. tur. bar. lcaz, kom.
È0u., ðag. hou, &2. (F.oy, I,ISOS 7:Z2B) goo, tar. kkir. (Radl.)
lcó, kkir. (Jud.) sart. kzk. kaz. oir. tel. lrú, kaz. hâu, soj. kay,
/cac, küär. lcoc, jak. È'ya [ðuv. âuâ, ú, irl. : rnotrS. u-Ia irl.l

Cileicherweise atfi. uig. scb 'Wort', vgl. ung. sad, vog. sdø id., ostj.
søø'I-,aut, Stimme' (uig. søbóy, saoðy'Bote', mtü. sauúy,özb. sau6y,

trkm. sduóy, öag. sauig'Heiratsyermittlerin'); altðuv. *CaoáC()ðer.

íaþâi, søus, MStr'Ou. 48: 190), bÉk. ,iausg, oit. |ú6y, tel. i|û,üy, kzk.
iau6y, kkrr. 3ûöu, jaúu n, mong. * iabuéi, Burdukov Æ/i'Vermittler',
kalm. ailö¿.

aba, øua:

uig. iøåa$, iøoal 'sanft, mild', mtü. iauaí id., IM. TAG. AH. osm.

laua$ 'langsam', kom. fooaË, otü. (Le Coq) ,iawaë, júga,ß, tar,.

iobal 'friedlich', özb. iàuål, ðag. trkm. iuoa.J, kmk. kar. T.L.

|ntuaS, kkir. jð.í, kzk. éúas, áds, kaz. jâuaí, bar. küih. iøøS,
oir. tel. jobol, tel, i|obo{, $or. ðobo$.

Houtsnra, TAG 93 (trkm.) kawàh, osm. lnaalt, 'Pappel', öag.

'Gestrüpp', kar. T. kabø¡.'clornigæ Gestrüpp', kzk. b$k. l¡ualc,

kaz. ltû,alt,, læwåli'Strauch, Ilaselnussbaum', soj. À:rilc''Weide',

ört,.çeaa, yuaíd. ()ðer. øa, }ISFOu.48:434).
uig. labor, tauw', tyoar ''Ware, Flabe; chin. Stoff', mtü. touar

'H&be, Gabe; Tribut', öag. osm. 'Haustiete, Vieh', osm. trkm.
daaar 'Yieh (bes. Schafe uncl Ziegen)', tâx. tobør 'ein heller
Seidenstoff mit Blumen', otä. (Le Coq) tú,war, tr7gar 'Art Sei-

denstoff', knk túat, blk. üø'ar, ktö.t'ú,'ar 'Vieh', kar. T. lruar,
litm. úuør id., kkir. tr¿ruar 'chin. Seiclenart; Weibchen des

Tieres, das zurn Gebåiren reif ist', kaz. tâwar'Vieh überhaupt;
l¿¿l ú. 'Vermögen, Besitz' )russ. ioeop ''Wa,re', sam. Kam.
taqtu''Zelg, Stoff'. - Wenigstens die kmk. blk. krð. kar.
krm, kkir. kaz. X'ormen,'die alle 'Vieh' bedeuten, können

auch Ableitungen von *fo'r, *tuy 'gebären, geborcn werden'
sein. [Davon clie sem. Entwickelung: 'Gæchöpf' )'Yieh' )
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'Ware')'Iligcntrtn')'teuereWa're,rviechin'Stoff'?
oder sind hier zrvei urspr. velschieclene wtlrter' zlls&mrnenge-

schmolzen? kkir' tatoar, fdr 'Art $'ollenen Stoffes' ? : tãr

'Sack' 1*l,aYar ?l

DerngenrässnrüssendieWiirtertnit<tb¿-intlcnSW-undNW-
sprachen cntweder auf !'ormen mit urspr. *-ãpa- (?-¿-ùa-) znrück-

gehen otler spåitere Entlehnrrngen sein:

mtü. korn. osnr. kaz. usw. t¿baæ 'soltle, unterer Teil' ( *tõ"pnn;

vgl. trknr. itrd,ban, otü. (Raqu') tøpan, ðuv' üonat¿ - moûg'

hbøg id.

osm. kaz. oir. tlsrv. mb¿lc 'Schüssel, Schale', l"at' labaT' özb' tð'-

bd'k,, tãtoùk, trkm. ldbalcrymong' Burclukov üabøgø' ltaltn'

taroøç'Schüssel;fl¿rcheRöstJrfanne'<?pel's'tdåö'Brat-
pfanne')trkrn.kiba,tü.taba,taua,l<alm'l'dtoä,úritur?'Vgl'
attch kalm. ttîturi 'Schtissel', kzk. laipalt itl'

uig. otü. osrn. kaz. usrv. lc¿bak 'I(iiÌbis" trknl. hdb¿lc ry llìoilg.

qabag; eine alte Zusa,urmensetzung 1kãl. skor' palc (Rantst'

Kor. Et. r83).

abn,, aaw:

lmtti. aurr.t, I(ontanr. øôut * *aauðl ìÍATK. øuuð 'Hanch'oll"

ðag. krnr. knz, au[, tar. õð, osm. auui, krm' øtcud au'i' az'

aroyð, trktlr. uWð, lirð' u'øð' kar. T' uuuð, kkit' ú'ë, kzk' ús'

kaz.ctu[,'ûó,uâó,b$k.ts,oir.tcl.dí,kü¿ir"avl'c,uac'Éor'sag'
koib. k ð. ós, ðtt v. lttâ l, ittz' o, rt'z' ø irl. ry trlofig' abu- ta' Empfang;

Flantlvoll'.

mtü. (brrlg.) ou.us 'Wachs' (Zeki Vatitli, Ibn Facllan 44), AI{.

oou$, t¿rtt¿s,. I\ÍATK' tr'ul, çttstt"s, 
(( (bal-)auz, kzk' tob' bal-auz

( ) k alm. l¡¿liZs), haz. attâ2, b Ék. Z. Valitl i ba ôauyl ({balaay õ),

ðttv. ârâs, tn.

abu, aby, aù*ut úl)Ai )? russ. oocm'

atü. üofu¡ftcø?t 'Ela^se', tig. tauyßhon' tau'yßyan, mtü' IM' tauyíyan'

ðag. lauu{kan, otä. tat. toíhan Í+túfkan } russ' mAußarl

'diptts'1, TAG 85, osm. laulan, iLaaian, az' du'éan, bosn' az'
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tauöan, trkm. laolon ()tar. ilojlan; aaloj, rvie öu )öi)
[-mong. lauløi irJ.l { ? chin. úao 'Hase' (}olöa to-læa,

tu.-ksa) * (jak.) uskan, uikan id. t> r\ss. Ulanav, ywøn id.l.
Anders Bang, Túrán 1918: 298, Gomb. KSz 13: 16.

uig. taoyJ'Cieräusch', mtü. ðag. ,øuu.l, dar. tõÉ, üzb. ta,tyl, tauuí,
taød'Laut, Stimme', osm. üaul, trkm. to4rl, kmk. blk. krð.

lø'øí, kar. T tuw,uß, kkir. úõ1, dobuí, kzk. taus, dau,i, ilabys,

oir. tel. ðor. leb. kiiär. ¿oblí, jak. 137øs.

Andere Belege, von denen man nicht sicher weiss, welcher Vokal
unprtinglich in der 2. Silbe ge\ïesen ist, weil die Vertretungen so

verschieden sind: atü. lig. kabhln'zusammenlegen', uig. lcat,j¡S'sich

vereinigen' (kom. lcobyd, kkir. kt7l, tel. habUÐ; mtü. ðag. osm. søl,ør

'worfeln' (ðag. soour, krð. st7'ør 'stteuen, wannen', kkir, st7r, kar,

suaur 'herùusziehen', kaz, sawâr, saur, su,wâr, sùwùr, jak. obor 'saugen'.

{*sabtn, ðuv. sáuár, sur 'worfeln' ) ung. sãór rymong. sabir); kom.

taus, tu;us 'beendigen, vollenden', (blk. krð: ta'øs, ðag. osm. üøous,

ðor. tos); osnt. larrus 'Pfaú', (otä. tos, kkir. ¿¿s ü$u'. ru mong.

toytrs {pen. aJ. tõtûs {gt. røråç) usrv.

ob:

ttig. kou-la 'verfolgen', mtti. AH. osrn. bosn. tTkm. koo, trkm.
(A-B) lcøo, ðag. osm. sag. koib. kð. leb. hoy,kom. kar. T. krm.
krð. blk. kkir. kzk. kaz. oir. tel. lcú, b3k. (Pr.) lee|,,lnry,leht,
kú, tel. tub. leb. lc,ô, jak. /cro-t, öuv. yu - 1¿ârs-.

uig. ðag. ohan'altwetden, verderben', ttkm. avran 'zerbtöckeln'

- kalm. õr'zerfallen, verdorben werden'.

ub

atü uig. suü 'Wæser', uig. mtii. trkm. özb. søu, ka,r. snæ, kmk. blk.
kkir. kzk. kklp. (-s¿un) kaz. sr7, osm. sø (-s¿¡-¡t à2. s¡t

(Nuha 7.P. sü,iíhn), ðag.ta¡. krm. kzk. oir. tel. leb. küåir. sø,

bðk. hu, ðor. sag. koib. søc, jak. 17, ðuv. Sjo, {u-lâo-.
uba, uua:

ktö. le'uba 'bla^ss', kkit.lruwø, kzk. tcl. ðor. soj. /¿ubø 'bleich, weiss-

gr&u', kaz. Itebå,'falb', kaz. küär. kda, kaz. (Voskr.) kâua,

kom. kzk. oir. tel. sag. ké. lú,,leb. lcõ, ? jak. lmbaryaf, öuv.



128 Mrnrrr RisiiNEN

*¡eua )éer. uua'schwa¡zbraun' (I\'ISFOu a8: 234) ærìollg'

quua (kalm. y"õ).

tat. uaak'zersttickelt, klein', kat. uwa7, osm' krm. ufalt, ofale,

kmk. ualc, kkir'. uæalc, kzk. tob. bar. uak' kaz. ualc, âualt,

mi$. æalc, tel. õlc, ðuv. oalr. Ygl. Bang, KSz 18: 15.

ubu, ubg:

mtü. s¿r¡¿lc , suvyk 'flüssig, clünn" trkm. sziyft, sttuyle, ðag' tar'

kkir. oir. tel. su'iult, ðag. kzk. süiillr,kuz. sâfãk, ðuv. laua ict.

(&ti, - Íaa'schwellen') {? sub'Wa-sser'.

gD:

trig. kyu'Freude', ltguan,l¡,uban 'sich frcuen" DK. kyuaniù;'aú
siclr verla-ssen', osm. lqJuan ()ttng. lúaâ'n, lcioón 'rvünschen,

verlangen', Räsänen, FUF 26: 2ló-6; Anders Toivonen,

Virittäjä 1947: 150), trkm. bt¿uan, kar. T.ltuaan', özb. lntuan,

Itoan, otlú. kzk. kaz. lcuan, kan. kuwan, óttv. y"âuan id. ()ðer.

uan 'hoffen, r'ertrauen', Räsetnen ibid').

gba:

osm. sgroø 'beschmieren, tänchen', otti. tar. sag. suba 'mit Lehm,

besohmieretr', az. (Oaf. 19), öag. sILø' oir. ðor. sgtbø, (kmd.

6Vba), jak. sgbã, sabd æfi'ong' siba- (kalm. {aw') -tttrß.
sitlø- fiugr.: finn. s¿o¿- 'Ton' Lehm', ung. sziaôi, Räsänen,

Virittäjä 1947: 168. Vgl. Ramstedt, NyI( 42:71.

äb:

atü. uig. db 'Halts', uig. öu, rntü. riu, (oyuz) äza, öa (Iìrockelmantr

liest tìio), IIt. TAG. AII. tit',0t) e'u, i1t,öu, osllì. €D' ù2. ötit,ött,

ðag. otü. tax. ükrrr. öi, ozb' (Polir'.) ói, (Jud') rii, (Gab.) dli, lirð'

blk. kkfu. kzk. oir. 'üi, knk. rif, kar. L. iiro, iu, kar' T. /üu,
(Kon'.) íLit,'juí,, kkir. 'üu, kaz. bSk. röi, miÉ. (Pél') '¡¿ (-9d, Dat')

ænt-eñä (3.P. Dat.), (Raall. Prob. +) äj -¿¡¡rr¿ 
(e' P. Dat.).

ab. er, ip, küår'. cip, sag. cp, küär. Éor. di,g, Sor. (Pot. - lleng'

ó5, etl) ölri (3. P.) [ðor. (Radl.) t7, (Pot' -Ifeng. 55, 88) t7 gehört

nicht hierhel, sotìdern : onlln' h'rt'l '¡1¡¡xu' : mtri' ø7 'Daeh-

stäbc rier Jurte', kzk. û,h, ðag. u'7 icl.; ein altes p- Wort?j,

jati. ðlö1 'ein Platz, wo früher ein Haus gestanden lut; ötle,

verlassene Wohnupg' 1*äb-ilolt ) äu-iol; (l3ang), ðttv' c¿'-

lorn,'heiraten' (: osttt. errlrirr., otü. öilütt id'),
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Bangs Erklårung (mi$. PéI. S.X, OQ 81), dass f von rlem Perso-

nalsuffix der e. P. verallgemeinert wonletrsei (otü. *Ìi,windìt )
*auind¡ì > õiîdd,), stimmt d.och nicbt mit den anderen rÍD )
õu > õi ) ¿i,i-tr'åillen. Phonetisch ist eß leicht zu verttehen: es

ist ein rezþroker Metathesisfall, eine regressive Labialisation
und eine progræsive Palatalisation. Vgl. die Êihnliche Ersobei-

nung iú Deutschen: eúropû )óiropa. Sonst ist das Schicksal' dæ øi1Aø dasselbe wie beim o1 antleren Unprurigs. S. 133.

Gleicherweise s¿iD'lieben' [kom. søo, sðu, sði, özb. (Jud.) sd¿/, (Gab).

auch sau, (W'urm 104) sðø-, krm.-kar. so1, mið. srå,? jak. iöl 'freund-
lich gesinnt sein' (V. Orønb. KSz: 230) -äidgifs'freundlich'l; ðof.

kfurük 'spröde' (kaz. kejûoölc id; 'heftig', öav. *lnaârq Aðm. Thæ.

6:87 kara'heftig')ðer. lcaytnø,lcrirri, MStr'Ou õ0: 86, lung,. krtrõ,

MStr'Ou 80: 106 ^,mong. heùrag); *kfu)ri6 )ðuv. lcølt)âtâí, kø,râÉ

'Esche (lr1ö. lc'i[rü6 id. )ung. frdr¿s, MS:FOu 30: 106-6, KSz 18:

360, >kalm. lcrlrüs), ðag. Icöø$ö 'wietLerkäuen'(kkir. Ici¿ilô (mtrl.
lcdo 'lange kauen', osm. gdo, gia, jak. lcöbin, úw. lcarile )mord.
kaoâträn -mong. lcebi).

iíbth

uig. ðag. otü. üöuö 'Ka,mel', mttl. (oyuz) ttud, tiäaí, tiuí, kom.
törstì, óa9,. ti,i,iti, tar ottr. tiì,gìi, ñgä, özb. tiuå, ttijä, osm. deue,

ttkm. itrtrie, kmk. deue, iflel)e,blk. taue, kat. úöøe, (Kow.) t'eua

()slav.), krö. t'îi,ie, kmk. tû$e,kdk. ffùiö, tìiö,kaz. döido, miË.

Bug. dðøö, kkir. oir. tel. leb. tô, sag. koib. kö. tnbä, ërl.,
teue ()ung. teu¿ærnotrg. ten*gm, goldi tqrnß-? finn.

"r-ï:.'î.ì ktuttìø'stotz', (Gab. c,ar..) hauin, ^*. ooo*(Brockel-
mann: ktwäÊ), CC. lclirueøWt, klzk. lø'jaa, kaz. köido4 ðuv.
*konâr () ðer. kaþtr ) öuv. lcørár 'Prahler', MSFOu 48: 186,

244),- ? mong. köger,*köbæ (Kalm. WB. 248).

IM. AII. MATK. kebek'ßilz', kzk. hüiök td.

äbiÌ. ìibi:

uig. dbür, ourî,r 'drehen, w€nden', mtii. öuü,r, ðag. osm. iìnir, aig.
KB (Radl.), özb. (Gab.) ôgdir'abweuden', ðag. Ìigir,kmk.ú'jr-

9

t29
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rÌl 'sich drehen', kktt. üiür, oir. tel. leb' Éor' tibir,sa&' koib' kð'

ebir, soj. är' bar. ibir, liaz' ä'íiar, étr ' aaâr'ma]0lleÍL', ar'mfr'n

'Mühle' ()ung. dr, MSFOu 3o: 112)'

*käbií: MAA. 404 kebiø, mt:iü'. kõwüa,lcit¡iz'Teppich" kom'ltöuütz,

kró. k'ütiü'ø, sag. ftôbris' oir. lcöb¿s ()mong' lcebis id')' ðuv'

*kaah ()russ. noaiip, poln. kobierc id. Råisänen, FUF

29: L96).

Gleicheiweis e úg,. ëäair'drehen, umrlinden' [az. Caf . l9 öoitù,r,óag.

osm. öìiwä'Ktels', ka¡. T. h¡vn¡r 'uûtdlehen', éihne 'IJmgegend',

krö. kmk. ðtiire '.verkchrt" blk. cíiire,kkrt. ëoirö, öuv. iatsâr, iar ( ) ðer.

éaþfu, sayur, srir, MSFOu a8: 186)l; mtü. (öodir-) tÌiú'r 'drehen'[osm'

kzk. d,tipi,r, óttt. taaâr id', tawa 'rundhemm' in Kreise', ö0g' t¿Wä,

bl}.. tiire 'Gegend', kkir. ¿¿¿ir¿i'lc 'otaopoueuurrü'; ( ? *a'S-l'

ôb:

ðuv. kiu 'wåische stossent, lcaaenne'stampfer, schulterjoch" mið.

Bug. küwäntií, kaz. kaiä"ntä id. (>> ostj., FIIF 2:L24) -
mong. gôbti 'prügeln, klopfen, peitschen (d'en Staub aus einem

x'ilze)' -tung. \as.giog, gia, gtbg, guruti 'stossen' abschütteln;

Hörner abwerfen'.

üb, ib:

uig. mtti. sôiurnrl 'spitz', osm. siwi id'., sítni sinäk"Mücke', kmk'

sú'irù libin iit., kkil. kzk' tob. síi'ini, kaz' sðrrö, tel' (Verb')

sür, süri, ór. . {aaar, löuil; iüteee æosm' sdtb{i' itl'; trkm'

s'äirrik 'cenplora' : 'scherge' (Art Stör), kaz. söitölc 'Sterlet'

)russ. ceBplora, KSz 16: 83 -molrg. ßibege'

tbt;

oir. tel. leb. iibi 'nass werden', tel. dibi, éor. ðib¿, kkir' kró' áibô,

kr,k. ¿ibi-, blk. zibi', kaz. iaüal., jaüal 'nass', miÚ. (Paa's')iítwaí,

b5k. (Pr.) 'iuau"É, iãuâí, kat. T' iu'í;uí' (Radl.) iÍttniil, /uuras I
kaz. (Bal.) iab 'feucht werden' ()ðuv. 1'are 'nass'), ? jak'

sibi,n, sirnin'frisch', ? ðuv. (Jeg.) saoe 'Molke' -morrg' deb-te

'durchnässt werden' (Gomb. KSz 13: 26).

dbí, ibö:

kom. kibi'wie', osm. krm. gibr., uz. gim|kmk. gi,nik, iimilc,kté'
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blk. kar. T. kfu¿k, tob. kibylt, kaz. lcyb ak, kük, käk,' (paas. KSz.
8: a7) húð[ bðk. løba, læbah ( mtü. lcdb 'Muster, Leisten,
Ehrenbild', altosm. (Vámb.) gzå -trkm. gøp'Vogelscheuche',

iak. kiäp'For:n, Gestalt' ()ung. kdp, MSFOu B0: 98) -f
ðuv. gelc -mong. k¿b.

i u\-

ai:
atü. uig. mtü. kom. ðag. osm. krm. az. kmk. oir. tel.leb. tub. küåir.

iø, 'Sommer, tr'rtihling', tfl<m. ,ia,j, krð. kkir. !øi, kaz. jA,j,

bök. (Pr.) iãi, iöi, àt¡i, tel. iXø|, soj. Ëor. sag. koib. ðai, ðuv. tø.
gtti. ai 'Monat, Mond', trkm. 6¡, jak.yi, úw. oiây,g,jây.
Ândere Belege: bøi 'reich' (ðuv. poi-, Wi- -mong,. b"Ð; iøi

'Bogen' (uig. kom. oir. usr¡. iø, trkm. iãi,Ikkir. ia,¡ak. sõ,\<tö. løiø,
ka¡. L. |ai'Bogen',ialø 'Regeubogen', kaz. i¿iiî¡, A¿iiù; sø/ ,zählen,

(uig. mtü. sø, ðuv. sr¿ -sâr¡); toi 'Füllen' [ë:uv. ti1¿a, tira, figø, Q,ira,
tþiXø {tøi-kail; ëøjnø 'kmren' (osm. ði/nti,6nä, Bang, KOsm 2-B:
46).

&1ai

überall øio, nur ðuv. oia, uja, blk. auch iiø, kaz. auch öiö:
glût. ta,iø'Btützen', taiak'Sttttze, Stock', osm. ilajak, ötw. ø,ja, tuja
'Stock', blk. tiiah. Gleicherweise blk. øiiøu ,zu X\rss'(iaiøy (
*iaöøy; øijah ''Wange, Kinn' liaiah {*iøfiak, aber aiah'F'uss',
ajaø 'klar',lcøia 'Felsen'; kaz. jdljü 'Bogen,; gfiJ. ba,jatcy 'fräher dage-
wesen, frilher erwåhnt'lautet ausser demblk. bdiary, auch tel. piiäW,
palö neben paiûyy (on. pø, jak. mãyyn usw.).

ø1y; überall aiV in ltaiyk 'Boot', osm. krm. aucb lcoilc, leb. tob.
lcoiylc 'Rurler', mttl. kayyltl

oi:

tlberall o,j in soj 'abhâuten, schind.en', nur kaz. bðk. ui: kaz.
søi, båk. hui,6lrr. sü-sa7s.

Gleicherweise in SO;, SW-, NW-Sprachen boi 'Kðrper', kaø. bðk.
bui )ðuv. ¡ptt,\¿peo- 

-urg. mtü. ôod,r,mong. boila; koi'hinstellsn',
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kaz. kui )ðuv. ¡iu'anlegen', ða8.osm. krm. lco -uig. lcod, ðuv

uor usw

oja:

boiø 'fãirben', özb. boia, buia, kkir' boio, oir. tel. poio, $or. bar'

po'ja, kaz. b5k. liu,lø )ður'. çtaae -ttig. bodø -mong. bu'ila'

oiuz

mtü. li;oiu, koiuy 'dick', ot:ú. kuiuk, ku'iak, bzb. k'uiult,, osm. lcoiø,

trkm. tob. koi1¡,kkir. kzk. oir. tel'Ieoiú,, ou.kõmak.kaz.lcwiâ,

üor. sag. koiyo, iak. p|ú, - ? mong. gøiø 'Schenkel'.

lkzk. soiut'ein langer Stock', W'-kzk. Laptev (Itfenges 71') sulrl;

o'än 'Spiel' {oiun; rnotit¡ 'Nackef {moiun.l
ui:

uig. kom. ðag. otti. osm. iu 'waschen', lr;ar. |uw, özb. az. trkm.

iua, krë. kkfu. ,¿, blk. ød, kzk. ¿ú,,'kaz. iâu, iâu, ntá. iu,

koib. iuc, sag. soj. öuy,sry. &7, jak. sui, öuv. íu-lrâu-.
ufa:

uig. mtii. ðag. otü. özb. trkm. kmk. krð. kkir. kzk. oir. tel.leb.

Éor. külir. sag. koib. kð. kyz. ialr'.uia 'Nest', krð. bllr. ti,'iø,kar.

yu,ia,kaz, b$k. Ed, an. tat. üoo, osm. iuaa, ött't,jâaa.

uiu:
atü. uig. kom. chin. saxt. özb. osm. trkm. krð. kmk. ka¡. L,. T.

kkir. kzk. lruiur'befeblen', blk. kró. btiiw, W-kzk. Laptev

. (Mengæ 71).bärün,kaz. bÈk. beior, ðuv. p'ü.r' Vgl.weiterkøiu'

'Brunnen' {*huihry; kuiþr')ruk 'Schwanz' 1*lruihtrulci W'

kzk. Laptev r¿dilcø'Schlal' {ud'(u)lw.
uit

blk. krð. kmk. syi'Elìre, Liebe', kkir. 'Gæchenk; Hochachtung',

kaz, sâi 'Bewirtung' ()öuv. sái'Gastmahl'), kmk. kzk.kaz.

oir. tel.leb. Bor. sag. koib. kð. sã -mong. søi, sdii'Brautpreis'.

aiv:
'osm. tel. syiyr'abroissen', blk. syigr'wegnehnren', osm. tel' sgr,

kaz. syr, ðuv. sir [? : rntü. syðyr 'Streifen schneitlen und

abkratzen', ?krö. sydyr'abschälen', kkir. kzk. kaz. tel. syilgr

'abkratzen'(?1. I
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äi þù:
[atti. uig. ltöd'anziehen', mtil. lcöð, Ëor. usw. lcds, sag. usw. loøs,

soj. lc¿¿l kom.kei,kii, öry. tar. otü. lcäi, osm. g4, gi, krm. gã,

trkm. ge'i, kmk. gii, özb. blk. krð. ka,r. T. kkir. ftii, Gadl.)
kzk. oir. tel. leb. käår. ðor. Icc-, (Kat. Urj. 4Z) lc¡i, kaz. bðk.
l¡ai.

iÍi )az. ej, e: AaL. 2a eiliírnäfi )elümäf.
eiä:

llig. äItir, iÍör 'folgen, nachlaufen'l osm. er, trkm. e|er ,folgen,,

krm. nlör 'erreichen', tob. 'begleiten', kkir. êr-ðú, kzk. er, kax,.

i'jär'folgen', ðuv. ier'sich gæellen, sich ys¡sinigen' () ?ung.
er, MSFOu 30: 70).

[mtü. öôör 'Sattel', krg. äøär, sry. ieürl kom. osm. krm. az. öjär,
ðag. tar. ägdr, óag. igär, özb. egiÍr, ttkm. eijar, kkrr. ãr, kmk.
ier, ktö. jer,blk. ger,kzk. iär, er, kaz. bðk. o,jiìr,kaz,.bar. iiär
usw. Vgl. KSz 18: 26-7.

atui

llig. bäilíilt'hoch, gross' (bddü,'wachsen', 5or. sag. mözük, âot.
pðadålc usrv.l, kom. bäjik, öry. kar. blk. kkir. bijik, özb. buiuk,
bitiìtli, osm. böidi,lc, bäiäli, kzk. kaz. t¡ik, kró. m,ii,tß, oir. tel.
leb. ptlt, bat. pn'juk, kitår. ptnlc.

øiô:

nig. käjilt, lciiilt'Wild', atü. mtü. bosn. ftöiilc, kom. lceilc, osm.

geiik, gejlr id. 'Hirsch', otü. (Le Coq) /cã'itc 'Antilope', kmk.
giiik, özb. kar. T. kkr. h¿iih, ðag. otü. tar. kzk. kaz. oir. tel.
leb. ðor. sag. koib. kð. küär. kik,kuz,.bék.tøjak,âw.haiâtc()
öer. lnjâk,l¡¿lc 'Wild, Vogel', IIStr'Ou 48: 189-140;votj.kojök
'Elentier', MStr'Ou 27:76). Vgl. Bang, KSz 17:116.

öi:

[uig. k0ú'brennen', jak. /¿ðí] uig. mtü. ðag. tar. otü. osm. trkm.
sag. koib. kði 'brennen', osm. (dial.) lêöu, özb. 'lciti, köi, ltui,
kmk. gu,i, krö. blk. kkir.. kzk. oir. tel. leb. híi/, kar. L. kiw,
T.lí,uit, kaz. bðk. kõi. - Also clerselbe Wandet öi >tii in den

mittleren Dialekten wie in den Fällen ¿tb > öi und ö9 ) ði.



134 Mrnrrt RÃsi[NEN

tlai
otü. sag. köiö 'Russ, Kohle', otü. (Le Coq) lcoìgö, tar. l¿'ü¿i, trkm.

lúie, kkt. oir. tel. kõ, kzk. ldi|ä, kzk. ba'r. I¿{lô, kð. lcr¿iö ($or.

lûiitäh) <? kûi 'brennen' (Bang, KOsm. 2-3: 61).

ö,ry. oiäk 'Bauch- u. Halshaut', kkir'. õlc, kzk' u|ak,kaz. äiält, oit,

tel. oiõk, sag. tIlc, ður'. *¿øia ()ðer. poia, Büiä, MSX'Ou 48:

118). Bang, KOsm. 2-B:64.

ti2:

atü. ntü. k{i 'Ruf, Ruhm, Gerücht', uig. Icti,, kti, kmk. krð. I¡{¿i

'(Tlauer-)Iried.', az. kzk. bar. 'Stimme, Ton, Melodie; Jam-

metrufe', az. 'tjbertreibung', kkir. kzk. 'Komfort' Wohlha-

benheit, günstige Gelegenheit', kaz'. trcði, kkfu. ba,r' tel" lctl

'Melodie; Ton, Stimme, Lärm, Geschrei' lauter Gesang'-
kalm. kii, lcrIn, 'Redc, 

'Wort' + mo. lcðg 'Harmonie, Musik'

(( ctrin. Ramst. Kalm. Wb' 236).
'Weiter krm. kmk. krð. kaz. ði¿i 'Stift. Keil' (osm. ð¿urlusw. TArán

1918: 3038, KOsrn. 2-3:48); mtü. ii, iigi 'Naht' (osm' 1To, mið'

iø, ðuv. Éti-iaa )ung. søó¿s, MSFOu 30:126) -motrg. Schmidt

aüi 'annähen'.

üjä:

[oir. Sor. lcøiø 'Motte'l mtä. kd¿iö, TAG lsribô, otü' (Le Coq) lciTia'

tar. käü, ozb. kuia, osm. gi¿oe, gäie, trkm.I'rð. lcdlie' kmk'

gti/e, kzk. käiö, kaz. /cÕ7öo, miÉ. kü,ro'ci, öuv. köue, Ißue -.2 mo'

gíitíi,r id,.-finn. korl ict, usw. Vgl. Bang, KOsm. 2-3:61-62'
'W'eiter tar. ögä(kkir. ãi¿iö), ðor. ôiô, tel. íi'iti,sag. uslr'. øiø 'Gelenk'

-mong. ilie.

qoi

öag. otü. sart. kzk. br,iö 'Stute', oz[.. biia, trkm. bije, kkfu' b¿-,

kzk. kaz. jak. biri, mi$. baia, soi. (Uri' 92) oir. tel' töl' tub'

bar. pã, tob. türn. iS. bid, kö. Pe.

ðag. otu. ozb. Ui,giz'Ahle,.Pfrieme', kom. osm. krm. az' trkm'

blk. kzk. þdz, trkm. b'í.2, kró. miø, kan. bez, tar. bis' tel' kmd'



Lautgeschichte der türkischon Sprachen

rnis, oir. tel. bar. pls 'Schneide', bar. sag. koib.'Ahle' (iak.
b¿- 'Schneide' >bîlö, rntü. bilti '8chå[rfen','uig. mtii. bd'ðdk

'ìfesser' (bUö-ak). Vgl. KSz 18: 27 (ol,ü. bøþ^s usw.).

Weiter krð. blk. ka,r. iiis 'Geruch', trkm. jak. ys, kaz. eies, i'si

kóùiz >kiii^z 'X'ilzdecke' (otit. kigiz)i atn. qvt 'Eichhörnche\', tîc1,

tin, özb. tiiin'geúnge Geldeinheit' usw.

rt5



D. Konsonanten.

Einteilung der Koneonanten.

Die Einteilung der gew. tä. Konsonanten kann man tlurch fol'
gentles Schema darttellen:

Llquldae

lËlÉ
Postpaìatale

od. Velare

Prepalatale

Palatoalve-

olare ,,..
Dentale....
Labiale....

Aussor tten stimmlosen unrl stimmhaften Konsonanten kommeu

dialektweise auch Metliae (c, p, a usw.) vor; ausserclem auch.mou-

illierte (ti, f usw.) uncl aspirierte (l¡', ú', p' ugw.) Konsonanten. tiber

die Nuancen nåiher in den einzelnen Kapiteln.

Konsonantenharmonie.

Ausser tler Vokalharmonie kann man in den Tärksprachen auch

von einer Konsouantenharmonie sprechen, weil d.ie Konsonanten

binterer oder vorderer artikuliert werd.en, je nachtlem ob sie neben

hinteren ob. vorderen vokalen stehen. Bæonders auffallend ist

(

,

P

älälälä
- ligl P I E
i;. l='l='l='!¡ t 3t3 t5ã l5lã lB?l7l-lP

Nasale
rHelb-laute Alfr¡cat¿eSibilantenSpllaûten

I

c

c (ts ift)

tl

ll fn

X,h vlt

D

ð

Id

b

o

I
ð

9rØ
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dieser Untbrschietl bez. der Gutturale g -k, y -gund tter Liquiclae

I a,l, so dass sie in vielen Sprachproben verschieden geschrieben

werden. Aus praktischen Gründen wetden jedoch zwei l¿-L,aute und
zwei l- Laute in diæem Buch nicht unterschieden, ausser w€nn es

von praktischem Nutzen ist.

Im NW-kar. (Kowatski XXX) ist die Konsonantenharmonie in-

folge der Vokalverschiebungeu so weit gegangen, tla"ss innerhalb eines
'Wortes 

entweder nur palatale (mouillierte) oiter nichtpalatale Konso-

nanten errcheinen dtirfen: lhmlafiløú, 'von den Tagen' 1*lúnlìirilän
neben kur¡!ørilan'von den Dienern' ( *qar¡Iarilan.

Einschíebung der Koneonanton.

Irn Anlnut.

Vor den (gew. vorderen) anl. Vokalen ist i- sporadisch schon im,

urtü. vorgæchoben worden (i-Prothese), sporadisch auch in den

sp¿iteren Sprachformen, regelmässlg im krð. Näheres da¡tiber bei

der Behanctlung rles i;.
Vor d.en anl. Labialvokalen ist æ hauptsächlich im ðuv., qr im

kkpl., seltener ander€wo eingæchoben (o-Prothese). Ramst, Stellung

14, Mengæ, QG 66.

7m Inlatt.

' 
Höahrctilgw oil. Binilehonsonant

'Wenn tlurch die Derivation in einem 'Wort zwei Vokale neben-

einandet geraten sind, die den türkischen Sprachen fremde Vokal-

verbinilung bilden, können diese gemåiss dem Charakter der Sprache

einen langen Vokal oder einen Diphthong entwickeln, können aber

auch zwischen einander einen Hiatus haben, der in den NO-Sprachen

orhalten sein kann (ú'ar, tu'ar, sti'är,. sü'ifu), wenn der Stammmit
einem Labialvokal auslautet und der Suffix mit ø, ö anlautet (Radl.

Phon. 96; ähnlich in blk. krð. zwischen Vokalen, die keinen Diph-

thong bilden, KSz 16: 170). Solcher Eiatus entwickelt sich gewöhn-
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lich zu u, tt), bt sogax I (irn osm. krn.), in den vordervoliallschen

Wörtern auch zu i (Bang, KSz l5: 14-5):
tob. bar. u'ah, 'fein zerteilt, kleinkörnig, klein, jung', tel. õlc,

éor. di, sag. dy-a$, koib. õ7-as, tat. uualt, kar. øøa¡, osnt.

krm. u,føk, mið. øalc, kaz. ualc, âwok, ó:uv. aalc (1*â'uak);

kom. s{len 'sich lehnen', blk. stiiii, kzk- síiõ(n);

osm. rfølc-tdltilc,Prob. 4: 206 ualt-uiiäk'Kleinkram'.
y,h:kzk. sayat, kklp. sdfuit'Stunde' (ar' sõ'at; kzk. d,uya'Gebet'

{ar. ilu,'6. In Verbindung rnit Kousonanteû ax.' )y im kklp.

sorvohl 4ach vorderen als nach hinteren Vokalen: muyallùn, 'LehTer';

neymat'Geschenk' (Menges 80).

In solchen Fällen kann man nicht immer sagen, ob es sich um

einen s,irklichen ¡rHiatustilgeu hanttelt oder ob sich tlarin ein ur-

sprünglicher Konsonant versteckt. Z.B. in' dem von Bang (a.a.O.)

angegebenen Releg kom. lcoon 'sich rühmen, sich freuen',blk.ltu'an,

ka,z. kuan, kuwan, kkfu. Icõ?¿, uig. (Radl.) kuban, osm.ltguan, DK auch

'sich verla.ssen', ðuv. yântan( )ðer. øøn 'hoffen, vertrauen') hat man

jetzt im uig. da.s Stamrnwort kyo festgestellt.

Einen Hiatustilger nimmt Bang (UJ 14: 203) in solchen Fä.llen

an, wo rlem atü. q, lc in einigen TtirksprachêL l, 9, in den SW'-Spra'

chen der Schrvund. entspricht, z.B. Dat. qa, lcä - la, gä - a, ü;

Pa¡tiz. qan, kän -Tüfl, gän - øtt, än [früher hatte er' SBA\Y 1923:

123, den Typ ltalyan a:us *lcalgy-an, hergeleitet, wie kalyp * ûn >
alu. kalypan, also nach d,em Schwuntl der unbetonten Mittelsilbel.

Schon im atü. uig. mtü. trat der DBindekonsonantu i I zwiscben

einem mit Vokal auilàutenden Stamm und einem mit Vokat anlâu-

tenden suffix im Ger. -i-ø untl im davon abgeleiteten Fraæens (Aorist)

atl -j-w: bø{la-'j-u, 'iory-i-ur, nom,la-'i-ur, söøIü-f'úr usw' In d'en jetzi-

gen Sprachen ist die Funktion dieses -i- noch erweitert: osur. Ger.

gele 'kommend' -b¿flø-io (<lurch Reduktion der unbetonten Mittel-

silbe vor ù baily-ia'anfangond'; Fut. ge!-eiek -baÉla-iaàøb,bafly-
,ja],ak; Paú. gel-m -baèla'ian, baßlg-ian; Lat. - Dat. köi-e 'ins

Dorf' - lnjø'ia, kaia-ia'auf den Felsen'; osm' Ger. baíla-jgp, an-

1 Wenn dieses i nicht urspr. zu dem Stamm gehört ?
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baËlaiAb - ðag. baíla-p;.Z. P. Pl. Imperat. osm. az. istäiir1 - ðag.

rsl-e4 (tr'oy, az. I\ISOS 6: 160) usw.; blk. bara-/-eihhn 'ich ging', bara-i
¿sør¿ '\ryenn ich gehe' (h'öhle, KSz 16: 171) (nach Pröhle -i gehörte

zum Ger.: *yai). Desselben Unprungs ist auch die Praesensbiltlung

kaz. -a (nach Konsonanten), -yi (nach Vokalen): Úyy'a'er geht hcraus',

aber a#yj, øSi 'er isst' (( *aía-i-ø )*aftviù.'Weiter tel. Partiz
*suraia )swai'fragend', jak. Fut. anfir'et wird anzeigen' (( rana-

l-ør) usw. S. 111-2.
Der sehr verbreitete rBindekonsonantl n, gew. n¿ch vokalischen

Ståimmcn im Gen. Dat. und Akk. (steüenweise auch n¿ch Konsonan-

ten), welches atü. nicht liannte, hat natürlich seinen Ursprung aus der

Pronominaldeklination erhalten: an-AI, øn-yq øn-gy tlurch falsche

Silbentrennung ) a-nyr¡. Nach Bang (UJ r0: 19) htingt tties mit der

Verschiebung tles Akzents von der erì¡ten auf die zweite Silbe zusam-

men: &n-y )ø-nú.
Bez. des pBintlekonsonantenn s (iak. t, öuv, $) in der 3.P. Poss.

Suff. (d -sr, usw.) s. S. 176-7.
Der rBindekonsonantþ ð in den Distributiven ('ar - lar) hat

sich aus d.en Ståimmen mit ausl. -S (bøS-ör 'ie ftinf) verbreitet. S. Bang,

UJ 10: 19, Räsåinen, JSFOu 60 ?: 6. Im ðuv. hat sich $ sogar auf

die kononantischen Stämnre verbreitet (pillakíet).

Gemiuatakonaonanten.

Wahrscheinlich hat da"s urtit. keine Doppelkonsonanten gehabt.

Solche treten jedoch jetzt mehr oder rveniger häufig beinahe in
jeder Sprache auf. In vielen klaren Flillen sind diese durch Assimila-

tion otler beim Ansohliessen des ausl. Stammkonsonanten an den

åhnlichen Laut des Suffixanlauts eutstanden, abel auch so entstan'

dene Geminaten sind geneigt zu Einzelkonsonanten zu weÌden 1,

t Z.B. *ðs > rtä> ðttiai'sgl> tia.llyl> iøé5,1,þil'grün';as > z'z> z"
*t gz-sgt > tkyzrgt > kyzyl 'rot' (Bang, UJ. r0: 20); *lt > l: el-lig, il'lß >
ttig. etig, itrg l66n¡U', wie blk. krð. kmk. ullr'gross'<tul-luy > ulø(ibid.

S. 23); (nd >l nn > n : bðk, (KSz 4: 196l munilan > tnunnan > muncn, ähn'

lich kzk. (Verb. ?) menil¿n) mennen ) menen usw.
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so d.a^cs das Ðrscþeinen der Doppelkonsonanten ziemlich sporadisch

ist. aus Mangel an sicheren Etymologien ist es schwer in allen

Einzelfällen den Urspmng solcher !'älle zu erkl¿iren. Demnach kann

man sich der ,liusserung Bang's (UJ 1z: 101) anschliessen: DIm

übrigen ist die Gemination (im alt. tel. sag. usw.) noch ein l(apitel

rnit sieben Siegelnr. Leitler wa,r es meinem velehrten Irehrer nicht

vergönnt, d.ie geplante spezialunteßuchung über ilic türkische

Gemination auszuführen (uJ la: 214), tlenn er starb in clemselben

Jahre 1934.

In den brahmi-sch¡iften erscheint eine Geminata nach Gabain

(ATG 7) in folgend.en Fällen: ørüüolc 'mehr' , þattöh 'hart', -t¿-'Ti 3 P' Pl'

Der erste Fall ist nattirlich ein Paxt. Fraet. auf -dr¿lc vom verb uig.

usw. or, 'hinzukommen, grösser worden', vgl. ður'. ittg 'anderer';

der zweite vielleicht tlieselbe Form von rrig. usw. lmt'hafi, werden',

vgl. otü. kattih'bafi,',özb.kattyk, kout' blk. kzk. kklp. llattg, oir' tel'

katt;ir,, sag. þoib. lcð. katt;yy (anders UJ L4: 209; clie letzten tr'ormen

weisen tatsåichlich aú. *ny hin); der ilritte hat eine Parallele im ðuv.

(s. unten).
Im ðuv. sind sehr viele Geminatafålle, sowohl innerhalb d.es

stammes (verrchieclen in verschierlencn ]vlundarten) lz.B. s1¡klúr,

sel¡kâr'blind' è oir. tel. so/¡lcor, sag. solclcgr' öokkyr, iak. soLÌ¿or -
mong, kh. so7¡1õr -finn. soklto -sokea] als vor od. in einigen Dndun-

gcn. Über dicse hat A5marin (Mat. 40-44) ein langes Verzeichnis.

Gewöhnlichst lct die Gemination vor den Possessivsuflixen (øll-

âm. purtt-u, é!nn-i; vgl. oben {ãrri der brahmi-Schrift). Zu derselben

Kategorie gehören auch die sog. 2. Form der Artjektive (aaann'i,ya-

,iart-i),rveiter der NezessitÛtiv und rlie sog. 2. Formen der Partizipien

(tuptall-i, ileeenn-'í, /iølass-i), tcilweise auch dic substantivischen

Formen iler zahlwörter 1-10 (parr-a, i/r[:-a usw.), einige von diesen

analogisch. Auch das Hilfsverb *er-d,i )idi ;-ßa,das seinen Stamrn

verloren Ìrat, scheint die Gemination hervorgentfen zu ltaben: kunna-

tléa 'w watr hier', pur-tlßa 'er ]Ñ'ax', tttsø-llânt, 'ich habe oft gefunden',

luçtsø-ttâm 'ich hätte gefunden" l,unâ-tlâm'ich fäncle'. Das erste t ein

Überbleibsel vom Hilfsverbum lur, wie im Praes.?

Weiter erscheinen Geminationen in der 2. P. Pl. Praæ. Ind'
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(Kurmyäer Dial.) lcøiø-ttâr 'ihl geht', 8. P. Plur. Imperat. kølø'lliãt

'sprechttr, im Adv. -//Cem. 'bis': kunllÉen 'bisher'.

Die Gemination vor tter Adjektiventlung -lâ,-lþ und derAtlverbial-

endung {ø im virj. Dial. kann aus den Fällen verallgemeinert sein,

wo der stamm ur8pr. konsonantisch auslautend gewesen ist (ørøllâ

'mit Ftissen vertehen' ( *oray'trgyi ¡ürella 'mit d'em Schwauz

vettsehen' ( * 
6ur cçlig 1 *kuihulc-lg7 usw.).

Die Gemination des Gen. und. des Dat.-Akk. (p1lÅ'Fisoh': pg'll*n,

pr¡lla) erklåirt Poppe (Islamica 1: 416) so, dass hier die Endung wie

bei d.en Konsonantenstämmen, -ân, 'ø ist, und' dass die Gemination

nach dem Schwuud des red.uz. Vokals entstanden sei. M.E. wax dio

Endung hier, wie tiberhaupt bei tlen Vokalståmnen (ausser auf -c

und -ø, die eigentlich Konsonantenstämme sind), -náro, -nø (wie im

osm. Gen.); vor diesen ist der reduz. Vokal eingebtisst und ln'' ræ

assimiliert worden: ll, rr.
Besonderr viele Geminationsfälle erscheinen in den zahlwörtern.

Im ðuv. haben die Zahlwörter 1-10 geminierte Parallelen, die

substantivisch verwendet lverden (A$m' Mat. +)' In d.en anderen

Sprachen kommen auch sporadische X'åille vor:

,'2': mtü. (neben iki), IM., osm. Urfa (K. Edip. 133), özb' (Poliv. 07)'

ja}^. ihttù, tel. jak. ähki, sry. aklø.

'7': IM. oir. tel. Ieh. 'ititti, tuba. tel. d'öttd, koib. kö. iXettó, ðor. ðö¿ti

(õöÅ¿\, sag. öetti, özb. trkm. az. (Foy, MSOS 6:176), osm. Urfa

(K. Drlip L33), Gaziantep (Ö, A. Aksoy rz 7L) iedili, N-Syrien

(Hartmann, KSz 1: 166) ietili, fetti, iak. söfúri. I-Iartmann erklärt

das Wort als eine Yerbalform 'iet-ili'es ist angekommen, gereicht'.

'8': mtü. IM. özb. (Poliv.) sö,kkiø, (Wurm) seltkþ, trkm. osm. Urfa
(K. nOip L34\ selùiz, as. FoY selqi'ø.

'9': IM. özb. (Wurm) tolclmø, trkm. dottkyø, osm. Urfa (K. Edip 1S4)

dokleuz, az. (I'oy 1?6), osm. Ðlaziz (Caf. 27a) dokguø.

'30': mt{i. IM. tar. özb. (Wurm) othn, sag. ottgs, osm. Urfa (K. Edip

L34) ottyz, (óag. ol|,u,a, kkir' ol¿ræ).

'ó0': atä. et(I)ig, ðag. ta,r. ättih, özb. (Wurm) ellilc, osm. elltl, kaz. bðk.

tob. illø, éunt. allâ ( öl 'Hand' + Adi.-¿?ø'
'Wis aue den obigen Belegen zu gehen ist, endet die Gutturalge-
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minatil im az. stirnnhaft. So auch in den Wörtern (Caf. 20) saþ'gal

'Ba,rt', sakgyø'Baurnharz' , óalcgal 'Schakal', (Foy 175) seqgel'Backen-

bart" iolcgnr,l 'Äufstieg'. Nach Radl. (Phon. 201) rviril az. qq als-qy

ausgæprochen!

In }fittel-Anatolien habe ich einige unerwa,rtete Doppclkonso-

nanten aufgczeichnet, die sich alle auf Sibilanten bcziehen: eLlelc

'Esel' (auch aa. cal. 2s elíäi; bei Kãð7ari tiégäk, ü{liük, dðitik, vgl.

Ramstedt, AAS0F, Ïts27:247;Bang. UJ 14: 208-4,ìIenges, QG: a0),

aliaya'horunter" ka/Jlu['Ltìffel" iuznlk'Ring' (vgl. oir.'jüstük!).

Eine êihnliche Erscheinung in osm. Gaziantep (Ö'A'Aksoy 1: ?1)

kgssa, a{Eayg, aøzyk'Reßekost'. In dem letzterwähnten Werk auch:

ein Doppel -i (alle Belege von i (*d): aiiak,baiiAlt, aiii (vgl' trkm'

Ã-B ejier'Sattel', geiiim 'o6uasarrcs'); blk' KSz 16: 174aiia'scbo-

nent,

Im folgenden noch. einige Geminata-Fälle, für die Erklårungs-

vertuche gemacht worden sind:

Bang,UJ12:101:ab.cittcküs(*og-küö;UJ14:211"mtü'tisstg
'warm', otü. kkir. gssyk, kar. iídi, kaz. assa, kklp' kzk' osm' ?rssgl

(kzk. Radl. llstykl) ( *ás-sr)g; kzk.leiÉli 'klein', kró' k,iöðe, az. (Car'.22)

kiöði,y, osrn. Gaziantep (Ö. A. Aksoy t:77) gíitfuük 1*hit-sig;kzk'
kklp. afsg, özb. âööyk {*at-syy (MSFOu 67: 36-87, Menges, QG es);

öry. iokkari, ( mtü. iolc 'ober-' * k'aru (Direkt') usw' (Ilenges, QG

37).

Bangs Erklämng von jak. ð1 1*z (UJ ?: 44) erscheint mir zu ge-

künstelt. zu iöói ''wirt" vgl. Pek. itöi,, ir[i id. usrv. (vgl. DK, osm. Tar.

Sözl. ¿t' issi ( *öb id(i)si).

Andere Gcminationsfåille:

kklp. trkm. kany 'alt' (Ivlenges, QG 39) - kzk' lc¿-ri; kklp'

iylly'warm' liylaY.
on. ¡ãkkän 'vielfrass" tel. d'ãttt¡än -Bor. õältän, iak, si,ägän 1

*iã'fressen' * kön ( )buri, zêgen,kalm. zõltg'.)'
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\[echsel zwiachen den etimmloeen und den etimmhaften

Koneonauten.

Im urtü. bestand ein genauer Unterschied zwischen den stimm-

losen und den stimmhaften Klusilen (bzw. spiranten) und sibilanten.

Im Anlaut kamen nur g-, lc-, t-,b- und s- (? l) vor, im In- und' Aus-

laut -q-, -)Þ,-k','g-,-t,-d-, (-ô-), '9',-b-,'8-,-2',-f-.1 Die atü. Inschrif-

ten hatten für jetlen L,aut je ein (od. sogar mehrele) zeichen. so musg

es sich Buch im uþ. verhalten haben, wie TsousoN in seiner klss-

sischen Untersuchung þSur le système des consonnes dans lalangue

ouigourerl, KSz 2: 241- gegen Theorien von R,lor,om (2.8. Phon'

200; nAlttü. Inschr. Neue Folger 189?: 39- ) gezeþt hat, nach

welchem in ilen uig. Handschriften dasselbe system geherrtcht hä.tte,

wie in den ietzigen NO-Dialekten. Schon die Reime der Dichtung

rQutadyu biligu (nicht nQudatqu pilikr) zeugen davon, tlass das uig'

dieselben Konsonantenverhältnisse hatte wie tlas atü., und soga,r

die a¡abische Schriftart ibres Na,mens ;ðob¡ spricht tlafür.

schon ln'den späteren uig. Handschriften ist in tliæer Hinsicht

jedoch ein schwanken zu bemerken, untl in tten jetzþen tärkischen

Sprachgruppen ist die Entwicklung in verschiedene Richtungen

gegangen, teilweise mit solcher Regelmässigkeit, dass {lie vertretung

der urspr. Klusile, spiranten, sibilanten und affrikaten als eines von

den wichtigsten Kennzeichen der vorschiedenon Sprachgruppen anzu-

sehen ist. S. Einleitung.

Aur besten sind die urxpl. Verhåiltnisse in der SO-Gruppe (städ-

tische özb. mitberechnet) erhalten. Jedoch wechseln hier die Guttu-

rale -g, -tc (iûr stammauslaut) vor einem vokalisch anlautendon suf-

r In den frühen wortzusammensetzungen konnte schon im urtù. ein stimm-

loÊer Anlautskonsonant des zweiten Komponenten stimmhaft werden (sandhi):

bu-kün 'heute'> bugün > ëuv. pøian; o'kün 'þermorgen'> tar' ðgriln' jak'

õiün, õiîin; roí-kün'Ilochzeit' > øi-giln > osm. i¡íiiün; alø'tu¡ur > oldu¡ >
osm. alaior, ølgior 't nimmt' (Praes.); ftdi 'vorwandt' < skor''Haus' * lÏn

'Seele' > qdi-lfn 'Frau' (sem. vgl. linn. çaimo'Frau' - osln. oøim'Seele') >
kãd,in ,die verwandten der Frau im verhäItnia zum Manno' > trkm. qô¡ï usw.
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fix (bes. vor den Personalsuffixon) mit den entsprechend-en stimmhaf-

ten Konson&nten, aber nicht an der Grenze der 1. und der 2. Silbe,

sondern rveiter im Wort: otü. (Borovkor', Uð. uig. jaz. Ll) qiliq'Hand-

luug' - qit/í,yi;efilc'ltir' -eíi,g'i; özb. (Jarring, Qilið 16) ðtetr;'Schuh'

- õtegtrt usw.l Eine Parallele hinsichtlich der Labiale erscheint bei

den -p(-b)- Gerundien: otü. (Jarring 119) syzypt alyan ) sy4¡rtal-

yøn > sgzyþalyan; özb. (Jarring 16) aliaal { *algp al usw. Vgl.

Mengæ, Anthropos 33: 710. 
-Ausserdem 

kommen in Einzelfällen,

bes. in den nichùzerlegba,ren Wörtern, Unregehnlissþkeiten 'ror,

wie in allen Ttirksprachen. in anderen Ttirksprachen.

In dem öuv. und andererseits rlen Sprachen der No-Gruppe

herrscht mit wenigen Ausnahmen die gemeinsame Eigentümlichkeit,

dass der absolute Wortanfang nur stimmlose Klusile, Sibilauten

unrl Aflrikaten duldet (koib. krg. nach Castrén b-, nach Katauov p-),

im Inlaut zwischen Sonoren im ðuv. die entsprcchenden Mecliae

(r, c, D, B, g, z', i, 6¿), in der NO-Gruppe die entspr. stimmhaften

Laute [nach Menges 88 úor. Mettiae] (y, y', g, d,b, z, ë, å, di, itz od. d)
vorkommen (oir. tel. bisrveilen auch stimmhafte-q-; -lt-,'p-) undim

Auslaut von den stimmhaften nur -?r, -g ( ) -c) 1*-y, *'9, *-b erschei-

nen können.

In tlen erwähnteu NO-Sprachen sinil demgemåiss folgencle Wech-

sel zrvischen den Endkonsonanten (vor einem stimmlosen l(onsonan-

ten) und tLen inl. Konsonautcn zwischen Sonoren vorhanden: -g -
-y-, -lc - -g- (leb. tuba. 3or. nach Radl. Phon. 199 auch l), -t --d-, -P-

I Diese Erscheinung scheint nicht regelmässig zu sein, wenigstens nicht

in allen otü. Dialekten: Jarring (l\[at.) 26 ã.lem iaruyy 'das Liohtder Welt', 32

aiãyy <*ød,øki, abor 24 ã.9W* 'mein Goliebter' (ein jüngeres Lohnwort)' So

entstandenes -l-, -g- scheint jewcils auch zum Nominativ eingedrungen zu

sein: öag. otü. özb. a¡47 'Fuss'. Andererseits ist urspr.'7, bes. in mehrsilbigfen

\Mörtern zu -q gervorden: ãiyq, êiiq'Bàr' 1*adyy usrv. Unklarist auch die

Vertretung des ð. lJberhaupt isü es erhalten, aber im özb. (Jarring, Afg. 169)

begegnet man neben liõ 'hungrig'auch øl (vgl. trkm. ã{,), aber øð, dið'öffnen'

(trkm. øð); 'der dritte'heisst sowohl ¿ð¿¿ði als uéunli; vgl. auch otü. (Jarring

481 uå,ín{i, aber (S. 601 iøyai-yng'seinen Baum'.
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--ü-, -s æ-,e-r -Ë -'h (sag. blt. kð. koib. )-s'-,-ø-, tracb Raatl. kð.

auch -dø-), -í --å- (soj.), -ð --j- (in tuba, ðor.; oir. tel. ð nicht

wechselt; koib. kð. .-s --ili-,-d-, kð. -da-). Imkrg. ôrscheint in eineilb!
gen Wörtern anstelle des -¡, -g- (nach kurzen Vokalen?) itas -h- (urspr.

-{-, -k-), ônstelle ttes -d- (nach kurzen Vokalen?) das 't-, anstells des

-b- nach kurzen Vokalen das * (urspr. -p-) untt anstelle úet 'b,'lå'
nach kurzen Vokalen -S-, dial. -h-, nach langen Vokalen -d-: Castr.

qaharrnyn'ich schlage'; dhi 'zwei'; lcöhdi,r 'schwefel', S. 29 ¿t'Pferd' -
atern; õt'F:rtnd' - ötørn; sap 'Schaft' -søtøni bøð'Kopf' -ba{qr¡,
bahem; abor br¿¿ 'Fuss' ^, buihem (( *Dúú); hãp 'Kleidutrg' - hãbwni

ti,l 'Zahn' - tüI'ùn (< *ttl). - Die zweisilbigen IVörter weisen

dieselben Verhliltnisse wie tlie lang'vokalischen einsilbþøn aluf: hnnøt

'Flügel',n,hannilqn, hnrel*'Sp'anne' -lwreitr'ùn, oima4 Grube .-
oirntun (loinnW¡n) ùew.

Dagegen kennt die rkypöakischeu od.. die NW-Gruppe (vom kkir.
bis kar.) nur die Erweichung tler -k (-q) und a, und zwar unabhångig

davon, ob der vorangehentle Vokal umpr. kurz od. lang ist:

kkir. üølc 'schauen' -baya 'er schaut'; ofu 'Pfeil'-3. P. oyu; ela

'Eäaln' -egín 'Saat' (uþ. osm. trkm. ckinl; kz]r. áop 'decken' -
$awø, âum,-; kkpl. úaiølc 'Stock'rtøiary; beiik 'hoch'-KomP.
beii,garek; tøp 'finden' - Ger. tawp (1 *tùap); kerz. frølc 'Zelt' ,-
äayâm; tuþ -tøbar; krð. (KSz 10: 83-) ølc 'wei88' æûyl,r 'weigs

werd.en'; ðap'rennen'-öabar (aber ød'öffnen' -aÚVl 'sich öffnen';

øt'N¿me' -ølø, 'nennen'); kmk. (KSz 13: 129-) iyygl'zerbtechen' (
*ivkgl; buyau, 'Fessel' {*bgtca2w; f¿bøt 'wird. finden' 1*tap-ar
(tbør,jet-er, øðuløn usw.); blk. (KSz 1ó: 1?6---6) -q >-y-,-l¡ ):n, -p )
-b- vor vokaliech anl. Suffixen, auch im Auslaut vor Sonoren; ka,r.

(Kow. S. XXXII usw.) ø1 'weiss'(<*,ñk) æøyar 'weisswerden'; ø1

'fliessen' (( Ìak) -øyW'fliessend.'; lcap 'fassen' -kabat (ater øtifr

'Schuh' (*ã,mlc Ëed 'gehen' eltetami aöwa 'Zor\' usw.).

In d.ieser Hinsicht weist der r0odex ouúanicusr wirklioh gonug

rkypðakischer Kennzeichen aul(obgleich auch solche, die åltere

Verhåiltnisse widerspiegeln, vorkommen), wie man tlberhaupt sehe

Sprache als angehörig zur NW-Gruppe betrachtet (vgl.'Radloff, nDas

r0
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türk. Sprachmat. des CC'r; Kowalski' uKar' Texteu' LIX-LXVI):

ax -ayar 'fliessen" öak, -öayi 'zeil' tap -¿obt¿ü 'findet'; lt'ahak

,Tor,(kar.k'abax).-GloichcrweiseMATK(Zal'):ybat,mlsc,,lcöbiilt

'écume', Toyoru 'en haut', ¡ak' - iayumttsw'

Das Jakutische, das als eine selbstst¿inttige épracne bei d'er

Gruppiemng der Türk-Sprachen anzusehen ist' kommt bez' der

fraglichen I-,auterscheinung nahe zur kypðakischen Gruppe:

Böhtl.168,169:lBinauslautendesp,rvofürwiraberfåilschlich
fastimmerbgeschriebenhaben,gehtvoreinemvokalischanlauten-
iten Affix in b über.r (Als Ausnahmen kennt B' nur die Wörter

søyyia: Pek. sapfüa 'Tabaksbeutel' und \apdr¡'klein von Wuchs

und dick dabei')'

Böhtl.163:lEinauslautendeskhatimmereinenleichten(y,i,
ø, di,), ein auslautend'es I dagegen immer einen schweren (a' ti' o' ö' 1¡a"

'i,ä, uo, ü,ö) Vokal vor sich. . ' lc und I erscheinen im Ganzen selten

zwischenzweiVokalen.l(DievonB.angoführtenÀusnahrnensind.
grösstenteils l-,ehnwörter aus mong'' tung' ott' russ') " ' S' 131:

nDieweichengundTsindtlieeigentlichenGutturale,diezwischen
Vokalenauftreten.Sogehtz.B.jedesauslautende/cvoreinemvoka-
liscb anfangenden Affix in g, jedes auslautende Í aber in 7 úbern:

bärùgti 1bärtk,bysayø {bysa6, möltõyö ( nlôiltöÍ usw'

Dagegenbleibtausl.üüberhauptunverändertvorVokalen;urspr'
-d-, -d,ist sonst regelmåLssig in t übergegangen' Ausnahmen biltlen

einige Wörter auf *-rt (r * geschl' Vokal * ¿)' wo vor Vokalen -rd-

vorkommt: ø4tt'zwischeÛaum' - arilu',ta'bisn'eilen';'ür'ilú'ober-

teil' - 3.P. ilrdä usw. (Böhtl' 166-7)'

Castrén (S. 29) war cler Meinung, dass im krg' -b- nach einem

lang e n Vokal, -l- nach einem kurz en vorkommt'wotan Rad-

loff(Phon.209-210)nichtglaubte.Castrénhatscheinbardoch
Recht gehabt. Erstens zeigen viele von Radloffs Belegwörtern uíit

-b- einen urspränglichen langen Vokal und gleicherweise

diemit.l-einenkurzeninderl'Silbe:lcabak'Algenbraue'-trkm.
tcdbak; t;aban'Fusssohle' -trkm' tõ'bani tofþaq'Lehm' -trkm'
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topr aq; kõtärük'Brticke' - trkm. köpri; köf íik, dral. Itöpük'Schâurn'

-trkm. köpitt,. Zweitens hat itas krg. einen inteiessa,ntcn Pa,ralle.

lisurus in den S'W-Sprachen:

Schon V. GnøNsncE wax (I¡ydhistorie 60-63, Selbstanzeig-e

KSz 4: 225-280) auf den richtigen Spuren, als er die (tilteren) osma-

nischen einsilbigen Wörter auf -d und -i mit tlen jakutischen Vokal-

längen verglich: osm. ad 'Name' (-ad-y) -jak. dt, aber at'Pfercl'
(-at-i) -jak. ø¿; osm. gtij 'Kraft' 1-gUj-íi) -jak. Iii7s, aber

øð'öffnen' (-aö-qt\ -jak. øs usw. Soga,r manche von seinen Bele-

gen, wo er auf Gruntl des -d-, -å- in osm. eine frähere Vokallänge

annahm, haben jetzt mit Hilfe des trkm., von dessen Vokallänge

damals niemand eine Ahnung hatte, ihre Bestätigung gefunden: osm.

aìIa 'fnsel'-ttkm. õdø; osm. ddilc 'Stiefel'^,trkût. ddilc; osm.

øilwn'Btennholz' -trkm. õilyn; osm. kailyn'Frau' -trkrn. hãtyni

osm. ødym'Schritt' -trkm. ãdgn; osm. ajy 'bitter' -trkm. dåyi

osm. ðj 'Rache'-trkm. õð; osm. oiok 'Feuerherd'-trkm. õ!ah.

Ausnahmen sintl tlio viel gebrauchten Verba gag. (Kow. 20) ruila'

ior, osm. et-eiler 'machen'-ttrkm. et, git,-gid,et'gehen' (krm.

gid) - tr¡¡- . 'gitl, sowie osm. jeili, abæ a'uoh 'jetdi - trkrn. iedi: 1
*iet-d;i,.

Die Regeln der Konsonantenkongruenz in der lo¡rzischenu SW'

Gruppe lassen sich folgendetmassen formulieren: -8;.-T-, -k)-g-
(osm. az.)fi, -t,>-d,-, -p (az. auch -fl )-b'(az.-o-, trkm. -B-),

-ö>-å-(az. auch -å)nach einem ulspr. langen Vokal
an der Grenze der 1. untl tler 2. Silbe untl auoh
nach einem kurzen Vokal weiter im Worte.
Das osrn. hatte früher -!, -g, -d, -b, -i (noch nach -r :bori) auch aut

absoluten Wortende, wie noch im az. (Foy, MSOS 6: 1.90, (af' zt) ay

''weiss' -trkm. ãk -d,yqr, az. (Caf. 26) düd'Oeschmack' -trkm.
r Belego aus S-krm. (Chatskaja, JA 1926: 34f-369) zeigen, dass diese For'

men osmaniscl¡e Neubildungen sind: S. 350 ftiren, et-ip, 862 et-ip, kít'e'mín.
Sonst scheint diese Mischspracho in jener Hinsisht mit den osmanischen

Regeln übereinzustimmen: S. 360 íö-intÌií, aber u{øna (- trkm. ûðl;354 iaxar
(<iaqarl, 356 eøEyna, tepesin, tibíru|¿ (æ trkm. ilüip\,852 ieter,358 iedirir,
368 odø¡na usw.
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dã.t -dddfy, od'Fcuet" -trkm. õü (aber' az' o¿'Gras'-trkm' ot-
ofltÐ,2'.ot'Pfertl'-trkm.at,í\z'.iú'Ilund'-trkm'itusrv')Vgl'
auch az ftli 'I{immel, blart, 91ün' -trkm' gðlc; Foy 191 !èë'spãt' -
trkm. gid usrv. Sonst werden die tÌkm' ausl' -lr, -t, -p nach einem

langen Vokal als Med'iae -D, 'G, -8 ausgesplochen (Potsel' Dial' 34'

Itlenges, Bemcrkung en 22; als Beispiele nur õD 'Name" ida 'Bcwäs-

serungskanal').

DiescRegclnspiegelnsichauchbeitlerSchreibartdcrWörter
der sw-Gruppe in den älteron sprachdenkmlilern riider: z.B. KãB-

yaú (oylz),iid 'Loch' - jak. ti¿ id', Abù-IIajjãn (trkm.) ôdÛlc'Stie-

fel'(sonst ötilc) -trkm . ãdik, Rabgùzi ¿dik (neben ötük', itilt\i llottts-

ma, TAG 74 dodq,h (trkm.) 'Lippe' : trlçm' dõdak' otü' tõlaq' mo'

totuga. selbstverst¿inruich wimmelt das wörterverzeichnis von lbn-

MoþnnavonWörternderSW-tii¡kischenKennzeichen(vgl.Mel.
S.XXXIXS-T,XI.,b>u,t-d'),Melioranskijhieltja<lieftinf
Hanrlschriften, die er selbst strrdiert hatte, für ein Denkmal der alt-

azerb. sprache, rrorin sich auch trkm. wörter befanden. sw-türkisme

z.B.: ai 'hungrig' (Battal oð), aber orÍ'offen'; aiyy, alu 'bitter" aber

aðy ,sauer'; rid 'Galle'; od 'F'euef" aber ot'Gra.s'; o7'weiss" ayar'weiss

welden'; öEiirl 'bereuen'; lrøbalc 'Augenlid'; õüliill,'Wave' (auch Bat.

tal); öadar,zelt,; fudak 'I-,ippe' (Battal tutak)i ädi¿lç 'stiefel' (Battal

¿l{ilc) uslv. Aber auch die sechstc, Konstantinopeler Handschrift,

die nach S. Malov (ZKV 3:22r-- ) ntiher zur SO-Gruppe kommt'

besitzt einige l(ennzeichen der sw-Gruppe, z.B. odun 'Blennholz'

æosm. az. krm. odurr., trkm. õdyn -éag' tar' otun'

Die Verechlueslaute und die homorganen Spiranten'

Palolale (Gumnale) Íq, Y, lt, gl'

Allge'm'eines'

g, y kommen uïspr. in tlen hinteren, Il, I in den vorderen'Wörtern

vor. g rvird zienilich rveit hinten artikuliert, bes. in den östlichen

sprachen, und es unterscheirlct sich stark vorn lu. Es ist geneigt sich in

1 zu verschieben. So regelrecht im ðuv' (Xâtxa 'Olu'-qtü' qulaq;
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pây 'befirc¡¿s¡r rygtü. baq usw.). Fiir ilas Alter dieser Erscheinung

spricht, dass I auch in den vord.ervokalischen, früher hintervoka-

lischen 'Wörtern auftritt (xøl-eX'Pferdeha:ar, $aite' - gtä. 4rl usw.),

und, dass es in den Wolga-bolg. Grab¡nälern durch ar. 6 wiedelge-

geben wurcìe ('2.8. ði'Monat', ótrr. ofâL)' Vgl. auch bolg.*lumla
()ðuv. llâm'la, xs*to)'Hppfen' )finn. hunmla, altskantl' humal,

hwneliusw. (vgl. Räsünen, FUF 29: 191-19S). Auf Ähnlictres weisen

auch die brahmi-Schriften hin (Gabain, ATG 7: hdrd 'altern'æ$tü'
qarg).Im S-krm. hat cler wanclel nach Radloff nur im Anl. stattge-

funden (yøra 'schwatrz'), aber nach Chatskaja (JA 1926: 344-6)

und im krm.-kar. nach Zaja<czkowski, (RO 1a:44) auch im In-

und Ausl. (çan, 7112, ba11ar, olCøy ttsw.), im kar' T (Kowalski) auch

im In- und Auslarlt (oyt,'lesen', iaiay'Wange'); gleicherweise im

az. (Foy 1?5) und im osm. O-Anat. (goy,ør, ioraÐ. Im jak' sincl tlie

Vorbettingungen andere: im Anl' *g- ) I- vor ø und o, im Ausl'

(selten im Inl.) -*q )-1 nach a, o; -lc )-l nach ö, ð, also neben den

offenen Vokalen (1ds 'Gans' 1*qãz; ¡on 'übernachten' 1*qoni
¿rìøl 'Mund' 1øiaq o1 'Pfeil' 4oq; irgö1 'Mann' {*etkälc; Itü'öY

'blau' ( *tdðt{). 
- Im kklp. in einigen Konsonantenverbindungen

(Mengæ 64, 77 -.8\ lityö 'Pfeñ' , torya'Seidenschnut', oy,{a 'ähnlich

sein'.

q>k regelmässig im osm. mið. krg.; jak. neben u, g. (Vgl' Kat'

Urj. 42).

Ic untl g sind geneigt, sich in tlen SW-Sprachen immer mehrnach

voïn zu verschieben. Im osm. sind sie überhaupt mouillicrt (die

Mouillierung wird in diesem Buch nur ausnahmsweise bezeichnet),

in NO-Anat. insoweit, dass sie akustisch sehr nahe zu d und j kom-

men. Ich habe diæe in meinen Aufzeichnungen (Chansons populai-

res de I'Anatolie du Nord-Est) ¿", d'geschrieben: íel,"v 'Zucker'(
pers. Jölrör; d"cl 'komm9' ( osm' gel. Ztr derselben Aussprache weist

ilie Bemerkung von Viotte hin (Grammaire turque, S. VI, Radl'

Phon. 140): ruil tl.oit.être þrononcé d'une maniète tenante le milieu

entte l€ son qu'on entend en prononçant la syllabe *guù et nguitnrer

et celui qu'on entenct en prononçant læ deux premiére.s lettres du

mol tDiaø, ainsi ghielnwk se prononce à peu prèn comme ilielmelc.r
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lüilre ¿ihnliche Artssprache beschreibt A5nrarin in seiner tlnter-

suchung cler lvlundart az. Nuha (S' 20-21 : t"öinürt'l{enrl' <kõi-
nhh; d,"ul 'Rose'<per8. sul)'-Auf tter l\(ouilliemng beruht auch

die LautYerschiebung osm. az. d (-osm. k,*.i\ )i'r'or einem

Vokal rveiter irn Wort - (osm. efel¿ 'Esel' -Dat' e{eie; az' Caf' 23

e#ärt -s5{6rö usw.), sowie g >i im silbenauslaut und Yot voka-

len in vielen TtirhsPrachen.'

y u'ird überhaupt sehr schs'ach ausgosprochen (z'B' im osrn'),

lveshalb es oft eingebüsst wird. und eine Vokalverltingerung oder

einen Diphthong ventrsacht (2.8. day - ¿5 'Berg')'

q, lc (wie I unct ð) im krð. überhaupt stark aspiriert (KSz 10; 83).

q)c im kmk. (KSz 12: 92).

h (x)

h kommt tibcrhaupt nur in ilen Lchnwörteru (z'B' (ar' ft', þ' h')

orler clen onorn. 
'wörtern vor. Anstatt {r wird irn krð. blk' kmk. kar.

'1, -y- zrvischen Vokalen substituiert: baya'Wert' (pers' bøhd'

h erscheint gelegcntlich ar¡ch in tlen altererbten 
'wörtern: z.B'

osm. han 'der Ohan' (qaæ (chin., lmtu'n'I)aÙìe, Frarr' (sogd'

Tuatõn, ywt'yn (I(Sz 18: 12o), hany '$'o?' - atü' qarly uslv'

über das Erhaltcn cles h- aus ali. *p- in den SO- untl Sç-Sprachen

s. tTJ 19:101-3. Niclit prothetisch, rvie Bang l(sz 17:119 meint.

ln einigen Fällcn scheint atl. h- jecloch prothetisch zu seiu: mtü'

ft¿úo'Vater' ,hana 'XIuttcr'(in lotan und känðäk); trkm. hinii'Petle'

1inài(chin.; osm. hokÀ:¿'ein }Iass'{olttt'a; krm'-kar' Zaj' RO

L4:44 l¿arøola (pers. õ,rzú, * lo; kklp. (lfenges 82) hàntii-d,àt'ia,

harnú-d,ar/ a'Amu-Darj a'. Persischer Einfluss?

Schrvunilfåille

ImS.krnr.(ChatskajaJA1926:345)'auchoftirnkrnr'-kar.(Zaj.
RO 14:44) ist l¿ in allen Stcll¡ngcn eingebiisst s'or<1en: ani {lmni,
enntz {lrcw)zt em, - em thent, -lwm, si/a 1si'iah'

schwundfätle gelegentlich anderswo: kaz. (anl. in cler valgären

Spraclre, AO 3:a) i7 (pers. h¿T; osm. özb. (QiI' 16) pã'd'iid (pers'

patti.fah; trkrn. L;õrr,e, kklp. (}[enges 81) gtörr.e 'alt' (pers. lcøhnô uslv.



Lautgeschichte der türkischen SPrachon

Irn Anlqut.

g-

q- ist tiberhaupt erhalten: atä. uig. mtil. kom. ðag. otü. tar. trkm.

blk. krð. (q') kkir kzlr". kan. b$k. oir' tel' Ieb' sag' kð' Éor'

koib. qøro ('schwarz';)'schauen'.

qf )tc-: osm. kmk. ka,r. T. mið. krg. (¡ak' neben ø,9)'

r >r:
ðuv. in urspT. hintervok. 'wörtern: lor 'legen'-uig. qoitr; xâ'l

''Winter'-gtü. gy.f. Auch in den åilteren L'ehnwörtertti Xo-

rhwas'Anverwandter'(kaz.qorâniløÉ'Bruder,Schwæter'

{qarân'Bauch'-öuv. ¡iyârn * -do$ 'Genosse';

S-krm: 1øro'schwa,rz' ; XAí'Winter';
jak. vor e, o i NaW 'Bfuke' lqadart; Xornß 'Maultrommel' (

qohn;

anderswo spora,tlisch: mtü. ðag. tar' otü' osm' blk' ¡øn 'Chan"

so1. yãn;kmk. yangnt'F'rau" osm' XüMmx; osm' 1¿øtun'Ptit-

zæsin; filau', blk' yatgn; kmk' krö' lonf,w 'Sumpf'; krö'

Xomursx&'Ameise',ktö.7wiw'Brunnen''Vgl'Kãüyari(Brockel-
mann 239, UDMG ?3:9): ry tritt ftir q bei den Guzz und

Qyfðaq eint: lott,'Grosskönig'.

C )h-: osm. (neben den obigen 1-Wörtern); osm' az' besond'ers

intenog. Pron. *gøi : osm. hany' v o' i haöan'waûtr' ; hongy' w el'

oher'; aø. Foy, MSOS 6:188høóør¡ 'wann'; l¿¿rø'wohin'; osm'

NO-Anat.imVerstËirkungszusatzha:høbw'dieser',lta'o'es''

f > g: az. regelmässþ (X'oy 1?6), osm. Ost-Anat' sporatlisch (gya

'Tochter' usrv.); trkm' (Menges, Bemerkungen 21' gg) ùlie

sonore.A.equivalentezuqÐ;nichtintlorMundartJomutl;
soj. (Poppe 64) g neben q'. Scheinbar d'erselbe Laut im kmk'

(KSz. 12:92: rcine stimmlose Mediau - e?)'

r )y': otü. tar. (Menges, QG 76): yoø 'Gans' -tikm' gdð'

g- )': miÉ. Nischnyj, Karimov; osm. Ankara (individuell; brieflich

Mengæ)'

ç )Schwund: osm. (Kowalski, Osm' DiôI. $zn): qaëan)gøöan)

aóøn; qaia ) Xaiø )aia.

r5t
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q- )i-: ðuv. in einigen urspr. hintervok. Wörtern vol einem urspr.

langen Vokal:

i â7â,r, i{çâ,r'rufen, einladen' - trkm. qúyyr, ttig. qyqyr'schteien' ;

iáná 'Scheide'-trkm. q;!n', iak. h{n;

iol 'bleiben' -trkm. qd,l, iak. ydl;

fon 'Blut' -trkm. qd,n; iak. ¡dn;

ior 'Schnee' - trkm. qd,r; iak. 7õ,r.

Mit rler Erscheinung zu vergleichen öuv. /$- ( t-; l- ( s-.

k-

l¡- überhaupt erhalteu attl. uig. mtü. kom. ðag. tar. otü. (kmk.

krð. tcl) blk. kkir. kzk. kklp. oir. tel. leb. sag. koib. kð. kti¿tr.

jak. lcor 'sehen', kaz. bðk. lc{i,r, öuv. leor, k1¡,r (also lc auch

nach ô ;o erhalten).

k- 7lt-: osm. az. (Foy, MSOS 6: 188): IJin¿ 'wer' usw.

lc- ;>1"-: osm. NO-Anat. (Räsäncn): ü"öpelc 'Elund' usw.; az. Nuha

(Aðm. 2o): t"ärt"i'Íecüa' -kom. lcärki'Axtr, Beil' usw.

k- )é-: otü. (Jarring) öim'wer' (lcir¿.
k- )s- (bzw. g', d") sporadisch vor allem in den SW-Sprachen (im

az. rveniger als im osm., vgl. Foy 176, 188, Caf. 22), håiufig auch im

kmk. blk. kklp. rrnd in tlen türkmenisierten özb. Mundarten (Chiva,

Kara-tsulak, Ikan), seltener in anderen Türksprachen.

osm. lölle'Schatten' ; rtöm,lelit' Hemd.'; y'eð'vorbeigehen; iit'gehen' ;

!äzel, !özel'schön'; fðlc' 'Ilintmel' usw.

krm. (Radl.) gôlmül¿'Ilemd'; göbölc'Nabel'; göm'vergraben';

: (Chatskaja) goø, gel, gir, ge'naí. llm Sütlen sintl die stimm-

haften gervöhnlicher als im osnt., im Norden umgekehrtr;

az. (Caf. 23) !üú,m 'Kleiclung'; dö, 'Himmel; blau'; !älin'Bralul'
[aber: Iiöliö'schatten'; ltöinäx,'Hemd'; liefimürt'vorbeigehen'] ;

trkm. gör 'sehen', go-belc 'Nabel', gãmi'schiff', gôk 'Himmel'.

laber köl,ege'Schatten' ; lcöjnek'Ilemd'; Icõl'See' usw.]

otü. (Jarrine 109) gím -l{iln 'Ta,g'.

kmk. blk. (KSz. 12: 113-115), gebelt'I(leie', gilt 'Mensch' (:
osm. kdfil), göøel'schön' uslv.
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kat. göztitr 'schön', gör 'ausspannen;.

kklp. (Menges 81): gniø 'Herbst'; güröla 'Rudel' (osm. lcürrilc);

gü,mü6 'Silber' (osm. gibnti,l aber lrkm. ldittwil); grürí 'Last'

(osm. gdid, trkm. güö (abæ lcdis 'Kraft'); gíIlldn'all, jecler'

<pert. kulldn 1at. kull; glløe'Topf' (pers. leú'àä; gm,e'a)t'

(trkm. Icðn¿ (pe¡s. kulmti).

bðk. (Dmitr. 2a0) im Worte gfliín {rüin'immer'.
Diese Sonorisation ist aller'Wahrscheinlichkeit nach eine sandhi-

Erscheinung (vgl. soi. Poppe 64 nÈr-eel'komm her'; kkir. 28 mayø

getiti; jak. kännd'nach', bu-gännä 'hierauf') und geht nicht auf urspr.

Verhältnisse zurück, wie Németh behauptet.l

k-) X- krg. (Kat. Urj. 48) ¡öl'See', 7ç¡n'Paar'.
k-) k'-: kmk. (KSz 12: 92), krð. (KSz 10: 8S).

lc- im soj. 1) >lú'-, 2) )f , s) )c- (nach Sonores) (Poppe 64).

-tr, -k- (--y-, -g-\ i¡n Inlaut.

Zwischen Vokalen

Über den paratligmatischen Wechsel dieser Laute s. S.143-. In
den Einzelwörtern ist atie Vertretung im grossen Ganzen diæelbe, wenn

man die gegenseitigen Lehnbeziehungen und ur€pr. Konsonantenhäu-

fungen ausser Acht låisst: in der älteren Literatur und in SO g, lc, in

S'W nach ur€pr. kurzeilVokalen q, /c, nach langen y, s (>ù, in NW

T, g, ii NO t, ø, iak. y, g, ótl . 7, o:

Langvokalische:

ðagì sart. tat bøqa'Frosch', özb. (Poliv.\ qur'bå4a, otn. paqo,,

osm. bøyø, fikm. bdya [kmk. kkir. kzk. kaø. baga,, on. tel. leb.

(Radl.) pøqø Entlehnungen?1, oir. tel. sag. soj. (Kat.) paya,

koib. (Castr.), jak. bayø.

uig. mtti. qyqyr'schreien, rufen', osm.lqygr, trkm. q{yyq [kkir.

I Selbst in den SW-Sprachen herreeht hier ein grosser Wirrwan; vgl.

Chatskaja 344: ron sait qu'il n'y a pas'non plus d'unilormité sous ce rapport

dans les dielectes osmdnlisr.
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qaiqvrl kzk. tel. leb. bar. íot. qyiyyt, koib' qgyyt, óuv'/â¡âr

'rufen, einladen' ((tel. qgi 'Schrei')'

ðag. tar. otü. (IJorovkov) dlcö'feilen' (mtü. Brock. igä;pro: ilcü?),

AH ìÍgütä,kom. egea 'F'eile', osm. krm. eie, trkm' ige,blk' ege,

krt. øi*, ie'ie, kktt. kzk. sag. koib. kö. egö, ott' tel' üyü, kaz'

bar. tob. sag. igö (ðuv. iaceu (kaz.), ó'tv./aea 'glatt'(;ðer.

iøyø, iäyä'Säge', Rds. FUF 23: 106) {*êkä-g'
Kurzvokalische:

atü. uig. mtü. rilcö 'ältere weibliche verwantlte, Schwester od.

lante', Ea4.. akaöi'(Ìisüöi') ( >mo. ege-öi'alt' Schrvaster'), trkm'

eke !i, kont. ìig äöi,, bLk' e g e c, ktö' e g eö,'i e g e ö, koib' ( Castr' Ï(ond'' )

igìide, nigiìde, negäde, (Salb.) úegäiXe 'Tante', jak' dgdrs, öuv'

alcka, -aaú - mo. eltc'Mnttel' -olða. ggg'äIi' Schwester''

IM taqan'Kessel', kM, ta7'o'7¡, ilayan 'Dreifuss' ()russ' tnaaa¡r

)ðuv. taoan) ( tag'anhlingen'.

atü. uig. rntti. údi,lcö (od. t¿tcö) 'zn Ende sein, zu Ende gehen, atts-

reichen, vollståntlig tun', l,'i¿À:öl'vollständig', kom' kikel, ki'gcl,

taî. tùgÌi, öry. tökü,n, töktiø ()nong. tögüs), osm' 
'¿¿kdn' 

trkm'

ttìken, kkir. kzk. ti),gö, kaz. tögtio|'ganz', oir. usw' töyö- (hat

m. E. mit osm. de|il, kaz- rcgal'nicht' usrv. nichts zu tun, das

aiul *-ägri- zuräckgoht. vgl. Ractl. wb. 3: 1286; Ramst.IltsFO

ó2: 213).

-g- ) -lc-: otü. (Jarring, Mat. 51) \Yegen d'es Umlauts: baqyp )
bdqyp). behiP) behiP'

+tc-) -rt-: soj. (vor lc, t, p) s' S. 236.

q} .y. } .rt: öæ.osm. solcsø7ørt 
,ElsteT', uig. $or' leb. küåir' ia,ws-

lcøn, oir. tel. sat¡yskan. (vgl. Bang, Túrán 1918: 298)'

g:, lr -l-, g- im Suffixanlaut.

In den atü. Inschrilten bestand auch ein scharfer unterschied

zrvischen tlen mit q-, k- untl rnit y-, g- anlautenrlen suffixen.zurJ'en

erstgenannten gehörten Arli. qy (tci, ìlat. qa-ltä, zu den letzte-

ren die Partikcl lu - 9ü,2. P. Sg' y - g(rù, Akk' 7 - g, Dit' yaru,

gördl, Verbalnomina yu -gtt, (;yuÍy -gü6i,, yuluq-gíilälc), yW -
gli, yna - gnrä ('lhomsen, Turcica 104-6).
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Schon im uig. wax in dieser Hinsicht ein Schwankeû zu bemerken,

alço ein 'lVechsel 
8, h -!, g. nDie denom' Nomina auf.-qaq,-$r,'kfu,

rlie tlenom. Verben auf 'go, 7ør, die deverb. Nomina a'ut''y -q, -l- n, Ee-

legenttich auoh die aú -ylg und -7rnø, die tleverb. Verben anf -ytn,

die Verbalformen -yøIy (selten), -ygnóa :und' yru"luq (selton) kennen im

Anlaut diesen TV'echselp (Gabain, ATG ó6).

In d.en meisten jetzigen Ttirksprachen sind beide Endungstypen,

insofern sie nooh vorhanden sind, in solcher Weise ver'allgemeinort

word.en, dass nach den stimmlosen -qr -lc untl nach den stimmh¿ften

-y, -g vorkommen. Genug Belege von einzelnen Sprachen sind bei

Katanov, U4. 2s8-248 (Da,t. gü py& usw.), 626--533 (Partiz'

qan -yan), 196-204 (Adi. qø -W) usw. zu finden.

In den S'W-Sprachen sind beide Typen zussmmengeschmolzen

utrd das Guttural ist in folgenclen Ftillen verschwunden (nach voka'

lisch auslautenden StÉimmen ist iler Bindekonsonant -1- einge'

schoben): Dat. ø -ö(nachVok./a -iA); Partiz. an -Ìim(ian -'iän)i
Gerund.. alg -67¿ gnjø-injd,; Direkt. aW -titi; Optat. ø-ä
(1yai -gäi), sowie einþe Nomina-bild'ende Endungun: o,n - äm

(scheinbar urspr. Pa,rtiz.), a-d (qgsa'kttrt" lWsya'). Vgl' Foy'

MSOS 6:149. Schon abü-Hajjãn unterscheidet tlie kypðakischen

Typen mit y von den ttirkmenischen ohne 7: trrkm. ti¡niílc : kpð'

ttungìik; fikm. Wu : kpð. Eusyu; trkn. syöan : kpó. sUöyørt;

Iloutsma, na,G 90 ttkm. hazan'Kessel'. Ibn-Moþannã hat sowohl

,jølyan abs ialan 'Lüge'. lfber die Verba aul'ya s. Bang, UJ 14: 397-'

- Dagegen im Suffix -W, -qun -TW, -yun, das Bang (UJ l-4: 199)

für ein Partiz. Perf. Act. oder Pa^ss. hält und von dem Partiz. auf

-gan unterscheidet, ist das Guttural meistens erhalten: osm. Døfþn

'eingesunke D', sürg *n'Verbannter','ltillcin'gekocht, ga'r, reif ' usw'

Jenes Suffix ist nicht mehr lebendig. (Auch suffixe ohne g, I kommen

'¡ot bät4t'n'ganz','iølryn'uahe' usw.).

Interessant ist tlie Theorie von Bang äber d,as verhältnis von

SW-tü. -øn. gegei -çlen, -yan der andercn Ttirksprachen (UJ 14:

202-4): Die urspr. F'ormen seien obne Guttural gewesen. unil tlie

Fntwicklung von ata )atya )øtqa, qaløn ) qølyøn sei so zu erklã-

ren, D(lass der ttie zweite silbe anlautende voka\ zu irgendeiner zeiÏ

m it f es t e m E i ns at z (Kehlkopfexplosivlaut) ausgesprocheÛ



t56 Mirnrrl RiisiN!:N

\{urde: d,¿'a., das sich zu aúya verciichtete und druch d¿us Atlfeinander-

prallen der beiden Konsonanten 7.r atqa entstimmt Nurde.D Vgl'

Németh's Ein,rvtinclc in IIJ 76: 542.-.(das dort behandelte wort

ëag. tapqu,r, d,açtqur, osm. úablct¿r , tabu,r ist m.E. cin tltong' Lehnwort:

{ilab1n,n'doppelt, Schicht, Etage'). --Poppc (Islamica 1: 417-8)
tlenkt bez. der Dativendung, cìass cs urspr. zrvei suffixc gab oder

richtiger, dass zwei Varianten eines Suffixes -*o æ-*7t¡1, Yorhândcn

waxen. - Ich glaude jedoch, tlass das atü. zrvci verschiedene mit

Guttural anlautencle Suffixtypen bervahrt hat, einige urit stimutloscn,

anclete mit stirnmhaften Konsonanten. Die fìutturale vcrsclrvand'en

vor den of f enen Vokalen n, ôin denSW-Sprachenund blieben

vor den geschlossenetu',71, y, i erhalten (eine Ausnahme

maclrt tlas Ger. Anàa 1*yVnäa, andererseits llslJryar,. áclyshø'n!). Alte

-yü,-Typen haben auch das Guttural beibehalten: osm. oergi 'Steuer'

( bärgrù, nsrv.; ödgil 'gnt' wurde lautgeschichtlich zu eigi S ei'ii

(solche Form existiert wirklich, rvoraus tlurch vereinfachung der

Geminata øl entstand. Adj. ky, lü ist in sw erhalten geblieben.

Auch die Lehnbeziehungen haben in vertchiedenen Riohtungen ein-

gewirkt, wie anderswo.r
'Wie aus den spärlichcn Ræten zu orsehen ist, hat das jak. die

urspr. Verllältnisse insofern crhalten, als die urspl. stimrnlosen Guttu-

rale als 7,, k, l,g geblieben sinrt: Dat. 7,a, kä, Ta, 9ü [Sincl tlie nerkrvür-

digen Dativ e onuo¡a - ô1, on, kisiä¡tí - kisi (Böhtl. 1 64) rnit tloppcl-

ter Endung vesehen? {ónyaqù, kisigiitr¿i: die akzentuierte Silbe

hatte eine starkc Stufe, die unakzentuicrte die schwache Stufe.l; Adi.

Íy,ZU usw., in Einzelwörtern atü. qu,þaq 'Ohr' ) ia,k.Iculyã'1, 
*erkälc

'månnlich' ) itgüx, clie stimmhaften mit Vokalverlängerung ver-

schwunden: Kausat. -yor, Part. Praet' ú1, {*yaö, s'enn ð ;t nöglich

tbt usw.; äilgt),'gut' )ütiloi adyyr'Hengst' )>a$r (was das letztge-

r Eine andere l\föglichkeit rväre, dass im urtü. ein stufenwechsel bestanden

ìrätte, z.B. so, dass Dat. qa nach den t-silbigcn Wörtern und yø nach den 2-

silbigen erschienen wäre, wie i¡n finn. Patl, man-ta'die Erde (Akk.)', 'talø'a
< *kola-60 'den Fisch'. Die starke und die schwache stufe rvären in verschie-

denen SpraChgruppen und Formen verschiedenerart verallgemeinertworden

(ya in SW-Gruppe lautgesetzlich > o).
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nannte Wort anbetrifft, ist Bang's Theorie UJ 141 218 nicht stichhal-

tig). Gleicherweise soj. (Urj. 6o¿) -dla, 'ãlÌi'seit' ( *yap, *gülí' YgL

auch trkm. ,jaqgn'nahe' , biitin'ganz'. 1*iaqfrJn, *bütçlln.

Das öuv. hat *gøn im Partiz. -o'con erhalten. Das Part. Praet.

¿uf má, das gew. mit d'em ttJ. qan ælú7r zusammengestellt wird,

gehört meines Erachtens nicht dazu, sondern ist eine ðer. Entleh-

nung. Adj. qg, ki Lst als 7i,,lcd geblieben, weiter qulqaq'Oht' 77â17a,

7olra.

Im Ausløut'

--q, -lcriberhaupt erhalten (Bang, UJ 14: 206 åuqsert zu kategorisch:

nein im absoluten Auslaut stehendes altes -g otler -k bleibt immer

unit überall erhaltenu, denn einige 4¡s¡¿hmen sind doch vor-

handen, s.unten! Bang meint hier scheinbar, das8 es niemals und

nirgends mit urspr. -y oder -g wechselt). Belege dort 206-7'

-q, -lc ) schwunil in der äItesten schicht der ðuv. 'wörter: ot'ø 'F'uss'

{ ailaq; porúte 'Finger' <: ba'mnaq; sairo 'undicht' selten' (
säiröki fü,re 'Schwanz' {qtihuq¿. pol'â 'tr'isch' 1bøWq usw' Die

altbolg. L¡ehnwörter im ung. zeigen, dass zur zeit der Entlehnung

-q, -h schon geschwäclrt war (l¡onr'ló lqurnløy (qu'mløq usw'

Vgl. MSFOu 80:170-).
Demnach sollen die wörter auf -1 ( *-q alte Lehnwörter sein,

obgleich sie in solchen prodrrktiven sulfixen vorkommen, wie in

-lâ7, -lale- Substantiven und 'ray,, -rtk-Komparativen, sowie in sol-

chen wörtern, die man beim ersten Anblick als echt öuv. betrachten

kann:ojâ|,'Mond,Monat'(inantlerenTtirksprachenohnes-gq.
Suffix: ãi, ai, Ail;'iMX 'Mehl' (auch ohne -*yq: ún, uryn {kot'
p,n); pittok, 'fünf' 1*-¡¿¡r eine Entlehnung); líatak 'stütze' (scheinbar

nicht zu firölc, sondern < ódrält)'.

-q, -k )-x nach offenen Vokalen I

):le n rrr.nì*rrouoîotoluoi 
it lut''

atox'F\rss' {*oilaq;o1'Pfeil' 1oq; irgöx'Männchen' } terkält;

kti,ö1 'gflln, blau' ( *kõh; tobwtc 'Knie' (*tobuq; balylc 'Fisch'

(bøtas;bak 'gebogen' ( *bdl'lc; bisilr 'Wiege' <*bëSik'

-g>-X,'k )-*,t az' osm. O-Anat.: az. (Caf' 2l-z) to1'sat't" {*toq'
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gyrl, '\ietzig' 1*Wq; ü,fi'Last' 1*ialq önr,rif 'Sorge' (
äm,gät{ (abel. tÍirk 'Türke'); osm. R¿is¿ine\ WX 'vierzig'

(Caf. Dogu illerimiz, S. XXII -k >-Ð.
-q >-Xt auch im S-krm. (Chatskaja 344-6) alóaç, patma1,, toimaT,

WnaX,, Col usw. - Die Erscheinung schon in der laltazerbej-

dåanischenD Auflage (Melioranskii, S. XXXVII) von lbn-Mo-

lrannã: o¡ 'Pfeil', ø¡ 'fliessen', braÌ¿ 'Irerfen'.

-le )-*,: blk. (KSz 76: 174) vor einem stimmlosen Konsonanten,

auch d.ss folgenden 
'Wortes: e{ilt - elifi-te 'in der Tür'.

-çt >-Lt özb. (Qiliö 15): l¿ïf 'branche' ( Liq.

-q.>-y,-k)-s: otrl. aiay'F'uss' {*aiaq. usw. (selten); özb. Afg.

(Janing 769) aiay'!\tss', tantay'Gurgel', túllxury'Ader' [aber

ojaq'calf', aq, ãçl 'fliesscn'; iaq, iay'side'; özb. Qilið (Jarring

M) pi,öaq-,pi,ðayni; eiegnö, ðhli,g, (S. L6) uzdilan { u,øay-

ilan {uzaq-ilan; a{auørm.e'ini, ðylsem usw.

-!, -Q, s. S. 112-124.

Dentale.

Aspiriert im krö. l'(KSz 10: 83).

Int, AnlauL

tjberhaupt erhalten.

t->d-. Dcr Lautwantlel ist sporactisch sehr üblich in den SW-

Sprachen untt kklp., aber excheint dann und' wann auch in d"en

anderen Sprachen. Nicht stichhaltig ist die Theorie von Németh

(NyK a1: 401-412, 43 131-42,448, 451-3), dass hierd- einem

mong. s- entspreche. Yiel wah¡scheinlicher ist, dass *¿' ) ¡i- von

der Satzphonetik herrührt, wie Ramstedt (NyK 42: 69-) es

erklåirt; vgl. auch Poppe, UJ 6: 101. Ich bin auch nicht überzeugt

von der Theorie von Menges (QG 34-6), dass d- in sinigen

Fällen eine direkte Fortsctzung des urtü' & sei. Belegc:

osm. døy 'Berg', dðrt 'vict', dontuø 'Schwein', ilua 'Salz', ìlün

'gestern', dei i'I'nicht', dil'Zunge' usw.
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krm. dilø, 'Ebene', (Chatskaia s4a) daf.ynø -tallûA, dnéünMp.

ù2. ¿lìi,z'Ebeno', d'íø 'Botlen'.
ttkm. iläûrt' 4', ilor¡yz'Schwein', dõl'Stein'.

kmk. itelí, 'tapfeÌ', deqniø 'Ileer', do?r¿¿'Schwein'.

blk. itay$ita'rfieder', dø 'sagen', ifud"ak 'Wildgaus' (? Trappe).

kré. itayy'wiedel', ilrr:bun'Höhle'.

öry. italu.il'Sturm', ilayan'Dreifuss''

otti. døøl'Ton, Stimme, Geräusch'.

kaz. bðk. dürt'vier', kan. ilur¡âa'Schwein', bïk. d'u'aâõ.

kklp. (Menges 82-4): døuus 'Ton, Stimme' (kzk' ihøtts, tnnrc),

iluailah'TTappe (kzk. ihuød,ak, ihnlak { *toyilølt'), iltl'm'pak

'Htigel' (kaz. Spassk KSz' 8: 49 itíLm,yäk'fümpel', kaz'tü'mgäk,

, ðuv. tünnme) usw.; sogar in l.,ehnwörtern: ilaret'excrément' (
a4 lahãretr ) trkm. trirel.

j ak. diö'sagen', diör¿' bis', ihíri'r¡' lief', dolyun Welle'.

¿- >/J- selten im ðuv.: diol 'Stein'-gtii. ta$, trkm- dd$-mo.
óilaEun; /3ør 'zurückhalten' 1*tgd; tielle'Zwgs'-$til' til' -
Dieser ijbergang ist nicht in direktem Zusammenhang rnit dem

Ifongolischen, sondern ist mit den bekannten ðuv. Lautwantleln

r > i-, s- ) l- zu vergleichen. Vielleicht hatte er schon im Do-

riaubolg. stattgefunden, wenn ung. csdlcd 'tr'ohlen' zum ðuv'

llya trsw. 1*nikai gehört.

t- >ö- in Assimilationsfällen: tar. otti' 6ií, Le Coq ¿ií, öi{ 'Zuht';

till., ûl{'ft&um'; tilÉ, öùí'fallen'.

t- ) r: soj. PopPe (nach Vokalen).

t- )¿'-.'kmk. KSz t2:92.

'r- (--dl im lnlmtt.

Zuíschm Yolnlen.

Über den parailigmatischen Wechsel s. S. 143-.
Im uig. erschign gelegentlich ein Schwanken (Gabain, ATG 6a):

t ) it: hität -kütär 'entfernen'; öt 'Leble'; akk. bisweilen öilig; ol+'yt

'rezidieren' - olqdup.
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In den Einzelwörtern ist die Vertretung überheupt wie folgt:

in tler lilteren lriteratur und in SO'NW. jak. -h; in SW nach urspr.

kurzen Vokalon -l-, nach langen -d-; in NO -d-; ðuv. -¡-:

Langvokalische:

kom. afou 'Insel' lóag. ailay, adalc; Rabg. ad,alt; Entlehnungen?],

lM. adag, AII, osm. az. krm. adø, trkm. dda, ðuv. ovâ {+ãtay.
mtä. Rabg. öag. otay'Zell,', ðag. kmk. kzk. olaw'Jurte des Bräu-

tigams' (kmk. 'Ilochzeitszimmer'), ðag. otü. tar. ()osm ') otalc

'Hütte, Zelt, Pavillon', özb. (Jud.) orøü,, osm. ktm. oila'Zim'

mer', blk. otou id.. (kzk. oilau 'Hätte aus IIeu' ()tet. (Verb.)

odø, knd. õdog, $or. küär. sag. koib, kð. oilaa, iak. otú"Ingev
platz' ( *õtay 

-¡¡çng. otag, otøg 'Stamm, Abteilung des

Volkes' - tuûg. otok, otnh 'I-rager', nach Titov 124 ( sogd.

'wt'lc,

uig. mtü. öüri,tc'Stiefel', kom. sart. bar. ötilc,öag.it1hk.öeg' tar. otü.

sart. kkir. öùälc, özb, Afg. (Jarring) etek, ofølc, osm. äd'il¡, iilik,

trkm. AH ddøtrc, kpð. AII öúitc, kzlr. etilc, kaz. tob. itak, tuta
(Kat.) it.ølc, oir. tel. leb. Éor. küär. bar. ödt)h, sag' kð. koib'

(Kat.) aihsk, aag. (Radl.) eihik. blt. (Kat.) tld.alc, soj. krg.

(Kat.) äilgk, ë:uv. aoô 1*ãtälc. ,

Kurzvokalische:

uig. mtü, kom, ðag. tar. otü. sa,rt. osm. krm. az. trkm' kkir. kzk.

bar. øro 'Vater', kaz. ötä, oir. tel. leb. töl' tub. kyz' bar. sag'

kð. blt. koib. soj. krg. oÅa.

mtti. ritölc 'Saum', kom. ðag. tar. seldü. osm. krm. bosn'. az. Ìit¿ik

'Rockschoss', trkm. ¿t¿lc, kkir. kzk. etäle, kaz' ba,r' tob. itäle,

oir. tel leb. ðor. kütu. ödölc, sag. koib. kó. edälc.

atü. kom. tax. iak. köúdür 'erheben', öag. otü. sa¡t. kölör, osm'

götär, geg. krm. az riog. ltõtìIr, ltötiir, kat' gõtär, götilr, kkh'

kzk. hötûr, kaz. mið. b5k. tob. kir,tär, ttlm. tura lctitôr, tara

kütär, künq ba,r. icödør, oir. tel. 5or. kyz. kü¿ir. blt. soj. lcöddir'

sag. koib. kö. kõd1r (Kat. Uri. 66-7).
Wie aus tten obigen Belegen hervorgeht, gelten hier überhaupt
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diæelben Regeln wie im Stammauslaut vor vokalisch anlautenden
Suffixen. Die Ausnahmen beruhen hauptsachíich auf alten Lehn-
beziehungen; z.B. auf Grunil des trkm. puiløla 'Zweþ'(einkurzesø)
wtirde man im osm. und trkm. -t- im Inl. eÌwatrten, wenn das trkm.
'Wort selbst nicht ein Lehnwort ist: oir. Wd6k.
-f- )öuv. di, zl neben einen urspr. i: 1øf 'Papier', 3.P. yurit; polnâm

ich war' ,-.'polaia'er wa,r'usw. S. Råsä.nen, JSFOu 46r: 1-3;
nach J. Benzing ZDMG 94: 26L-2 im S-ðuv. óá.

-¿- )-Sl-: otä. Jahing t24: iti,k'scha,rf' 2iítik(u$.,jitig, jiti,iitti,
ön'r. &ia6lel). Vgl. diæelbe Erscheinung im Ausl¿ut.

-1, ) jak. -li, -li-: ilt 'fortbringen' - iliür, iläür.

Schwuntlfälle:

\Mie (s. oben) im jak. *mdlnmlm,ld >lI )l durchAssimi-
lation eiu Doppelkonsonant entstandenist und daraus ein einfacher,

so auch anderswo: az. C,ai. g'íinüz; kkir. ami'ietzt',kzk. mønm {
menilän'von miÌ', soj. (Urj.) onøn {*onilan'yon, ihm'. kzk. kklp.
(Menges 76) ahpyí'60' < altmg{.

ôzb. -iatgp )-iap (HilfÉverbum); Éor. sag. (Mengæ, QG 66) lcelöãr

1 kel-ëødW { kelìi-iatyr.

P¡ob. 9: 263 (UJ 12: 91, Note 2): eskänid, espäili æ astilir¡

estrp <¿Srlf 'hören'.

Im Auslaut.

-t ist überhaupt erhalten
-t )-lt: (otti. Jarting tza) *iÍ 'Hund' > i& >ifrti yú > 'Laus' )
p?ft. Jaxring erkltirt diese Erscheinung auf Grund von dem eigen-

tümlichen i- Vokal, der dem schwealischen rVibyu-i åhnelt. Dieses

wird rweiter vorn im Mund gebikLet als i und mit kleiuerer Kiefor-
öffnung; meist mit mehr oder weniger schwachem Summen ven-

bundenn.

rt
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Schçunilftille:

otit..(Ja,rring 113) nach s' ð, n in pers' IJehnwürytern: dos 'Freund'

{ilost; on'Eid' {o,nt; gru'l'Fleisch' lWlL
özb. Qilið (Janing 16) 9øi 1gu'lt; pes (pest'

az. (CaÎ. 26) t:a¡'Zeil' {aa¡i (ar" toøqt'

kzk. kkir. dos 'Freund',kaz. dus, ftrv' tus (pers' dost'

Prob. (9: 484) es'höre' ( eli¿ (UJ 12: 91, Note 2)'

d (ð) in In- untl Auslaut'

In der u r a I a I t a i s c h e n Ursprache sollen *ð' *ô' vorhanden

gewesen sein, wenigstens in ilen uralischen Sprachen werden beids

I-,aute allgemein angenommen.

In der a I t a i s c h e n ursprache sollen tliæen entweder I (r) oiler

d (l) entsprechen (Råisänen, Virittäjä 1947: 1?3: finn' sydön' 'Elerz"

ttot1. ígtgm-tung. sglgmg; finr.. ydin ( -gt'tm'e-)'Ma'tk' -tt¿" ilùnl'

finn.lcyúy'MannderFrau'-tult8'k'ugt,Íîo'lú)t'degtin'ttt'ld¡Åä'gtl';
finn. pøto 'Fischlvehl', ütrg' fal 'Wand'-tung' paifiera 'Wand" tü'

adgr'scheiden'; lp' oaôõet'schlafen' -tü' ødl¿; finn' uudin 'Vorhang'

-? tä. õtay 'Zeltr'). Zu tler ersten Vertretung möchte ich noch ein

a¡isches Lehnwort hinzulügen: skr' madlw 'Honig' ) gtü' bøl'.ðuv'

dl id.l
Jedenfalls ist alt. d irn tü. durch ¿l vertreten. Dieses hatte die Nei-

gung, zu ô zu rverden (nach Poppe wåire es schon urspr' ô gelvesen;

vgl. auch Thoms. Inscr. 190), \{ovon tlie in den a'r' Quellen durch 3

geschriebenen betr' Wörter (z.B' bei KãÉyari) zeugen' sowie die

sch\4ankende Schreibart r, dh in den brahmi-Schriften (Gabain'

ATG 7). Dieser ð-Laut ist dann ein vermittelntter Ring bei einigen

Lautverschiebttngen gewesen' die als wichtiges Kennzeichen bei

derGnrppierungdereinzelnenTürksprachengelten.DieVertretung
des -d- ist folgentle:

r Ein ieur. Lehnwort für 'Meth' befand sich schon im altchin' ¡nlet id'
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d (ð) erhalten irn atü. uig. mtä. [von Kãðyari bis Rabg. und OQ;
bei Ka$y. schon Dialektunterschieile: ðþil us'\ry. ô, bulyar (t), kyföak
a) 07 t7,, kyfðak i; über Kaðya,ri's Dialektunterschieite sagt Meng€s

,QG 39, Note z ganz richtig: ûAs a, rule, his ttialectological state-
ments a¡e to be taken with caution.rJ; soj. kre. im Inl. (ausl. r). In
Kat. (Urj. 6?-?0) folgencle Beispiele im Inl.: soj. krg. odolc 'X'uss';
adgy 'Bãt'; ødgrr 'scheiden'; lcøilg1 'Birke'; kadgr ,gratsam,; koilan
(krg. ¡odøn) 'Haso'; lwifum,k'Schwanz'; kgdrs 'Filz'i päilpk ,hoch,

i¡ross'; udu 'schlafen'; yilgk'heilig'; soj. öaitøy'zu tr\ss'; htilwuk
-'Faust';ðgdgy'faul, verderbend' (-ðor. UVsAy). - Im Ausl. (Urj.
a8--a): soj. krg. poü 'Wuchs, selbst'; ,ot 'sich sËittþen'; yt ,senden';

soj. Cot 'abwischen.'
itr )t: jak.: atøy 'X'uss'; Tatyr¡'Bfuke'; utu/'schlafen'; sot'abwischen';

ft 'loslassen; abschicken' usw.

d )s (im Inl.), -s (im Ausl.): sag. ðor. ka,rr. kyz. käår. kö. blt.
koib.: (Urj. 6?-?0, 4B-4) sag. ðor. kÌ. kyz. koib. blt. aøalc'X'uss';

sag. ðor. kam. kyz. kütu. kö. koib. blt. lcu,suruk,lw,ørulc'Schwanz';
ys 'senden'u8w.

d )i: in allen SW-, SO-, NW-, MN-Sprdchen und von den NO-
Spracheu in den Sprachen des eigentlichen Altai (oir. tel. Ieb. tuba.
töI. bar.): øiolc 'X'uss', kuiruk 'Schwanz', troi 'sich sättigen' usw.

illr: im öuv.: ora'XuBs'; ¡orân'Btrke'1 6ü,rc 'Schwanz', tþtan,aall
werd.en'; før 'senden' us\tr. Vor -r hat die Lautverschiebung
nicht stattgefund.en: ðuv. sanar, sooðr 'schleppen' (;kaø, ,ðstönö)

^,ðeg. sü¡lrü ({uig.), koib, sðadtr, kkir. s{lirö, krð. sü,jrc,ka2.
sùjräo - mo. stùiilíigü,lje. Mehr Beispiele bei J. Benzing, ZDMG,
B 94: 891-8.
Ausnahmen kommen hie und da vor, z.B. im uig. ein paa,r

SchwundfÊille (Gabain, ATG 64 dö 'Hen' neben ddö; küa ,Filn,

neben kiÅis). Im ðuv. sind -i ()-o) -X'ätte fär kaz. Lehnwörter zu
betrachten, z.B. yo,jrã'Kummer' {kaz. kaiyâ; Xia'giessen' 1kalz.
kei 1*lcuil; paoe 'fihben' < kaz. beid 1*budø usw. Poppe ftthrt in
UJ 6: 96 mehrere solchd Lehnbeziehungetr an (lrlar-.kzk. rløf 'fromm'
< <* ödgÍi'gut' uew. -kaz. æ'Geruch' ist uicht nit urg.,jyi! nt v ev
biniten, sondern ( *rliis, s.136) und bemerkt: tWirsehensomit,wie

t63
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inkonsequent die Tärksprachen im Durchführen d.es einen oder ande-

ren phonetischen Gesetzes sind und wie massenhafte Entlehnung aus

benachba¡ten }lundarten das l-,autsystem einer jeden îärksprache

zerstört.u

Einige Beispiele von der -d- vertretung in verschiedenen Tiilk-

sprachen:

atü. uig. mtn. biil"íik, 'hoch' gross' ((böd{i 'wachsen'),soj' päd'qk'

$or. sag. koib. kö' (Kat.) pözäk, ðor' sag' (Radl') rnõztik'

ðor.(Pot.-Meng.94)mt)tz'i,k,knd'(Verb')müønh,pöztilt''sa$'
mtløiitc'kom.bii|itc,ðag.kkir.blk.k¿r.biiik,özb.Po|'bu,jwk,
osm.böidllc,büiätr,kttr.hû,iuk,trkm'beii'lt',kzk'kaz'D0*k'hð'
miiih, oir. tel. leb. pík, oir. (Verb') pi'iilt, bar' fliiük' k:lläl'

põk.

u ig. soj . leailyn'Schw iegervater' ; mtti' kai yn, (oyuz) lta ùyn'Schwa-

ger', Ëor. sag. koib. kö. lcazgn, osm' bosn' lel' lcaiyn' kom'

kar. osm. kkir. kzk. oir. tel. ha1n ()ö:uv' yoít'-)'

uig. mtti. kuôruk'Schwanz" iak' kutuntlc, soj' lwilwak' k:oib'

lruntrulc, kom. ðag. otä. tar. sart' osm' az' kkir' kzk' oir' tel'

leb. küär. lruiru,k, ttkm. lnityh, ltu'irylc, tar' bar' kúrulc' kaø'

b$k. lcoirolc, mi$' lc¿¿fa¡6, öuv' ldi're -ntoltg' quilurga 'Schwanz-

riemen'. Vgl' Bang, Tûrán 1918: 807'

-d (-Ð im Suffixanlaut.

Ln uig. konnten die suffixe baltt mit t, balù mit d anlauten'

Gabain (ATG 64) sagt darüber: rEs lüsst sich noch keine Regel er-

kennen,rvanndereineundwannderandereLautgebrauchtrviril'
Die denominalen Nomina auf -tay, -tam, -la|,, 'tgn, die deverbalen

Nomina auf .tøðy, -tuk', _selten auch das deverbale Verb auf -úør,

der l.,ok. auf -lø, der Abl. all.tynuntt ctas Perf. auf -'U?l¿ tlsw. können

auch mit d anlauten.n

IntlenjetzigenMunda,rtenistdieallgemeineRegelbeinaheüber-
allzurGeltunggekommen'dassdenstimmlosenAuslautkonsonan-
ten das stimmlose -t folgt (trkm' Menges' Berühmngen 22 o)' den

stimmhaften das d (p im ðuv.), obgleich z'B' in d'er a¡abischen
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Schrift gew. nur stimmhafte Suffixanlaute erscheinen. Beispiele vom
'Lok. -da, -t¿ in einzelnen Sprachen bei Katanov (Urj. 262-270'),
.vom Abl. -ilan, il,a1, -ilyn, -tan, -ta,q, -tyn (z7L-ze}), Kausat. -¿lW, -W
(¿ee-6of) (dort tritt nach I auoh tyr im kkir. kzk. und in einþen
No-Sprachen auf: lolfr¿r, toh,gr;rgl. olnln'sitzen'), soj. -däg, -ttig (206),

-ilø, -ta'wenn, auch, und' (zfs-) usw.

Im ðuv. ist *d (ô) in r auch in Lok.-rø, -rc, Abl. -røn, -reir, und
Praet. Defin. +â-, -re- übergegangen, überall aussel nach fl, l, r, wo in
1. und 2.P. -y und in der 8.P. -¡rl- vorkommt (wie äberhaupt vor dem

u$pr. i). Vgl. Poppe, Islamica 7: 419-422, Räsånen, JSFOu 46.:

1-3. Also:

7.P. sap-râm 2.P. sap-rân B.P, sap+e 'er goss'

t pol-nêrn r pol-nân * pol-víe'er tvurds'
Lok. ut-ro Abl. ut-ran (øt'Pferd'
t ufumøn-oø v aârman-nan 1oêrmø,n 'Wald'.

Dass diese Suffixe im urtü. wirklich mit -d (? -ó) unrt nicht mit
-l anlautend.e watren, wird durch die atü. Inschriften gestützt
S. Thoms. Inscr. 190, Y. Grønbech, Tyrk. Lydh. 3?-, Poppe a.a.O.:
balglt-öa,/wt-ôa, anila, k@)UiÍ. Nach n, I, r wurde jedoch das

Zeichen ftir t geschrieben, wenn man nicht das Sþel \9, A vetwen-
dete.

Auch im jak. ist der Lok. ín einþen Fållen erhalten, die auf -d¿

hinweisen: (Böhtl. 267) in einigen Adverbien: o,rilyna'bisweilen' (
*arilgnna 1*arilWitra : 3. P. Lrok. von aryt'Zwischenraum' (sem.

vgl. finn. otili 'Zwiscbenraum' - aälístä, t¡ähän oölddi 'bisweilen'); vor
der Adj.-Endung *lti: lctinninäyi 'der llintere' 1*ktnninnayi I
*lcäIninilälci 1kälin 'Hinterteil'; im u0asus comparativusn auf -t¿-

yar (S.2õ9, 260) ,-,-ilayar, -nøyør, -Iayar:küpsütdr-i[üy(n oqoror
orilul¡, 'das Hantleln ist besser als das Sprechen'. Also in der ablati-
ven Bedeutung, wie bisweilen -ila im atü. Aber dieser Lokativ-Abta-
tiv lebt m. E. noch regelmässig im jak., und zwa¡ als nAccusativus
indefinitusl -ta, -ila, -nø, -la (Bithtl. 9ó6-€, 260). Semologisch ist
ilies nicht befremdenil; vgl. den entsprechenden rPartitivr im finn.
-l,q x' rôø (womit ich auch den erwähnten tü. Kasus genealogisch
verbinde; vgl. weiter mo. Lok. -ila, ilw,tung. Lok. -dø,.4.b1. -dul¿), der
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auchursprünglicheinAblativist.ZugleichernErgebnisistschon
K. Schriefl in ¡rDer Lokativ iur Jakutischenrr, KSz 10: 211-4' ge-

kommen.

Denselben 
'wechsel *-d) -t(nach vokalen und stimmlosen Kon-

sonanten) - -d (nach i-Diphthongen und r) - -n (nach Nasalen)

--l (nach l) (Böhtl' 188) wie im Casus indef' uncl cornpar'' treffen

wir auch u.,4. in dem Aclv. Suffix -úylc usw. an (S. 261: sa4alyli'r'on

neuem' {*iar¡a'd,ylc; tltüötrùtt, 'gut' ( *ädgütíik, vgl' uig' tiilgíi-li

usrv.)'Diesesgehörtwolrlzunrtung.Abl..dølc.sernantischvgl.finn.
Abl. øudesta und Adv. t¿t¿d¿sfaøt¡ 'von neuem" Abl' hyorisfti 'von

guten' r¡nd Adv. hYucisti 'gut''

Weiterderselbe.WechselimPraet'tlefin.(S'306:sønô.üy,tn,,dÙj-

d,äLnt, or¡ot-d,urn, kä!'lint)und im l'{omen verb' defin' -'Í¿Í us\Y' (S' 251)

- tä.-dül¡; Kausat. -tor (S. 288) -¡ä. -dw;tZahlenadverbienr (S' 263:

bî'r-dii,einmal')-til..da(birdü)._ZltdieserKategoriesind'
auch z!i,'ei Fotmen engepa,sst, die nrspr. tü. s(-¿)-pällen entspre-

chen: 3. P. Sg. Imperat. -tøn, Kondit' 'tar und 3' P' Poss' Suff' -¿a

(nachVokalen).-Merkwürdigerweiseweichtjak.Casrrsablativus,
der tiberhaupt rlem Lok. nalre l(ommt, davon korrsonantisch ab:

uach Vokaler-'ttam, sonst -¿on (Böhtl' 26?' 260)'

Unerwarteten Vertretungen begegnet man auch im bsk' (Dmit'ri-

jev 24a_-5);

-d>.ô(nachô,1.,t{t,ù:bai-ôa'beid'ernlìeichen';l¡ôð-ôar¿.'rron
d.er Gans' 1kã'z-d"ani law'tLan' '&lts dem Berge' {tãy'dan" Die

Yerschiebungntussziemlichjungsein'rr.eilcla,ranarrchd(*l
tcilgenornrnen hat: ãi-ôår'die }londe' {a¡dat {ailar'

-d)-n (nach Vokalen und rr' irn Abl'; nach Yokalen inr Praet''

dcf');qtilo-ædtl'ausderstactt'{qalaclan';.ìIi,f,ï9n.nan''ausdel
l.lase' ( bu,nntd,an; i-ny'es war' ( idiibøltanyrr¿ 'ich begann'

lballadYnu'
-d>-t(nachVolialenimLok'undKonj'*da'und'rvenn'):qolø-

lo'iu der Stadt'; iaôa-ta 'und. eI sclrreibt'. - }Iit diesem ist

,7'|Lvergleichen:kkir..sd-løJ'F'lussnaclrbar'(*sr¿b-døö,bõr.

Ioí -bõrilo.l 'Velnandtet'' ( *bayyt-dal; kzk' (nacb Volca-
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len und r im¡Suff. -*das): sur-las 'Freund'(sgr (ar. sirr
'Geheimnis'; erTlas 'F'lussnachbar'; im Suffix -*ilalt: ùunlßk

neben itruøiløh 'Trappe' {toyilak; im Praet. dof. in Eingenna-

men: Esan¿bnli lesen-beritrii kklp. (Menges QG 44) aulconúas

'Partisan' { aqadm-ilal. Im Praet. def. -di im kkir. Ahnasy,

KSz 12: 228 ãte ( idi 'war'.
-il)-n (nach Nasalen im Abl.): ka¿ kzk. kklp. (nicht kkir.) und

in den NO-Sprachen: (Kat, Vrl 272-æ) oir. tel. tuba. töI.

ðor. sag. blt. ktifu. kyz. kð. koib. kam.: kzk.latn¡nmt (*{am-
don 'aus der Kerze', øtgqnan'von deinem Pferd.e'; oir. usw.

kanmar¡'von dem Schamanen'; ihnniiq'von d.em Heilmittel',

bü,n-nöq'vom Tage' usw.

Schwundf¿ille:

blk. ðn¿ leilint, q ledin usw. (KSz 1ð: :176).

Am, Wortenile,

-d > -t iiberall; z.B. otü. Jarring: sebeil ) sùuet, trkm. Menges,

Bemerkungen 22.

Schwundfåille:

otti. (Ja,rring): usfø 'Iüeister'(pers. ustdil; ayon'Herr' <pen
a2¿onil.

kaz. d, ¿ (nach z, s, lt; Kraelitz, AO 3: r0) > Schwund.

Lubiale

' Allgmwines,

Ausser dem ðuv. und den NO-Sprachen [wo anl. *D- )p-], kommt
p in den alten Wörtern gew. nur im In- und Auslaut vor, weil das

alt. p- eingebüsst worden ist. S. 19. Über. seine eventuelle Vertre-

tung als h- in SO- und SW-Sprachsn s. ibid.
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I erscheint gew. nut in den onom. und den L,ehnlvörtern haupt-

sächlich in SW- und SO-Sprachen und bisweilen auch nördlicher in

der Sprache der Gebildeten (der ltfollahs usw.). Sonst ist es gew.

durch p e$etzt (vgl. kklp. Menges, Q,G 81).

t- )p-,rn-: trkm. pelte'Dochl. Lunte', kaz. usw. pihA()ëer.pelta\,

kmk. m,elte, tob. ntiltä, t'el mg¡ltø () kalm' beho., bilta) ( pers.

tititö (> osm. litil, russ. fiumuau) (arab. Umgekehrt p'> t'
im kaz. färdä'Yothang'( pem. pärilä (40 3: 13).

Aber auch in diesen und jenen echtttirkischen Wörtern hat p, b,

u )l in einigen Mundarten (2. B. blk. krg.) stattgefunden, bes. bei

Konsonautenhäu Íungen :

mtü. kyföak 'der Kypðak-Ttirke'; lmltan 'Oberkleid' ()russ.
nafimøn) 1*ko.p-ton; (ói1ll) kqttu 'Schere', blk. kylty 1*kvp-W;
jufya'Bastartt, acloptiert' neben iutna, føolca 'schwach, leicht' usrv.;

Kyssas-ul- Enbija: at 1ab usw. Gleicherweise in Jusuf ve Zulejha

(Caf. TDTN 2: 1: 86); ottt. tolrak -taprak'Erde'; tola -topa id.

os'rn. ,jufkø 'dürn'; õikä,, ölkä 'Hass'; blk. alfta, öf Xe; az. (Caf. zZ) nach

r, I vot Kons: Lok. turfda, gulfitø; blk. (KSz L5: 1?5) gew' vor stimm-

losen Klus., aber auch sonst: tøftyma -latri,Wn 
'ich fand'; tnfse -tnpse

'tanzen'; zalrak'Blatt'; ftðf{lr 'Bräcke'; kklp. (Menges 78\ åitek'Sei-

de'; kaz. Spassk (Paas. KSz 3: 49) 'iaftak, tufralc,ldlrilc, bók' (Pr.)

iifäk, Ian. kitr. /afrah; krg. nach Castr. nach kurzen Vokalen

kölíiríi,g'Brilcke' usw.

Im AnlauL

p'

Ausser dem ðuv, und den No-Sprachen kommt p' selten vor.

In den Entlehnungen ist p- oft durch ra¿- substituiert: russ. ttdrrb

'Ofen' )(kom. peë) kaz. mi4 b$k. (Kata,r') rnies, (Pt.) mi'iis, kzk.

m¿s, otti. (Le Coq) aüi-ð 'eiserner Kastenofen russ. Imports'; russ.

noilou4b )tuba m'omoúy 'die gemeinschaftliche Arbeit der Nach-

ba¡n bei der Ernte'; vog. pítíär, osti. paúdr'Eberesche' ) tob. micär;

volj. paleé id. > ? kaz. núliß, lrkm. m¿leÉ id. (ðuv. pdleÐ usw.

p-) p'-; otä. (Ja¡ring 100), Chiva (Menges, GOtt. gel. Anz. 9: 8?1),
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NO-Anat. (Råis.): p'æias'Nord' lpoiros 1gr. þogéac

p- )pl-: Cbiva (Menges ibiil.).

b-

Die regelmåissige Vertretung ist b-.

b- )p+ regelmåssig im ðuv. (im ðuv. relat. spät? Vgl. die Lehn-

wörtor im wotj. usw.) und in den NO-Sprachen; koib. krg. nach

Ratll. (Phon. 276 Note) untl Katanov (Urj. 56) p-, nach Castrén

aber ü- (im uig. scheibt Radloff unrichtig p- anstatt b-):

ðftt. pir'gehen, fa.hren', oir. tel. ðor. sag. koib. kð. kilär. bar.

par, atil. ulg. ðag. otti. chiv, saxt. tar. trkm. kkir. kzk. kaz.

bðk. kom. kar. iak. bar.

örw. por'Bein', oir. tel. leb. ðor. sag. kilår. koib. ké. par'Yorhan-

densein; d&s Ganze', atü. uig. kom. ðag. chiv. tar. kkir. kzk.

b!k. kar. àør, trkm. jak. bdr.

öuv. par 'geben', oir. tel. leb. ðor. piÍr, at1d' uig. kom. öag. cbiv.

tar. kar. äör, kkir. kzk. trkm. bæ,kaz. bËk. bir, iak.bötir.
Sporadisch erscheint derselbe Schwund der Stimmhaftþkeit auch

in anderen Ttirksprachen, ge\ry. vor einem reduzierten Vokal, dem

ein stimmloser Konsonant folgt: kaz. krm. pfðaq 'Messel', tlkm.
pyéaq (nicht im bËk. Dmitr. 240), aber auch anderswo: osm. (dial.)

çnrmøh, çnmak'Finger', lrkm. ptilq 'Ast' usw.; kklp. (Mengæ QG

6O) pÍI&ül, pl),tüm, py{ak, W{lq, paùpøn.Im otü. ist diæ eine ziem'

lich håufige Erscheinung, vgl. Le Coq, Sprichw. 86-6: paqa'Ktôte,

Frosch', prlt 'Bein', ptùtrnök 'vollend€n', porëãq'Erbse' usw. - Im
jak. ist b- gut erhalten.

b- )w ogm. a,2., )u¡ krm. in ilen drei obenangeftlhrten Wörtern:

osm. az. oør, krm. øor 'geh€n'; osm. a,z. ùar, krm. r¿ur'Existenz;

es gibt'; osm. oer, rz, csät, krm. øer'geben'.

Unrichtig ist Némeths (Nyk. 48: a68) Behauptung, dass tû.
D- (*p-, tl, (*D-. Auch hier gilt es die Satzphonetik, weil die

erwåhnten Wörter zu den allergewöhnlichsten Vorben gehören.

Vgl. auch kklp. (Menges 72) toiyø wargp {toiya barVp; gíwere

wedli, 1iù:uä ùerdi usw.

D- )Schwund:
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ErscheintinrVerbbol}olinS.W-Spr¿chen.DieErscheinung
istsocharakteristisch,dassmansiealsKennzeicltonderSW-
Gmppc bei der Einteilung der Türksprachcn ansehen möchte'

Imtrkm.larttetesjed.ochallgerrreinbol,nureinigeAuleander
Grenzelransweisenolauf(I\{enges,Bemerkuugcnl0)'

[In diesem Zusammenhang sei bemerkt' dass in den SW-

Sprachen osm' az' u-' trm' (naeh Rarklloff arrch trkm') ø im

Worte l)rrrt t01lr1'schlagen' ersqheint, das jedoch nach den ande-

ren (auch atü.) türk' Sprachen zu urteilen ursprünglich vokalisch

anlautend ist: ørl.

b- ) r:soj. (Poppe 55): aøí'ftinf', ae 'Stute' usw';

b- )or. Sporadisch, gew' durch Assimilation infolge des Nasalen

intlerfolgentlenSilbe.oftaberistesschwerzuentscheiden'
welcher l(onsonant, b- od' rtl-, ursprünglich ist' weil auch tlie

umgekehrteErscheinung,nr}b-,sowohlind.entiirkischenals
indennrongolischenSprachensporaclischr'orkommt.Arrchin
den uralaltaischen Wörtern treten sowohl ur' p- < *b- als ur'

nr,- in den altaischen sprachen als rrr od. b- auf (z'8. finn' ptiö

'Kopf' 1*pä't-tü. *börii, müí¡is'S' 201;finn' pii 1*pin -jak'
bã 'Schneide', bi-lä, nú-lä, ntñ'lü 'schneiden'; lp' boacco 'Renntier'

-tung. buccan, kaz' pulâ'Hitsch', tob' nv¿ü und umgekehrt)'

atä. b-, uig. (Gabain, ATG 63) rrr: ttig' mängt| 'ervig'; rnø4 'Sorge'

(vgl. KSz 18: 6-6); rn'i4 '1000'; nlön'ich'; ntin' nuin 'steigen"

jak. (Németh, Nyk 43: 4ó4): rr'ãn' 'besteigen'; mof' moiwn'Hals';

nrnrl '100 Rubcl'; nrurun 'Nase' ; mús, bú's'Eis'; ltlin 'ich" kaz'

mon, ötrv. tna -ttto"nht"
az. FoY 178, Caf. 29.

Andere F{ille bei Radl. Phon' 162:

abak. rnolrö 'stark'-jak' br;70; oir' m¿lt¿ 'Axt'(bølto; tub'

mözi]k'hoch'-abah. bösük, osn' bdi'iti'lc; tat' moøa'j 'I(alb'

{*byzayy;kaz. matut' 'schön', oit' matl'gr -tel' pattyr'kzk'

batgr; kaz. kzk. nuanryk'Baumwolle' -osl[' çnmuk' pantbulq

kaz. rniðt¡ä'Fass' ( (russ' óoqrø usw'

kaz. Spassk b- -m,- (Paas' KSz 3: 48): m4/öt'Kummetkissen'

- böi ät; (ibid.) mütlijlc'Münze' (- mtitnik' ('russ' * unmn'un)

-kaz. bötnölr.
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Im lnlaul.

-P- (--b-, -u-).

Zwischen Vokalen.

'lfber d.en pa.radigmatischen 'Tf¡echsel s. S. 143-.
tÏberhaupt dieselben Regeln in den Stammwörtern (absr meh¡

ausnabmsweiso Vertretungên): jak. regelmãssig -b-; ðuv. -r ('pp-);

N0-Sprachen -D- (im krg. nach kurzen Vokalen p- >t, nach langen

p- )b-);SO gew. -p- erhalten; NW >-D-; SW-p- nachkurzen Voka-

len, -b- nach urtpr. langen.

Belege:

Langvokalisch:

öag. opø, mtü. (o7uz) oDø 'Stamm', tTkm. ôbø 'Doú', DK. osm.

krm. az. ob¿ 'Filzjurte der Nomaden, Ilûtto aus Stein unil.

Drde', krö. obø'Grab', kmk. 'Eimmel', kaÌ. T obø 'Steinhau-

fen, Grabhügel', kkir. oboðo, oir. oboyo, ow- tel. obõ 'H¿ufen'

Schober, I(ufgan'.

uig. kapøk,lcabolc 'Augenlid', mtü' kkir. kaz. tel. &obølc, (osm.

lsøpak. I-,ehnwort od. Verschmelzung mit lrralpak'Deckel'(
*kapyøk\, trkm. I¡dbalc, öav. lonø1.

Kurzvokalisch:

uig. krm. sipir 'ausfegen', ðag. otil. sipclr, ðag. tar. osm. s{l4rflr,

trkm. s{ipúr-gi 'Besen', kom. sibdlr-, kmk. blk. tob. oir' tel'

bar. s¿bir-, kar. T siüir, krð. kzk. bök. oir. tel. leb. ðor. ktiår.

sag. koib. kö. sybgr,kaz. s¡ber, ötw. lâfu (ðag. sitrpt, slipsä

'Besen', sag. ðor. tel. sybø, iak. si'ypñ'fegeu'.

IM. iipek 'Seide', TAG' AH. iipöl¡, (trkm. ipälc), ðag' ottl' tar'

krm. ii,pìik, ðag. osm. iprilc, trkm. /ipele, özb' ipak, CC. ipek,

ib¿lc, kmk. iûek,kar.T. ilóak,kkn. iibek,kzk. tibek.,kaz. þbäk
(kklp, Meuges 78-s áiÍök,bík.iôtäk, àitäk,k 7" Spassk iëtdhlr,

oir. leb. ktläx. iiböl€, tel, koib. lrö. dibölt, öor. sag' Crbdlc, koib.

(Castr.) dibdtt, libäk, libeäk'seidenschnuf 1iip, ip 'Faden,

Schnur'.

trkm. topyk'Knöchel', ðag. osm. to1ru,le, ëry' tofulc'rund, kugel-
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fÕrmig, kleiner Hügel', lig. tobyk (mtü. Brock. tzbylc), kmk.

blk. krð. kaz. tar. iak.tobulc, sag. koib. tobyle,Sor. rcbalc, kkir.

. toptr,k, tomuk, oir. tel. leb. kütir. tomuk, lel. tom,ylt, kaz. tubylt

-? mo. toiig, toiir|.

Sonst begegnet man hier sehr vielen Inkonsequenzen (2.8. kaz.

iaçtan, kzk. áøpa,n,kkfu. iapangegen ðag. osm. krm. tob. iaban 'Ebene,

Steppe, Wildnis', trkm. jfuan; tar. otü. lcobr¿lc 'Rinde'gegen ðuv.

yonâ, trkm.kãbgk, krð. blk. kabult, kkir. lcabylc; ðag. tar. osm. lctipölc

'Spreu', ttkm. kepelt kom. krm. lcribölc, kkir. lcebek, kzk. ltebäk, kaz.

tob. kibätr, ölv. kisí,!¡, aber mtü. ltäbälc'Kleiq Kopfschuppen', otü.

L,e Coq l¡ibäk, hiwtik, usw.).

-p- >-9-: trkm. (Potsel. Dial. 37; Mengæ, Bemerk. 22) Þmit locker

gæchlossenen, eng einander genåiherten Lippen ausgæprochen;

labiolabial und stellt einen Zwischenlaut zwischen p untl f clar,r:

aga'í11t. Sohwester' I apa.
:b- )-w- od. -B-: trkm. (Potsel. Dial. 3?; Menges, Bemerk. 22): õBø

'Zeltdorf'.
otü. (Ja¡ring 117-8): rb )w-B; lb)lw-hs; brltm-rlt;

bl)'fl; b (zwischen Vok.) )B -tr æu.

-b- )-o-: özb. (Qilið 76) arabalaraaa; alyb-allalù:al.
-b- )-w- )Schwuntl: kklp. tøp 'finden' -Ge¡. taup.

Int, Atælnut.

.AJtes -b (im atü. und in den ältæten uig. Handschriften) ist schon

im uig. zn o(w) ge\ryorden und in den jetzigen Sprachen als solchæ

erhalten od. vokalisiert worden. Näheres dartiber s. S. 124-131.
In einigen Ftillen ist es schlver zu entscheiden, ob der urspr. Laut

*-p od. *-b war. Z.B. das Wort üd¿p, tip 'Grund, Boden' hat in don

meisten Dialekten ein -p im Auslaut, viele Sprachdenkmäler (uig.

mtü., artch az.'dia) unct die otü' Deklination ü{ip -tüui aber weisen

auf *l¿¿ö 
-+,ib hin. Vgl. auch mtü. läf -¡¡¡r '¡irt'. i

Das kopulative Gerunclium hiess im atü. -gpan, im uig. -(g)p

(Gabain 120), in der arabischen Schrift aber wird es gew. tlurch -b
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gæchrieben und von den jetzþeu Mundarten weisen u.a. osm' Aidin,

Konja, az. TÈibris-Urmia (tr'oy 191: (etib), otü. (Jarring 119) WøUw

alyan, özb. (JartingT6) alia-al auf -*b hin.

-p )-î: az. Gåndäåi (Caf. 27): nach Vokalenundr, l: óäl;í,{'ko nmend';

turl 'Rettig' -turpúm;4rf 'Handg¡¡f' - gulpuni

blk. vor anl. stimmlosen Vokalen: (KSz 1õ: 175) ua$ lcetti'flog

davon'.

Schwundfålle:

kzk. (Mel. 68): ãkel,-,û,lcpet 'bringe her'( øWp heli

oir. (Meugæ 86, 104): tögü,}-tör'ist ausgestreuX' <tõgfilüp turur. Ygl.

UJ 12: 962: utgiçrsalitry )ussalÅg usw.

Sibilanten und Affrlcatae.

Alþerneí,nes.

Die Yqrschiebung iler Palatoahseolo,re in ilielwttrotgonen Dentøle.

ð )s; ð )c (ts), í;) ø (du).

Diese lautliche Eigentümlichkeit eßcheint im osm. NO-Anat.

(Råisåinen, Chansons popul. 9), blk. (Pröhle, KSz 15: 171), kar. I-¡, E,

mið. tob. irt. bar. küår. (Radl. Phon, 104, 126-6, 129), tüm' tura.

ta¡a (Kat. Urj. 66). Die EÏscheinung im osm. soll einem griech. Ein-

flusÁ zugeschrieben werden (2.8. in tten rKaragözrSchauspielen

sprechen die Griechen anstatt der ö, idie c, 6 aus, Jacob, Vulg. Tttrk.:

701). Munkâcsi (KSz 246-253\ wa¡ der Meinung, dass diese Erschei-

nung im kar. älteren Ursprungs sei, weil die kom. Aussprache åhn-

lich gewesen sein sollte (vgl. auch G. Weigand', lDer Urtprung der s-

Gemeind,enn, Leipzþ 1902). Das kom. hätte seinerseits aut ung.

Csángó und rum. s-Mundart eingervirkt. Nach K. Grønbech (Koma-

nisches Wörterbuch 8) ist iedoch nicht nachgewiesen, dass dae kom.

den Zetazismus bewirkt håitte, und'er transskribiert ttberall durch ð

den L,aut, der dem urtä. ð eqtspricht.
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Allgemeurcs

*s ist überhaupt erhalten' In den meisten trkm' (ausser den irani-

sierten), sowie in einigen bék' Dialekten ist scine Entsplechung aller-

dings in allen Stellungen tî (Potseluievskij, Dial' 30' 37; Dmitrijer''

Dúh in the Modern Turkish Langttagesn, lvfO 23: 4o-+7i Mengas'

Bemerkungen 21: s erhalten in tlen Di¿l' Anauly und TÍLsar' andertlvo

s ) r9; in tler trkm. L i t e r a t u r s p r & c h e wirtl es durch s g e-

schrieben, so z.B. im Wb' A-B)'NachDmitr'a'a'O'4õwird

trkm. t9 weitcr nach hinten ausgesprochen als im bBk' und im engl'

unrl macht einen akustischen Eindruck von Affrikatat. _ ?'e]ugt

diesegemeinsalneÐigentünrlichkeitvonderfrüherenNachbarschaft
der trkm. und bÉk.? Vgl. auch a )ð'

jak. s (sp¿iteren Ursprungs) rviril in allen Stellungen zwischen

SonantenimDial.Jakutskdurchhsrrbstituirt(Böhtl.62).

Im Anlau't.

überhauPt erhalten'

Im trkm. ),1- (s. oben): tÎ¿n 'du' ( sör¿ usw'

Imbðk.inderIìegel)h-:hu'Wa'sser'(sub;h¡ô'ihr'1siz;
lrd,rf 'gelb' 1sdryy; h¿n¿ 'Rubel' -ka'z'' søm' blk' sorn" kzk' oir'

soll'Stück, Btrren'.

> ú- bÉk. Tukðyran (Dmitr' JA 1927: 239; nach Rarll' Phon'

126 in tler Mundart der Steppen- bËk'): talant"stroh' ( *solørn (vgl'

auch Pröhle KSz 4: 296-6).

Im jak. ist die ilntwicklung noch $'eiter gcgangen: *s- ) h- )
Schwund: dl 'schiff' ( *sdl; cs 'IIâ'a'r' ( *søð; ritl 'du' ( *sön uslv'

hn öuv. überhaupt erltalten, aber oft auch ).{- (derselbe l-vor-

schlag als bei ¿- >d3- und lc- )i-)'
DieErscheinungistaltunderscheintauchintlenaltbolg.I,ehn-

wörtern im ung.: söpör, seper (liess: Sl 'fegen' {*s!ipú'r ()ðuv'

.{á¡âr 'ßesen'-kaz. separko); ung' sór 'Morast' Kot'(*siør ()



Lautgeschichte der türkischen Sprachen r15

ðuv. 5or -trkm. sd,z: tldô) usrv. (Gomb. lr[SFOu 30: 1?6-7;Ram-

stedt, Stellung 2S).

Schwundfåille (dr¡rch Dissimilation):

öttv. âza'.Weberschiffchen' -kan. süsø' sesa id.; ás, es 'schöpfen'

abziehen' -kaz. ses ( s&s -olða sræi id; ? rislo 'Bierwärze',

kaz. seslø id. < ? russ. cyc,rto id'. otler umgekehrt?

tar. ræa 'dürsten' ( ? sø-sø (Bang, KOSm. 2: 16) ( su 'ÌV&sser'

octer (nach Ramstedt) - moûg' t¿-søtl 'Wassel"

tel. us¿r¿ 'hetausreissen, abnehmen', krg. 'i¿ltd¿ < *suð-un (Bang,

UJ 12: 90, Note 2)-mttl. suö-ul, iak. usøl -ußtn'.

X'ernasliurilationen uncl- dissimilationen:

s-ð ) ö-õ > ú*--C usw.:

uþ. kaz. sg[kan 'Maus', uig. mtü. sgöyan, ot'tt. saõlean, ta't' safkøn,

osm. az. trkm. sgðøn, kkh. oir. tel. Úy6kan, kar' T lyõan,kzk'

tgflean,kaz. ty€kan,kaz. koib. sgslean, Ëor. fv$lcøn, bat' cyclnn,

éur. íâ'íi,.

atü. uig. mtü. ðag. otü. osm. krm' trkm. sað'Eaar', ta¡' kkir' oir'

tel. leb. tob. ka¡. I öaõ,kaz. öií,ö, bBk. stis, tob' soc, tob' bar'

käär. kar. T-, cac,sag. koib. søs, kzk. Ëor. fal, kyz: (Radl' Phon'

764) iaë, jak. øs, ðuv. ít¡í.
'uig. mtü. üag. osñ. krm. trkm. søð'ausstreuen', tatr. kkir' kar' T'

oir. tel. leb. kmd. öaö,kat. L¡'tob. ba¡. ktiåir. coc' sag' koib' søs,

kzk. Éor. kð.1ø1, kaz. ðtiö, bËk. stis.

s-l ) S-S ) s-s, t-#, ð-$:
*s[.] ) mtü. $y$ 'Bratspiess" osm. krm. kkir. (Juat.) Ëor. li.f, sag.

koib. s¿s, trkm. ðiõ, kkir. (Radl.) ef, blk. krð. ¿iS id., zusammen-

gefallen mit *lãS 'Zabr-', wie im ðuv. l¡âl 'Z'ahn'pro /dát -olða
sila'pan 'Bratspiess', sil-þthun, sil-iut'pu'n 'Ahle', tung' Vas'

slta-urun'Btatspiæs', s{lge'wun'Ahle'.
*sil od. stl > uig. mtti. sil 'anschrvellen" kom. ðag. usw. lis iat.,

'Geschwulst, Geschwür' [fild 'Glas, tr'læche'? )pers.J, kkir. f¿'ft],
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sag. koib. sis, bar. tel. ,il trkm' ðiï, jak. t's ælrlong' lil (sil
'Glas, Flasche' ) tib. (Kahn. wb. s56) s¿l. sem. vgl. finn. 2ullo

'Fla^sche' - pullistua'anschwellen'.

uig. sdl 'aufknoten', mtü. kom. 'lösen" 5or. tar' Sä'1, kzk' le'f, bar'

kuz. tií,kaz. öiÉ,jak' ris, ðuv. sol-t usw. (vgl' Bang, UJ 12: 91-2)'

hn In- unil Ausløut.

Überhaupt erhalten.

zwischen sonoren im ðuv. -z-, in den No-Dialekten (ausser

krg.) -a-:

oir. tel. leb. kttirt. iaza 'machen, herrichten, sohmücken', tel'

kö. koib. diaza, sag. ïot. ëøza,kyz.iaaaa 'bildschön', lg.ttt"ioaak

'Abgaben'-uig. ðag. tar. kkir. kar. T, L, kaz' iasa,kzk' âasa

'herrichten', ðag. osm. kaø. iasøk,.'Verbot; Befehl; Verordnung'

Abgaben'usw.
öw. ozâ, uzá 'Nutzen' -ü18. osly usw'

az. Gänilää (Caf. 3a) -8 --2-i Kalgas -Gen' Kafgo'*An'

kaz. Spassk *s ) C neben vord. Vokalen (Paas', KSz s:48): lcp'í

'Auge' 1*lctlz.
trkm. -*s- ) -,9- (s. oben).

bgk. -*s- ) -t9- überall in d,en wortstämmen und den suffixen

ausser an deren Anfang (Pröhle, KSz 4: 196-6, Dmitr' JA: 231'

2$): utå,t 'böse' -kaz. wsd,l; ô'8t, d'tî 'Unteres' usw'

.*s- )-lr am Anfang des Suffixes: ãtø-hâ'sein Vater' {*atasy;

â,t-a-h.â 'nehmend' { *aløsg; kür'hrn 'lass ihn sehen (*lcõrsün;

it-hö 'wenn er macht 1*etsti.
jak. regelmtissig -*s- erhalten (in Jakutsk -h-, 8' oben); iak'

*s )*a )t:
1) Poss. Suff. cter 3. P. -fa' -¿¿i æg[ü.-si (nach Vokalen);

2) Imperat. 3. P. sing, -tyn -gtrú. -st¿n, aber atü' uig' -aun;

3)Kondit.-rar(wechselndmit-do'r,n?'r,lat,sowiePLlo'r'no'r'
ilo"r, tar (-*lc¿r untt Akk. na,lo,,d,ø,ta 1*nV 1*n-uy) -gtü'
sar (Böhtl' 3o7): buottar 'wenn es s'ird' {bol-sar;

4) einige Einzel,ivörter: i¿t- 'heiss' {*i,zig ( is-sig; uturuh'n'urz'
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æ ostr. oiltl¿lii ìÍtìir¡?ií'glücklich' -ulg. ¡Ìs¡rngil'Wohlbefin-

deû' ? ( mpers. ãsãn usw. (Bang, UJ 6: ala--S); jak.

ufø1 'Durst'(sræalc (Bang, KOsm 2:16); jak.gtwyø,gtyrya

'Obning'-sâ8. gøUrya, kaz. trkm. sgr't7ø usw.

Auffallenil ist, dass gerade Ìliese drei Fonnen auch im bðk. eine

ausnahmsweise Vertretung tles -s- haben, s. oben. Hinsichtlich der

zwei ersten weise ich auf uralische Entsprechungen hin: 1) finn. sø.-,

hd-n;2) dieselbe Form. im finn.: ol,ho-lnn'lass ihn sein' ( *-ø-n.

atti. uþ. -*s- )-z-: 3. P. Sing. Imperat. æEúttr¡ B. oben;

ð im Verbum bol: bolöun. Vgl. Bang, SBAW t9!B: tZM, 1248---9:

rdurch Einiluss des alveolarclentalen Elements in b [vgl. bärüi,k:
sogd. pärs¿Ir, Marqua,rt, Cbron. 89, Anm, 81.

öuv. -s- ) -l- (selten): pur$â'ChöBse', naoh Ra¡nsteil.t (Stellung

28) < *boil,-si; 3. P. dee Poss. Suff. in den Verwandtschaftsbenen-

nu¡rgen: atntie, ømál 'seine Mutter' { *erne-si,. Darin veflnutet
J. Benzing (ZDMG Ð4:264) einen öer. Einfluss: 1bËå 'seinX'uss'usw.

lm Anlaut.

'Wqr uicht im urtä. vorhand,en. Auch in den jetzþen Sprachen

selten in den Lehnwörtern (gew. durch s- sbbstituiert) und in den

onom. Wörtern: z.B. osm. Eor 'schwel' ( pers.; aølwnet'Mühe' (
arab.; kzk. Ratll. Phon. t27 øgryt'Bausen'. Im bðk. ist es alabei ein

Laut zwischen s- und & (Dmitrijev, JA 1987: 289: ô'iiøn 'Schade'

( arab. siidnasw.').

Im In- wnil Actshwt [nach Ramstedt (*f, s.S. 143-.1

tÏberhaupt erhalten.

s )s im In- und Auslaut gelegentlich schon in der brahmi-

Schrift: (Gabain ATG 7) ,jdlimts'allein', o8ü 'od.er', polsorn'er möge

sein'.

Im Ausl. in d.en NO-Dialekteu -E )-s: gti.tsøø 'graben'-oii.
t2

!z.
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tel. ðor. leb. sag. koib. kð. kütir. &as; gtrn. kúø'Tochter'-oir. tel'

ðor. leb. sag. koib. kð. küär. kgs.

Gleicherweise im kar. H..(Foy, Kar. tü. Sprachpr.181): bis 'wir'

1bia.
kkir. nach Melioranskij 24 ös -kzk. öz; õs -kzk' øuø usw., bei

Raill. Wb. kkir. ö2, aber õs, nach Judahin 'Wb. immer -ø: õø, õø (5.6:

N-kkir. -z )s).
osm. -u ) -s ilialektweisc, gew. vor stimmlosen Konsonanten.

kaz. Spassk, Paas. KSz 3: 48 -z)-s.' /cas'Gans', nach vord.

Vokalen ) í: lcp 'Auge'.

kklp. (Menges 76) -a>-s in 1. P. Pl. Poss. Suff. und Konjug.

unqs 1*gmuti 2. P. Pl. Poss. Suff. Wrus <*UqA, (2. P. Pl. der Ver-

ben -sgal.

[kklp. kzk. kkir. özb. ka,?,. maq nrôs (das negative Participium

futuri) - ðuv. rnas, rnes soll nach J. Benzing (ZDIIG 96: 68) an-

deren Urtprungs sein als atli. uig. osm. krm. az. ttkm. maø, mäa.l

krg. jak. a ) s im In - und Auslaut: krg. Castrén tr,sun 'lang'

{*uøun; dsyy 'Backenzahn' lazAy usw.; iak' Böhtl.: ysylc 'W-ege-

kost' (aayk; wsun 'lang'; {iðs 'Baumma,rk' ( öi¿ usrv.

Ausserdem entspricht dem gtü. z im In- und. Ausl. (wie dem *s)

ein jak. -¿, gew. in Wörtern und Formen, ï'o andetstlo ø mit s abwech-

selt: jak. 1. P. Pl. Poss. Suff. -bgü-gtü. byz;2. P' Poss. Suff. -7gt

-gtü. yAø, rruøi Aor. (Praes.) tler ueg. Verben -¿6¿ -gtü. ba'z, ntãt,

mas; kgtar 'lot n'erden' -gtü. lqzar (vgl. Bang, KOsm' 2: 16, UJ' ó:

416-6).
b$k. z ) ô (Drnitrijev, JA 7927:229,I{O 23: 43-4): D9ð'wir' lbiz;

gdô 'Gans' thãø; qiôgl'rot' lkUzVl;
bsk. Dial. Arzajax (Dmitr. JA 1927: 230) z )t: h98 'ibr' lsiz; q?t

'Tochter' 1 kUz;

b$k. Dial. Aryajax und. Usyryan z )h (Dmitr. JA 192?: 23t): bfi,

'wir' ( bíø; bghltti 'zu uns' {bish¿i; üôlbgh,'wirselbst' (ðzibiz'Nach

den Belegen also im Ausl. und ror Stimmlosen.

Ausserdem kommt in der b$k. Literaturspracbe ø vor, da"s einen

Laut zwischen z und ô bezeichnen sotl (Dmitr. JA 7927t àaz): kinõÌi

'Lä¡nmchen', bpõrnän 'Waage'. Vielleicht meint Katanov denselben

Laut (Urj: ó0-1) mit -ø )-ilz im Ausl. im bðk. und ost-teptåir.
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trkm. z ) ô (regeknåissig, ausser in den Dialeckten Anauly untl
fasar). Vgl. Potsel. 30, 87, Menges, Bemerkungen 21.

kaz, -z-)-d-Spassk, Paas. (KSz. B:a8) im WorteøedrÍq'Schloss'

-kaz. ioødq,

hn Anlaut.

Es ist sehr fraglich, ob im urtü. ein anl. J- vorhantlen gewesen ist,
Z.B. 3u'jener' hat aller 'Wahrscheinlichkeit 

nach seinen anl. Vokal
eingebüsst; ygl. kaz. tob. ulá, öag. kkir. o{u, ka;z. krm. kar. ¿$-b¿

'dieser' (Németh, NyK 43: 466); gleicherweise ðuv. føl 'da^s Innere' (
áS-. Im Typus fi$'anschwellen' ist l- durch Assinilation entstanden:
si$ usw. - Sonst trifft mau S- in den Lehnwörtern und den onom.
Wrirtern.

ðuv. l- (*s! s. S.1?4.

Im In- unil Ausl,aut.

I*l < *I ;>ðuv. l, s. S. 20-1.1
Überhaupt erhalten.

ð )s: kar. I-,. II. kzk, kklp. (nicht in den l_¡ehnwörtern, Mengæ
81, 94); sag. koib. (im Ausl.); jak. (im In-und Auslaut). Zwischen
Sonanten ðuv. -å-, oir. tel. ðor. leb. -/- (in No-sprachen ausser ab.
unrl krg.; Rarll. Phon. 2t7); sag. koib. -a-:

uig. mtù. kom. kar. T. ðag. tar. otti. tisi 'Weibchen', mtü. W&A, oír.
tel. leb. .ktlät. ûí,ëi, sag. koib. ttiøi, sry. tysg, tel. kmd,. Éor. tgäy,
jak. tysg.

atti. uþ. mtü. kom. ðag. chiv. otü. sart. osm. az. krm. trkm.
kkir. kaz. bðk. tob. kür. D¿i 'Kopf', oir. tel. ðor. kð. käår.
pøS, koib. sag. p6, ka¡. L. kzk. kklp. jak. bøs [ðuv. pod].

uig. mtü. kom. kar. T. ðaS. otü. kkir. oir. tel. ðor. leb. kö. küår.
tií'Zahn', mtü. üy5, osm. krm. az. dií, kaz. b5k. ta,f, kzk. sag.

koib. tæ, trkm. dãí, jak. ras [ðuv. $ál?].

Die Koqsonantenkongruenz lautet also in den Sprachen von
Altai (alt. tel. ðor. leb.) -S --&, in sag. koib. -s --z-, ka,rg. -$ -

J
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-d- (bei{'ftinf'-berf-om 'fünfzig') oder rlialektweise -õ --lr (bo.f

'Kopf'-boíenr,, bahem; castr. 29). Ln koib. salbin .l ist erhalten

(Radl. Phon. 217).

jak. -í ) -t in Praet. indefinitum (Nomen praeteriti) -dt ç
-rnj$; vgl. Böhtl' 251, Bang, UJ 4: 416'

ðuv. S ) í (- z'): ðuv. a.í 'Arbeit, Sache' - ttt' ã5; pol, p1¡ó'Kopf'

-gtä. ba.l. Nach Rarnstedt (Stellung 33) rvåire auch hier 3

als vertreter des urspr. *1, tlas im ðuv. vor dem deminuti-

vischen ð ()ðuv. í)'verloren gegangen rväte, wie auch z'B'

in ðuv. iirnai 'FÌucht'(-iemi{) 1*iimíilð )ung' ggümõlcs'

ë.

tlberhaupt nur in den lrehnwörtern, wo es im Allgemeinen durch

$, s substituiert ist.

oir. tel. Bor.leb. -á-, ðuv. 'i- 1'l.-;s. oben'

uig. Gab. 62 in Fremdwörtern'

bðk. > /: pariå 'Pa,ris'; âalewaniiø'Lohn' ( russ' îtcar'o6øHbe'

bÉk. dial. * )i-: ialan:ottt'iia id. (Dmitr' 241)'

kar. L. H. (Kow. S. XLVD å )2, sag. koib. -¿-' s' oben'

ö (c).

[Yel. ttie Spezialuntersuchung Ramstedts' KSz 16: 134-160]

Allgenteines

c ist itberhaupt mouilliert, wovon d.ie Palatalisation der neben

ihm (wie neben l) befindlichen Vokale zeugt.

ð ist stark aspir'iert im krð' (KSz 10: 83).

ð ist (in allen stellungen) erhalten: in der älteren Literatur

(atù. uig. mtti. ðag. kom.), in clen So-Sprachen, in den S'W'-Sprachen

(kongmierend in gewissen Fällen mit i, ä), in kkir. kmk. krð. kar. T,

kaz., in der AltalGnrppe kongruierenct (oir. tel. leb. tuba.), anl. soj.

ð) i (d): kklp. (Bask. 20, ïlengcs 81, 95; auch in Lehnwörtern)'

kzk. (Verb. 3).

ð >f: Bor. (ram Ober- untl Mittellaut der Kond'omarr, Menges 87), kö'

kyz. koib.-Salbin, krg., ausl' soj.
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ð>lí -í: ka¡at.-mord. (Paasonen, JSFOu 87t: 24\.

C )sr: ðuv. (mit -z'- kongntierend), kaz. Spassk (Paa"sonen, KSz 3:47).

ð ) ts: osm. Ì.TO-Anat. (Rästinen, Chans. pop. 9), blk. (Pröhle, KSz.

16: 1?1), kar. L, II. mi$. (Ratll. Phon. 126), tob. ba,r. tüm.

tura. ta¡a. küär. (Kat. Uri. 66).

ð)s: bðk. sag. koib. blt. (Kat. Urj.46), ðor. (Unterlauf der Kon-

doma, Menges 87), jak.

ð )/: soj. (nach Castren: hkpm, koib. s'i'lepen koib.-Salbin iekpm,

krg. lepken * { tel*nän).

C ) i þisweilen uvolkstümliche l(orrigierungenu, Ramstedt, KSz

15: L60): kyz. jaö'Haa.r' (1öaö lsaf), jolan 'scheckig' (koib.

éokur ( nro. ðõgur) usw.

Folgende Beispiele mögen die Werttetungen des ð erläutern:

uig. mtü. ðag. tar. kkh. kaz. oir. tel. leb. öary'schlagen', kzk.

$or. kð. løp, sag. koib. sap, ðuw. Cop'ohrfeþen'.

uig. ðag. tar. osm. trkm. kkir. oir. tel. leb. öalc'Zeit', kzk. öor.

kð. 3alc, sag. salc, jak. say ()ðuv. /Cor).

uig. mtü. tar. otä. saxt. osm. krm. az. trkm. kkir. oð'öffnen',
kzk. ¿.f, soj. (Kat. Urj. 6õ4) o{ -aõUk, bðk. sag. koib. jak.

' os, ðuv. uß,L1"í.

uig. mtü. øðgy 'sauer', öag. tar. aðdl¿, krm. kar. T. aóy, osm. az.

ajg, trkm. ã,9g, az. algy, krm. kkir. kaz. oir. tel. ahi, soi.

algy,kzk. øfy, bÉk. øsgu. jak. asg,óvr.1liz'a.

mtü. ðag. tav oéalc'Herd.', öry. u. oöay, osm. az. krm. leb. oiak,

trkm. õjak kkir. oir. tel. oöok,lizk. o{ak,kaz. uõalt( )ðuv.
wútay), bSk. url¿k (anstatt usalc), bar. ogolt, kütu. ojalc, ðor.

oàuk.

atü. uig. mtti. kom. ðag. tar. osm. trkm. kkir. kar. T, kaz. oir. tel.

leb. køð'fliehen', soj. (Kat. Urj. 507) lcoE-Itoåvr, kzk. ðor.

lcdi, bðk. sag. koib. lcøs.

Im Donau-bolg. muss ein 3-ühnlicher l,aut als Vertreter tles urtil.
C gewesen sein, rveil im ung. tlaftir I vorhanden ist. Vgl. MSFOU

30:189. Im jetzigen ðuv. ist C durch C (- -t-) vertreten nur im
Worte á1, e.í 'das fnnere' - gtil. ið itt. und im tlavon abgelei-

teten -iøn 'wegen' ru gtü. i6än id.
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ö-Kongrwerwm.

In S'W- untl NO-Sprachen wechselt das ausl. *-á mit dem inlau-

tenden zrvischen Vokalen verschiedener Art in verschiedenen Spra-

chen (auch im ðuv. und teihveise im jak.). In osm. und trkm. wird
davon ä (NO-Anat. 3) nach eincm urspr. (im trkm. erhalten)langen

Vokal an der Grenze der 1. und der 2. Silbe sowie auch nach einem

kurzen Vokal t'eiter im Worte (osm. geð, trkm. gãC 'sp¿it' è osnl.

geje, trkur. ga-je 'Nacht'; ayaö'[!aum' - Dat. ayaia). In der älteren

osrn. Literatur \ra,r dabei ein j im Auslaut (Seà) und noch jetzt

nach -r: borj 'Schuld'. Im az. Gändåä (Caf. 3a-5)ist ð im Ausl. der

ìiomina (nach cinem urspÌ. kurzen Vokal) erhalten, vor Kons. und

nach r im Ausl. ) 5; iu l-silb. Verben vor Vokalen erhalten, itn
Ausl. und vor Kons. ) f. Dem jetzigen od. älteren osm. j entsplicht
oft ä nach einem langen Vokal odcr weiter im Worte (ay''hungrig'

1*ãö; aöaëam 'ich rverde öffnen' {*aöa},ayynr.; aber borju; ayajyn,.

- In No-Sprachen erscheint die Kongruenz folgenclerna"ssen:

-g - -j-: soj.

-( --oâ-: 3or. hð. kyz.

-i --l-: krg: Castr. ti.il 'd.rei' -ü(är 'je drei'.
-í'^,-lr: krg. (dial.) Ca"str. kíihän (*lnöan.
-s --z'i sag. koib.
-s --l-: koib. Castr. dis 'dtei' -ü(är.
-s --¿l-: koib. Castr. kuden 1*lmöan.
ðuv. -.{ - -z'-: koí 'Auge' - Dat.-Akk. lcoíø.

jak. -s 1*-nó -n,!,, n'i, n'ít: as 'stossen'-(Pek.) anig, (Böhtl.)

ønr{.g 'Stoss' {*sanö - *sønéUyi *in6ö > (Pek.) ,í,niä, iniä, innä
'so'; aber +anõaloö6ol

ã ) I im Ausl. rror einem stimmlosen Kons. und in einigen Konso-

nantenhäu fungen:

osm, (dial.): (Räs.) Konja dií lcerro 'dteimal'; Jozgut sõ,lnt ißte

'rrm tltei Uhr"; Afion t¿S¿r¿ 'er flog'; saflarynilon 'von ihrem

Haar' usrv. Vgl. Vincze KSz 9: 143, rvo einmal auch zrvischen

Vokalen geler {geöer.
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az. Gändäåi (Caf. 36):- ü,{ h{¿'d¡ei Månner'i p,lg¡y'Säge' 1byökU;
auch im absol. Ausl. ¿.f 'öffnel'

otü. (Ja¡ring Mat. 8a) ul ltùn { íi,ó lúin 'drei Tage'.

özb. Qilið (Ja,ning 16): ril'dtei'; oopu.f 'Kuss' <tpíiö.
blk. (KSz. 76:174) vor ¿: a.f-¿y 'ist hungrig; a{-tep'öffne, sagend'.

oir. tel. gelegentlich: Verb. ø7øl'Baum' usw. nSatzphonetisohr

(SBAW 1e16: 1946).

tuba (Kat. Urj. 62): .r.S'trinken'.
Schon im kom. øS (aç) ( øð'öffnen', KSz 16:32'7.

[gtü. rezipr. -S- gegen ðuv. -.í- ist scheinbar so zu erklären, dass

das urspr. Suffix *-C- war, welches lautgesetzlioh vor konson.

Endungcn zu -f wurde und spåter sich in andere I'ormen ver-

breitetc.l

àG).

Es ist unsicher, ob im urtä. ein in- und ausl. j vorhantlen gowesen

ist, weil in den Inschriften und d.en uig. Schriften dafÍir kein Spozial-

zeichen auftritt. Dagegen kommt in d.er brahmiSchrift ein solcher

Laut vor (Gabqin, ATG 7, 6L): dltumii 'Golda¡beiter'; kã.sigåti

'd.er Reihe nach', -tãli rcm. actoris. Auch KãÉyari kennt d.as anl.

à,: åi.gi -figi 'feste Naht', jingn (oynz, kyfðak) 'Perla'; ioyilw
(oyttz, kyfðak) -joydn.

Jetzt kommt 5,b2w.3, á usw. als Vertreter des alten *i- vor. s. 186.

ijber die Kongruenz -ö --ð- (bzw. -É, -¡- usw.) s. oben.

In Fremtlwörtern ist j gerv. durch á oi[. seine betr. Entsprechun-
gen substituiert, aber stellenweise kommt auch j'vor. Im b$k. ist
anl. j- durch i- vertreten: (Dmitr. 241) i¡in 'Seele' (pers. jdni jem-

funriiiät 'Republik' ( at. iumfumi,jet. fm Inl. ist sein Vertreter á

(Dmitr. 286): huêa'W'irt' ( pen. X*aåoi eêmAtt,'Pa,radies' -kaz.
eimå,k, iunãlc; teilweise in kaz. kzk. (Dmitr.287). \[o ð)c, dott
nattirlich auch j )g;rvo ð>í, d,ort j )áusrv.: kaz. Spassk,Paas.

KSz 3: *7: ìi,éìil 'Tod' ( a\ äät¡liötw. yoz'a 'Wirt' (pers. ()russ.
aàaauu),

:å- > -1-: in otr, kojoiirn 'Kaufmanu' ( russ. ûoaßuv und teiþ
weise im Folgenden:
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tà>tà, þ, tö, tj:
oir. tel. olio'Fessel, Bande', Sor. olia, kom. öag. tat. olia 'Kriegs-

gefangenschaft, Beute', kktr. oljo, öry. olta,køt. olfa, olga,bar.

küär. ollo, kmk. olia'Fr&u' ( mo. olåa 1ol'find.en' (Kalm.

wb.286).
öag. bulöar'Sammelplatz', mu,liar, boliau 'Ftist', bolia'r, boliol id'.

otlu. bulöalr. kkfu. bolfol, kzk. bolial 'eine im Voraus bæt.

Frist od. Ort ftir eine Zusammenkunft', oit. rnoMok, tel.
(Verb.) molðak, tel. rnoljo 'zum Opfer bestimmen', Bag.

rnolgak, molðah, soj. poliã, poljøy, koib. malla-, tob. bulca-,

tlm. bolöau, jak. botgo', bol/oX,, öttv. pâlótaa, pânótal {
mo. bolja'verabteden', boliag 'Frist', boli-gøri' >kaln. bolsãr

-tä. bol-rai 'helfen'.
-nà- )-n'i-, mír:
jak. Pek. dniö, Böhtl. änúä'Aussteuer, Iüitgift' {mong. inie-

nHalbvokalerr.

iu)

[Vgl. die Spezialuntersuchungen von Ramstetlt, rDer i- laut und

damit zusammenhêingende fragen,r, KSz 16: 66-&t, Poppe, uAltaisch

und Urttirkischn, UJ 6: 101-107.1

Nach Radloff's Definition (Phon. XVII) ist i ein 'Vokal-Konso-

nant'. uEs ist eine tönende Spirante, rlie rlurch Anlegen des mittleren

Zungenrückens an den harten Gaumen heworgebracht wird, und

zwar ist bei seiner Aussprache der lVluskeldmck der Zunge nach vorn

gerichtet.l Nach seiner l\[einung entspricht i nicht rlem mss. ú oder

ilem i-Laut in den Diphthongen, rvelche er durch -i bezeichnet.

Jed.och sehe ich keinen Unterschied zrvischen dem silbenanlauten-

den I und dem silbenschliæsenden Komponenten der Diphthonge.

Vgl. auch Katanov, Urj: 8; az, Foy, MSOS 7: 174. Dafür spricht

schon die Tatsache, dass die Runenschrift es mit dern konsonan-

tischen Zeichen schreibt. Für einen Konsonanten håilt auch Pröhle
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(KSz 16: 1?2) das blk. i in Bolchen Lautverbindungen wie oi usw.,

weil bei diesen nicht das i, sondern tler ihm vorangehende Vokal den

-Ausschlag für die Vokalisation der folgentten Silbe gibt. Ausserdem

wiril die Labialharmonie durch i nicht verhindert, und der Aorist

wird im uig. mit verbindendem Vokal gebildet, wie es bei konso-

nantisch auslautenden Verbalstämmen iiblich ist: ai-ur (Gabain, ATG

ó0). Darum schreibe ich auch in Diphtbongen trotz Radloff -i.

Im jak. und (seltener) im soj. krg. ist auch ein nasaliertes ivor-
hantlen. Darüber näher S. 206.

lm Anlaut.

Wie erwåihnt, geht tü. i- auf af,t. i, d, j und n zurück.l i- ist erhal-

ten: in den alten Sprachdenkmtilern, in Sw, SO (mit wenigen Aus-

nahmen), in den Altai-Dialekten (oir. tel. leb. kü¿ix.), in den west-

sibirischen Dialekten (tob. ba,r. tüm. tura. tax¿. ið.) und von den

NW-Sprachen in kmk. kar. bðk. und teilweise in den Wolga-Dialek-

ten (näher unten).

Im õuv. i- regelmåssig () "d >"t) )í: .{ol 'Träne' -gtä. id{
i3Ír 'schreibe¡' ægtä. iaø usw.

In d.en Wolga-bolgarischen Grabtlenkmälern war die Vertretung

noch j, in den Donau-bolga,rischen Quellen (aus griechischen und

slavisch-bulgarischen Quellen) d (Iaot 'der Ural-Fluss' ( ia'iylc;

AnJroM 'Schlange' : ilulam,{iglan )ðuv. iden), in den altbolg.

Lehnrvörtern im ung. QU (: iI): ggepW 'Seil' ( *itipliy {*iiplik
usw., vor i entweder il lilisønó 'Schwein' lilisnay )ðuv. *d"no

()ðer. Cösnd) )qlsnø; ddó 'Nuss' 1 *iøyakl oder Schwund

(ir 'schreiben' < *idr 
-iaz). Dagegen sø (:s) ist kaum ein regel'

rechter Vertreter im ung. (s¿il 'Wintl' gehört nach Ramstedt nicht

zu tü. ietr; ðuv. Cil, sondern ist ein iran. Lehnwort: afgh. seld;

Stellung 10).

r Über dss Erhalten des ú- in der âll,esten Schicht dor altbolg. Lehn-

wiirter im ung. als ny (:ri) s. S. 20.
¡ Ich bin nicht über¿eugt von der Theorie von Menges QG 32-4, dass d-

in einigen kklp. Wörtern eine direkte Fortsetzung des urtù. ô- sei.
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Im jak. i- regelmässig ()*d>"â )*s) )s: saTo 'Kragen'

usw. (Németh, NyK 43: 466). Muntla¡tlich (in der Gegend von

Jakutsk) auch dieses s- ) h-. j-kommt nur in Lehnwörtern voÌ:
jokuskai'Jakutsk' usw.

In den 'Wolga-Dialekten ist die Vertretung nach Radl. Phon.

112-3 folgentle:

Stadt Kasan j, vor einem langen í, ein á: jot'Fremd', !ín'Vev
sammlung';

mið. Simb. Sa¡at. Pensa, Nischnyj i, abor $voti:iøS'jung';¡'dn;
Ufa ,jvor hinteren Vokalen, 1,, é vot den vorderen: iat 'fumerkd

,rÃ|,i 
âil, d,¿il, ¿il ''wind" (d)¿üräh'Flerz';

Unterer Kama I vor hint. Vok., I vor vord. Yok.: éat; áemetkã;

áir, ái,n;

In den südl. Teilen des Kasaner Gouv. und zum Teil im Simb.

und. Samar. Gouv. di vor hint. Vok., j vor vord. Vok., aber j od.

I vor i: diat; áír; ài!, ¿il.

kaz. Bálint regelmässig i-.
In den Veröf fentlichungen der Kasaner Missionären-Gesellschaf t

(Ostroumov, Voskresenskij usw.) durch c+c (: Ð bezeichnet.

miÉ. Kreis Buguljma, Gouv. Sama,ra, nach Paasonen (tr0suvas

szójegyzékrr) i (2.8. 5.27 ,jola, s2 iän).
Kreis Syrgað, Gouv. Nischnyj, nach Pa¿sonen (JSFOU 16t:

10) i-, auch vor ¿-, rvielleicht mit einem sehr leisen d-vorschlagrr.

Im Kreis Spassk, Gouv. Kasan, nach Paa.gonen (KSz 3:48)

sorvohl .j- als é, vor ?¿ nut i- : éap 'bedecken', iaarâq'Sünde' , éölt'Laßt',

iðC'hnndert','ipltti'Linde', ig,ler'dumm'.
kzk. ¿'á -, ,- (Dmitrijer', JA 1927:247, nach Melioranskij 2 dë',

im Westen å). In den Yeröffentlichungen der kasaner Mi'ssionären'

Gæellschaft øc-.

kklp. Mengæ QG 26 á (S. 20 palatal od. rvenigstens palato-intlif-

ferent).

kkir. (Jud.) j-, (Almassy, KSz 2: 110) d-, (Radl.) i-.
nog. (Krim; Zajapzkowski, RO L4:44) á-, ä*'waschen'; jtiro

'gehen'.

lrrð. ,- (Pröhle, KSz16: 171): iol 'Weg', iap'rak 'Blatt', iet'i'sie'
bgn'.
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blk. s- : uol 'Weg'. Ausnahmen cøpralc 'Blatt'; ëeti '7'.
ta,r, i, aber in Lehnwörtern (Radl. 'Wb. 

B: 645--8) j erhalten.
otti. Ja¡kenrl (Kúnos, KSz 6: 291) i- ) ë-: ëueiLô'wäBcht' {iw;

ëg,ray 'weit' liAralc usw. Es ist zu beuerken, dass in O¡naz Q¿yan
*i- bisweilen mit dem Zeichen von ð geschrieben rvird (2.8. S. 10

öalyuz {ialyuz {,jal4yz), was scheinbar j- nt lesen ist.
In den NO-Dialekten treffen wir wieder eine Affrikata, abet

meist eine stimmlose. Nach Katanov (Urj. 10, 44) i->t- in soj.
(soj. s- in jak. Entlehnungen: sgttglt'Kiesen' (jak. sgttglc; sylilgs

'Stern'(jak. *sglilgs)e¡lUs), koib. krg. blt. $or. sag. (sogariu
den russ. Lehnwörtern: sag. öablah 'Kartoffel' (russ. aínono 'Apfel'
)'Kartoffel') kð.: ðøi 'Sommer' {*iãi $or. blt. krg. 6ä'r 'Erde',
sag. kð. koib. ðir {*iw.Nach Radloff ð- nur in sag. ðor., ,i- in soj.
krg. koib. tel. kð. Nach Castrén koib. il-, l-, ktg. -/. Nach (Potanin)
Menges 87,88 tuba i- >l-, Sor. sag. soj. krg. i- > ö-.

i- )n- vor einem urspr. Nasalkonsonanten: nach Radl. (Phon.

2281) im sag. ðor. koib. kð., nach Katanov (Urj. 46-7) auch im
kyz. blt.

i- >ñ- in derselben Stellung nach Radl. in tuba, seltener küêir.

leb., nach Kat. im tuba an der Mtindung des FlussesLebettiundim
krg.'

tlt.ba ítar¡y 'neue', krg. rid, sag.. koib. kð. blü. (Kat.) nã, sa4. nayy

1.*naqy -gtü. 
,jaqy, soj. öar¡a;

sag. koib. ké. naqmyr 'Regen', bot. namyr, nayúr, naybyr (
*iarnnyr {*'iaymw;

sW. nawt¿ 'X'aulbaum', ðor. nynigrt, nybyrt, nuburt, tuba ng-

mryú, krg. úu¡nnrul, ^rkliår. jumnt (weiter Bang, KOsm.
2-3:64)i

sag. ðor. kð. koib. blt. kyz. nan'zltttckkommen', tuba. krg.
ó¿n -soj. öan, glu. iøn;

tuba (regelrecht), leb. kü¿ir. (bisweilen) úar¡alc'Wange' {iafiølc;
Éot. nø,r¡yø'allein', kyz. naygø, ktg. ír,u1uz, t:uba ú,ar1ys, iat¡ys -

soj. öaryygs 1*iøhtya
i- )m- in derselben Stellung in krg. knd. Castrén entweder

metathetisch oder assimllierend: krg. m¿nÆlu;k'weich' -nenaøb {*iytnöale, *jum,íak () lam. Levin úmtnasøk 'ungeduldig, schnell
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ermtldend') ; knd.. nnmzuruk, - num'zu1/¿tlt {* ittrn'ihnttk; knd" rwmak

-numak, 'I\[ärchen' {*iumak; mu',n'uilta 'Ei' -nuntu'rtlca 1*iu'
rnwtka; klg. rn unntrt'Faulbeer e' 1 tut"rttnt'rt {f unwrt'

Sporadische Ðntrvicklungen :

kzk. ,j- )d- : düz'hundert; Antlitz; schrvimrnen' {ittz {iíiø; tlwøah

'Schlinge'{,ju,øak.offenbartlissiniliertdurchdasfolgendeø.
Glcicherrveise i- (> il __s ) t-s: imalc 'zrveijähriges Lamm'

) \tsak,, vgl KSz 15: 150.

kklp. (Ilfengcs 34) d,astgk, 'Kissen' liastyk; du"¡nalale 'nlncl', kzk'

domølak, osn. doro¿al' -bal. krm. ðag' iunrulak;

blk. d,u,ldnz'Stern' { Suld'uz liuld'uz.
i- - ö-: ðag. osm. ðdlölc, nog. 6iglätt., trkm. éigelelc - oir. ii,läk,, leb.

iiatäk, koib. /¿slrik, ðuv. .dirlo 'Gartenerdbeere', mttl iigdä,

kklp. àiÅek,mo. legile. Unerklêirlich wie auch der innere Kon-

sonantismus. vgl. auch osm. usw. iollca'schütteln, ausspülen"

ka,z. usw. éailtø id'.

l- Vorschlag (Prothese)

Einen i- Vorschlag vor einem anl. Vokal kann man scbon im

urtü. vielleicht im Worte 

'unnwtka'Ei' 

schen; vgl' tung' unuffl'ú,

umukta, rna. urq(nl usw. id.. [wenn nicht umgekehrt die tung. tr'or-

men auf *nunù- zurückgehen und dieses metathetisch mit ural. finn.

n¿r¿?r(ú usw. rusaûìmengehört; eine Anlehnllng an tung. urnølc 'Vogel-

nest' ist arrch nicht ausgeschlossenl.

Ifan k¿nn nicht immer mit Sicherheit sagen, rvenn anl' i- in den

Türksprachen mit dem schwund wechsclt, ob i ursprünglich ist oder

umgekelut, .weil auch siehere l- schNunde festzustellen sind. Jeden-

falls tritt die sporadische i- Prothese htiufig in verschiedenen Türk-

Sprachen auf.

Schon im uig. befand sich/gyaö'Baurn' (ntu. iyyn'Ú, tar' iayaö)

gegen gtü. ayaö id,. Gabain führt ATG 62 folgende Fälle an, wo anl.

i- nrit dem schrvund $echselt : amrak -,i(a)nvoh 'lieb' (rntü. mtwak

'ruhig'); 6* -/änr'Heilmittel'; yyta -'iyyl¿'tl'einen' 
(auch kaz'

,jyla, lytø, kzk. fula gegen øyla, gyla, íla, rr,ila antlerswo; onomato-



Lautgeschichte der türkischen Sprachen !89

poietisch); gra-,igra 'entfliehen' (mtti. igro)i Vt -iyt 'Musik,

Gæang' (mtü. usw. igr, iak. wvo)i 'ig -/ig 'Krankheit'i ül'i,E '-"
iiiliø'hoch'i il- jil 'anhåingen'; ¿n6¡6 -'iinðlc¿i 'fein' (Åttl. iin6tca,

tob. fiAiö*Ìi, on. öiökä)i ir -iir'Norden' (-mo. iro).

Im ðuv. kann man mehrere Schichten vom i- Vorschlag bemer'

ken: eine ältere, wo i- an der Lautverschiebung I ) C teilgenommeû

hat: Car, Cðr 'Nàcht' -uig. it, iir 'Norden' ñmo. i,ra id..i iinz'c

'dünn, fein'-uE. 'í,n[kä, iönökä; djrmø 'Fltisschen'èosm. grtnøk,

TAG (trkm.) jgrmak 'Fluss'; lâr¡ør 'Mund' 4*jayn' æ'gtfr. øyuøi

éân-âX 'M€hl' {*iurwk -gtü. øn -kor. puni {onat 'F'lägel', Flossei

(*iannt {*ledñat.
Spåitere Fälle: iioâd, iáoáC 'Baum' -gtü. øyoö, igyaö; ifl 'Fami-

lie' (gtü. el,if 'Gefährte'; ial 
r¡q1f' ñgtä. ël; iaoa 'glatt' ()ðer.

,iayø, iäyti 'Feile', Räs. FUF' 2s: 106) {*êlcä -'gl¿;lt 
machen; feilen';

iårø 'Næt' -gtü. wiø, ivoø.
Eine regelmÊissige sp¿itete È (l-ÞProthese vor den vorderen Voka-

len erscheint im krð. (Pröhle, KSz 10:218-9, 1õ:171: fc$d'k'--'eëi'k

'Tltt'; iagn -ögñi,ø 'Ochs'; |aö -nié 'dtei'), im gag. (ian. 'saugen'

lern;iø4'Vorderseite' (a4; idtrlc'erschrecken' ('tirlc; Kow. Bolg.

NO rg gag.), sowio im kzk. l,ot e (iegeø'Zwillinge', 1aø'zermalmen',

lalrÏ 'fflnfzþ', Ramstedû a. a. O. ?8; nach Radl. Prob. s: XXV *e )te
in oet-kzk. Dieselbe regetmlissige Eæcheinung ie neben ro, üð auch in

kklp. Menges QG 66 untl oft in özb. Kyzyl KujaË, Taðkent,8. Wtrrt¡

BSOS 12:86).

Sporadisch beÊegnet man der i-Prothese auch in anderen Ttuk-

sprachen: NO-Anat. Rås. iliy 'Spindel', tar.'iig ryosm. usw. ãlc; az.

Caf. 28 ialo'Feuer' 1øÜia;iöhtir'Sattel' 1øiär; osm' az. krm' ka¡.

L,T. iäsir 'Gefangen' ()russ. ecupt) (arab. etùr,kar. T (Kow.

XXXil) * )iu':lùót, iuó 'flauo' {ãrt; ü'fal,iutøl'I-'ehte' laryiit
(f- slavischen Ursprungs), MATK (%ai. 21') itud'itlç'Etrte' <Úr¡lük,

sar.-uþ. ,iim,,'iwn 'Hosen',-,uig. mtti. {i,nt,, ATG. EIII 44ùn, ëav.

ian, 'leinene Hosen' usw. Mehrere Beispiele bei Ramstetlt a.a.O.

77-78. Vgl. auch a- )iA-, Bang, KSz 18: 2g-4.
Das Entstehen eines solchen Anlirutkonsonanten enklärt Ra'm-

stedt S. '13-4 so, dass der anl. Vokal im tü. schon seit alters, wemg-
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stens schon im uig., den sog. ugehauchten Einsatz¡r hatte' uDer ein-

satz wurde nach vorhergehendem vokal zu i-' ebenso 'wie im wort-

innern bei busammenstoss von zwei vokalen ein -i als 'fliatustilger'

entstanden war.n Weiter erklëirt R'' dass mit dieser Erscheinung

auch die bekannten ð.v. anl. Lautverånderungen ¿- >/J-, s- >l-,
k- >i-, i- > å- )í- sowie die o-Prothese vor den labialen I'auten

zusammenhängen.

Schwund des anl. l-.

Eine umgekehrte Erscheinung, der Schwund des anl' f-' trat schon

im urtü. aul, wenigstens im Worte stl¡' íieärtgü" üpä¡\giÍt' iøtÌt¡gíi' 6tv'

ifuano'Steigbügel' {*íi,fär¡gi,, vgl. mo' dùräge, tung' sol' ilwr/¡ki'

ilwrëtgg usw. id.

EinsporadischerAusfalldesi-isthliufigintlenjetzigentii.Dia.
lekten, s. Radl. Phon. 168. Besonderc vor y untl voril' Vok' ist ttie-

ses besonders in den SW-' SO-Dialekten und vor i' 3¡ im westkar' zu

beobachten: kar. Ir. i7'zetmalmen' {igtt; irt, Tyrt'zelTeissen', katr'

T. (Kow. xxxll) ùllar ,Jahre' (igttar; ilil'Jûngling' (iigi¿; krm.-

kar. z,ai. (RO 1a: 44) oksek'hoch' -inkselc; osm' (Mittel'Anat')

ä,je ,boch, 1iaá¿i; tiøerlik, ''weihraucb' 1iíizti¡Iitt; (urfa 26) äßili

'Ring' 1iíiøíik; osm. Bulg' NO (Kow' 1?, 19) Deli-Orman eili' 1
ieili; elruí'{ liehnií, ïsf., iiøtl {Ttr¿iijt¡' i¡nelùìir liernehliir; Ño-

Anat. (Rtis.) itan 'Schlange' liAtan; üzmülc'schs'immen' 1itlz-

mäh; an. (Foy too, Caf. 23) üi'Løst' 1iíik; äzrift'Pcir¡g'; schon im

DK 140 yld,uz, ylilgz'Sterû' : osm' Tylitgz {*iultuf otti' (Le Coq'

Spr. 826) üt'verloren sein' (ii¿; OQtû'nð,ù' 'Perle'-atü' mttt' iín&'ù'

()ung. g4ong) usw. -Ramstedt 
sagt a' a'O' 74' tlass die Aus-

sprache ttæ l- im otü. so schwach ist, udass man sie graphisch nach

belieben durch ii- oder durch i- bezeichnen kannu'

Im krð. blk. erscheint dies auch vor den hinteren Vokalen: krð'

(KSz 10: 278'¡ amnn 'schlecht' liamnn; ø{71¡ 'gnt' ( i¿lcSy; blk'

alyy, açÉy id,.

Im kklp. geschieht dies im ÏIilfsverbum ial 'liegen' (Menges QG

62_.8,66),t€ilweiseauchimkzk'(Ilminskiil2)'obgleichfatsonst
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iat, bzw. ,o¿ ergeben hat. Dadurch sinat solche Konhaktionen ent-
standen wie børãtgr 'er geht' 1ba¡a iatyi barãtltand,a 'als eÌ kamr

u8w.

Im In- unil Ausløut.

In- untl ausl. i ist in alen Ttirksprachen äberhaupt erhalten. Be-

lege z.B. bei Rametedt, KSz 16: 76-.
i- )-o- im ðuv. nach kurzem (reduziertem) I,abialvokal, wenn die-

s€ß nicht durch vorausgehendæ t¡ od. rn verhinilert worden ist (Ram-

stedt, Stellung 18-19, KSz 16:81):
*tüi > ) öuv. lCaua 'Stimme", uiø'Nest' )ðuv. iâr¡a;kaz. buiø

'Faxbe' ((*bodø) )üuv. paoc; *kojwy 'dick')ðuv. iâllâ.

Erhalton: *o'juy )oâjã'Spiel'; *mojw > >mâiär, nt!rô,"Ha-
selnuss'. - Am Enile d,er Silbe ein Labialvok¿l: fiå 'ze¡rta,m-
pfen'-Íau- <tíi,i,

-i- )-u¡- nach Labialvokal im mið. Buguljma, Gouv. Samara (nach

Paasonen, Csuv. Szój.); am Silbenentle ein L¡abialvokal:

kl,iwä 'Molte' -ðuv. lceoc, kõoe, kaz. kûiäo; l¿dl 'Melodie' - ðuv.

kaaa, kaz: kõi.

-i )-t¡- (krm. -ur) nach ø (SO-Oruppe) unrl uach ø, ¿ (STÍ-Ompie,

nicht im trkm.) vor o, ö (Ra,msted.t a. a. O. 81):

atú. tuiwy, Stût. tuiak 'Euf' ) öa4,. tusay, ðag. tar. osm. ¿{¿oøk

(neben tu,jnah)i atti. uig. kìliläûíL, éA. kü'jä,9ü1, osm. giù,aäi

'Schwiegersohn'; oir. usw. øia 'Næt' )öag. tar. osm. iøuø,
ktm, 'juwa; gag. (Kow. 20) Ubar 'erwächst' 1büóüiory im
osm. ilialektisch auch nach ô ( )g) unil auslautenal: NO-

Bulg. Deli-Ornan (Kow. L7) kü)'Dorf', gag. (20) Iúa 1koi.
NO-Anat. Dat. ldtõoc 'ins Dorf'; ilûu, ilga'schlagen' <frþi <
tä9.

-i- Þ-s- in SO-Gruppe vor ð uud,rl (Ra,netettt a. a O. 80-1, Lab.

spir. 187):

atQ. 'rldrl, uig. ridri 'fletr' )iiö )tar. igÌi, iþö, (>kkir. ag{i); mtü.

ddör 'Sattel'}tiiür )tar. t¡,giir; atfrL. fiioô 'Ka,mel'-kzk.
ûÍtuiö, tsr. WìL (Kat¡Meng. 10) tÕg¡Í; tel. ü,iö'Gelenk' .-,tatr.'
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ðgri;uig.mtü.kiðiz'Irilzdecke',otü'özb'kigiz;*bi'ii'z'trkm'
bãz 'Àlìlc'-ðag. otü. özb' bigiz; sag. lcöfö 'Russ, Kolrle'-
otü. Le Coq li;õgö.

i > å, ð nar:lt tr', l, r:
k¡2. 'tttu"nóo 'Iladestube', ntiÉ. r¿øñða , óuv ' nrcltia' ntuno'ia' lJa'l'

nw1l¡a, tob. ntuilca, nryrca, ott' ntylóa, koib' kð'. nr'3tlða usw'

(russ. ttbt'øbtr,n(Rfis. IrlSFOu 48:164, FUF 26: 128)' -J' Ben-

zings Vermutung (BSOS 12:80), dass das Original cles tü'

Wortes das russ. 6ana )altbolg' *mania' *bania ist' kann

nicht stimmen: slav. bania ist eine Entlehnung aus dem Ro-

manischen (it. bagn'o rtsrv. Berneker 43)'

kaz. kal/a'ein Stück Fleisch', osm. lcalia 'eine Speise aus mit

Butter gekochtern Gemüse' ( a'rab' qali'

6tv. tanóic, tônói,e'Welt' -k¿z. ¿iaúä, osm' ddlnia( ar'

iak. ilã,är, it'iär, äl'iæ -ilü 'fortführen''

kaz. chiv, nr,olfa 'russische Frau' (russ' 
'¿øpb'B'

kaz. mør!ø'Rauchfang', mi$. Sp' Paas' tnëráa, mi5' Bug' Paas'

rnöriä, bÉk. mør|ä, ðag. otü. nwri, ów' mâr'ic, ntur'í¿a ( russ'

.¡c1pbn (Räs. MSFOu 48: 156; 6?: 361-2)'
jak. kyriar - hAryi 'altern'; gallar (1*yar1ør) -Varyi'etkran-

ken' (Böhtl. 177).

jak. Pek. sytiar, s1fllar, qldar, sgl'iar -E¡ryt 'gehen' liotV'
jak. karfin, kördiíiö, hÜrtlt)o 'bitten'' Vgl' fiugr: finn' ker¡ätü

'betteln', ung. lcer 'bittent.

oQ 31-2 buþu -buiør 'befehlen'; kzk. tuäur - luiur'einkerben'.

Umgekehrt li )li, s.

-i- als Bindekonsonant s.. S. 111-2.

i- Epenthesis.

Menges(82,101)hålttubaköirütr'Eiclrhörnchen'füreineni-
Epenthesis-X'all und vergleicht damit kæ' ba7ûn1, kat' N baiboh

(pers.bødba¡t;kiit¡ii|-kiijniil,lúniik-köirnil¡.Wenigstensdie
letzten sind m. E. urspr. -i- Fåille (1ú, ú')'
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Ausfall des 1

Schon im atll. war der Schwund iles ausl. i (mit Verlängerung

des vorangehenden Vokals?) zu þemerken: lcdi 'Ruf, Ruhm', uig.

kìL, küll (!), kzk. usw. 'Wohlhabenheit; Stidme, Melodie' usw. ,\,
kalm. lcü, krÏn 'Rede, Wort, Gesprãch'; atü. urg. u (lieber ô?)'kön-

nen' (vgl. Bang, KOSn. å-3:40), ttig. o-yon'der Allmåchtige' -
finn. r¡od- 'können'; atil. fø 'vertperren'-jak. ¿rZi; atü. uþ. usw. iø
'Bogen' ,-,trkm. iãi, kat. ,iaja, kaz. ðAiA; utg. mttl. so 'zåhlen' -
trkm. säi, jak. ri-1; vgl. auch ðag. osm. krm. lco 'stellen' -koi id.
( kod. Von allen angeftihrten 'Wörtern kann man mit Sicher-

heit richt sagen! ob das Wort sein i verloren h¿t oder ob es eine

erweiterte Form ist.

Nach V. Grønbech (Tyrk. Lydh. 60) haben die jak. Verba auf
-i (Wi'sauer werden' - osm. a àU; gørVi'eÌkranken' .v ogm. ãty, at{d'

ayry usw.), das i dort erhalten, wo es auderswo verloten gegangen ist.
-a'jø )ã: kom. nog. oir. tel. kyz. kflår. tob. iõ 'Bogen', soj. sag.

ðor. kö. kojb. blt. ðõ, jak. sä (Kat. Urj. 91-92); osm. Buþ. N0
(Deli-Orman, Kow. L7) ord, orê {ora,iø
-iiü>q, ¿-: kkir. Dã, soj. usw, pd 'Stute'.
-oi )V: osm. ¡ylcø 'spälen' {jaikø;

) c: ötv. -cer¡ri -881r, (Plur.) 1*søin 1sûiW
) d (a¡n. Wortentle): ðuv. prå^{ 'Spelt' lboyiløj'Weizen'; úár1

'I¡erche' {luryaj.
Über andere i-Diphthongsfälle s. S. 181-6.

t (u), u.

hn Anlaul.

Im Anlaut war im urtü. kein u- vorhanden. In tlen jetzigen

Sprachen kommt es liberhaupt nur in d.en Lehnwörtern vor (2.8.

ogm, oØIrur'Dampfer' {ît. oapetw, uril'd 'Gouverneur' ( arab., tob.

oorta 'das gestreifte eibirische Eichhörnchen' ( vog. tsõ,rti, s.

KCsA I: 411 usw.) oder als Ergebnis einer Speøialentwicklung'(in

,g
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der SW-druPpe: trk'r' trdr 'sein', trør'gehen', oar 'geben'; osnì' uort

t)ar, t)er, krm. mit Ø-r osm. NO-Bulg' Kow' lo Deli-Orman lar; im

ðuv. durch Ausfall des anl. vokals: ¿ok 'klein' 1*uoalti tlurch spal-

tung des anl. Labialvokals: oor¿ 'zehn' ( *õæ usIL. Eine tihnliche

ErscheinungineinigenanderenSprachen's.g.o.Prothese:otü.(Jar-
ring) oopøS 'Kuss' {*õPí)'#.

Denfremdeno-Lauthatmangerv.durchb.(bzrv.p)substi.
tuiert:

miå. Bug. Paa^s. b¿ka 'Mrhne im Eise' ( ðuv' aaeâ (s' MSFOU

48: r18); kaz. baYât 'Zeit' 1ar. uûqL

ðor. (Menges 96) päs 'ga,îz'(russ' oecb usw'

Im, In'unil Auslaut.

In den atü. Runcntexten wa,r -?,- nicht vorhanden' aber das urspr.

-b wurde schon im spät-uig. zu einem spirantischen -o (in den Berliner

veriif fentlichungen tler Handschrif ten durch -r¿ bezeichnet), das seine

Entrvicklungindonjetzigensprachenfortgesetzthat(S.124_131)'
o )l tritt in eineruig. manik. Schrift auf (Gabain' AG ó1)' In d'en

jetzigen sprachen konrmt anstatt -o- auch -l- als Hiatustilger vor:

osm. krm. ufalc 'klein' (Bang, KSz 18: 16)' -u- )-b-: kklp' 84 iubap

'Antwgrt' 1ar. 6ewdh; kaz. (AO 3: 14) Taibar¿ "fiet' {at' þaiawd'n'

zwischen vokalen und auch in anderen stellungen erscheint -Û'

in mebreren sprachen bilabial cæ-): bBk. Bá1. KSz 4: 196 æ rnint az

angolbanl; az. X'oy, ITSOS 6: 1?6: ou'Jagd'-Dat' oæa; süd-kkir'

Jud.søto'Wa"sser'(sub;úoæ'Betg'1tdy;kaz'Bálint'Nyelvtanó:
Dü, {¿ ähnelt dem engl. to t': aryz 'Muncl' : avrUzi mi$' Bug' Paas'

-to-ilcíiroü'Motte'; kklp. Ilenges QG 22:yu hÍilt die zwischenposition

zwischen dem russ. o und dem engl' æ'l

?: osm. NO-Bulg. (Kow. 16) Deli-Orman: ilaçtør 1iløaar'

N¡eale und Liquidae.

4.

[Vgl. die Spezialunterzuchung: Ramstedt, rAz 4-hang a mongól-

ban és a törökbenr, NYk a2:229-2381
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Die regelrechte Verüretung der verschiedeneu 4-Laute im mo.
und urtü. würe nach Ramstedt (bei Setåilti, FUF 12 A 124; Ram-
.qtedt's eigene Schrift in NyK 42 erschien spätor) wie folgt:

mo'tü. UrsPr. -*49- -*tù- *-ttg-

mo. -nq- -¡lk- -ng-

tü. -nq- -4k- -n- od.

*-rlg-

-ng-

'ng-

'n-
-¡1-

-4'

Im Anlaul.

Im Anl. erschien im urtü. kein 7-Laut; er ist auch nicht in tten
jetzigen Türksprachen vorhanden.

Im In- u,nil Auslaut.

Im Ar¡slaut geht urtü. q atl *q zurtick, im lnlaut ausserdem auf
*qg, *qg, sporadisch auch *4q, *4k (Raurstedt a. a. O. g3l- 2);ny,ng
trifft rnan neben 7 oft im kaz., teilweise im kzk., bisrveilen auch an-
dersn'o; kntk. blk. kr(,. qr¡ kaz, ket¡yer, lntt¡âr 'hochbloncl', (Kat.)
ðag. sart. koqyur, (Radl.) ðag. kzk. koqu,r'gelbbrat¡n'usw. æilo.
qoqgur. Seltenu ist r¡ aus r¿ entstanden: atü. Gen. y4 (yn (erhalten
z.B. inr kaz.), vgl. iltong. -un,, -jùr4 oir. Abl. daq {dan; r7 {n-g:
atä. iliqä ( *ili-rgri uslv.

4 ist überhaupt in jetzigen sprachen erhalten, vielleicht am besten
inr jak.

ðuv. 7 )rn nach einem urspr. Labialvokal, q >n in anderen
Positionen (Ramsteclt, stellung zt-z). Der Lautrvandel ist ver-
hültnismässig jung, s'eil in den ðuv. Lehnrviirtern im votj. (wich-
nrann, IÍSFOu 2t:20-ZB) rrnd irn ðe,r. (RåLsünen, I\ISFOu 4g:4t-2)
4 noch erlralten ist, sogar im russ. iur Worte Dal a¡t¿a-coapen {
ar¡a-sörcn durch ng dubstitr¡iert. f)emnach ist der Vergleich ung.
gyortl'IInkraut' ( -ðu\'. ío2¿ id.. falls cler ausl. Konsonant -4 gewe-
sen ist, verdåchtig (tel. kmd. ior¡ 'Iìasen, Rasenstück', tuba ú,or7 id,.,

oir. tel. bar. jArT 'Pflugfurche', Gombocz, ltSIr.Ou B0: B0). Sonst kommt
4 im ðuv. nur vor eincm lc, c-Laut vor (/cop.íø4cá 'Käfer' usw.).

In der osm. Liter¿tursprache ist 4 regelmässig zu n gervord.en, so

auch in den balkanischen nnd westanat. ì[undarten. Die Erschei-
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ûungistnichtalt'undinderarabisclrenSchriftisturspr..r¡-alscl
(s.g. sayyr nú,n) erhalten, nur in einigen \Iförtern a\s oUo'nalc.'.{an8e"

sdnök ,Fliege' usr¡. <-ú-?).Im grössten Teil der anat' Dialekte ist

r¿ erhalten, seltener )y, g od' )Schwund'

rt )n kommt auch im az' Täbris-Urmia vor (Foy' IÍSOS 6: 176'

tezj, zum feil auch in Nuha (AÉm' 39)' Anderswo im az' ist es erhal-

ten bzw. )Y, g ()Schwund) (Caf' 29)'

Im tor. t' ifo*' XXXD 4 ist seltener erhalten; gew' )n'' rô (od'

i, ó; i 4*ú?).
rt 6?))rn nach einem l'abialvokal hat sporadisch auch ausser-

halbdesðuv.stattgefunden:ogm'domud'Schwein'(*tor\uz;osm'
az. try, sfumíil¡ 'Knoched', ð'ag' sðrnöl¡' az' sönúilc ( *s{i4'ük; osm'

gömlätc'Hemd' (krm. gölnuik, kõl'miik' kar' kðhí¿elc ' kaz' ktilntäk) 1
*köí¡lilte; kom. könr'tildr¿k 'Brustriemen' (Thrán 18:294); oir' usw'

orntnflø'Rückgtat' (ibid. 309); iak. unwoT - uqu(tY,' Knochen' usw'

rt>y, g (untt die weitere Entwicklung )ru' I ;Vokalisation

undschwund)erscheintineinemziemlichwcitenGebietineinigen
Flexionsformen und Wörtern' 2' P' Praet' hatte im atü' regelmäs-

srg -2, -g (Sing'), -yvz, -giz(Plur'), seltener -4' -r¡'ia' wåihrentl2' P' Poss'

Suff. war regelmässig -4, ausnahmsweise -l' '9i Thoms' Inscr' 21

børituy'dugingst',oltr'g'dustarbst"batdl1yyz'ihrgingt"sil;r|äküt¡
(seltener stûi¡Lkig)'dein Knochen" IE 2a äd'wg 'dein Gutes" [Bang

erkliirt in KOsm. 1:60dieStetle lE 26tilrkbud'unyy aty'derName

des türkischen Volkes', also im Gen' -4 )-y'l -Auch Kã$yari er-

wåihntS.131:l0,d.esseinigeDialektederlarTúlltir4ind'er2.P.
praet. 7 setzen: kotard.uy'd.u liessest fliehen" tapynduy'du verehl'

test'. - In Garibnãme von 'ÃBiq pã'Éã': buliluy'du fandst" kalduy

,du bliebst' (Brockelmann, KSz 18:36)'

osm. Urfa (Kemal Edip, uUrfa aTzyr 88) 2' P' Poss' Suff' t-r )
-*gli sogar in hintervok' Wörtern: gendii {*kendi4'du selbst"

bøbo,i {*bahaq'dein Vater" \

Im az. Tåbris-urmia, lvo n >nmit wenþen Àusnahmen statt-

gefundenhat(itoyuø'Schwein'ltoquziköiítr|'Herz'<*kö?tll¡'
kommt in 2. P. Praet. der Schwund ( *g ( *4 vor: èled'iø'lht mach-

tot' ( *ëLedi,iiz 1*êIeitigiz 1*êtediqiø (Foy' MSOS 6: 188)' Im az'
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nach tsud¿ù€çov die ilìerk$ärdigcn Fonnen: oúøii'dein \atet', atatiz

'ener Vater', ähnlich bei l(a"sem-l3 ag. ileuei|'clein I(anel' (F oy, IISOS

7:2oB). Foy n'eist dabei auf geld'iz'ihr kantt'in Ilt (lfelioranski,

AFT 012) hin.

krð. (I(Sz 10; 1ó0): !ärägäzl'konuntl'
kar. T. (Kow. XXXI) q )i: 2. P. Sg. Pl. Poss. Suff.; 2. P. Pl.

Inpcrat.; 2. P. Sg. Pl. Praet; 2. P. Sg. Pl. Kondit.

özb. (Wurm, BSOS 12:96) 2. P. Pl. Kond'it' -seiia, rvenn in d,em

Stamni kein q vorhanden ist: lcèlseiia, aber qå,l,saqiz.

tünr. 2. P. Pl. Irnpetat: bar1¡yyz 'geht', kiþg1s 'kommt', kylyyys'

'macht'; u'eiter. oir. tcl. in 2. P. Kotti. polzoyor (*bol-sa-7-lar'wenn

ihr wärt' (Bang, KOsm. 1:12).

Im ðuv. erscheint - umgekehrt wie im atü. -in der 2. P. Sg. Poss.

Suff. *r¡ )*y, *g )u, ü, â, a: tu'tt,'dein I\tss', kâneeil 'dein lìuch',

gunô 'dein Papiet', 7ârâ'deine Tochter', Phlr. -(o)ár, -('i)ar,'r:urh
'euer Iluss', ílrâúr'euer l3rief', ,pr.)ï 'erlle Tochter', .{iiar 'eurc Ober-

seite' (Abn. ltfat. 133-4; Benzing, ZDIIIG 94: 25r); bei den Verben

2. P. Sg. Praet. -t¡ )-n:1nú-oâ'rt 'du nutdest' (aber Pl. -r : Ttul'oâ-r

1*bu,ldyyyr {*boldyqyr'; vgl. Po¡tpe, Islatnica'I: 424- - 6).

' rt>1,, S(>¿r, i) be¡regnet rnan s¡roradisclt in eini¡¡en Wörtern

hier und cla: oslt. No-Anat. o?' 'Brust' ({ *örl) 
-oyttn'ile't'or ihln'

({*ör¡ändä); ðuv. Kurnr. (Asnl. \Iut. 222) ïr¿l 'Votderseite' {*âual
{*õtyäl -âlâtwáe 't,ot iltrtt'(ðttv. gerv. ntctl -ot¡ta'ttaÈe {*ör¡in'dä)|
liO-Anat. nrdqr 'rrtù" {* naya {*nraqa, kzk. kkir. ?tl'olo' oir. llsw'

rrrd; kar. T (Kor'. XXXI) nraia; I1\[. (]'lclior. AFT XXII' 0tì) rnø'a;

jak. nriiitiTti {*núqãVü {*nvin-grilrri; uig. kotl. az. (tlaf. 30), kar'

T (Korv.) jalyyz'allcin', kaz.'ialyuz, 5or. rlayys -krtn. osn. io,lyr¡yz,

oit. yar¡ys, tel. tlar¡ys, tuba. riar¡ys usl\¡.; iì2. (Foy' IvISOS 6: 188) lcöidll

'Herz' {*t¡ögäl 2*kù¡ú,1, az. (Caf.) þor1ul - Gen. þoünøn, þõnun.

Im az. Nuha hat 4 die Na^saliemng des vorhergehenden Vokals

venrrsacht und. ist oft selbst verloten gegangen: (ABm' 2l bãø 'Ge'

sicht' ( bär1iz; iIñ 'Morgenröte' {taq; doôr 'vereist' {loryar; maõ,,

mã 'rnir'; (29) eaz!!'deine Gans' ( kãzyn; ca¿oô'deiner Gans' (Gen.)

1*kaayr1yr1; ierij'dein Land' (Akk') ('ietir¡i' ttst't.

Die Nasalisation des Vokals vor einem -4r- kommt auch in den
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anat. Mund&rten vor: sottto, sbra, sõra'nachher' 1.*sor¡ra, az' (Caf'

2Ð\ sûra, sora; ogm. tãry, lan'r'¡1, a'2. ,ãrA'Gott' ( *to1ry'

*rt )*g )ø (o) nach einem Labialvokal im mi$. und kar': mi5.

Bug. (Pa¿s.\ sü'íaäk'Knochen', kar. T' (Radl.) süttälr,(Kow') fuúøk {
*sö4äk.

*tl )*y, *gli: ðag. chiv. s¿¿iöl, 'I(nochen', osm' söi¿¿¡c, krð'

blk. stilelc, kmk. sriielc, kzk. síiiök, kaz. Uf. sdiöolc, bËk' h{ilölc; mið'

(Mal. 21) laiak'Wange', kar. T. (Kow') 'iaiax 1*iaqalc; kaz' a'ialc

'Kinn', mió. Bug. (Paas') iiök <*är¡älc.
Eine weitere Entwicklungsstufe ist der schwund des betr. Konso-

nanten: (Kat.) tob. tüm. ið. tura. ktiåir. süölc, bar. tüm. kzk. s{irïIc

'Knochenl.
Die letzte stufe d,er Entwicklung ist die vokalvorlängerung.

Diese erscheint besonders in den Mrintlarten kkir. oir. tel. $or' sag'

ktt¿F. kð. kyz. blt. koib. krg. soj: so'lc 'Knochen'; |Alc, iãk, ddk'' ödk'

ndlc 'Wange'; sðk 'Fliege' 1*siqäk; s'lr 'Ader' (*sinir usw'

Da bei der vertretung des -4- viele sporadischo verschmelzuûgen

auftreten, wollte setätå (FUF t2 A 724-) ttarin spuren.von einem

alt. stuf enw echs el sohen, der d.em uralischen sehr ähnlich

sei. Von diesen tü. Wechseln 4 - y, g ()w,l )schwund) bietet

auch lrlunkâcsi's Artikel uNéhány sz6 a brl szóróþ (KSz 18: 1_.7)

viele Beispiele. Einer bæseren Anschaulichkeit halber gebe ich hier

einige Wortvergleichungen von dem ganzen tü' Gebiet an:

atil. uig. mtü. sd4dllc (? sü¡qütù'Küochen" uig. Gab. sttrr¡ùk, sir|tilc,

DK. sör¡älc, sö¡elc, sögclc,lag' söt¡dtt, sömäle, turf' ham' (Kat')

sö1äk, sül¡älc, trkm. st)å41c, ðag' chiv' síi'iäk, osm' az' sömäk'

osrn. söiü,¡c, kmk. sriielc, trkm' krð. blk' sdi'ielc, kar' T slù'ío¿ik'

(Korv.) &túalc,kzk. sìiiök,kaz' Uf. söiäok,mi$' Bug' sü'uölc' tob'

tii¡n. i$. tura. küär. süôlc, bar. tüm. kzk. sdiölc, kkir. oir. tel.

leb. Èor. sag. koib. soj. sðlc, iak uquoç, ut¡woxt oqwl' ortÙuox'

ów. ßân¡â, fen¿e id.

atù. uig. mtü. kom. öag. tar. (osm.) trkm' bar' twa iar¡ak 'Wange'

Kinnbacken', öag. osm. krm. ianak, kmk' faink, blk' øiiak'

krt. laiøtt, kar. T faia6,kzk.kaz' iø1ak, mið' (Mal' 2t') àüiök'

soi. öat¡ale, ód,k, tob. úaqak, kom. oir' tel' leb' kitlir' iõlc' tel'
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d¡t&, kkh. fiak, aag. ðor. kö. koib. soj. n6lc, knd. nõyg, iak.
sgqay id.. Vgl. mtil. (Brock.) a4 'Wange'.

uig. mtü. kom. ðag. ìir¡îik'Kinf, trkm. eqek, osm. ene, ünöh 1d,,

leb. 'Ttirpfosten', kaz. alðlc, miË. B;lg. ifîik, kkir. tel. ãlc, ðuv.

ionay 'Kirtl Tfirpfosten' (>? kaz. bar. iaqak'Tirpfosten')

^,lam. Bog. orñku-ko, 'Zahtfleisch', tung. Yæ. wú',qwt¡kg,

uqurn 'Gaumeû'-? ostj. ãr¡e,út 'Kinn', ütrg. énu, ûrW'Zabr.-
.- fleisch, Gaumenn (JSFOU 30ø:19).

mtil. ðag. trkm. sor¿ök 'Fliege, Mücke', öag. (Kat.) sö4ölc, oem.

krm. sdnölc, soj. leb. sag. koib. kð. blt. krg..sdlc, ðuv. fán¿

()ðer. *qgö, ëtno, MSFOU 48:207i? ung. cungog, NyK
4s:271).

mtü. kom. ðag. ta,r. kzk. oir.'tel. k{lät. sri4dr'Sehne', osm. sdndr

id. 'Nerv', ktö. ,üflrr, blk, si,r¡qir, siqgil, kzk. k¿2. tel. tob.
calar, Boj. sag. kö. koib. blt. cír, jak. dr¡w {tí4: KãöyarÍ: 'ven
einken, hineingehen, sich verrtecken', (Raill.) 'in ilie Erde

eihziehen' -?.wi, iak.vt'-; s. S. 202.

mtü. ðag. kkir. kzk. lco4nr 'rotbraun, gelbbiaun, Êcbwa,rzgrau',

ðag. sart. (Kat.) ko4yu,r, osm. komur, oir. tel. kør¡yr,kaz.lcw¡târ,

lceqyer 'hochblond,', soj. sag. kyz. küåu. kð. koib. blt. kõr,

ðuv. xânfu, Tsiv. lerner ()mss. mgpatü, nagpotü).vmo.
qoqwr.'

atü. uig. mtü. trþdi,r 'Sohwiegervater, -mutter uutl Schwager de¡

XÌau', æm. ilíiníIr, iltmtt 'Gevatter, Br¿utwerber', iak, tiìr¡tlr,
tíigùr, täñtr'clar, cBosrt' -? mo. Schmidt l,ürgúm 'Schwie-
germutter, -vater'. Naoh Mengæ ðor. gehörte dazu rtotemi-
stiechr fir. Wgüq tÍfiir, dr (lak. Pek. ûìì,rfir, trtgilr, ili@itrr,

diry)'Schamanentrommel'.

Im Ausl. ist urtä. -4 iiberhaupt gut erhalte&, im ðuv. natärlich

)r¿, ft, iu der osm. L,iteraturpr¿che und teilweise ka¡. )n:
attl. uig. mtti. ð,ag. tar. özb. krð. blk. kktr. tudrì'tausend', ôtü.

krm. br4, alí. byq, osm. bdn, trkm. rndi.4, kzk. rny¡, kaz. bðk.

nw¡,kar. T. naíñ, oir. tel. leb. Ëor. sag. koib. kð. ktlår. úùttr¡ ,-
mong. mdqgon..
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Bisweilen \flechselt -? mit -ß, seltener mit -n¿, sogar mit -y(-c)'

-9()Schwund)ott.-g,'lc(Munkácsi,KSz18:2;Bang,Thrán1918:
2ee):

uig.mtü. ðag. trkm. oir. 

'än¡'Haar, 

'Wolle', tar' ('Tierhaar')' kti¿ir'

('F'eder') iu4, osm. az. kar. leb. iün, kzk' ât¡n, kaz' 'ien' ien'

fum, kzk. ülln, soi.i{i,nr' 'Feder',lel' dum', ðor' ðuzr' ðuv' d¿âm'

Cen¿, koib. kó. dur.sag' Üua, óüc' koib' ðü'c' ðor' öñ'kó' dú'

koib. (Kat.) kwur¡'Zedernuss'-ðag' oir' tel' $or' sag' kumk'

knål,.iitir¡'Knochenma¡k',koib.kö'dilin,sag'Sor'öilir¡'óag'
1iliy,'iitilc, óa4.. otü. tar. osm. kar' L' ililc, tat''iulum' oir"iú'lün

èmong.ji'luga,tl:rrrg,ilgg,irgg'Gehirn'-finn.gtime.(Yi-
rittåijä 194?: r67).

ðag. oir. fñ. iúrt' jilmel', tub. óö4, Éor' nd4, $or' nöc' lak' sr'ttz

[vgl. jak. irÍ1 'biegen' -kom' oir' tir1, bar' ir¡' gtü' ¿ø-l'

!ak. ptgr¡'Bitke', soj. krg. kad'yq, sag' Sor' kyz' kð' koib' btt'

lrat1q, kzk. kkir. oir' tel. bar' töl' kaiyn, sart' osm' kaz' bðk'

kaiyn, ol,i. qeiin, ótx' ¡orân.

uig. mtü. saû. lärir¡'tief', kom. ðag' soi' oir' tel' Éor' kyz' blt'

ktg. tìhritu¡,kzk. sag' kð. koib' tob' tura' úirö4, trkm' ileru¡'iak'

iliri'r;, osm. ilerin,kut. tärän, diÌrün, ka¿' bËk' ¿iröæ'

afi. tíi/ir¡'Eichhörnchen', oir. tel. Éor' leb' kütir' jak' lí4' uig'

. tüiin,tel. kaz. ti'ian,ttig. kom. ðag' osm' kzk' tob' sag' koib'

kó. tí/n ( vog. leín,\tu¡n, ostj. (ri4ce usw' id' ()-tung' de'ilrg

'Zotel' ) )russ' lenaaa).

atit. uig. mtú. kkir. kzk. oir. tel. Sor. leb.løtyr¡ 'Kaufgeltl für die

Braut', kaz. tob. leø17¡n, óry' kalin, sag' koib' kan'lealry'óav'

¡olÅm, ¡olân.

[Vgl. ðuv. -n )ðer. -4, MSFOu 48:431'

,i.

Ausser dem gew. *4 nehme ich ftir das urtü. in einigen wörtern

¿uch *d an, weil sein Vertreter in vielen Sprachen neben dem 4 auch

i, î, in, ni ßt,, was nicht gut zum gerv. *4 passt' Es mag hier unent-

schiealen bleiben, ob dies auf alt. it (od. ur.-alt. *f?) zurückgeht
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oder sich auf denl urtü. Boden selbstänrli¡4 aus ? neben i, i entwickelt
hat. Solche Wörter könnten sein:

lig. tnät¡i, rni4r 'Gehirn', mtü, nr,ät¡i, otü. ntir¡ü, (,ag. ntä,jin, tar.
nrä,iä, éag. otü. rniiä, özb. mi,ia, osm. bein, beiizr, trkm. be,jni,
me,ini, blk. mi/is, þt. nryiy, (?knlk. rnii ''Warze'), kar. .I..

kzk. nvi,j, kzk. kaz. sag. koib. rruã, kkir. soj. nrã, oir. tel. knrd.

Sor. krg. nr,a-, leb. prf;, kð. p¿'--, sag. koib. lið. Èor. küåir. r¿is,

ðuv. nlitle, ntine, rninn, ninte, vhne id., jak. uttiji, nttiji 'K o p f;
Gehirn'. Vgl. ural. *pör¡- (finn. pcici, ung. ld, /ei uslv.)'Ko¡rf';
semant. vgl. ma. leki 'Cichirn', mo. (ft,)øki'Kopf'.

ttig. ntttr¡ä2, ntiryiz, ntäiüa 'Horn', mtü. ðag. otü. núqüø, AH
mujuz (?n¡i;i¡iz), (:try'. büryäz, nnigäø, ttrtl. nnn1u,z, tat. ntür¡g,ä*,

(Le Coq) nmulgttsl sarb. núigttz, trr,igiz, ör,b. nw,gnz, osnt. bo,jnu,z,

ttkm. btt/nyz, kom. m{tz, ktrn. bäjüø, kmk. nr,rijúø, blk. kzk.
nvü,jä',2, kté. nrügüø, ntü;jü2, kar. T úuíruá, kkir. oir. tel. tö1.

leb. kyz. $or. kð. koib. blt. m,üs, l<un. Spassk nau,gas, kaz,.

m,ðgi)z, bÉk. nø90ô, türn. rntiiris, tub. pris, tel. tr.r7s, soj. luyj,ys,

m4ills, nr.ãs, krg. m,yiys, jak. nl ros, ntojuos, nto ju,os, óuv. rtr,âira,

môiraea, nri,jraea, nviraea, nfií'aea -? mo. kalm. llõrsp usw.

)tung. mw¡trswn, 'Knor¡rel' (NyK. 42 233). Vgl. sam. K.
mul¡,tur'(Kuh-) Ilorn'.

öa4. núryü{ n¿uf 'Winkel', kmk. rnùiùí, blk. rutdttl, kr(,. nùgäí,
ka¡. T. núju,É, ríryjuÉ, úntúuÉ, kzk. nait;iäs, tob. bar. núi,ä[,
kur. nr,riií, tob. rniil, tara. r¡¿,iiäld; jak. nuur¡mtk, nmtnnuk id. <
*m,ut¡lu,k Í. mo. buluq, bu,Iar¡ id. (( metath. *buryr,l) ) atü.
mtü. btlu4, oir. tcl. leb. Éor. pu,hr,r¡ [Vgl. tung. (Va^s.) õnqan,

sol. (Poppe) õítrtan. id.l
mtü. ðag. otä. kö41ält,'Hemd.', TAG könlä( CC köi¿l¿ik, otü. (Le

Coq) ktufläk, kö1nüle,Iújnälc, Dl( (188, t4t) könlek, göqlek, göi-

nek, özb. ko,jnalc, lrcjlak, osu. görrr,lek, krm. gölmäk, leõlnräk, az.

köjntik, trkm.lñine¡i, blk. lcölclc, kmk. golek,kró.1{ölek, kar. T
(Radl.) höhnek, (Korv.) léolúrult, H kelmelt,, kkir. l¿¿-r¿öl¡, lújnöh,
kzk. kklp. (7e,) leöilök, köilek f)kahn. l¿il¿c, Ramst. Kahn.
Wb. 234: {"küiilegll, kan. külmäk, Éor. kilinäh, sa4.. küanäk,
sag. koib. kogüntik,tar. mad. knd.kõ7ntik, knd. (Verb.)hä4näk,
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tel. küåir. l¡tinül¡ irl., ? jak. könittgäs'altertümliche Benennung

des Pelzes' od' ? < köl¡til(az' köiüI'Herui Brust')' Vgl' tsang'

Thrån 1918: 299.

lig. tumtr¡aia'Krattich', ia"k' twruia, soi' (Kat') tuiu'rã" tuiu'rã({

metath. *tu'ru,1õ), koib' ¿unî¿, kkir' luru'n'a' lurrlø' uig' kom'

TAG. osnr. kmk. krö' oir' tel' leb' tub' $or' sag' koib'

tr¿rn¿, osm' kzk' tyrna, Lrkttt' d'uma' kuz' ternå" öw' tâtíta'

törúre(2öer. lurña,târt'íta,ItSFOu a8: 228) - ? mo' toyorigun

)tu. Castr. tolrcro' Vgl' Tallqvist' StO 13r0: 10'

atü. kzk. sir¡li 'jtingere Schwester', uig' mtü' ðag' otü' özb' kür'

srl4il, tar. otti. si4ni, kar' T sl}lli, oir' kmd' sãni' tel' sãn' leb'

sãtrö, tel' kurd. syiyn', kaz' mi$' saqat (3' P' sar1w)' ðuv' mit

Poss. Suff. {â'4eâI'âm, iâll-â'ttt'; óatút'-a ) voti' &ql-ar' {ign-

ar, sld-nar, (Uotila' I\ISFOu 66: 373' Råsänen' FUF 23: 103-

4).

uig. ðag. otü. tar. kzk' bar' si4'in die Erde einziehen (vom Wasser)"

uig. ðag. otü. si4'ü'r 'eindringen lassen' hineinstecken" uig'

(Gabain) sir¡ür, sir¡ir, sigir 'venchlingen" mtü' si4 'vetsinken'

hineingehen', sir1üt'verschlingen' einfieiben'' osm' sinir'

sind'ir 'verdauen', ktö. sir¡air 'verdauen" kkir' Jud' si4'nunru-

Barbcff, rlepeBapl{BarrcR'(o nl{rqe B ?fienyÃHe)" *it¡'i'r 'øwlrrl-

Barb, ¡Iepeuapruarr' ; kaz' sar¡'eindringen' eingezogen werden"

s.t4ar 'vetbergen, einsaugen', sag' s¿lr 'verschlucken" jak' Pek'

uivr, Ul'gr, aiar, aqvr 'schlucken' æ mo' si4ge 'Nneingehen'

schmelzen, verdaut werden (von speisen); untergehen (von

rler Sonne), eingesaugt \Yerden'-()?) tu' sol' Ci49'sinken

(zum Boden), untergehen (von der Sonne)'' Dazu vielleicht

ttt. siqir 'Sehne'.

Ein anderes Wort ist scheinbar: uig' mtü' osm' sgll' 'hineinpa's-

sen, hineindringen', kkir. kzk. kan' syi, Éor' sag' koib' sy4' ðuv' lán'-

âi 'Plaxz haben, hineingehen' -lp' suod'niù' surgga'| soarlrl&'eintre-

ten', ðer. 5â4ø1.'passen' us\il. (Collinder' Jukag' und Ur' 86)'

[Ein drittes wort ist: kzk. tel. sø4 'tauchen' (kzk' stùqgút' id;

tel. {aqu 'stossen (vom Habicht)' (mo') æIrlo' sungu' iuqga'

't&uchen' -od.. ) öer- Eur¡galta, Sâr¡galtøid"l
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uig. ltyt¡'Bcheel', tel. sag. koib. kö. kyin'schief, schräg', oit. kgi
'von der Seite berühren, schief machen', oir. tel. sW.kViW
'¿uf der Seite', krm. kzk. tob. kgr¡gr''schief, knrmm', kmk.
blk. krð. lqryrur, kaz. ltâqgâr; osm. lqiy aö, kzk. kyi y aí ( ) mo.

"ttiiigas); bar. tel. küär. tqyil, trkm. kt{Att; kzk. hyjsai 'schief
stehen' -? jak. Tanf-. Ygl. NyK.42: 232 V'!dr\g.ar 'krummer
Messer', kalm. lcii.

uig. (Gabain) lcir1g¿ií 'ratschlagen', ltör¡i{ 'Rat', mtü. lcri4ö 'sich
beraten', lciljqü'bemten', käqäl' tRat', blk. krð. kery4eí'ta-

ten', blk. he4r¡eÉ 'Beratun¡¡' ( (nach Ramstedt) skor. kig,r1-
' kic'to counsel'.

tnlü. |inlkä'dünn, fein', otü. (Kat. -Meng. l27g) ii,nékä, iinõi,ltä,
kmk. inöt¡q þlk. inöcrte, ktö, öqr¡iðk'e, ,í,nö1¿e, kklp. (Menges

QG 76) Sirti{lte,tob. iùúökä, oir. tel. leb. öí6ka, ðor. (Menges 92)

úiíö, öigkü, sag. inzäk, jak. sinjigäß, sinnigäs, solTris, öuv.

é,i,nz'c,..'?ostj. çåófJ id., ka,rel. úõttä,¡ie 'klein'(FUF 19:186;

236: ( *-íti-).

uig. mtä. ,iyyo,ë 'Baum', tûx. |ayað, otil. (Le Coq) jöyãë, özb.
(Poliv.) iåyd6, å,y&ö, kkir. Jud. áAyoö, TAG. IM. AH. CC. osm.

krm. aø. trkm. kmk. kar. T. kkir. kaz. oir. tel. leb. øyaö,

blk. kar. I¡. ktiär. bar. tob. øyac,koib.oyas, üWq kzk. ðor.

ayaí, töL. a4al, soj. (Urj. 1121) 94ä1, 14ñs, tuba. rôõf, krg.

Castr. rôoii itt., jak. mas ''Wald;Ba,um', örw.,jfuôí,ih)âi,iìiiÍ-?
kalm. clcß3, 'Ahorn' (Ramst. NyK 42. 237)1.

Vielleicht gehören hierher noch die ÏVörter sör7ük, iaqak, ti;r¡ök

usw. (S. 198-9) unrl ðag. úor¡øa'Schwein'(osm. ilomuz) -kor.
(Ramst. Kor. Et. 271, 272) ton, *tori, toiaji 'pig'. Vgl. auch. tü. *boú

'Hals',t *lcðró'Busen, Armhöhle'.

Im, Aulaut.

Kommt tlberhaupt nicht im urtti. vor, weil alt. *r¿- dort zum i-
wurde. Gtü. ist m,- im 'Worte 

æa 'was', das Ramstedt als einen spä-

teren Assimilationsfall (1*ie-n) erklårt (KSz 16: 66-). Diese Theo-

n,
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rie rvird jedoc¡ r,on Bang in seiner Untersuc¡ung ,rÜber das türkische

InterrogativpronollrcnD (Ktlsn 1) bcstritten' Vgl' auch Poppe' AU: 98'

sonst sind die jetzigen n-(í¿) F'älle entweder l-,ehnrvörter otler

Ergebnisse der späteren Entn'icklung (cturch Assirnilation: ( *i *
Vok. * Nasalkons., s. S. 187; dnrch Elision: kkir' n'øn 'glauben'

1. *11nan usw.).

Int Inlaut.

Überhaupt erhalten

Schwundlälle:

ziemlich htiufig ist der schrvund rles -n- vor einem ausl. -ð (vgl'

Baug. UJ 10: 17, 18, KOsm. 2-3: 10):

56¡. À:ol 'Stielolschaf l' 1*ltonú; osrll' üu'j neben ttlrlj 'Bronze'

lxtll¡¿¿''iktil.inöyø,ið7ort'stöhnen',oir.ylcðrr,korn.inókausrv'
Clharakteristischbes.fürdasjak.ist,tla.ssdemausl.-rr,ðein.s

entspricht (-t eingebüsst unci lautgesetzlich ð>s)' aber int Inl'

diesem Lautkornplex -rui-, dial. -rr,rî-, -nj- entspricht (Ilöhtl. 171):

jak. as (-.ania', aníra-, an'!a-)'stossen' - 8â8' koib' s¿s' 5or-

f¿l$, ba¡. cric, kùr' óüö,kzk' lorr''{, kaz' öänö' öün'ié' osm' scrli'

atä. ðq. otü. s¿n'd 'stcclten''

jak. sys (-svnúa', synja-, syþ'ia-)'schlagen" kuz"jänaë' trig'

kont. ðag. kat.'ian(:'dnrchbreclten' ustt''

jak. rrr.trs (- nnntia-' nn$njo, nt'tm'ju'') 's&mlneln' () tung'

nntnúalc '\:ersalnmlttng') - mo' lr'u'ii 'Volk''

jak. yrsd's'Vorrat' -uig. kazyan'ð 'Erwerb' Ilabe"

jak. ordinalzalúrvörter bãr"ts 'cler erste" 'iis'iis 'der dritte' tts'lv'

(Iìöhtl. $ 412) (*bírin'ð' *üðúnö (so z'B' imuig' voln diðü'ærí

'der clritte' an). später rvurden rlie ordinali¿r durch dellPoss'

Suff.-ierrreitcr[(osrn'birirljiustv.),unclvottdicscrPeriorle
starrrnren die (entlehnten ocl. substantir'isclr angeu,entleten)

jak.Monatsnanìen:tördiinj'ii'derviefie(}tonat),Augrtst'usw'
jak. os -onio'Stiefclschalt' -*oné ( ? alt' *ponf' vgl' sam'

pon6'Beinling' (vgl. FUF 19: 113)'
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-n- verschwindet dann und wann auch in der Pronominaldeklination:

soj. õ4'sein ( *onw¡;mðr1 'mein' {*rnÌinq (Kat. Urj. 108); az.

Nuha (45m. 109) Gen. mänim, - m,ãtn'mein' usw.

Ina Auslaut.

-n ist überhaupt eÌhalten.

-*n )-rn: órw. uþânt' 'Bauch' (*ltarynl, -stl?¿i -saln (aber in tler

Deklination -sen-,'san-) Plur. Suff. {*saign (s. R¿mstedt, Stellung

19); sonr., st¡,tn,'Zuhl' ( *sõn. (> > ung. sadnr,). Nach dem letztcn

Beleg zu urteilen ist die Erscheinung. schr alt.

-*n )1: irn Gen. schon im atü. und jetzt in den meisten Dialek-

ten, scheinbar nach der Pronominaldeklination: säniq. kaz. und kkir.

habcn den Dcntalnasal erhalten.

Dcr Abl. -ilar¡, -ta1, -na1 in oir. koib. usw. gegen 'iløn, -ilgntusw.

andercwo hat seinen -4 scheinbar nach dem Muster des. Gen. erhalten'

Gleicherweise 3. P. Sing. Imperul. lqlswt', bilsün ) *lcylsu¡,

*bitsü,4 )kylsua, biled¿o bei Ajbet-ul-Hakãjik (Caf. TDTN 2: 1: 78).

Schrvundfälle.

blk. (KSz 16:174) im Ausl. nicht selten: li6li -{iðün 'wegen';

byla -bylanr'nit'; kaloma 'ich bleibe' {ltalamøn;kel¿se'dt kommst'

1l¡elesen.

ír

þnouilliertes n oil. nasalierles i :1¡.

Über das eventuelle Vorkommen des *ú in tler alt. Ursprache

s. Ramstetlt, rDie Palatalisation in den alt. Sprachep, AAScF', B 27:

239-261. ó kann schon (ur.-) alt. sein: vgl. mo. qui 'Scheid,e'-
tir. k|n ()sam. han, {m), das auf *quñi ztrúckgeführt werden

kann (KSz 16: 129); mo. lútii,lctåi 'Nabel'- jak. trkm. Ic¿n, >*kilñi
(JA 2S0: 199); uig. ø,ñ,gy 'böse', jak. ai! 'Sündo' - olða eñg'ur id'.;

ol(,a henrü 'leicht' usw. æ ung. könnryü itl. usw.; golùi yñ'a''Asche'
I

i:

I

t,
:
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-votj. peút(nt)' itl.; tü. *liuítal' 'Tag, Sonne, Tageshitze' ællng.

haj nal' I\f orgenröte'.

Atä. ú, das sein eigenes Zeichen ) hatte, kam nur in einzelnen

Wörtern im In- und Auslaut vor. Im r¡ig. (Gabain, ATG 2-5, 63)

\rax es in den früheren rnanichtiischen und in den mit der nRunen-

schriftr geschriebenen Handschriften zu r¿ und in clen sptitmanichtii-

schen, buddhistischen usw. Schriften zu i gervorden: aúryy; anAy, úiqy

'böse'; ögyaú; ðU\,ai 'axm' (ntü.) (Argu) ëyyan; iaú'; iai'ausbreiten'
(zu trennen von *iød id., Bang, UJ 10: 18); lcør., köi 'btennen';lsöñäk;

könìilc 'Eimer'; lcaúu; kaiu,'n'er?'; lqíta; lcyna; 147a, kgia Dem. Suff.;

Iqtañ; tcytøi Volksname ()russ. Itumaü 'China'); lnír; kon, ltoin

'Schaf ' ; loít ulruk Personenname.

In den jetzigen Mundarten ist ó als î im jak. erhalten, untl oft in
denselben Wörtern wie atü. uig. , z.B. Pek. øig'Schuld, Vergehen,'

Sünde' - uig. aíryy 'böse'; lcõi-ðr' 'urotnuern; kochen' ( *lrõri 'bren-

nen'; kuia'sehr klein' -ltAña, aber oft auch Ín anderen Fällen, so

dass man rnit Hilfe des Erscheinens des f (bzw. ni, i¡r) feststellen

kann, in rrelchen Wörtern urtü. ó vorhanden gewesen ist.

Seltener ist i in tlen Nachbarsprachen des jak., im krg. und soj.:

soj. krg. (Kat. urj. s6-6) n4liys'Horn',; soj.(I(at.) tuiu,rõ, anstatt
*turu,id'Kranich',; soj. (I(at., Poppe 66) yiat'sich schtimen' -tel.
giat, éag. usrv. øiaú; soj. Innntfal¡ 'altes Weib'.

Im mi$. Nischnyj (Böhtl. 147) ist d nit Vokalverlåingerung in

einigen Wörtern erhalten (k,õri 'Schaf', Dõ?i 'Hals'), 'wenn tlies nicht
das Ergebnis einer sptiteren Entwicklung ist, weil clort die lVlouillie-

mng durch Ï\Ietathesis auch in anderen tr'ällen vorkommt: d/'sagen'

{*ait; l¡drô 'Schrviegervater' {*kain 1*kadyn; boú'al 'Stute' (
*bøital usw.

Sonst ist *rô in den jetzigen Tärksprachen entrveder zu i, seltener

zu r¿ geworden oder hat sich zn jn od. æi gespalten, wie auch *ri.

Falsch ist die Auffassung von Bang (KSz r7: 198Anm.,131,141-2,
UJ ?: 89) und von Gabain (ATG 53), dass uig. kojn ein Diminutiv
von *koi sei. Wegen der Wichtigkeit der Lösung der Frage nach dem

Vorhandensein des *rô führe ich hier möglichst viele lSelege aus allen

möglichen Quellen, die ich gefunden habe, an:

nig. añ,yy, jak. ai! 'Sünde', s. oben.
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ða1¡. ùoi'Il¡rls', rrrtti. Loi-rnnl'Pfcrd ocl. Schaf nìit \reissenr llleck
anì f[alse', jak. lroi, lr:ríj, mojtnr, lmojnrty, trto/ttioy, ntonioy,
rrtõn/o¡'Halshand' usw. >lnrrj. boirroÀ:], ður'. nâi, nli, m!,jâ,

trui, uig. urtii. ðag. osnì. irz. trkll. knrk. blli. krð. liar. L, T
boju,n, l<liir. kzk. moiu,n, k¿2. b.4k. unt|ân, kzk. oir. tcl. leb.
Ècrr. sag. lioib. kð. ktirir. lr,oin, lioili. (0astr.20) nro'ør -ù,øin-
crrr [Sor. nöitlrük, sag. koib. nw,j-dryk, soj. lroiyndr¿ruli (,lh¡án
l9ltl: 290-1) uss,.l {?*-fi-, r,gì. tun¡¡. \¡as. nrgrigrr. 'Hals,
Ciurgcl', ol(n moqgonr, goldi nwqgo. Vgl. weiter fiugr. mord.

Poìigo, tt'r-rtj. pti'Illtsen', ? s¿tn. () ntuqøt id. (JSFou 306: õ4,

llSFOu 49: 1Éì7-8).
rltii. /roi 'Busen', osnl. 'ein lileiner trlcer b u s e n', mtä. otü.

osnl. krð. kliir. koitt 'I3usen', trl¡nl. 5or. ktjyn. ðag. kutk.
ta¡. liliir. lizk. oir. tel. leb. Kor. s4. koib. kð. kütir. /,:oiæ'Raunr
zwischen tlen zr¡sarrrllrcugclrrgten Armen untl der Brust, Bnsen,

Schoss', kaz. bÉk. /ruiin, koib. (Castr.29)ho'en, 
-hoin-ent,jak. Lõi, ¡ojn. (-Xõjn-u,nr,, ¡ôjrr,i-lllrn, 6õnntj-unt) 'r\I'lìt-

h ö h I e; Bnsen', ður'. (Paas.) f,¡i, (Uð.) 1{irrr,, (Jeg.) X.ü -X0ü-,
Tsir'. (Rüs.) Tiirî 'Busen'. Vgl. fiugr.: linn. l¡uituùo 'Arluhöhle'
ltsn'. \\¡enn (,cr. lior¡lu dazu gehört, könnte ur¿n ur.-alt. -*rj-
denlien. Vgl. tung. \¡as. À.oiito-r¿o '\¡ertiefung zN. deut I3mst-
ka-sten und dcm Schliisselbeirì'. -? kor'. (Rarnst, Kur. Et.
120) trcj.

atii. ftori 'St:h¿lf', uig. /ioin, À:on, nìtü. Èoi, (Aryù) /ioæ, kom. ðag.

krm. ktrk. blh. krð. liar. L, T. kkir. lizl<. oir.. tcl. leb. ðor. sag.

kð. l<oib. ktiär. /ioi, osnr. krm. Injun, trknr. Àoiyn., kaz. b5k.
krri 'das kirgisische Sr:h¿rf' )ðuv. yui -nro. /rotir¿ (kahn.
yõn, yii), tung. Ya.s. Aõríi-trsd, 'Schaffell'. Vg. sam. O koi, konir
konnir 'Sel¡af'.

uig. lcc,in, koi 'brennen', nrtü. /iöi id., (Arl,u) /iör¿ 'verbrennenr,
ðag. otti. tar. osln. sag. koib. i;öi, blk. krð. kkir. kzk. oir. tel.
lcb. ftiii, har. L l¡,ixat,liitz. ftöi, jali. pck. lrði-or, köin-ör,kõin-ör,
lúnj - ör, ltaj nj - ör, kõnj -or'einsäuern; kocherr', ðuv. (AÉm. Thes. )
kau, lcü 'starker fieruch'; /i,iicar 'stinkeu' è?tung. kã-g 'aw
rauchen'. V¡gl. fiugr.: finu. /rc¿-¿triö 'kochen'; l¡ie-lwa 'siedeln'.

etü. À:öririÈ, uig. rltti. ðor. s¿g. koib. /,:or¿cilc 'Eirner', kkir. kzk.

I

1
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mtn. ht¡ay'IIuf', AH (trkm.) tujno,k, (kpð.) úoiàk, TAG tu,inøk,

ðag. osm. tuinøk, osm. iluinak, trkm. tøinak, otä. kmk. krö.
kkir. kzk. tuiak, blk. tü,jøh, özb. tuiøk, kaz. bük. ¿eid¡6, ðag.

hnay, otit. (Le Çoq) tuwã\ osm. (Zenker) tuhqk, oir. (Phon.

86) tgyak, oir. leb. sag. koib. kë. tu,jyak, soj. cuiur¡, (Kat.)

tluiuh, I'uiuy, iak. toîoy, - ? mo. twgnøi id.. - ? tu. (Vas.) tøtcø

'mit dem lIufe stossen'. Vgl. ? sam. Íô¿r itl,. (Setä,lä, Stufen-

wechsel 44; Verwanrttschaft 66; Sauvageot 4S-4). Zur Form

tuiyøk vgl. ðor. Wiyølq myjnak'Schnurrbart', das jetloch auf
bsöyh- zurückgeht (mtfi. bgùylc, jak. bytgk\.

uþ. lcdinöf 'Sonne', Iloutsma lú,näs, tel. I¡lû,nãí 'Sonnenseite;

Sonne', osm. krm. gtùniß, bar. l¡r¿iðS,leb. lco1öd, ðuv. 1auel. An-
derswo hintervokalisch: mtü. ('Sonne; Ifitze'), kom. ðag. otü.

trkm. kar. î. leb. åor. tcøiø.{, kar. I-, lcuias,kaa.leejåË 'Sonûe',
jak. (Böhtl.) kuias'Tageshitze, heisser Tag', (Pek.) kuîes 1
Iatiã-r'Buorrr, xapnrr' ( )? tu. Yas. lwiørltø''Waltlbranrl').
Auf ttie zuerst erwåhnten kann d.as Wort lcdln, gÍln 'T:ag,

Sonne' kontaminierend gewirkt haben. üútI. *kuú,al 
^,ostj.

*tudnâl'Röte ¿m Himmel', rng. hainøl 'Morgenröte' (Toivo-

nen, FUtr'22:762).
Andere Wörter mit jak. -i, -ni-, -'in-:to,iay,,løia1 'Stab, Stock',

gttr. ta/ak, ilafak, üuv. úoia; hlio6, kunjaç'Panzer'-gtti. lcuiølc,

kktr. kgi ah ( ; russ. É!ir) - ¡6 . (tui ûgi d.azr lwi ap,, Icuni ayø' Ilaut,
psff' a.,gtti. (uig. ttsw.) kujka, tel.lw,julcø rymo. qui'i,qa, ma.lcojlcø1'

moinõyon, mõinoyom, nwynioyon, rnôfniõyon, mõnioyon'Ribes'. ^,P
ûav. nâiâr,, mÅirâ, ,mâi*râ, meier, mujfu, nwiârâ, rnaiâ, ntna, ,müôr,

m[þ8, @fâ'Haselnuss' ( >ung. rnogyoró, rnongoró) -? mo. mn/'swn,

moií\,-sun'F'aulbeete' ( ) kkir. kzk.,maful id..) -.a olöa b õ-kto'Nuss-

baum'; jak. aia1¿'Öffnung; Mund; Schale' ^,gtä. aliak, mo. aiqgø;

vgl. bstj. ùñ, õúny, rrog. ãne'Schale'usw. (JSFOu 304: 13); jak. tllri

'Mutter'-kzk. sag. kö. enö 'Mutter', oir. tel. ðor. leb. dmö, ðuv.

øñme, øñ,ñe '- olöa gn? id., tung. Vas. qí,,i, gnë - kor. gúLí id,.

It,
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fn.

Im Anlout.

Im urtü. kanm vorhanden gewesen, wie auch die anderen Nasa-

len und l_,iquitlae. In den atü. Inschriften war das einzige einhei-

mische mit 1¡¿- anlatttende Wort tnôr¿ 'ich', aller Wahrscheinlichkeit

nach durch Assimilation aus böru (so im uig.) entstantlen (Thoms.

Inscr. 25-6, Poppe, AU 98). In den sptiteren Mundarten tritt n¿-

gerv. in Lehn- od. onom. wörtern auf oder durch schlvund des anl.

vokals (2.8. ðuv. rnai 'Richtung' < *&nail, durch Assimilation od..

aus andcren Gränden entstanden. tjber tlen Wechsel n¿- -b-, p- 8.

Vgl. ai. nmd,h,u'Honig' )bol; ai. mariða'Pfeffer' )botö (KSz 6:

37?). Ur. fiugr. nrörkri -trkm. mãa, bez; tng. mú 'Arbeit'-tü'
ntu4, buq ttsw,

lry lnlaut.

Überhaupt erhalten.

soj. (Kat. Uri
saugt' {ìinuir.

Schn'undfälle:

108) ëûryo 'Ei' < (unun7ø {*iumnrtka; dr 'er

Im Auslaut.

Überhaupt erbalten.

¡.

l*tr )etü. I wirtl aus praktischen Grtinden unter den sibila¡ten

behandelt.l

Allgem'eines.

. Die meisten sprachproben, Grammatiken und wörterbücher

unterscheiden ein hinteres f und ein vord.eræ !, tlie überhaupt wirk-
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lich voneinander bed,eutend abweichen, jedoch halte ich es nicht
für angebracht, diesen Unterschied in rein hintervokalischen und

rein vordervokalischen Wörtern zu bezeichnen. In den iranisierten

Dialekten des õzb. ist dieser Unterschied eingebtisst (ein mittleres l)
Vgl. Menges QG 61.

Im Anløut.

Im urtü. $'ar es nicht vorhanden. Jetzt wird es in den onom. Wör-

tern und nach Schwund eines anl. Vokals angetroffen (2.8. ðuv.

lor 'sitzen' {*olur {*oltur), sovie in den Lehnwörtern, wobei

auch dies dadrrrchvermieden, dass ein Vokal vorgeschoben wird (s. ot)
oder durch einen anderen Konsonanten substituirt wird (jak. nøoslca,

nitiaskä, nöskö -luosha'Löffel' (russ. Jromxa; nu,o -Iuo 'Drache'
(mo. lrZ (chin. tib.; duollca -lu,oklta'Boot' (russ. nogna; dom

-lotn 'Stange'(mss. lotu; verkehrt ltTsø -ilûsq 'Seele'<russ.

ryual).

Im Inlau,t.

Überbaupt erhalten.

Schwunrlfälle.

Sporadische Schwundfälle des -l- trifft man hie und da, beson-

ders vor einem Dental:

ðuv. rll¿ 'hören' (- gtü. iéit) ,-' ilocle, 'itle 'anhören, horchen';

ðuv. lr¿n 'Schwiegertochter' { *kelin; ðuv. 1aí 'Weberkamm' (
*kglgö'Schwert'; ðuv. sbz'a, iäz'6 'Messer' {*¡Aliti -mtü. |ülô'nsie-
ren', ,jtlligtt, 'Rasiermesser'; ðuv. utnúl 'sechzig', osm. Sivas, Trape-

zund usw. az. (Caf. 32) atmyl {*altnryl'; ðuv. Kozm. Aðm., Mészá-

ros ize 'nehmend' ( *ilsö usw. fn einigen Fällen ist das im ðuv. ver-
schrvundene -þ im ðer. erhalten (Räs. l\{Str'Ou 48: a7). Weiter kaz.

fulár 'ftlllen' ltoltur usrv. (vgl. AO 3: 11). Besontlers über tü. lt
(ld) >¿, t s. S. 285.

Vor einem Guttural:
osm. Mittel-Anat., az Nuha (Aðm. aB) ga,y 'eteh' ( *lcølk; otü.

ll

I
I

I
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(Jening) I@q 'Volk' 1*Xalq, bSk. (Dnritr' 249) lcigriæ 'angekom-

men'( *kilgän; kaz. (AO 3: l0) kigtin; hayan'lllr"lyan; bul'ai{
bulyai.

Zwisclìen Vokalen:

otä. (Jarting, Mat. l:78) k'epsiz {*keli,psiz; özb. Qilið (Jarring

t7) qøp {qatip; ap {atí,p;kzk. (Melior. So) apt-hel ) ökpel 1"oþt'-
kel; appa,r'bringe fort' ( *algp-bar; kklp. (I\fenges 66) kiiat {ltele'
lør; oir. tel. (Verb.) ehel,altel,(atttet),akgl{*algp-l¿öl; soi.(Kat'Uri'

tol) dkkÌit 'bringe hierher' <ã'p-käl {*algplcüli põp 'seiend' (
*po'lntp; pôr 'wird' ( *polør usw.

In anderen Stellnngcn:

oti.. am,a'Apfel', ðuv. ¿rno -obna{*alma ()ðer' \'oti' s'

FUF 23: 102; 29: 194); osm. -¿rt¿a Unmöglichkeitsform (-almø;kaz'

ðag. (Radl.) himäsÌin1*kibniigihukim,ï{*k'ilnú; b$k' (KSz 4: 1e6)

bu,ha {bulsa.
Der Schwund iles -l-, bes. vor. einem mit Kons. anlautend.en suf-

fix ist nach Menges (QG 62) sehr gervöhnlich irn kklp. (hal ; kam,a,

kasa, kayan, l+ap usw.), aber auch in tlen iranisierten özb. Mundarten.

krð, (KSz 10: 220): óyyaryh <Úvyarlale 'rvitd, soll herauskommen'

usw.

lm, Auslwt'

Überhaupt erhalten.

Schwundfåille.

az. (Caf. 32, Foy 191, AÚm. 66): doiti 'niòht' {d'eiil; fci'komtne'

<úd,t.

t

Fr )gtti. z unter Sibilantenl

Allgerneines'

Gew. ein zungenspitzen -r, hier und da sehr schwach vibriert'

z.B. in NO-Anat. (Räs. Chansons populaires 9).
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Im Anløut.

In tler Ursprache nicht aufgetreten und kommt selten in tlen

heutigen Munda¡ten vor: infolge des Schwundes des anl. Vokals

(2.B. bar. usw. ra'sich entfernen' {gro' -'jyra), in d.en onom. W'ör-

tern und in Lehnrvörtern, wobei die Volkssprache gew. einen Vokal

vorrchiebt.
Einzelfålle: otü. Jarkend (Jarring 123) r- )i- iast'richtig' (

rast. - osm. Kaiseri (Räsånen) r-) f (wie im îsãhechischen): femsi

Personenname Remzi. Nur von einem Gewährsmann gehört. Sprech-

fehler? - Substitutionen: r- ) l': iak. luöa, lú'öa 'der Russe' ( frus

( tung. otl. sam. ?

Im Inløut.

Überhaupt erhalten.

Einschiebungen des r: ðuv. iarlan'Holzhaufen' (russ. cernenb;

vgl. IISFOu 48 47; otü. bwöak'Ecke' {buóalt
Einzelfälle:

-r- )-i-: otü. Jarkend (Ja,ning 723): iailt¿n 1JørhmiL.
-r- )-it-: ðag. trkm. az. Gändl,iL (Caf. 32), Nuha(Aðm.), kmk. baiilak

'Fahne' : mtü. otü. osm. krm. bajrak, lig. bad,ralc (l). Wie ist

tlie Urform?

Schwundfåtlle.

Am meisten verbreitet und am ältesten ist der Schwund im Worte

atü. uig. ør 'sein', dessen defekte Konjugation æ jetzt eingeblisst

hat (nur dialektisch im otü. erhalten): *erili'r'¿ùt' ) osm. idi(>di),
otü. edi, kaz. a,ia, öuv. -fCa usw.; *ersd )osm. istt ()sö) usw.

Alt ist auch der Schwund des +- itkutar'retten', køtøl 'gerettet

werden' (das mit Unrecht von atü. usw. l¡øú'Glück' hergeleitet wirtl,

J. Benzing, Beke, FUF 2s:80); lcøÍor neben kurtyat schon in alen

Turfan-Fragmenten; kutul im kom. kpð. TAG (S. Bang, nSchwuntl

von -r-Þ! KSz 18: 18-g), andererseits ist -r' in diesen Wörtern z.B. im

osm. erhalten. Weiter uig. lcødø.f, kuiaí {kwitraö 'Freund', Neffe',
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mtü. lcørd¿l- 'auf derselben Stufe sitzen" kklp' Menges 44 kurlos

'Nachbar'. Dagegen stammt das von Bang a' a' O' erwähnte uig'

kada| )éag. leaia| 'Verwandter' nicht .von ka'ryrtilaf' sondern (

uig. lca'Verwandter' (Gabain 63) (skor' lcø 'Familie''

Imöuv.ist-r-ineinigen'Wörternüberallverschwunden:{oâ'un-
gerade Z,ahl' lortuh;tâplav'Íâ 1*texlør- )öer' tuytar (R¿is' MSFOU

48: 46; FUF 23: 10a-.6); s'i'oelek'ein Zustancl' wo man genug hat'

-k¿y.. iit¡blat¡;dat'zerreisser' 1*iatt (llang' Monogr' 36); in eini-

gen Verbalformen ist aler Schwund clialektisch zu beobachten: An'

Ulxas (Mészáros 2s6) ione {*'iarny', (2a6) kõvia (*l¡'rlrdi uslr'

jak. orúo -otto 1*l'o'tn'Mitte'; ir6i -iööi (vgl' Uj' ?:44)'Wirt'

<*iitõii lcuoröay, -kuoööal, 
'Sa'rg' : mong' qagurðaq id"i torlui'

toltul 'bafi werden' {tor; bãttgk, bi/'uak' 'ein halber Stof' ( russ'

,taøpma ltsw'

:uig, kirgür,lcigôi'r 'einführen' usw' s' S' 235'

otü. (Jarring 114-6): o'pa (urpa, l+a' a llcata' (ÙIat' 81) bu'un

{burun.
Gleiclrerrveise im osm. NO-Bulg. Deli-orman (Kow' l7)" a'lmdai

1 arkaita|; iö'¿lí)nt' 1dötd'ü'm; dpa {arpa' úötûdirr" <úötílrdlù'ni

tgka {lqrlta; adnaia lVarnaia; Afion (Råisaten) aãmyË luot'
m1¡é; ailg'gni|a lttardgyynda uslv' Also mit einer Ersatzdehnung'

Mit einem ¡urzen Vokal Kastamonu (Cal') aàd,i luerdi; oadA 1
oarilvi uam,yl l uørnwí; Kars (Caf') ûötädlüL <úötttr¡lü'

blk. (KSz 15: 174) öltíirü'ge 1öItlt'rtirgti; alyø 1øIutya"

osm. az. krm. asløz¿'Löwe' -ulg'ttsw' orslom" kzk' us\t" arsglo'n'

oir. orsyl.

bÉk. (Dmitr. 249): tevãn {knyani kaz' (AO S: 10\ itcîitt' 1ötkön;

sdgön,'getrieben' ( sðrgíin'

soi. (Uri. 108): zwischen Vokalen mit Brsatzdehnung: põrsöm

'dtr gehst' {paryrsän; pddV'er ging' 1paúy'
kom. (6, 6) ganiluntm'en 'a'ccetrdo" (7' 1) conduwnt'eru 'albergo'

hosPito'.

krö. !øndyry(rÞø(m), konùtnu(thta(æ) (KSz 10:219); berùne -
bæí,rtne'ich werde geben'; turwsa -truntrsø 'du wirst auf'

stehen'; bolumu -bolamtu 'wird es sein?'
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lm Auslout,

Überhaupt erhalten.

Einzelfälle:
-r ) -r8: osm. Kaiseri (Kowalski) part 'ist', gi'ilijort 'geht' (

gid,iim; bir' 'ein'. Vgl. f im Anl., auch in Kaiseri.

-r ) -l: az. Gåndäå (Caf . 32), Nuha (43m. 60), kmk. (Õobanzade 38),

Radl. injil 'Feige' lin1ir; øöröl'Schade' {zardr; yanöal 'Dolch'(
xanjar.

osm. Erzerum (Caf.) guel'Ent'schluss' (lcorar; Kars, Gaziantep

(Caf..) telwal 'wieder' { tekrdr, Erzerum (AaL) øeral 'Schade' (
zo,rd,r. Die letzteren natürlich d.urch Dissimilation.

Schwundfålle.

Im Worte bir'eins' begegnet man überall im osm. der Nebenform

bi, schon im altosm. Junus Emre. Im N.-Syrien nach Hartmann (KSz

1: 1900) mit Ersatzalehnung bi{bir, dã'ist'{dit. Ebenfalls iníaz.
(Caf. s2) di 'ist' ldir. Überhaupt ist -r in den Praesensund Aorist-

formen sebr schwach (Afion -io') ott. ganz und gar eingebússt.

otü. -dri { tur.
özb. (Qilið 16): bd (bør.
az. X'oy: olulla { ohnlar.

blk. ofty'ist hungrþ' {aë-tyr; ti,ila'Häuser' 1ùilär.
krð. (KSz 10: 219): øtlø'Pferde' {atlar.
kklp. (Menges 66): aW f iøta'hnw ttsw.

Verschiebung der Nasale und der Liquidae in die

homorganen Klusile.

-*n- ) -il','t'.

-4- ist in einigen Lrautkomplexen zum homorganen Verschluss-

laut -d- od. nach stimmlosen Konsonanten zum -¿- geworden, uud

zwar in einem sehr ausgedehntem Gebiet, bes. in den Kasus Genitiv

2t5

I

!
i

T

I

I

I
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unilAkkusa,tiv.DieseDrscheinungerstrecktsichniohtsoweitnach
Süd.en wie ôer Lautwandel'*tr >d, ¿' i$ aÈer im Westen bis in 

'lie
bðk. untl nog. Gebiete eingedrungen'

Das Suffix. des Gen. war nanh den verwandten Sprachstä'mmen

zuurüeilenursprilnglich*.m_teilweiseha.teedieseEndungnoch
jetzt in einigen Tlirkspraohen (kaø' kkir' uew')' aber schon im atü'

unttindeuåltestenuis.Handschreittenerschienesals-4,demnach
Konsonantenstämmen ein von den vokalba,rmônieregeln abhângiger

Vokal vorherging' Vor iliesem wude sp¿iter tlas aus der pronomina-

len Deklination stammende -n- vorgæchoben (vgl' Bang' UJ 10: 19'

Note 8), so dass das Suffix schon in den spåiteren uig' Handschriften

-nU?, usn'. lautete (Gabain, ATG 87)' In den SW- Spraches und im

öuv.wurd,eessoentwickelt,dassderGen.naçhKonsonantenståm-
menmitt-ttg?usw.undnacbVokaletËimmenmitdemurspdingli-
cheren -*g7 gebilùet wurde (Poppe, Islamica 1: 414)' wä'hrendinden

äbrigen tärkspraohen überhaupt ilberall -*nW' -*rgn herrscht' Die

altenGenitiveauf94sollenimDi¿lektKarabulakerlraltensein
(Bang, UJ 10: ,, ou.n K' K' Judahin in Arbeiten d'er Orient' Fakul'

der tr[ittelasiat. Staats-Univ. Taschkent 192?: 40r-)' Der Gen' kzk'

tlb. lcan-gr¡ ist m. E. spå'teren Urtprungs' uw *lcan-nry4 entstanden'

Im Krim-kar. erscheint teilweise Gen"Tgr¡

Das suffix ites Akk' war im atil' uþ' -l"g''w"rlg (nach Poss'

Suff . -n). Später,.sohon in tton uig' Blockdruoken o'ltt diesæ durch

das pronominale ø31, -n.lersetzt (Gabain 88)' das noohin den meisten

TÍirksprachenvorkommt.lmaz,trittauchbierdasVerhÊiltgisauf:
nach Konsonanteû 1, nach Vokalen -tg,' in den anderen SW'Spra-

chen ttagegen tautgesetzlioh nach Konsonanton 1' nach Vokalen

-rU, wo'l- ein gindekoneonant ist' Ebenfails bat der ðuv' Dat'- Akk'

nachKonsotrånten.a,;(nach-idas-ie).Jak'lAccusativusttefinitivusn
lautet auch nach Konsonanten lautgosetzlioh'U GÕbtl' $ 892)' iaoh

Yok¿len 'Ìw.
De¡anl.Konsona,nt-m-.t[iæerbeittensuffixe(-*wttund.ftg)ist

inbeetimmtenphonetischenstellungenipeebrvielenTitrkspraohen
w-d' (naoh stimmlosen zu -t-) geworden' abeÛ verschiedenerweise

in versohiedenen Spraohen. Diæe Unterschiede versuche ioh im



Lautgeschichte der türkischen Sprachen 2t7

Folgencten zu charakterisieren. Als Ilauptqnelle tlient llìù das Mate-

rial von Katanov (Ur.i. zze-:n6; 2a8-267).

nog.: nach dem von l{atanov angeführten }Iaterial herrscht

eirre grosse Unsicherheit; -d- k a n n detn stimmhaften Konsonan-

ten, -Í- dem stintntlosen folgen: ba1dyq ncben bo,irr'yt¡; sözd'ür¡ neben

sötttür¡; mald,y neben ntalny; äsltärdi, ubw karny; ltirrilcti4, aber

Tayrrakny; kan4¡ítyr¡, aber /iylyíny; ausserclem nach einent Vokal ein-

nal -d-: suduq (? sttwdu.q).

kklp. kzk. oir. tel. töI.: uach kurzen Vokalen n?ln, nV, naÇh Nasa-

len Gen. naq l,< *d;r7ry, assitttiliert rvegen -T, \ric im Abl. 'nan. {
*dar, vgl. trIengcs QG a5; gleichers'eise irn krð. (I(Sz 10: 219) m,cl )
nnr, nd ) nn, r¡tl ) qn,, rve¡ln dic Silbe ntit einem Nasal gescltlossen

uirdl, Akk. dy, nach anderen stimnrhaften I(onsonanten, son'ie

naclr langen Vokalen und Diphthongen dyq, dU, nach stimmlosen

t'¡¡r¡, ty: kzk. ltalanyr¡, kalarry; tolnnrnnu¡, loku,nttly; tautlyr¡, taudy;

kalalardy¡, hulalardy; kaptyr¡, kupty; oit' odanyq, udun'y; ctt1tr'yt¡, aqdy;

pijilirt, t¡iid,i; tûdVq, t'û,rly; kastyt¡,lcosfy uss'. Ilehr Belege bei l\[cnges

(QG 46-47). _-Vereinfachung des -r¿r¡- )n: *kan-nyq )ltanyr¡.
kkir'.: dasselbe, aber nach Nas¿rlen auch im Gen. dyn und nach

langen Vokalcn nlJn., nU: b[inin,, blini; lmndyn,, kand,y.

$or.: nach (hurzen) Vokalen uncl Nasalen nllqt n'!J, nach anderen

stinrnhalten l(onsonante;n dyq, dy, nach stinrnlosen ty4, t11: k¡ättttr¡;

annyql a4try; nruldyq, nvùdy; tuloidyq, taydy; ltöktu'q, köktü. - l{ach

Verbitskij (S.9, 39) habcn 3or. hnd. tuba d¿us *¿ (überall ?) erhalten:

'ialnyq, krynyq, ðerignù¡; aqn'y, Inytt1l, öerigni.

tel. ÕulyÉnran (nach Vcrbitskij 39-40) n ld' im Gen.und Akk.

inrrrrer, soga,r nach Yokalen: adadyq, ad,ady.

tuba: nach kurzen Vokalcn n'!Jtl, n?¡, nach ì,Iasalen Gen. (n)yZ, Akk.

schs'ankend (rr.)y und dy; nach anderen stirnmhaften Konsonanten,

son'ie nach langen Vokalen und Diphthongen schrvankend nUrlJr'A

tnd, d,yr¡dy; ¡rach stintnlosen ty4,f31: tura-nyq, bu,ya-nyr¡, buya-ny, str,-

m1 kãrryry, kün-nä:r1, ton-rty -ton'dui kän'íi -kän'd,ù; tarbayan-y

- tarbayan-du; srinur¡ - sú-dil,rl; pí-ni4 -,pt-dir¡; tõ-nä; øyyy-ny;

tau'nvq -tau-du.; köl-nä4 -hal-díbl; ltöl-ttü -ltöl'dü; at'tgr¡, ottuk'

Iu,r¡, kys.ty; ot-tA -ot-tu.
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ktiår.: nachVokalen, Nasalen und -ø tWrl,W,trach aDderen stiûm-

hatten Konson¿nten (l,r) ilurt,ilg, nach stimmlosen fgn, tg: tllükíinlhr¡i

konngir¡, kørt'tW; ta$W¡¡, ta'gn4i õIitrY1, ãlilg; iätifu¡, iä'ril*; attg4' øltg'

klz. sag. blt. k¿m.: nacb (kurzen) Yokalen und Nasalen

W4, W,nach 7, g kyz. ilvrl, ilg, sag. blt. ttry, frU,naoh anderen stimm-

haften Konsona¡rton schwankend W4, frU, ilgq, ily, nacb stimmlosen

tpt, fg: sag. belt. ltl4tn?, ørqryn, H)nníiqi Ñ'v'lll-pirilä; sW' 6b¡ln

-õimry¡ 8a4.. tayrytt, blt. tagntn; kyz' Wþ;nUq' sryrryi tayitrV1'

pügdirt; øitaingrt -.adaiilw; tnirry - toiilg; kam. kanrryrq, klìnnü; tø'

tøf ilgr¡, taløiiLy, øMîng; lcmattgr¡ltsw'

koib. kð. krg.l äberhaupl tr,yr¡, ?0Y' nur nach stimmloset W' W

(nach Castrén im krg. auch nach I ein t ) lør¡,le):W.lqhn.n,sYrgû'

wy; kamngry, aqryi ainprt, øinry; õgnfit¡, úru4lnüi lcgstgq' kgrstg; koib'

ké. oqryrl, irW;twWq, møIngi okfur¡, oløkÛy usw' - krg' Cætr' tz:

Icûnlrr¡, kúne; lc'öl-lw¡, k'ölrle; ñoi{'ter1, úøi{-te'

soj.: nach Vokalen, Nasalen und r,1 rWî\, W, nacb anderen stimm-

haflen Konsonenteln(f , g,l) dun,dgr, nacb stimmlosen lu1,Wt oã'o'w,

ûEûw; ahønmgt¡, øfilaùng; WnW, ynry; tc õto'ingq, leÛraiW; pøyiLgr¡' puy-

dg; ög¡ríilt, õgilil; tröld'ítut, hõlitrü; ottar¡, oktu nsw'

bðk. (Dmitr. 24?, Pröhle, KSz 4: 200): Gen' Akk' überhaupt øltt 
'

ag; ausserdem n )ð nach r, ô, w, i i n>il naoh l, trtr, Ú, 4, ë; nlt
nach stimmlosen: (PrÕhle) &nøât¡, ãn*â; qulâm-nÅ'tl *qul'âm-tlã'\;

ry,l1zn-nâ-ry,\âon-il,â;ût-nât¡od.ãt-tâq,ãt'nâod"ôt-tá;(Dmitr')qfuðå,
g!öôâ, tãwöe, ãiôâ; bditøl,itâ, btl+nút, kdl1'/I|,ikp, tùqitâ, tùë¿lâ qoptâ, åttâ

u8w.

il'7-b-, 'P"

Diese Erscheioung tritt in einem sehr weitge8treckten mittlerea

Gebiet vom a,z. Gändää an im silden bis nacb iak. im Norden auf,

wobei im'westen bðk. und im osten trkm. untl soj. ausserhalb davon

bleiben. Im Folgenden werden Einzelheiten in velEchiedenen

Sprachen charakterisiert:

a¿. (C¿f. 28) *r¡- > -b- in Inf. -ba(Z) unil in Negationen -Dø:

,ðpbdf 'küss en' {ùpnìitci gøfroy 'packen' ltcapn'ak; (S' 2s) üPböú

l
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'Brot' ( *üprnäl;i ìapbaia 'Iìätsel' {*tapmaóa; öpbä 'küsse Dicht'.

Auch in Lehnn'örtern (S. at): r¡,rltb¿ 'al-rer' ( ar' anntlüi ho,m'bal

'La"stträger' { ut. hannnal.

kklp. (Ba"sk. 10, 52. 63): -r¡r nach Vok¿len, Hillbvokalen und

Lir¡niden, -b- nach andercn stitllnhaften l(onsonanten, -p- nach

Stinrmlosen: nln¿¿ 'ninttu nicht', lii'r¡e 'bertilrt'e tticht', jcøba'schreibe

nicht', jyrtpa'reissc nicltt'; liidine 'berültrtc et?', lazunr¿ø 'rvfud er

schreiben?', iyrtasyzbu 'reissett Sie?', alr/y4ba 'nahnrst 'J]U?' ketpm

'Hacke' ( À.rTlnrrin; nspnrr'Himmel' (lten. risrlr,ãtr; kymbal'tetter' (
ar. qínrut. - In einigen llulttiartell -ilù >-b- anclt nar:lt den stimnllo-

sen: lcelben'I{acke'. }Ianclunal h(ilt tttan statt tlessen -¿'-: I(ara-Özek

iÉaejrli 'er trinkt nicht' (R¿usk. 10, lfettges, Q[i ó0)'

kzk. (nach Verb. 8, I\lclior. 26) dieselbcu Regeln: körlrbeÀ' 'begra-

ben' ( *À:ðrrrî,rijk; to4balc 'friel'elt' {*kn¡nul;i täøbõl¡'leicten' ltùz'
mäk; tökltel¡ 'giessen' (*fdi/i?rrTL.; ultpa-gu,lul; (okrrm-À:ttlnle 'verges-

send'; ketdi4be 'hanst du?'; doebnd¡¡Dr, 'ich sclrriell nicltt' ustt'. --
Nach Radl. (Phon. 2+6.-$) s'äre -il¿- tro.¡ ¡.lasalen erhfllten: ia?Ù-

nr,aily, siqmädi. 1. P. in d.er l(onjugation Sg. rnyrt, Pl. nlya: (l[e-

lior. 64) barantyn, barungz.

In den Lehnn'ôrtern: (Vcrb.) Ifoanùel orl' M¿rnbct, (Ilnt.) Mu'Icam'

blit (ar. Ilful¡annnad, Osputt {Onntrn', Rakpan, {Rul¡ntdn; dãnis-

pön.'gelehrt' (pcrs. dãnihnänd.

kkir. S-B 21,95, 99, 1?0: iu der Negation lta )b¿ nach stiutltt-

haften Lauten. sogar ¡¿clt Yokalen uncl L,icltritlen; nach stimmlose¡t

po; gleicherrvcise in der Fragc¡rartikel rny )by, bzrv. 7t7¡', karabu,

'scltaue nicht'; ¿lba 'nitttttt ttit',ht'; jae[a 'schrr:ibe licht'; nitpc 's:rge

nicht'; f,aøbady4by 'schriebst du nicltt'/'; iazdykpl¡ 'scluieben wir?'

Aber nicht im Inf.: lamrak 'scluciben'; auch ttioltt im Lehnlort

alnruak'dttntnt ' ( ar.

oir. (Verb. III, 86): tingefåhr dassclbe (ar' ) b nach stimmhaften,

ttr, )p nach stitnmlosen in der Neg. und. Fragepart.): lðlobö'bezahle

nicltt'; lcelb¿ 'kontnte nicht', sølpc 'r'erk&llfe nicht'.

Hinsichtlich tler Negation lterrscht naclt I(atanov (Uri. 689-

?17) dieselbe Regel wie im kkir'. oir. auch in tel. töI. tub. kam. Im

soj. nr, nach Vokalen urtd Na.salett, b nach anderen stirnmhaften



220 Mrnrr¡ RAsÄus¡t

Konsonant€n, p nach stimmlosen; Ëor. kð. sag. blt. kyz. kütir. koib-

krg. jak.: ln nur nach NaÂalen, b nach Vokalen und anderen Etimm'

haften, p nach stimmlosen; nog. taxa: tiberhaupt rù, nur nach stimm-

losen kann auch p vorkommen; tapnmyan - tappayan

Einige Belege aus Pot.-Meng.: tuba (eo) taibas 'stolpert nicht',

(82) potbo'sei nicht', (86) iulryas 'liegt nicht"

ðor. (76) arybas'wird nicht müde', ä¿T¡ris 'frisst nicht', (7a) alban

'ungenommen', (76) ølpøs 'iibersteigt nicht', (7a) kyiba 'der Hintere'

(* tcgima'Da,rm, Magen').

Hinsichtlich der X'ragepart. gehört soi. (Kat. Urj. 886-8) zu

{erselben Kategorie wie kkir. usw.: b nach stimmhaften, p nach

stimmlosen: mänlbìi 'ob mich'; pglärstinbä 'weigst du?'; ¡t{ilböspö

'kommt er nicht?'.
-m- ) -b-, -y tritt auch im jak. Praet. indefinitum (Böhtl. S 378'

?93): -byt, -py¿ usw. 1*nWí.
In den Einzelwörtern haben die No-sprachen auf verschiedene

Weise den Wechsel -rn- ) -b- vollftlbrt:
$or. leb. fabyr 'Ader' -kaz kzk. oir' tel. ßor' küåir. sag. koib.

kö. tomyr 'Adet, Wulzel', iak. tgttryr, ruig' tanr,yr, tantar,

osm. az. ilantar, ó:uv, t'lrnar è tllo. tanaòr id,

krð.(!) éor. leb. sag. koib. kyz. blt. k('. tuban 'Nebel', ðag,

tar. otti. kom. kar. L, T. kkir. kzk. oir. tel. soj: hmwn,kaz'.

temãn ()russ. mguan), osnt. krm. dwnøn æ û10. twnanid.

ðor. tub. leb. kyz. täbgr 'Eisen', sâ8. tebir, attt. kom. kar. L, T.

oir. tel. küåir. soj. Iüm,ir, oam. krm. az. ilänúr,uig. mtü. öag. otü.

tätlär, kaz, tiltwr, Ú¡v. tinter ry rrlo. tetwii'r.

soj. (Uri. 1.00) abylan - atqlan (mo. amila'oxrmsrÃrr'; (Urj.

L20) #yépør ( russ. IllutnnaPeo.

kaz. qibat'teuer' {at. qimat.

Man trifft aber ¿uch die umgekehrte Erscheinung: gttü. kaban

'Eber' ) oir. ltaman, aoj. køman, køhøn; mo. lubaq ) soi. (Uri.

lo0) trunwr¡, lcubur¡; alnwn 'Steuer' ) oir. alban; russ. cmoø6 )
oit. osúolrno; gt:ú. sahyn 'Seife')oir. smtryn't gtü' ørpa, ørbø )tub.
orm,ø'Gelste'.

Vgl. auch den 'Wechsel 1. P. mgø -byø'

a



Lnrrtgestrhirrh te der tiirkiscltelt S¡rrtrchen 22r

In clen orkrln-Inschriften ersclleint -1rù- --b- Werrlìscl eintìì¿tl

(Inscr. 1ó0) krir¡ii-krbon - lr¿rr¡¿or¡ eiu Ortsnatne.

Ist trr. \r&s. c.lro-n¿ 'nicltt können' als til. al'm,a-m?

-¡- > -d-, -h.

Auch die l{hrsilisation des I ist aìlf (.'inelrl selìI \\'fritOn (iebiet ver-

lrr¡itct: elstens isoliert in ei¡igcn az. I)ialckten (tl;inrlüe) ttnrl offgn-

b¿rr inr Zusalr[nenh:lng rlatrrit in r:itrigctt 0stanat. Di¿lekten, d¿ìnll voìlì

kzk. (kkÞ. ni¡ht nritbercr,|nct) his n¿t:h Jak¡ticn (bÈk. rnitgezåhlt).

If eisterns bezicltt sitrlt rlit'stl Erstrheinrtng ¿nf Plur' -lar, Srtbst' -lyk'

Atl.i.-ly7 tlncl \¡erb.-lc. iu ¡lencn tlas I rtahrsclteinliclt gctttcinsattten

t'trspnrngs ist,. tlier ulll da, btgegnct lltan rìetselben Etscheinttng

in zir:mlich .irrngen LehntYirrtcrn: kzk. r¿ld¿l '[-iott' ( ¿r. allr¡hl ¡nttlda,

tnoldtt 'Pf¿Irlet' { ar. lrctttlri trslv' (Ilnrinskij, nfenges' QG 85)'

Inr Folg¡nflr]n \r,grtlcn tliesc L¿utverschieþungen chU¿kterisiert (als

Ilir,nptquelleliat.tlrj.2ll 222,173-192,104-1r)Srtsrv')'

¿2. (ìåinrlÍä ((1af. 36. Die Belegenur nacltsibil¿r,nten, einn:rlnach

cinern Dental): .sl ) sl, sd: pcs-f¡¡, pus-dy'It'rstig' ( *pa'sl;r1(y); (rslotr

,Lölve' ( *c.slan ( *ar.slan; ¿l¿irs-diir 'Attfgaben' ( *rftïr.slür; il )fd;
.dlrllir 'saqhen' ( *rslrir; zllsd: úözdtil' 'Augen' {*gözläri (S. 2+) dl

) dd: rlatldS/'süss' {*rlã.dly { *mtly¡'

oslu. I(ars, Erzurnrn, Elãziz, Tokat, siv¿rs (flafcroglu, ))Doúu

illcrirniz ilfizlarinclan topì¿nalar,r): Kars (oo, t;l) iie-dii (*liialiig;

(¡i)z-tkrr ( *liä:lär; gaj-drrr ( *À'nllar, et) tii;adtntfie {*ltihlÌintügä;
(22)ttur3-tltt1,-yÌr,. (35) ba.(-da-dylftr. ( *brrlLrdyltrr; sivil,s (t ttt) at-dar (
nlltrr; Elãziz (so) dcr¿-d¡rr'ine {diirllrïrirxi rtsrv'

kzk. kkir. oir. tel. töI.: I blcibt lt¿l,t'h (¿ttch langcn) vttkalcn, i ttnd

r; I > ¿l naclt ¿rncleren stimtrthaftelt (Nasalcn, I untl s); I ) t nach

stinr¡rlosen: kzk. ¿r¿,ulor, o¡lo, rrrlc; tu¡dur,kozdu,,ulqldy;busly,ku,íak-

fn; kliir. (:orolor', ttnldnr,lnùdtr, lukyn'da; bafta; oir' i¿itkät'Iär' koilor;

'jaldur, anrdü; aiølttrr7 ttsrv.

tttba. l<arlt. kyz. $or. käür. blt. sag' kð' koib' krg': I )tunur nach

Nasalcn, I bleibt n.1ch ûnderen stilnnhaften; I ) t nach stillmlosen'

wenigstens in Éor. küär. blt. bisrveilen I )d natrh Nasalcn (oir.

a
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Einfluss?): tuba: al¡olca ilar' ärltiri orln&ri pu'luttai kya' palalar' taylatl

kulunnar; l¡osl¿; koib. lcø-ln r; paty a { payla; imnät' kanna; kanøttgy i

ktg,. uruglar, õllar; katmtai rdtl¡y; ðor' ðrirlör, kannar -kanilari
ðôlcla; küär. pägltir;'iaizaqnar -'iujzaqduti Turtta; blt' kö?uilti; ämnä'

ðügännä - ð:úgthtdä lti.sllikfö usu'' 
r

jak.: I bleibt naclì Vokâlen und l; t )d nach f'r (also umgekehrt

rvie inr oir. uss'.); I )rr. naclt l{iusalen; I }t nach stimmlosen: yallu'

uyalør; tyirlar, äördür; ¡tttl¡qnur, olontnot' tymn{; lcisti¿i (: osm'

gizlä), Seltener nt } tt.. iit.iíltiir' o,tlrfur., tojollor ( örörr,, ojun, to,ion'

b$k. (Dmitr.24lr 6): I )ð nach r, ð, ro, i; l)dnachNasalen

und l, á; I ) I nar:h stillllltloscn (p, t, tl, s, õ, Ç, k): kii ô-ô¿r 'Augen' (
*kõzlär; h.ä!r-ôar'Kühe' ( syjyrlør; fdtt-ô(r 'Feinde' {iaytúar; ô"i-

ô¿r 'Monate, { ajlar; bplmrdär'Wissensch¿lften' ( bilùnlür n|sron-

¿l¿r 'Nasen' { buntnlar; ðn¡-ôåw 'Ventehen' { *a4-lay; tPl'där

,Zrrngen' ( *tilkir; tal-dø 'Krolìen' {*tãjlar; ôt-l¿r 'Pferde' (
*allar; urgt-tat'Rtlssen' ( omtslor usrv'

soj.(Urj'114,1]6)nachStlltwttnddesgescltlossenenVokals:
zl )sr: *ltöøäIä.p ) /röst.iip 'sich zcigernd' , 

*ä,zlllü,p) iisú'iip 'sich zerreis-

senrl'; (7,[). ç¡t ]kl *tögäI'ä'p > lð/r¿i¿p; bl ] pI : *4¡bylyp > tVptyp

'gefuntlen'; (Uri. r63- 4) <1n. ) lt : *udtt'rtup ) ultttp 'velgessend';

àn )ét: *alynyp ) a{typ 'tiffnend'; zn' )>st: *äøit'nänd"ü }ästùndä
,auf ihrn'. schcinbar so sintl die u'eitverbreiteten lìormen rvic üsú (
üztnt,-äz-är'd¿¡^q Obele', al¿'das Untere' {ahln 'Stirn; roldel'

usw. entstanden.



E. Konsonantenhäufun$en.

lAss'im'ilation, Díssimilation,, lul etaúhesisl

Hier rverden alle solche Konsonantenhäufungen behanttelt, d,ie

keine passende stclle irn (Jbigen gefunden haben, darunter auch

Assimilations-. Dissimilations- und }lctüthesisfälle (ohne diese ein-

zeln zu behantleln) naeh rler Iìeihenfolge der obigen Konsonanten.

Dieses verzeichnis könnte nran bcliebig fortsetzen: ich habe nur

solche Fälle angefiilut, die icìr bei mcinem lVlaterialsammeln zufåillig

gefunden habe. - 
1üy'as die ìIetathesisfällc anbelangt, sei hier die

merkrvtirdige Tatsache hervorgehoben, da"ss bes. in dcn No-sprilcheú,

wenn sic die tler sprache unbequemen Konsonantenhåinfungen ver-

meiden u.ollen, ganz entgegengesetzte Metathesisrichtungen statt-

finden können (z.Iì. soj. asky 'sein Mund' {*aksy { ayz'¡¡, abet

rílcsrin 'elwachsen' ( tösköæ). Die.s ist offenba¡ so z¡ vestehen,da.ss

der Sprcchende bei seiner Bestreb¡ng tlie für ihn schwere l-Iä¡fung

ausznsprechen' eilt, die Artikulatio¡rstclle des folgenden Komponen-

ten zu nehmen. betror er den ertten ansspricltt.

Die Assirnilation, Dissimilation und ìÍet¿thesis behantlelnde

Literatnr und Verzeichnisse: Iletath. Iìadl. Phon .270-2,239, 229;

jak. Böhtl. 18Él-4; trkm. Poliv. Dialekty 39--42; krö. I(Sz 10:

219 usrv.

Xtus. (SPtr.) + Klus. (Sent.)

Im uig. rverdcn einige stimurhafte KonsonantenhÈiufungen bis-

n,eilen entsonorisiert: (Gabain, ATG 66) bögdä )böktci,'Dolch'; 'i'gdülä

>¿ktät¿i 'pflegen'; kadyu, )leatku'Kumnter'; *yil-ili )(Gabain 65)

gdty, 11tily, gily.

Im trkm. rverden die sonanten nach den stimmlosen Konsonan-
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ten zu }fediae: (Menges Ao 11: 24--Ã) eq¡oi,rn,ich habe gæëit'; tøtoá

,er hat gegritfen" trö, iap ndr'es sind alrei atryk'e'u8w. kd )lco:bwleb

oãt {ber iek-dãl (1 desil\.

krð. (KSz 10: 219) x,g >X2(, Xy >XX, kg )hlq qv 2qq'' kit )
kt, qd ) qt, tg )tlt', tY,.

ttt )tt: soi. (Uri. 7OB) õvttan 'liegend' {6ytkan'
tft )lct: soi. öälrtän'eneicht' <öötkìin'
dg: atü. äilgíi'gtt|',kom. efgi, egi', eii, kar' L rigd' osm' aii'iii' eiii'

krö. igi, iii (kzk. ezgi,kaz' izga,b$k' iôga 'fromm')' soi' dilco' ökko'

krg. rilcki, jak. ôltdlö.

d,y: ati.. kadyu 'Kummer', tar. usw' lcoiyu, kzk' usw' køiW ( )ðuv'
' xoixÐ;

attt. adygr 'Ilengst', osm. usw' aiygt, iak* øtfr' koib' oskt¿r' sag'

olcsgr (krö. a!'i,t, blk. o'ryr <? mong' aiw-gai vgl Bang' UJ

14:213), tar. arYt"

ttlrtr: soi. (Uri. 486\ ÚWta 'riechen'{öyt-ta'

tit )d; az. (Caf. 22) bdtt-ilur >bät-d'a'ri
*øt'ilaÉ'Namensvetter' )uig. usw' adû'ß, iak' oÍøs;

*jet-iti 'sieben')ietdi,.ieti,'ied'i, sia¿¿á usw' S' S' 141'

¿lil >tÃ, dt, t, dz alä. gti, ttt¡' AIda, AdtA, UW, gily 'w hat gæand't'

(Gabain, ATG 66-6) {sd'-di'
tplpt: ötw. ø'ptâri 'Pfriem' {aoâ'-pùri'
pk, pglkp: soi. (Uri. 117) sag. (Menges) körrùk-pøl 'bleibe schauen'

(karupkat; äkpti'nach Hause' {*îipkö <*äI)'liä' usw'; kzk'

. (Melior. 60) titqel 'bringe' ( *olyp-lcel usw'

) l¿: trkm, õlci¿ 'tortbringen' {a'\gp'git
)l¿c: trkm. (Menges, AO 11: 26) iwi'lreel 'heruntetkommen'(

î'nip1gel.

py: mtä. hapyak"Deckel', ðag. usw' kapkøk, kkir' usw' llnlqak'ttrg'

usw. lcopolc, ðag. usw. lnbak',iak' Xø'ppøx 'r'rnong' kabkag'

bitlpt: soi. (Uri. rt6) ósptiir'er isst' 1*4b'úär (*'iøyittit'

Kl¿s. * 8iô.

lss ) gø: uig. (Gabain 66): ötcsrj,lc'Mangel' > ü'gsi'k'

Irs,gs ) slc, sg: an, ißlefi'hoch' 1iüksÌik'
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krð. osÀ:¡¡ø 'Waise' {ög-sü2.
soj. (lIrj. 113, 116) öslii¡s'Sr¡ìise'; csÀ'¡¡'sein trIund'(*aÀ'sy (

*ayyzi; hdsl¡'ü 'seine LJrust' (*L:öÀ:,sii 1*k17,r;.
)kk: sag. öÀ:k¿¡,2 'Waise'.

ys >y: ðag. aryyys 'unrcin' {xaryy-syz; kar. T l,;ulayos 'taub'(
ku,laksyø (Bang, SIIAW 1916: 1236).

gz )zg: tig. täzgin 'unlneisen' {tägsin.
/rf ) fÀ': ðuv. parnm{ltân 'um zu geben' {*parmøk-lân; pa{kan,

pö.llcðrr,'siclt bicgen' {? *1tok-{-a¿; soj. o.llca'I(uss' -kð. koib.

oltla.

).1È, fl: blk. afly, ay{y'gut' liak{V; OQ 33 iaílry;kar. iayly.
ß )tz: ttig. t;ützilh -úditsülc 'Räucherstäbchen'; utzrtlt -utsølc 'be-

siegen'.

) st: az. úüsf{i 'Raueh' < ¿i¿l¿¡sd¿; tnsta1 'Gefangen' {tutsalt;
l<om. krni. osm. kaz. bar. tob. oir. küär. iøstyk'Kissen', krð. jas-

lyl, ( *iat-syle (vgl. jedoch lrlyk 49: 25t-2),
)üú: jak. syfrylc ()soj:) 'Kissen'.

)ss, s: osm. ias4r, krð. jassy, blk. aasy'Zeit d.es Schlafenge-

hens' (iatysy; osm. ú{issdi'W'eihrauch'; soj. (Urj. 106) ft7ssø4

'wenn du liegst' {*6yßør¡ {*|aßar¡
)r9r1: trkm. (Il[enges, AO 11:2ro) taûtaq'wenn d.u verkaufst'

(salsa4; bir9t¿i 'wann es fertig rvird'(batsri.
ps )sp: soj. (Urj. 118) uspø-ft0l 'Upsa-See' (mong . utrtse,.

I'a) ps: soj. kopsnrn 'ntein liopttz' {*kobuøum.

Iihrs. (Spir.) * ¿ÍÍr¿tt

yà)kõ: soj. (Urj. 116) solc&lp 'einancler stossend' (soi,nittqt
d,à,)tö: soj. atðy'seine Faust' ladyåy.
bj )pö: soj. hapöyp 'einander greifend' {habyiyp.
bö Slp: soj. älp¡ 'Wiltin' ( *¿ipfr <üböi.

liltrs. * Hs,Ibuoli.

qto )ak: kklp. ([[enges 44) r¿uÀør¿ {tr. aqtritun^

r5



226 Mrntrr RÃsÅn¿N

_t
Khâs. (Sp¿r.) # ¡føs

ynlkt: Boi. (Urj. L74') saktgp 'langweileud' {sayynvp; ðl¡üru 'dein

Schulter' 1öyúnir¡
Z¿: jak. ayynæayt-ør.

gro: uig. ðag. sart. ëor. ägi,n 'Schultet', úag.igl,in,bar.'igin, sag. iond,

Ëor. ö4dn, sag. koib. kö. eyí,n, küår. öryQ.d, ðor. küår. ir¡nä,, a4.
i4mä, ù¡rnän, koib. kö. irynö, tara. tob. keø. ir¡, krö. rlin', blk. un-

bøË, kar. T. iú. kzk. kaz. ott. ùn.

-km- (?') -tm- (?): osm. krm. ölçmük'Btot','kaz. bök. tob. ilcrr,ölc, mtü.

AE. TAG. kom. krrr. osm. ka¡. IJ. ätnñk,TM etmnk, kar. T. el-
qhøk, öititøk, blk. annelq uig. mtä. ðag. ðføuik, oir. tel. õtpök )
ðor. (Menges) üi6ük, mtti. itrnrit, kmk. eprnak,az..äppäh,(Caf. 28)

äpböfi , lroib. óppãlc, i4peíi,k.

ytn: *,jayww'Regen', TAG. otü. (Le Coq) 'jøm¡nt'r, ott. iarnygr,'iar¡'
gglr, ðot. møwr, õømry¿t,kmk. jørp¡rn, krë, !a,r¡t¡úr, kaz. (AO 3:19)

iøqyâ!.
tn ) tt: iak. kgtgn'-.'þgnar'sich vereinigen'.

iln )tt: soj. (Uri. lt}'): utlup'vergessend' {u'ihùtnapikãttyn 'meine

Frau' ( kailgngm.

hn )pp: jtk. bappat'sinkt nicht' d*bøtm'aai luryrt 'gegriffeu' (
*tuwnuí.

Klu¡. (Spor.) + Uqrr.

lú )lk: t¿llcd, tillci usw. 'Fuchs' {!*ttl,k-ldg (Ramstetlt, JSFOU

881: 24, Ba¡g, OAZS:30 (anders Poppe .AU: 101).

gl )kI: soj. (Urj. tLs) tþkuìfp lausgegossen' (Ger.) lWhip.
yllly: ðor. grlyc 'weinen'(tub. gyla'; abak. oyv,l-oylg, oIWi

gtü. ûtlyøyu 'Sooken' (KOSn 2: al) (leb. &tyla, tel. óúla

'wickeln'(leb. ëay, trel. dú 'Wickel';óqg. s¡ilgün 'l'asa,n'(kktp.
s8) < *síigliln, osm. sdlllün.

gl, * ôl Cgd): nog. ödgltik, ðag. osm. Cilölr, trkm. óigclek, kan. 'jilffi',
oir. tel. kmd. flölc 'Frdbeere', tel. diltilc,leb. ji'alìik, öag. tob.

tara ii,tö,Ia 'Heidelbeere, Erdbeerc', koib. leslÌil+, ií,stìÌh, distätt,
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s:rlb. r/e.skiÀ, ður'. .srirlr¿ '[i¿rtennrdbcct"; ntttt. jigdü, otü. (Kat.
127ö) iig¿Lä. kklp. (ìlenges 59) ,jidctc, kl<ir. jijde 'fpyj¡Harr rrroAa;

A'fiuÃa' (Dal epyïnu,rø 'pacrenrre Sida') ! rno. iegile,kaln.zegda
(KSz. l5: l.fS). Vgl. nto. gedgene, kalm. zedegeno - tung. jilctg.

gr )rg: uig. ögräC'lehten' (1ög-r¿i-t), örgä1, :t.

7,r ) ry: nz. (Claf. 37) doyro ) dorya; osrn. ioryan 'Bettdecke' (
*joyttrart. s.

tl ) h: $or. (Menges ?8) øhnbas 'überspringt nicht' {utlamaz;
kaz. usw. pihri 'Docht', kmk. lrclte, tob. ,nriltci ((ar.) pers. litiki.

pm > trnn: kaz. talnnali,'Rätsel' {Iopnr,ak.
bl )lb: krð. (?) ilbis 'Tcufel'(ar. ibläs.

bl ) pt: soj. tyTttyp'gefunden' {tybylylt.
pr >rp, rb: gtü. iapraL, ({* jalbyr¡,¿À:, I{Sz 17: t28) }kklp. (}ten-

ges 50- l) iarpuk; gtl. topralt 'Errle, Staub' ({toyturyak) }
kklp. lorpoÀì, leb. forbolc; gtü. hðpriig 'Brücke' ) osm. az. hörpü
'Iìrücke', jak. A'{irbri.

br ) rb, nn,: (KSz 6: 376) osur. lorbr¿ {tobra; uig. usw. täbrä, kat.
teb'fen, étw. tuprur¿ () ðer. tarpan; ìlSFOu 48: 219), az. tärpä,
kkir. terb¡in, oir. lliralcin.

S,ib. * Klus. (Spir.)

slc )lrs: soj, (Urj. llti) sr?lcsan 'Elster' (srisilør {su,yyskani öksän

'gewiùchsen' ( ös-lcöa ;

sag. usw. c/csyr'llengst' (nsÀ:¡¡r ( *rrô1'¡¡r.

eg ) gs: az. ((raf . 37) diisin {*tligøitt {rlizgin.
.{À )g¡.{: az. äiÉi (riígi (e$/ii.
) 1.s, ys: jak. lcTs-n -,(r)'ïs 'allsgohen' (ln.{y/i (Ilang. Das neg.

Vcrb. 127).

st ) l'ð: jak. (Ilöhtl. 183) ÀyðCalc ( À'yslofn.

ad ) ôô: trkm. (Ilenges 26) l¡iôô¿ 'bei uns'.

sp )ps: oir. cspølc, npsclc 'Espe'(?ieur. vgt. tl. Es,pe, lett. apsa

us\r. -- ðer. olprr id. gehör't sclrrinb¿u nicht hierher', sondern'(
oJ(o) 'n'eiss' * pru 'Bannr'.
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sib. +sib.

ss >ûlù, rl8: bðk. (Dmitr. 2a9) ffiÛhgô, tô'Ûtgõ {tas-svø'

ss ) ss: kklp. (Menges 49) iassø 'wetrn er schreibt' {iaø-sa'

sf )$f . -D - døSh¿'Salzarbeiter' ( *ihw#a <*Iúø-üv'

Ss )ss: soj. (Urj. 106) issð 'wenû er trinkt' 1il-s¡r ) í'ö-sä'

9ib. + Attr.

sö ) s6: kkfu. 28 lcgsöa'wie ein Måd'chen' 1kuø-öa;

)S.{: kzk. (Menges QG 49) ta{ßø {taa-öa'
ld>Sf:kzk.(MengesQGag)áww{lw'Arbeiter'1iurnuí-ëv

trkin. (Menges 26) guI;layaõym {lw$'ëayoa'yn'

,Shb. * Nas.

(zn)) sm )st: jak. lcðstdi 'Ersoheinung'-leösü,n (*lcôadin 'sich

zeiged;soi.(Uri.1L4):lùstlùn'itä{ritøllníindö'¿ufihm"

Sib. + Uqr.

gl)sl:soj.(urj.|14\rßw'sichzerreissend'(tiø{ililtp;kasffip'sich
zeþend' {ltöøüläP;
)ll:trkm.(Mengos26)göUõ'mitAugen'{göðlõ1*lsöølü'ø;
) t: uig. silör 'ihr' ( *sillör {*$zlär;
)r: oir. sitüt, srär'ihr' (*sirrtir 1*sirliìr' *úzlär'

n )rz atÍ. kønsgrø 'Chanlos werden' {*kønsyøta; oir' usw' ökiihrö

'verwaist sein' ( ögsi'mä; 1rzlr. hansyrø 'blutlos sein' ( kãnqylørø

(Bang, SBAW 1916; 1236).

Altr. * Ktæ. (SPir.)

6k )kö: on. gk6ø 'weiûen' {{yöka {*gn6ha'
ök>{k)lcl: soi. (Urj. 168) öklv 'Zíege' <*ö#kr <*a6bô'

ók Ixc: blk. ayqc'Schltissel' 1*oWö'
)y¿: blk. bgYcY'Säge' 1*bgfu'

d¿ )St: blk. øflg 'er öffnete' 1*o,ðtu'
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Diese Ðrscheinung ist sehr verbrcitet, z.ll. kkir. 28 ð > ð (vor .1,

s, t, C): lcafty 'er lief' ( kaðty usrv.

Atfr. I Sib.

ðs )S$: kzk. (ìIenges, QG 49) øSfa '$'enn er Õffnet'(*aC-sa;

) rlr9, hh: b5k. (Dmitr. 248) d,tta, Ziluw å,hha id.
ós ) ö: nig. uûn, kaz. eöoz'billig' usrv. ( *uö-syz (kar. T u,ösuz, kaz.

eðsoz); r'gl. Bang SBAW 1916.

js ) Sl: kklp. (Ilenges a9) ylaLfua 'mittellos' {*¡1lo}-syz;
jl>ll -D- slaÉ{y'Apotheker'1*Alaà-{u(1*ylaà-ðù.

Alfr. * AÍÍr.

ði ) A: trkm. (ìIenges 2ó) kiåâil,; 'klein' <*kiói-àök.

AfÍ' * Nas

þr ) Ét: soj. (Utj. 113) altyp 'iiffnend' {*aSynyp; y{tynilä'in ihn'
{*iiininilä

AfÍr. * Li(tu.

öl ) {l: trknr. (lfenges 25) õilyli 'Hungersnot' <*ûðWh.

i * /{Hrs.

i * t )l: mi$. Nischnyj (Böhtl. jak. 1a7) bolol 'Stute' l baital;
(ntit Vokaldehnung) d/'sagen' ( ai t.

i * sar'

i * z {z':ðuv. pajzâr, paz'âr'\,ot kurzem'.

i +i,

ii )rii: kat. T. (Korv. XXXII) Icaryian'evig, beständig' ( arab.
qajjãnt,.
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i * Na's'

i * n >y'r: ðuv. koítâ,ttoú''Stickerci' 1xttíiinig (uig' hüin"Bucluolle'

( chin.) ) mord. À'or{ou'Papier', ung' ltÛn1¡a'könyii'Ruch' (FUF

26: 76-9).

i * I'iqtt.

i * t lf: ðnr'. t3to 'spiclen' ( *oái(á)k¡; lmlla -kaiâlla -l¡aia-lla
'zttTück'.

i * r )ri: uig. büriuk - bui{r¿tk 'Bcfehlshaber' { *btr'itrrilÀ:; osnt'

l'{O-Anat. batianr,'Fest' ( bairam (( *ba¿ù:arrr)'

)f: rni$, Nischnyj (Rijhtl. jak' 1+?);.liðr"ül¡ 'Schrvanz' ( lruinilt

1 *kudmùt: ; af nr¿'siùtlre }Iilch' { a\ran' { * ad;ran'

t¡ * I(hrs.

r¡ * lt: nig. (Uigurica 3: 1?, 12\ iyuyya, mtü' itoga' ltt't'lco'schn'ach'

weich, seiclrt', uig. ðag. tar. otü' iuplca'tltinn" uig' öag' sart'

1ulúca, tlúí. 'iufya 'Ba^stard, leicht', osrn' itrfña' trkm' it?/ca' blk'

aølra,kkir'kzk.Ttln,kaz.ielñ,oir'itr'lika'te\'tlul¡lru'soj'sag'
kð. koib. blt. öuya, koib. kð' thrya, örrv' íä7e'

uig. öukti, öpli;ö'Lunge; Zoln', mtii' korn' k¿lr' T' ð¿g' tar' dipli'ti'

DK. öikd, osm. ciflcri, oildri, tlknl' äikün, krnt' öÀ:ri' krð' ôplce'

blk. ötiö, (ifp,kzk. oir. leb' ökpö, Bor' sag' öl'pri'

krm. hopli'c, mtü. kot¿¿'Dimer', oslll' l:ocd' ðag' osm' lco7o' kkir'

fuõ'RinnezurLoitungtlcsWasser.sausderTriinke'ælì-lo.
qobuga, kalm, lotod'

lfas. * Iíh¿s. (SPir')

n * Guttural ) 4 * Gutt': soj. (Urj' 102-3), bÉk' (Dnitr' 288)'

kzk. (Verb. 9), kklp. (\feng. 43) usw': burur¡yy 'früherer' (
burun-hd; tii4g'ü, 'nächtlich' (ttin-lli; bÉk' hiqsãn ( sytl-yøn usrv'

n, n +Labial ; nr, * Lab': b$k' (Dmitr' 248) untblr'11' < on'bir;
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kzk. (Verb. 9) amantba {aman-bu; kkþ. (n[eng. 43) /rörihrr.beiti 1
Itörämnädi; trkm. ( Pots. D ial. 3 I -44) núrynir {m,iq -bir' I 00 1' r rsrv.

ng >qni krð. (KSz 10: 2f9) k'äq4e'zur Sonnc' )lcürr.-/cti usrv.

ntlqt: otü. kkir. ltar¡tar 'arn Sattelkno¡rf bcfcsti¡¡en' < mong.

qatr,lar.

nil )nt: sag. hö4dli 'leer', s¡¡. köttdö j ( nrong. t'önrlei. Vielleitlrt beirle

Fälle auf mong. dial. Unterschiede beruhend?

æt -rul: schon im ¿¿tü. uig. ([iaìl¿in, ATG r0): u,ttt¡r -unda
'rlort', l¡ättlä -l¡änd,ii 'selbst', n,ie tlas fol¡¡endc: atti. (Inscr. 107)

rrig. /t:iint,iie -kä.niläz 'atn Tage', mtü. ðag. tar. otü. blk. krð.
kkir. kzk. kar. L. T.ltüniläl, tel. lcrir¿düs, kitz.lii:it¿ilöl, bSk. ftðrlteiô,

l,;ëin¿löö, knrk. gritrrr?¿, trknr. gändí2, osrn. krln. az. gíinilä2, itz.
(Caf. 37) ¡jänä2, jak. lc,iiniis, ðnv. /iárrpár; jak. túni 'et'-tü.
klir¿ú,ü 'selbst'. Zu beachteñ r¿f ¿ruch im bÈk., nn im kmk. ìutd ?¿

im az, und iur jak.

nt )ns, s.' korìì. lrelmi 'selbst', kar. T. lier¿si, blk. kr'ð. ke¡i.

nd )mt: auch inì trknr. (Pots. I)ial. 38-44) õnnõrt'14' < õn-dõrt.

nd )nn, )n.: az. (Claf. 31): penir {pennir {1ten-dir; bßk. (t(Sz B:

196) ntunu,rt. (von hier') (nw,nnan {nnmdun.
)n4r: trknt. (l[enges, AO 11: 24-5) õndnõrt '14'; osm. (Ankara,

Räs.) gotàndnatt. { ltonayyndan; (Afiou, llüs.) salka'yndrunr. {
saflnrymdot trstt'.

ntg ) rrr,4: kmk. lturtr,r¡un'Wassethmg' {kmnyan.
) rirrr,: ov. taqrnu 'Eigentumszeichen' { lctnrya.

m,t (nlld) ) r¿¿ ) (nil, nn. n, nt):

atä. crrty, uig. arnúy, ärnti'jetzt', jali. arr.3¡, lcb. ril¿i, kkir. ct¿i

(tel. kmd. leb. tub. $or. rilu). uig. korn. ðag. tar. ¿ì2. oit. tel.leb.
rirndi, osm. ({-)inrdi, kar. T. L. iind,i, blk. kkir. kzk. endi, kmk.
enni, trkm. az. (Jal. 30) indi,liaz. L¡úh. tob. bar. iæd¿ () ður'.

anoa) - ðuv. iarr.oá, iarrrál 'fertig' (> óet. iänt'tda, ,jumôo id.).

nig.kuntuz 'Biber', urtü. ðag. osm. krð. kkir. Àr¿r¿d,r¡z,k&z,.kendoz,

ón.v. yânoâr, XotrDar () ðr:r. tmilâr, undôr), oir. tel. leb. Sor.

sag. koib. kri. À:utuft¿s.

kom. kzk. lraz. bar. tob. lnndulu ''Wa,nze', ö:ur. 7ânoâla, Tornotlø
() ðer. unñâla).
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bÉk. tob. lem¡tla 'länglicher Ka"sten, Saxg', oir. leb. koib.

kom,ila, soj. lrcntdu, ðuv. kunoâ, konoâle, l¡omoâ 'Korb aus

Rinde' ()ðer. ltomd,â, noti.lru.ili, syrj. ku'd) p? ii¡n. kontti

'Birkenrindemanzen! od. rnong. qobilø, qobdu 'Köcher, Pfeil-

behälter' () manäu kobdon) - ? lp' lrcbiles, finn' køær¿us

'Zaubertrommel' ( -rrrd-.

Wie aus rlen obigen Beispielen zu ersehen ist, hat das ðer' das

-11¿- vor Dental aufbervahrt, wo das lehngebende ðuv. es meistens in

?¿ venvandelt hat.

md )r¡d: ðor. kaqihæ 'Fischotter' { ku,m'duz (OQ s3).

Nas. * d ) Nas. * æ (wenn ttie Silbe mit Nasal gæchlossen rvirtl):

krð. (KSz 10: 219): lnlm¡tnan 'aus meiner Hand', nuinwim'ich

stieçç', tar¡nan'vor Tapçæanbruch'.

mÃr: *|umdwulc 'Faust' (r'gl. îbrá,n 1918: 306-7): b$k. 'iu|'rulc, tob.

iuturulc, blk. øund,urulr, oit. usrv. iu,ilrult',kzk. iuùnulc, krg. ít'aÅu-

rulc, koib. numduruh, sag. Sor. nunwlt, Éot. nwznt'k, iak, sutu,nth,

ötw. iâm,âr, /.írârnrâr usw.

lføs. * Sib

4s; osrn. saqsûr. sor?r,sor, sau"sar 'Maxder', (K{rnos) sr7sar, kzk. susar,

kaz. sos¿r è mo. so?¿sof, suusar.

ru )n: leb. dnis 'eng, schmal' 1änsiø (Bang, SBAW 1916: 1236).

r¿.I )qC, rd: kom. /conðy 'Nachbar', kmd. krö. yonlu, OQ l¿oryC'u, ðag.

kor¡úi, az. blk. ko4.fæ, osm. luornlu,kzk.lrcnsu lltonuß'sptechen,
unterhalten'.

Nas. * AlÍr.

Ijber den Schwuntl von -m- vor -C s.

jak. rr.ð ) ë& oöéo'so' ( onéa, anöa.

lVas. *i.
nj )in: lig. buian'Veldienst' ( skr. WnAa.
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À'as. * Nas

,r,¿ >?¿: $or. (Ilengcs 87); ) nd: Bor. (sJroradisch).

? *4n: rrig. rntü. tat. iignä 'ìrTadel', mtü. iigrrri, trku. igæe, i4ne, kom.
ðag. osm. lrrln. b¿r. tignd, osm. rjnri, blk. krð. likir. iim, knn.
iirrri, kmk. krð. inc, kar. T. iúu. an. kzk. kaz. oir. tcl. krg. drri,
Ëor. kð. koib. i4ü, leb. soj. inæri, jak. inid -no. jegün 

-tlung.
(tra-str.) irr.r¡a, (Vas.) innry, innng, barg. lam. itrlr,g, sol. ötùnß -jen. ostj. ien, ethr, æural.: linn. äitttäusrv. (Paasonen, Beiträge 16).

-\'as. f Liqu.

r¡l: atä. si4li 'jiingerer Rruder' s.

ril ) ly: kaz.|al¡,âl'Fehler' I jaqlVÉ.

r¿l ) r¿n 
f 
In NO-sprachen und iur jak. I ) n äberhaupt nach

ql ) ryr. I Nasalen, aber diese Encheinung kornmt sporatlisch
ntl ) nnt, I od. cli¿lcktisch auch anrletsrvo vor:

osnr. dial. ¡¡tirmer, garamryk; az. (Urj. Z7B) gättrtür, (4Bg) a,ryw,
(Radl.) krm. kaz. bàr. aqna, nog. (Urj: 444) kännä -kíh¿lä,
mi$. (Urj. 444) kè;nnäo, kaz. (Urj. grri) künnäor, tob. (Urj.
220) k.ä,nnär -kü,nlär, bar. (Urj. 489) kuntlii, änlnä, (2I4)
juqnar, trkm. (Potsel. Dial. 4tÌ) giirr.rr,ör, (BB-44) ,jantanttyk,

o'juwtor.

nllntn:trkrn. (Mcnges 2b) iorrr,ørr.lrr.y/u 'Schlcchtigkeit', g,äntnör,Tage,.

) ll: trkm, Tckke (llenges 2õ) bultullar { *baltanlar, krö. un¿lla
'lange' { *uzu,nla { *uzu.nilulo (KSz lo: 219); blk. ¿rille 'tnit
Lippen' { *erùtlä.

) Il,nn: kklp. (Menges 44) sert,ner., seller 'ihr', Àunrlnr., kallaï'Blnte'.
trr )ndr: kzk. (1rst¡. 10, ll) r'or Komp.S¡||. àantutt,Ir¿lc 'sehlechter,

usw.

rtul ) lrn: lir¿hr¿alr 'I{opfen' {lnmúalt usn. (KSz 6: 876).
rnr')rnt: Sor. ¿cirbri 'sonrnrersprossen' I *türntü 

- tih¡wú4 leb.
jurbut { *,jwnru,t (|umnrl
[CC. TA(+. (trkn.) osnr. krln. az. antntt'_Birne', osnì. ilz. annntÅ {
pen. onlnrd, arnntdl.
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Lipt^ t llh¿s. (SPir.)

llc, rÀ':

Nach l,r sind die stinntlosen Klusilen sonst erh¡ilten, ¡rur in

NO-sprachen (die Altai-Sprachen ausgenonrmen) und im jak' ly, ry'

lg, rg (nig. bärkä - brirgti'Rute'):

uig. ølÀ'a'preisen', oir. tel' all,'c, sag' koib. kð. bar.-tura;tob' lcb'

îot. alya,jali. alyd; uig. mtü. osrn. trkrn' kkir. oir. tel' alftyð

'Segen, Billigung', özb. al{cii, kom. kar. T., blk. krm' 3or' leb'

ktiär. bar. alyyl, ðaq,. alyil,kzk. sag. koib. kar. L. alygs, iak'
aly{s.

atü. uig. krm. kom. l<kir. miÉ. b$k. oir. tel. tob. tttra 'Pfcrd"

sart. iil¿ti, tar. ifd,i, ylliy, krrn. az. iyllv, nog. kzk' iylk'v,l<klp'
(Menges sa) AitXö, kanr. kyz. küär. bar. tún. iylyy, soj. sag'

kö. blt. koib. úylyv (Uri. 0z), jak. sylgy.

uig. mtü. korn. ðag. otü. osm. krur. trkn. ka,r. L. T., kkit. kzk'

kaz. oir. tel. Éor. arl¡a, ù?.. Ost-Anat. ar2¡a,leh. sag. külir. jak'

aty&.

uig. rirlcö/c, irl¿¿ilc 'männlich', kom' etkeh, óag' tar¿ osm. krm' oir'

tel. leb. ürhüh, kaz. b3k. irktik, $or. leb. küär. örgd¡!, sag. koib'

ké. ergält, tara. tob. irgä.Ic, jak. irgìiX, ilgäX(ürbä¡ 'Daumen' -
gtü. drL'ðlc nach dem Worte tarbal'Finger')'

Iy, lg: uig. ritgli 'durchsieben', rlrtü. (Brocli.) dllcri (nicht älgä?),

kom. ðag. usrv. öld-l¡, kzk. elö-À, kuz. ilä-lt, tel. küär. öl7ti,

sag. koib. k(^ elgÌi, ðuv. ¿la ry lrlo. elge'k.

uig. rntü. kom. ðag. otü. tar. krni. kzk. kar. L. T.btúya 'rûischctr'

träbe machcn', kaz. bolyri 'schwenken, schütteln' (ka:t. bel'å-

rnyk, 'Gemisch, Kissel', kzk.kaz. ttrb.bulanr,ylc, ðag. Inúamu'h

(?osm.), oir. tel. leb. Ëor. sag. koib. pulya,'iuk. bul¿ (ðuu'

pâlyat' 1? kaz.; mo. btúag 'Quelle'<? tü.)' I\fehrere Bei
spiele bei Bang. UJ 6: 397 -4a2.

lüt: öuv. olüûá 'sechs', jak. alta, gtü. ah;r¡, soj. krg. aldl1; éluv. lltt'ân

'Gold', jak. ahan, gtü. altun, altyrt.

llm) ðtn'. úrn ) ðer. lm: {abna 'Bratpfanne', sulÍno 'Hosen', s.

tr'UF 26: 138.
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Ir )ld )l:
nig. j,rrll,rr;, i,ukluz'Stct'rì', ltrtii. lionr. ria¡1. liiir. 1,. T.,julúte, ()sln.

knn. trktn. ,jyld¡¡:, trknr. itrldyø. knrk. iolhrc, kkir. Syldyr, l<zk.

luldu;. kan. ioltloz, 'ientloz, bük. (I'r.) i'âldâô. iâldâ2, (I(atar.)

Torrdor), oir. tub¿. ba,r. liiiiir. i'yldys. tel. ,riykl37s, sag. ,(or. (,ylt¡¡s,

jitk. .srrlt.s (sytcl¡7s 'Stcrnschlur¡r¡rl' - ? kaz. iondez) ) soj.

sylrl3¡s; ður,. íál¿ár. -j¿li. I anch in rlen Wöfieln b,rTlyr'friiher'

-ìizìi. b¡¡lt¡¡r. osl¡r. b,¡ild,¡ir. ðnr'. paloar;l¡ihi.'\releini¡¡ungslrnnkt
zrvr¡iel llltissr,' - oit'. lttiltir; silis 'Wrrrzel' - tti. ,i,iltis,,iildiz,

j1¡lty:. jyll¡¡t; bal'ys'jlingere (Schs'cster us\\'.)' - Itultyn (1.

Pels.) - tii. òaldy;. ður'. lrolorîr; al¡¡s -ally.s 'untergchen'; alys

- øll3¡s'tlct s¡cltstt''.
lrttti. oltro' 'sitzen'. ðag. blk. tuba. olfrrr, osnr. kzk. oftr, kkir.

oltur, olur, kaz. utâr, oir. olút¿r. ofl¿r.. sag. kð. koib. rrrlyr, soj.

oilu,r, ohn', atii. uig. oho', jilk. olor, ðuv. lcr.
t¡ttü. oldiir 'tt;ten', ðag. ölf,iir, oir. dill,iir, lr:rz.,iif.rr, sa¡¡. litl. koib.

ridrr, soj. r)dii,r'. oliir, jak. ölar, ður.. r'.¡l¿r < tti. dl, ður'. lil
'steÌben'.

rrtii. /i1ril¿,iir 'blingen', lionr. otti. kar'. T. /rültür. blk. lirð. Èelfir,
otä. bosn. lcfit,iir, osm. getir, kaz. /iit.rr, uig. lrüliir ( t:J'. l¡el
'ltoltìltìeIl'.

lilð. /ioh,iir, köfiil.'hcbr,.n'. osììt. griliir 'arrfheben, rlavontragen',

atü. ultti. korrr. li¿r.'l'. /,'ot¡ir, ðag. tnr'. otü. liorlrïr, uig. liöl,iir, /ir)-

dii.r, oir. tel. leb. Éor. sag. koib. lið. /,.odiir, llirr. /t:öddr, kaz.

li ii tlir.

It -lj:jali. r,lt -iliiir; y"altur¡ -¡ul5uj¡t rrsrv. S. I01.
rÀ')rt: soj. (tltj. 105: r'or, /i, t, p): l;ort1tus'r-'r fiirchtet nicht' (

ltu'kmuz; 1törtkü'tlellr Ihtt' ( 2oriili-/,'rï; [,urltun'¿rus dem Risse'

{ joryktan.

ry: uig. lirrgiir, /iigiir'einfiihrcn', soj. (Urj. loU) /,:!¡7¡r, ðng. /Li¿,i,ir., osm.

giuir'. str¡4. koilt. lið. blt. /¡¿r', ður.. /riir 'bLingt'rr' i À'ir 'atrlangcn'

* (fact.) /i,¡ir - uurng. k.iir'.

rlf: uig. nltü. ¿rrh¿ 'i\Iitte', konl. kar. L. T. riag. t¡u'. otii. ttstrr. lir¡u. az.

kzli. !or. sag.lioib. lið. liüiir. orta icl., osur.'J¿r¡ritscharenabteilung",

oir'. tcl. kkir. .iuli. orlo, kaz. birl¡. ,urtri, ður,. ¿'ápa.
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rl: uit{. ortLt", ot'iltl 'Lagtr¡¡11¿12', ttltü. ordtl 'Lager eines Fürsten; Höhle

eines'l'ieres', ðag. tar. az.kzl<.bat. ordu 'Paliùst, Zclt des Sultans',

kkir. ordo, kzk. bar. ord¿ 'I{öhlc der Tiere', tel. ordo id. jak' ordrT

'Lirgerplatz' ( ? rnong. orila, oriltt, 'Hof. Lager' Ilorde')hindu
r¿rdf¿. Otler gchört zrtm Obigen' Lehnbcziehungen?

rt -rà: jak. Liirü -k'¡irãií- 'rvegschanfeln'.

rt -15: jak. syryü -ryflàq,- 'gchen, sich bervegcn'.

rl -ril: uig. birtüru - birtlänt,'zttsiìlltnìen''

rl -r'il ) lr, rlr: uig. À'trtril,l -ktrrlttl'befreit werdcn'; mtä' oúrø -
orta 'Nitte'; uig. adrtrl, -arhtlt 'ntehI'; uig. lidrrirrr', ät'dtim 'Männ-

lichkeit'; krg. öderrilc, soj. 'iiderciÀ:, kkJp. (ìIenges 51) *üdröÀ )
üjrök -ördäk 'Entc'.

t'tk: ottnalko 'IÙäckgrat' ) tar' onntlka, külir. oil¿t¿r)'r¿ lls$' (T ú'

rán 1918: 309).

rlÌ¿ ) r,,,¿:ni g. ,jar.hnak, kpð. ðag. otä. iarrnaÀ: 'ltünze' (Turan 1918: 292);

*ttwþna'Spange' > tltl *ktt'nta.

rd)nd: az. (Cat.32) nwrdat ) uru,ndar-

rp: uig. nrtü. Iiom. kar. L. T., ðag. t¿rr. otü. oslìì. az. krnt' trku'
kkir. kzk. kaz. at'pa 'ficr$te', oir. tel. sag. lcb' koib. kð' küár" arb¿,

tnba. ¿¡nr¿o - nìo. nrbai, rna,. orfa, afg. ôrbú,luh. gt. ü'9a.

rb ) br: oir. ¿rl¡l'd 'Karren' { *arba.

rhllú: az. (Llaf. 3i) uäh,Iänr' 1n¿erham'

I,rqt. *,Sib.

ls ) ss: osm. (f-ìiese) osst¿rr 'sei esl ( olstr.rl.

Liqu. * Aflr.

lj, rj: , s.

jak. a,klal, aliani ariat, allan, 'zelstörcn' - ? k¿2. krnt. nljy'

fc )ns: kaz. Àt¿ruø 'Iìing' (russ. tåotttQo.

Liqn. { i.

t'i )rA: jak. ilyryi -k.yrrar 'illtefn' -liaz' kyrai

a
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Lfqrr. * Nas.

ltt ) qq *iah¡yø ) knrk. |u¡qyz, kr(,. 5at¡4y2.

In )nn, ni: jak. À'rilfr¿ 'der Hintere' -lçänttittt, kturjim;ilinki,injil;i
'voru lrefinrtlirrlt'; soj. (Urj. 714) awtyr| 'dcine Stirn'{alyny4;
lnnuntnt,'meiu Füllen' llnthtwttl.; osltì. clial. nnny'scine Stirn' (
alyny.

) ll: jak. balllyn, -batylla-.
lrn ) rnl,rrr,: ðuv. on¿lr¿ 'Apfel' - olnta, u,ma { ahna.

lrru ) rnnr, rrr,: trz. (Caf . 37) sulantntol'cr¿ 'ich kann nicht vetkaufen', osnÌ.

salanten¿ { *sclo-ab¡ù&rytìù.

14 )qr: uig. dïrök 1ärqiik { äränç¡ük 'Dantììen'.

rn) nn: jak. rntnln 'Na"se' -nnntne 3. P.;snryn'Scltulter' (<*iay-
rYt) -5¿'¡¡'¡r'Ynr 1. P.

Liqu. * Liqu.

U)qI kar. (I(os'. XXXII) tr¡lu'gtoss' {*u,lhry; (ra+) øilti 'ftinf-
zig' ( *cllig; (2+e) sandaqlar 'Sandelholze' { sandallar.

rl )rr: az. Gäntl¿ä, (Caf. 3ti).

)lI: az. (Foy): olulla 4*olurlur;
trkrn. (l[eng. 25) berelle 1*bärärlär.
) ¿¿: jak. iloyoltor { doyor-Ior.

Fclr¿r¡ssir¿il alionen, - dissirrrilafi one'n. - meluthesen

Assiurilationeù und Dissimilationen bsson(lers bei rten Sibilan-

ten untl Affrikatae:
ðuv. s-s ) Schn'und + s. S. r75.

ðuv. C-s )s-s: *sþrm'Sclttt,ein'()ung. gyisznó, ðer. sosto) )sjsna.
ðuv. i-i )srs: íii 'blitzen' -¡¡tü. iaí-yn.
s-.{ ) ð-t!, ð-.{, l-f usrv.: uig. s¿ïf 'aufknoten' us\\'. S. 175.

s-ö ) {ró, l-$, ¿-s ns\\'.: sr¡ð 'Haar' ttsl. S. 175.

s-s )h-h, h-rl, r?-rl: bÈk. (Dmitr. 249) sasylc )hahyk, haïylt,,

'tatylt 'fieruch'.
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Metatbesen bæ. bei den Nasalen und Liquidae:

nit-l ) kl-n: kzk. kõï,¡lfinf¡lù'seitwäf,ts' ('mong. k Möl,tn,
'm-l )l-rn: (Zaj. Annali 1: 1.ó8) salam¿-'Teer' (s¿r¿ølø (nrss.

cilo&ai kaz. (AO 8:12) sul,o,ma,, surølø.

Wm )r¡W: blk- ø,tÃfltfltu'meineg Vaters' <alenùW.

nW >ryA: blk. atur¡47'deines Vatens' )atø¡1g.
hn )n-l kw. inütr'mit' (ikin
r-r >l-r: osm. .lozgal (Bas.¡ bdlaitrq'Bruder' 1bíroiLer,Õorum

ü,\üa{ør 'Wind' 1rüaúal; Sfuas kutlørilg ieniettete' {kurlølûIV.
)r-l: osm. Af. (Rå8.) Braulurn lÛramtm.
l-r )'l:l: osm. Kast. (CaÍ.) oløla,k'seiend' lolarølc.
r-nil Þnilt: bl]r. onihmtk -oruniluft 'Bettstelle'.

rt-l,) It-r: blk. øylryryon - ø'yrtylyan 'zerrisseû'. VgL KSz 15:'174



E. Reduplikationen.

In dcn Türksprachen sind vielerlei sog. Reduplikationsrvärter
't orhantlen, die rlie Redeutung des Hauptwortes verstärken. Zu

diesen können auch solchc' Fällc gczählt rvertlen, wo tlas Wort ein-

fach u,iederholt (osrn. iaúen¡-iat¡aÉ giilclim,'gehen rrir sehr langsam')
oder mit eineru Synonym verstärkt wird, sog. hencìiatlvoin, tlie
besonders im uig. zahlreich vorkommen (/ryu'Glück' * ltutirl :lqp-
lcuü). Der Lautbestand des verstärkenden Wortes kann aber auch

lautlich von den llauptn'orte abvcichen, ohne dass clas erste selb-

stänclig einen Sinn h¿rt.

Zu tlen letztgenannten gelrören verschieclene Kategorien:
r) Die gewiihnlichste velstärkende Reduplikation der Atljek-

tiva nncl Arlverbicn ist, tlass rlie Anfangssilbe des Hauptwortes
rrieclerholt rvircl und auf -p endet: osm. Icap-lcara'ga\z schwaTz', olr-

ok 'ganz \\,ciss', ðut,. lap-úacár 'ganz glatt', íap-ríuoâ'ganz hell' usrv.

llier tritt cine merkrrtirdige ähllichkeit in den f i n n i s c h - u ¡¡ ri-
s c h c n Spracheu auf: finn. ypö-ylcsin 'ganz allein', rrpo-u.usi 'ganz

neu', opposen, aulti'ganz offen'.

Dcr Bintlckonsonant kann auch -n¿,, -r u.a. sein: ðuv. ú¿n¿-laúl¿r¿

'ganz dunkel', danach ¿nch far¡¿ yoru 'ganz sch$'atz', kaz. dönt

karaqg{ osm. dti,r¿-däz 'g.anz ellen'; fer-tenúz 'ganz sauber'.

2) Vor das vokalisch anl. Wort orl. an Stelle des Anlautkonso-
nanten des konso¡r¿rntisch anl. Wortes kann cin antlerer l{onsonant,
ge\\'. ?¡r,- od. s- geschoben werden, nobei tlas vorangehcnde lJaupt-
rvort (gerv. ein Substantiv) die l3ekräftigung uet consortesr erhält:
(Nérueth, Gramm. 40).

3) Deskriptive Recluplikationen:
osnr. oro.?r¿-sat'u1tùi a.-s. titm,ält'alles nntereinander n erfen'; kzk.
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albyr-sølbyr'Fetzen'; soi. lwzunrkazynr,; Iilldíi'q'lraldun usw. (Kat.

urj. 119-120);

kkir. (Jud,) yyym'[yygn¿ 'allerlei Ausgaben'; iak. atyant-taryant

'hin und hef ; abyr'tabyr id.; tel. ohnon-ialm,an 'schlankend','iälbit-
,julbur'flatternd' usw. Vgl. Bang. KSz 17: 121, 130.

Wie aus den letzterwähnten Belegen hervorgeht, können auch

die Vokale in solchen deskriptiven Wortzusammenstellungen wech-

seln. iihnliche Fälle sind auch in den mong. Sprachen genug

vorhanden.

4) Einer anderen Art zufälliger Konsonantenverschiebung begeg-

net rnan im Mongolischen, die auf soziologischen Yerhåiltnissen

beruht: Ramstedt, KSz 16: 75: Die Weiber bedienen sich bei Erwäh-

nung des Namens irgendeines Vern'andten dæ Mannes oder seines

Umgangskreises besonderer uWeiberrvörterr u.a. so, dass sie neue

Namen auf i- bilden: statt baitrma das W.ort iod.*" usw. Rarnstedt

glaubt, dass einige solcher uWeiberrvörten mit i- auch in den Tfuk-

sprachen erhalten sind: ðuv íXrnat 'F'lügel' {iønat -tü. lronoú u.a.

Vgl. jedoch S. 189, 208.
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